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Geſchichte des Thucydides 


drittes Bud. 
J EN — J 
Inhalten — 


1. Die Pelovonnefier rücken zum dritten Mahl in Attika ein. 
2. Die Mitylenaͤer fatlen von den Arhenieniern ab; 3. welche 
eine Flotte gegen fie ſchicken, wodurch Mitylene nach 4. 5. eint 
ger Begenwehre 6. gefverret wird. 7. Des Aſopius Unternebe 
mungen gegen Deniad& und Netikum. 8⸗ 14. Die Mitplender 
bewerben fi in einer weitläuftigen Rede um die Aufnahme 
in das Peloponnefifhe Bündniß, die fie auch erhalten, 15. 
Die Peloponnefiee befchließen, Athen zu Waſſer und zu 
Lande anzugreifen; mogegen 16. die Achenienfer die Küſten 


vom Peloponnes verherren; bey welcher Belegenbeit 17. ihre 


dermahlige anſehnliche Seemacht beichrieben wird. ı8. Voͤl⸗ 
liae Sperrung von Mitylene. 19. Des Athenienſers Lyſiklis 
Miederlage in Karien. 20:23. Ein Theil der belagerten 


Plataenfer ſchlägt ſich durch und entfommt 24. nad Athen. - 


25. Ankunft des Lacedaͤmoniers Salaͤthus in Mitylene. 26, 
Reuer Einfall der Peloponnefier in Attika unter dem Kleo- 
pompus. 27. Innerer Auffland.in Mitylene, und 28. Les 
bergade der Stadı an die Atbenienfer. 29: 31. Yögern ber 
Pelopounefiſchen Flotte unter dem Alcidat, ze. Derſelbe freus- 
zet auf die Joniſchen Küſtenz von weichen er fi doch ‚33. 
bald füchtin entfernt. 34. Pachetis Verrihtungen zu Notium. 
35. Desfelben weitere Verfügungen mit den Mitplenäern , 
über welche-36. die Athenienſer einen baren Schluß foffen, 
deffien Aenderung 37. 40. Kleon durch eine heftige Rede zu 
bintettreiben ; Diodorus hingegen 4 ı = 48. ju befördern fucht 3 


wodurch 49. Mitylene noch zu genauer Roth gereitet wird, 


A 


Thuepdides. 11.36. 
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50. Reue Einrichtungen der Athenienſer in Lesbos. 31. Mis 
cies erobert und befeftiget Dlinoa. 52. Uebergabe von Plataͤa 
an die Laredamonier, 53° 59. Dre Platäenfer Rede, ihr Les 
ben zu erhalten. 6067. Der Thebanerrgenzebe. 68. Hine 


richtung der Platäenfer und Zerfiörung ihrer Stadt. 69. . 
Der Lacedaͤmonier Anſchlaͤge auf Korcyra. 70:75. Einheis 


miſcher Krieg zu Korepra. 76. Die Peloponnefifhe Flotte 
langt bafelbft an; 77:78. ſchlägt mit Vortheil, 79: go. 
ziehet ſich aber doc wieder zurüd, 81. Erbitterung und Grau⸗ 
famfeiten. des Kotcyräer gegen einander. 82. 83. Allgemeine 
‚Zerrüttung in den Griechiſchen Städten während biefes Kries 


‚ges, wovon 84» 85. Koreyra das erfie und ſchliumfie Bey- 


fpiel gibt. 86. Die Arhenienfer [diden eine Flotte nah Si⸗ 
eilien. 87. Anhattende Sende in Athen. 83. Fruchtloſer Ver⸗ 
fuch der. Arhenienfer auf Lipara. 39. Verſchiedene Erdbeben 
und Ueberſchwemmungen. go. Ereberungen des Lachet in Eis 
eilien. 93. Der. Achenienfer Sieg bey Tanagra. 92. 93. Die 
Larebämonier legen zu Heralica eine Pllansfiadt an. 94. Des 
Demofihenes Verrichtungen auf Leuladien. 95:98. ‚Unglüde 


licher Feldzug desjelben gegen die Hetolier. 99. Die bey Gis 


eilien fiebenden Athenienſer hun eine Landung auf Lokris. 


. 100 s 102, Des Larebämonifchen Feldherrn Eurvlochus Unter⸗ 


nebmungen in Hetoliew und gegen Maupaktus. vog. Sicilia⸗ 
niſche Begebenheiten. 304. Die Athenienfer reinigen Delos. 
2055 113. Der Ampracioter unglüdlicher Feldzug in Am⸗ 
pbhilochien und doppelte Niederlage. 114. Friede zwifchen dem 
Ampvariotern und Alarnaniern. 115. Die Athenienfer ſchicken 
neue Berfiärtungen nah Gicilien. 116. Entſundung des 
Aetna. a 

- : x I .t 
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3. Dritter Eivfall ber Peloponnefier In Atiſta. 


Den Sommer darauf fielen die P e loponneſier 


um die Zeit, da dag Korn im Schoſſen and, mit 


ihren VBundesgenoffen unter bes Racedd mon i⸗ 


ſchen Königs Archidamus, Zeuridami 


Sohns, Anführung, wieber in Attika ein, er⸗ 
richteten daſelbſt ein Standlager, und verheerten 
- das platte Land. Die Athenienſiſche Neite 
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* beunrubigte Be noch ihrer Gewohnheit, mo, 4 

vr tbunlich war, und that. auch wirklich dem 
—* Theile der leichten Truppen Einhalt, daß 
fie ſich nicht von dem befeſtigten Lager entfernen, 
und in ben nächſt an der Stadt gelegenen Orten 


Schaden thun konnten. Sie verweilten hier ſo lan⸗ 


ge, [174] als es ihr Vorrath an Lebendmitteln 
veritattete, jogen fodann wieder db, und gingen 
ein jeder nad feiner Heimath. 

2. Die Lesbier-falen von den- Achenienſern ah. 

Gleich nach dieſem Einfalle der Bei o pon⸗ 
neſier fielen die Lesbie, Metbumna aus: 
genommen, von den“ Athenienfern ab, wel⸗ 
ches ſie ſchon vor dem Kriege vorgehabt; da fie 
aber die Lacedaͤmonier nicht annehmen wollen: 
Jetzt fähen fie fi gendthiget, diefen. Abfall cher 
ausbrechen zu laſſen, als es nach ihrem anfangfi. 
den Entwurfe hätte geſchehen ſollen, nah welchem 
fie damit fo lange warten wollen, bi$ fie die Haͤ⸗ 


fen verdaͤmmet, ihre Feſtungswerke in Stand ge⸗ 


ſetzt, und mit ihrem Schiffbau fertig geworden, 
auch die aus dem Pontus erwartete Benhülfe 


an Bogenſchützen und Getreide, und mas fie fonft 


verlangt hatten, angelangt feyn würde. So aber 
hatten die Tenedier und Methymnaer, mis 
welchen fie übern‘ Fuß gefpannet waren, befgleis 


chen einige einzelne Mitgiender, die gegen bie. 


herrſchende Parten ber Athenienfer Vortheile 
beſorgten, es denſelben zugeſteckt, ‚ daß man. ganz 


Lesbos mis Gewalt nah Mitylene. zu vor 


ſehen ſuche, und daß es. mit allen-ipren Zuräftuns 
gen, die * unter dem Vorſchub ber Laced-dmes 
AR 
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nier und Bbotier, ihrer Geſchlechtsverwandten, 
machten, aüf einen Abfall angeichen fen ; fo daß, 
wenn mah ihuen nicht zuvor fomme, Lesbos für 
fie verloren ſeyn werde. 

3. Die Achenienfer fhiden eine zione genen fie. 

Die Aidenienfer, gebeugt durch das Lei- 
den der Krankheit, und den eben aufs neue aus⸗ 
gebrochenen und lebhaft geführten Krieg ‚. adhteten 
es als eine That der. größten Wichtigkeit, auch Le s⸗ 


bos ſich zum Feinde zu machen, welches eine Flotte 
in See hatte, und im Beſitz einer noch ganz ‚un- 
gekraͤnkten Macht war. Sie wollten daber anfäng: 


lich dergleichen Angeben Fein Gehör geben, und 
fenkten ſich mehr auf die Seite, die ihrem Wün- 
'fchen am gemäßeften war, naͤhmlich daß es nicht 


an. dem fey. Allein da fie nachmahls die Mityle 


nder durch ihre dahin geſchickten Bothſchafter nicht 
dahin bringen konnten, daß ſie gedachter Verſetzung 
der Einwohner in die Hauptſtadt und ben fänmtr 
lichen Zurüftungen Einhalt thäten: fo ward ihnen 
wirklich bange, und fie befchloffen, ihnen: zuvor zu 
fommen. [175] Sie ſchickten zu dem Ente ſchleu— 
nig eine Flotte von vierzig Schiffen, welche eben 
fegelfertig lagen, and zu einer Fahrt um ben Pe 
Ioponnes. befiimmt waren, dabin ab: und ga« 
ben tem Kleippides, ded Deinias Sohn, 
felbdritter die Anführung darüber; indem fie Nach: 

riht befommen hatten, daß die Mitplender. 
dem Apollo Malveis draußen vor der Stadt 


ein Feſt zu‘ feyern hätten, welchem fie insgefammt, . 


Alt und Jung, beywohnten; und wobey fie diefel- 
ben vielleicht, wenn fie eilten, noch plötzlich und 
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unvermuthet überfallen könnten. Sollte ihnen nun 
- diefer Verſuch glücken: gut. Falls ſolches aber 
nicht gefchähe: fo ſollten fie von den Mityleng: 
ern fordern, baß fie ihre Schiffe auslieferten und 
ihre Feftungswerfe fehleiften ;. und wenn fie fi dazu 
nicht verfieben wollten : fo follten fie den Kyieg form: 
tich anfangen. Hierauf ging die Klotte in. See. 
Die zehen Mitylendifhen Schiffe, welche dem 
Bunde zu Folge zu der Athenienſiſchen Zee: 
macht geitoßen. waren, behielten die Atheniens 
fer ben fih zurück, und belegten bie barauf ber 
findfihe Mannſchaft mit Arreſt. Doch ein einzel: 
ner Menfh machte fih gleih darauf von Athen 
nab.Eusda. hinüber, sing allda zu Lande bis 
Seräftus, wo dr. eben ein Fahrzeug antraf, 
weiches im Begriffe war abzugeben , und Fam mit 
‚günftigem Winde am dritten Tage nad ‚feiner Ab- 
reife von Athen zu Mitylene an, und gab ih⸗ 
‚nen von, ber Annäherung ber Flotte Nachricht. Hier⸗ 


auf zogen fie nicht heraus nah Malgeis *), fon= . . 


dern was an den Mauern und Häfen halb vollendet 
war, —— umjdunend, ftelften fie.überall Wächter. 
4. Die ‚Lesbier ſuchen Frifl. 

Xis öie an welche: bald- darauf 
anlangten, diefes ſahen: fo machten: ihnen die Be: 
fehlshaber die ihnen mitgegebenen Befehle befannt; 
und da die Mitplender ſich daran nicht Eehr- 
en: fd. machten fie mit den eindfeligkeiten den 
Anfang. Die Mitylenaͤer, welche fih hierauf 
niht gefaßt hatten, und ſich fo ploͤtzlich im einen 


*) Bey Stephanns von. Byzanz. Maldoe ve 
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Krieg verwickelt ſahen, begaben ſich zwar mit ihren 
Schiffen auf einige Entfernung von dem Hafen in 


See , und. machten Miene, eit Gerpreffen zu was - 


gen ; allein- da die Athenienſiſchien Schiffe 


ihnen hitzig zuſetzten, fo Tießen fie Ah mit den 


KHäuptern derfelben in Unterhandlungen ein, und 
fudhten fih, wo moͤglich, die Flotte fürs erſte un⸗ 
ter leidlichen Bedingungen vom Halſe zu ſchaffen. 
Die Athenienſiſchen Befehlshaber / welche eben⸗ 
falls ſorgten, fie möchten den Krieg [176] gegen ganz 


Les bos auszuhalten nicht im Stande ſeyn, ließen 


ſich ſolches gefallen. Sie trafen alſo einen Gtill- 


ſtand, während deſſen die Mitplenaer Both⸗ 


ſchafter nah Athen ſchickten, unter welchen ſelbſt 
einer von ihren Angebern war, dem ſolches nun⸗ 


mehr leid geworden, um dieſelben, unter Verſiche⸗ 


rung, daß ſie keine Unruhen von ihnen beſorgen 
dürften, dahin zu vermögen, daß fie ihre Flotte 


 zurüd riefen. Weil fie aber doch nicht trauelär, 


daß ihnen die Athentenfer biefed verwilligen 


wärben , fo ſchickten fie zu gleicher Zeit, ohne hoh 


der Athenienſiſchen Klorta, welche bey Ma: 
lea, gegen Norden ber Hauptſtadt, vor Anker lag, 
bemerkt zu werden, mit einem dreyrudrigen Schiffe 
Bothſchafter nah Lacedbämnn. Diefe kamen nach 
einer befäwerlithen Fahrf den ſtuͤrmiſcher See zu 
Laceddämon an, und- macten.'es daſelbſt tich⸗ 
"tig, daß ihnen eine Verſtärkung verſprochen wurde. 


5. BGluͤcklich er Yusfat derfeiben. 


Als daher die nach Ath en abgefertigten Ge 


fandten unverrichteter Sachen wieder zurüd kamen, 
fo lichen die Mit len a er und übrigen Lesbier, 


—* 
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aber vn Menheymmnée rn, dem Kriege "feinen 
Beuf; diefe Merhymmäcr hingegen nahmen, 
weht den Imbrieen, Lemmern und einigen 
‚wenigen ‘son ben ‚übrigen Bundesgenoſſen, die 
Partey der Hthenienfer Die Mityienker 
thaten mit ihrer gefammten Macht einen Ausfall 
auf das Uehemienfifihe Lager, wobey es zu 
einem Gefechte kam, worin die Misylender 
den Wortheil hatten; deſſen ungenihtet aber. ah 


ech nicht im Melde: zu Meiben gerraneten., ſondern 


Mich wieder zuruͤrk Jogen. Hierauf bieten ie Tach 
ſtill⸗ mit cbem Vorſatze, nah geſchehener Wereini⸗ 
gung mit den P eloponnsfiern, und ſtaͤrkern 
Burifungen, wenn fie von daher dergleichen erhal⸗ 
‚sen: ſollten, eine Echlacht zu wagen. Wie bean 
um die Zeit der Luxsed ämwaier Mele as und 
"der Theba ner Arrmdondas.beg ihnen ans - 
Samen , - weldhe bereits -vor dem „Ausbeuthe ihrer 
Empbrung. abgefertigt waren, drer Mihenien: 
fif.h ai Flotte: aber wicht. zuvex kommen kbanen, 
.:0d Daher seht nach ‚dem : Treffen im ‚geheim mit 
‚einem. breptefbrigen Schiffe anlandeten. iDiefe ‚rede: 
ken ihnen ya, :fie möchten nach ein Gahrzeng ab» | 
RG Aeffen und eine neue Geſandtſchaft mit üben 
when, weiches fie auch thaten. ; 
S6. Fernerer Verlauf dieſes Reigen 
AUssterdeflen hatten die the nienſe rdurch 
die Alnthaͤtigkeit, welche die Mitylender beob⸗ 
‚abtreten, neuen Muth brkommen. Sie wviefen alſo 
ihre Sumdesgenosſſen herbey, welche in Betrachtung 
der Schwachen. Gegenwahre der Les kic:r (fagleih 


beh der Hand waren, und ————— N Seite 


2 i 
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ber Stadt Bit ihrer Flatte ein, errichteten auf bey⸗ 
‚den Seiten. der Stadt zwey befeſtigte «Lager, und 
befeßten -beyhe, Haͤfen mit einenn Geſchwader von 
Schiffen. Solcher Geſtalt hielten fie. die Eee den 
Mitylenäern geſperrt; [177] von dem Übrigen 
platten Lande hingegen waren.die Mitplender,. 
„nebft ben. übrigen Lesbiern,. die fihon zu ihnen 
‚ geitoßen waren, Meifter. Auch Eonuten die Atihe⸗ 
nienfer um ihre Feldlager herum nicht. viel Land 
behaupten, ſo daß fie für ihre-&Schiffe und die nd-. 
rtbigen Zufuhren Malea zum Gtandorte brauchen 
mußten. So lief der Krieg bey Mitylene-.. 
Des Aſopius Unternehmungen. gegen Deniadä und Nerikam. 
Um ebrn die Zeit, in biefem Sommer, ſchick⸗ 
‚ ten bie Athenienſer auch eine: Slotte von drey⸗ 
$ig Schiffen.nad dem Peloponnes unter der ' 
Anführung des: A ſo pii us, Phormions Sohns; 
— indem die Akarnaner ausdrucktich verlangt hat⸗ 
ten, ſie raöchten ihnen einem von Phormions 
Angehörigen, entweder ‘einen: Sohn, ‚oder ander⸗ 
weitigen Anverwandten zum Anführer zukommen 
Taffen. Indem die Schiffe an:der Küfte hinfegelten, 
Hünderten fie die am Meere gelegenen Oerter Bas 
"Boniens, worauf Aſopius dem größten Theil 
der Schiffe wieder heim ſchickte, und nur mit zwäl- 
fen Naupaktus erreichte. Er brachte forann alle .. 
Akarnaner in bie Waffen,: und ging damit auf. 
Oeniadé los, ſo daß er mit den Schiffen den 
3A elgud'.hinauf: ruderte, und die Landvölker das 
‚platte Land verhserten. Als fie aber deffen ungeach⸗ 
tet fih niche ergeben wollten, fa ließ er die Land⸗ 
vslker aus einander. gehen, und, richtete feinen Lauf 
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anf Reutas. wg er. eine Landung auf Nerikinm 


that; aufı.. feinem. Ruckzuge. aber von den daſigen 
Einwohnern, die zur Gegenwehre berdey geeilt, und 


einigen Wilken, die da berum.in Befogung lagen, 
. angegriffen, und ſelbſt mit einem Theile feinen Vol⸗ 
er niedergehauen wurde. Nachher , erhielten ..die . 
Athenianfer bey ihrer. Abfahrt Die Reichname 


der Ihrigen, nach: geſchloſſenem Vertrage, von ben 
Leukadiern ‚zur Beſtattung ausgeliefert. 


8. Rede dei "Mitylenaer, ihrer Aufnahme in. den Peloon⸗ 
> nefiſchen Bund wegen, 


Die Mitylendifchen Abgeorbteten, welche 
mit dem erſten Schiffe abgegangen waren, hatten 


von den Lacedämoniern ben Beſcheid erhal: 
ten, fie möchten ſich zu O Iymp:ia einfinden, da⸗ 
mit auch die übrigen Bundesgenoffen ihr: Anliegen 
vernehmen , un darüber zu Rathe gehen Eönnten; 


weßhalb fie. ſich jegt dahin begaben. Diefes geſchah 


in derjenigen. Olympiade, worin Dorieus 
aus, Rheo du's zum andern Mahfe den Preis .er- 


„bielt. Als: fie nach geendigten Feyerlichkeiten zur 


Sprade kamen, fo hielten fie.folgenden Vortrag: 
9, worin Ke 1) ihren Abfall: von den. Achenienfern 
(178) ,,Die gewöhnlichen -Grundfäge der Grie: 
hen, anweſende Caceddm onier und Bun: 


„desgenoſſen, find. uns nicht unbekannt. Wer zu 


„Kriegszeiten abtrünnig wird und feine bisherigen 
„Bundesgenoſſen ‚verläßt, ber ift benen, die ihn 
„wieder annehmen, zwar in fo fern lieb, als er ihnen 


„müglihe Dienfte thut, allein weil'man ihn doch 


„als einen Verraͤther feiner alten Freunde anfieht , 
ia faßt man in der Abficht einen ſchlechten Begriff 


. 
= 
- — 


ER 


= 
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‚roon ibm. Eine ſolche Maxime würde allemaht 
„gegründet ſeyn, went ber abgetretene und der ver⸗ 
ſlaſſene Theif in Ahren Geſennungen und frouud⸗ 
ſchaftlichen RNeigungen fo wohl, als in Auſebung 
„ihrer Macht und Möflung einander gheich Kimen, 
„und keine gegründeten. Ubſachen zum Abfalle vor- 
.. handen wären. Allein biefes findet iin Anfehung 
nimſer und ber Athenichferontht Statt; und 
man wird uns bie Niedertraͤchtigkert aicht vorwer⸗ 
„fen können, daß wir ihre Partey jetzt im Kriege 
„verlaſſen, da ſie uns wahrent· des Friedens alle 
Achtung. bewieſen. “ 
90, wegen derfelben treufofen Merfafrens gegen ie _ 
Bemdtsgruoſſen, 
Alebor dieſen Punet, ndhmlich der Gerechtig⸗ 
tee und Rechtmaͤßigkeit (amſers Werfahrens) wol⸗ 
‚ien-wir und: zuerſt erklaͤren, welches ſich überhaupt . 
nicht übel ſchicken wird, ſonderlich aber jetzt, da 
seh unſere Abſicht iſt, euer :Sühbnik. zu ſuchen; 
„indem wir fehr wohl wiſſen, daß weder Freund⸗ 
y/ſchaften unter Privat⸗Perſonen, noch bffentliche 
„Verbinduagen unter gemeinen Wefen Beſtand ha⸗ 
„ben tönen, wo ſolche nicht mit einem nach dem 
All reiheile dor Welt rechtſchaffenen Verhalten gegen 
„einandor nad einer auch: in andern Abſtechten gleich⸗ 
„mäßigen Aufführung verbnupft Fi nd. Drun wo die 
Geſennungen erſt verfchieben find , Dda bricht auch 
oe Zwiefpalt ! bald in der That aus. Wir haben 
ans din Athhenien ſe en -zuunt rin einen 
‚und aizelaffen,, va ihr euch von dem Pærſri⸗ 
‚Pen Ktirge 108 ſagtet, fie aber zur Telgung 
per‘: ricſtaudigen Ueberbleibſel desſelben ned i um 
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Felde blieben. Wir errichteten dieſes Buͤndniß nicht 
„mit den Abhegaienſern in der Abſicht, die 


„Strich en in ihre Selaverey gu bringen, fon- 
bern mit den Griechen, um ſolche ven den 


„Perfern in Freyheit zu fegen *). So fange fie 


‚alfo bey ihrer Anführung ſich nichts heraus genom- 


men, ſend wir ihnen mit aller MWittfährigkeit ge: 


„foigt. Allein. als wir fahen, daß ihre Fein dſchaft 
„gegen die Perſer nachzulaſſen begaͤnn, und es auf 
„die Unterdrückung ‘der Bundesgenoſſen angeſehen 
„war, fo waren wir dabey nicht mehr fücher. Und 
„in der Zhat, da bie Bundesgenoffen in Anſe⸗ 
bung ver vielen Köpfe nicht dahin zu bringen 


. waren, [179] daß fie ihre Macht vereinigt und 


„ſtich ſolcher Geſtalt gewehrt hätten, fo find fie 
„insgeſammt, uns und bie Chier aushenoninen, 
„unter das Joch gerathen. Wir hingegen haben 

doch wenigſtens noch unter’ dem Nahmen eines 
„freyen und unabhängigen Staats ihren Feid zugen 
„beygewohnt. Allein das Zutrauen gegen unfere 
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6 Gefhichte des Thuepdides. 


Mier und Bdotier, ihter Gefchlechtsverwandten, 


machten, auf einen’ Abfall angefehen fey ; fo daß, 
wenn man ihnen nicht zuvor komme, Lesbos 
verloren ſeyn werde. u 7 

3. Die Arhenienfer ſchicken eine Flotte gegen ſie. 

Die Alpenienfer ‚ gebeugt durch das Rei: - 
den der Krankheit, und ‚den eben aufs neue aus⸗ 
gebrochenen und’ lebhaft geführten Krieg ‚. achteten 
es als eine That der. größten Wichtigkeit, auhbLles- . 


bos fih zum Feinde zu machen, welches eine Flotte - 


‚in See hatte, und im Beſitz einer noch ganz ‚un: 


gekränften Macht war. Sie wollten daher anfäng:. 
lih dergleichen Angeben Fein Gehör geben, und 
lenkten fich mehr auf die Seite, die ihrem Wun—⸗ 
aſchen am gemäßeften war, nähmlich daß es nicht 
an. dem fey. Allein da fie nadhmahls die M ityles 
nder burd ihre dahin geſchickten Bothſchafter nicht 
dahin bringen konnten, daß ſie gedachter Verfegung 
der Einwohner in bie Hauptftadt und den ſaͤmmte 
lichen Zurüftungen Einhalt thäten: fo 'warb..ihnen 
wirklich banze, und fie befchloffen, ihnen zuvor zu 
kommen. [175] Sie ſchickten zu dem Ende fchleus 
nig eine Flotte von vierzig Schiffen, weiche. eben 
fegelfertig Iagen., and zu einer Fahrt um den Per 
Ioponnes. beflimmt weren, dahin ab: und gar 


‚ben dem Kleippides, ‚de$ Deinias Sohn, 


fetbdritter die Anfährung darüber; indem fie Nach: 
riht befommen hatten, daß die Mitylenäer 
dem Apolio Maloeis draußen vor der Stadt, 
ein Feſt zu feyern hätten, weldhem fie insgefammt, 
Alt und Yung, beywohnten; und wobey fie diefel- 
bon vielleicht, wenn fie eilten, noch ploͤtzlich und. 
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unvermutbet überfallen Eönnten. Sollte ihnen nun 
diefer Verſuch glücken: gut. Falls ſolches aber 
nicht gefchähe: fo ſollten fie von den Mitylend- 
ern fordern, daß fie ihre Schiffe auslieferten und 


ihre Feftungswerke ſchleiften; und wenn fie ſich dazu 


nicht verfteben wollten : fo ſollten fie den Krieg förm- 
lich anfangen. Hierauf ging die Flotte in See. 


Die zehen Mithlendiſchen Schiffe, welche dem 


Bunde zu Folge zu der Athenienſiſchen See— 


macht geſtoßen waren, behielten die Athenien— 


ſer bey ſich zurück, und belegten die darauf be— 
ſindliche Mannſchaft mit Arreſt. Doch ein einzel: 
ner Menſch machte ſich gleich darauf von Athen 


nach Eubs a. hinüber, ging. allda zu Lande bis 


Geraͤſtus, wo dr. eben ein Fahrzeug antraf, 
welches im Begriffe war abzugehen, und kam mit 


guͤnſtigem Winde am dritten Tage nach ‚feiner Ab: 
reife von’ Athen zu Mitylene an, und gab ih— 


nen von ber Annäherung der Flotte Nachricht. Hier: 

auf zogen fie. nicht heraus nah Malgeis *), fon 

dern was an den Mauern und Häfen halb vollendet 

war, vings. umjdunend, ſtellten ſie überall Wächter. 
4. Die Lesbier ſuchen Friſt. 


| Als die Athenienfer,- welche bald darauf. j 
anlangten, dieſes ſahen: fo machten ihnen bie Be: 2 


fehlshaber die ihnen mitgegebenen Wefehle bekannt; 


und da die Mitpnlender fi baram nicht kehr⸗ 


ten: fd. machten fie mit den Seindfeligfeiten den 
Anfang. Die Mitylender, welche ſich hierauf 
nicht gefaßt hatten, und ſich fo plötzlich in einen 

*) Bey Stephanus von Byzanz. Malfoe WR 
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Krieg verwickelt faben, begaben ſich zwar mit ihren 
Schiffen auf einige Entfernung von dam Hafen in 


See , und machten Miene, eit Sedtreffen zu wa⸗ 


gen ; allein. da die Athenienfiigien Schiffe 


‚ihnen ditzig zuſetzten, fe Tießen fie Ah mit den. 


Häuptern derfelben in Unterhandlungen ein, und 


ſuchten fih, wo moͤglich, die Flotte fürs erſte an: 


ter feidfichen Bedingungen vom Halſe zu ſchaffen. 
Die Athenienſiſchen Befehlshaber, welche eben⸗ 
falls ſorgten, fie möchten den Krieg [176] gegen ganz 


Les bos auszuhalten nicht im Stande feyn, ließen 


ſich ſolches gefallen. Sie trafen alſo einen Still⸗ 


ſtand, während deſſen die Mitolenaͤer Both: 
fhafter nah. Athen ſchickten, unter welthen ſelbſt 
einer von ihren Ungebern war, dem ſolches nun- 
‚mehr feid geworden, um biefelben, unter Verſiche⸗ 


zung, ‚daß fie Beine Unruhen von ihnen beforgen 
düurften, dahin zu vermögen, daß fie ihre Flotte 


jurück riefen. Weil fie aber doch nicht traueten, 


daß ihnen die Arhentenfer dieſeß veriwilligen 


- 


wärben , ſo ſchickten fie zu gleicher Zeit, ohne voh _ 


der Athenienfifhen Florte, Wide bey-Mä:. 


lea, gegen Norden der Hauptſtadt, vor Anker lag, 

bemerkt zu werden, mit einem dreyrudrigen Schiffe 

Bothfchafter nah Lacedaͤm on. Diefe. kamen nach 

einer beſchweriithen Fahrf bey ſtuͤrmiſcher See zu 

Raceddmon an; und machten es daſelbſt rich: 

tig, daß ihnen eine Verſtaͤrkung verſprochen wurde. 
5. Willie Ausfal derfeiben, 


Als daher die nad Ath en abgefertigten Ge: 


fandten unverrichteter Sachen wieder zuräd kamen, 
fo lichen bie Mitylender.undübrigen gessien 


' 
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-außer den Menhymndern, tem Kriege feinen 
Eauf; diefe Merhymmder hingegen‘ nahmen, 


weht den Smbrseen, Lemmern und einigen 
‚wenigen ‘von ben Übrigen Bundesgenoſſen, bie 
‚Parbey der Athenienfer. Die Mitykender 


:£hapen mit ‚ihrer gefammten Macht einen: Ausfall 
auf-das Athonmiemſiſche Lager, wohry es zu 
einem Gefechte Fam, worin die Micnlender 


den Wortheil hatten; deſſen ungendtet aber Tab 
doch nit im Feldezu bleiben getraueten, ſondern 
Mich wieder uruͤrk ıyogen. Hiernuf hielten ſie ſich 


file, mit dem Vorſatze, nach geſchehener Wereini⸗ 
gBumg mit ben Peloponnsfiern, und ſtaͤrkern 


Zunuiſtungen, wenn ifie non daher dergleichen erhal: 


ten ſollten, eine Schlacht zu wagen. Wie bean 
um die Zeit:der Laxed ämonier Meleas.und 


"der The ba ner Hermidondas.bey ihnen an - 


‚Inmen , - welche bereits «vor dem Ausbruche ihrer 
»Emphrung. abgefertigt waren,der Mihenien: 
fa ſich au Flotte aber wicht yırwar kommen kbanen, 
„md daher ‚sent mach dem : Treffen ‚im geheim ‚mit 
einem.brepistbrigen. Schiffe anlandeten. Dieſe ‚rede: 


‚sen ihnen ya, ſie ‚möchten noch ein Fahrreug ab⸗ 


sehen laſſen und «ine neue Geſeandtſchaft mit üben 
wen, weſches ſie auch thaten. 

«6. Zernerer Vetlauf dieſes Ries 
Unterdeſſen hatten die Uthenienſerdurch 


t 


die Anthaͤtigkeit, welche die Mitylender beab- 


achteten, :nouen Muth ‚bekommen. Sie ˖ wiefen alſo 
ihre BSundesgeneſen herbey, welche⸗ in Betrachtung 
der ſchwachen Begenmahre der Leu bier fagleich 


bey der Hand waren, und ſchloſſon bie ſüdliche Seite 


+‘ 
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ber Stadt Bit ihrer Slatkeein, errichteten auf bey: 
‚ben Seiten. der tabs’ zwey befeftigte «Lager, und 
_ ubefeßten bephe. Hafen mit einem; Geſchwader vom . 
Schiffen. Solcher Geſtalt hielten fie. die Eee den 
‚Mitylendern gefperrtz [177] von dem übrigen 
platten Lande hingegen waren.die Mitplender, 
„nebft ben..übrigen Lesbiern, die ſchon zu ihnen 
geſtoßen waren, Meiſter. Auch konnten die Atche⸗ 
mienſer um ihre Feldlager herum nicht viel Land 
behaupten, ſo daß fie für ihre ˖ Schiffe und die ne⸗ 
xthigen Zufuhren Malea zum Standorte brauchen 
mußten. So lief der Krieg ben Mithlene. 
4: Des Aſopius Unternehmungen: gegen Deniadä und Nerikum. 
Unm .eben die Zeit, in dieſem Sommer, ſchick⸗ 
‚ ten die Achemienfer auch eine: Slotte von drey⸗ 
ßig Schiffen. nad dem Peloponnes unter :der 
Anführung des Afopius, Phormions Sohns; . 
indem.die Akarnaner ausorädfich verlangt hat⸗ 
‚ten, fie höchsten ihnen. einen von Phormions 
Angehörigen‘, entweder einen’ Sobn ‚, :oder ander 
I weitigen Anverwandten ‚zum. Anführer zukommen 
Toffen. Indem die Schiffe an der Kuſte hinfegelten, 
HHünderten fie. die am Meere gelegenen Derter Ba - 
"Boniens, worauf Afopius dem größsen ‚Theil 
der Schiffe wieder heim ſchickte, und nur mit zwol⸗ 
fen Naupaktus erreichte. Er brachte fodann alle . 
Akarnanerin die Waffen,. dnd ging damit auf. 
Deniadä los, fo daß er mit den Schiffen den 
Achelous hinauf ruderte, und die. Landvölker das 
‚platte Land verheerten. Als fie «bar deſſen ungeachr 
tet ſich nicht ergeben wollten, fa ließ er bie Land: 
vblker aus einander gehen, und, richtete feinen Lauf 
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anf Ceufns, wg er. eine Landung auf Nerifiem 
that; aufı:- feinem. Rückzuge aber von den daſigen 
Einwohnern, die zur Gegenwehre herdey geeilt/ und 
einigen Völkern ‚ »ie da herum in Beſatzung lagen, 

„angegriffen, und ſelbſt mit einem Theile feinen Völ⸗ 
Ser niedergehauen wurde. Nachher erhielten die 
At henianſer bey ihrer Abfahrt die Leichname 
dor Ihrigen, nach geſchloſſenem Vertrage, von den 
Leukadiern ‚zur Beſtattung ausgeliefert. 

8. Rede dei Mitylenaͤer, ihrer Aufnahme in. den pelopon⸗ 
neftichen Bund wegen; N 
De Mitylendifchen Abgeorbneten, welche — 
mit dem erſten Schiffe abgegangen waren, hatten 
von den Lacedämoniern den Beſcheid erhal 
ten, fie möchten ſich zu Olympia einfinden, ba: 
mit auch die übrigen Bundesgenoflen ihr Anliegen 
vernehmen , und darüber zu Rathe geben Eönnten; 
weßhalb fie. fih. jezt dahin begaben. Diefes geſchah 
in berjenigen. OIympiade, worin Dorieus 
aus / Riho du's zum andern Mahle den Preis er⸗ 
„hielt. Alt: fie nach geendigten Feyerlichleiten zur 
Sprache kamen, ſo hielten ſie folgenden Vortrag: 
9. worin Ar 1) ihren Abfall von den. Athenienſern 

| [1783 ,,Die gewöhnlichen -Grundfäge der Grie: 

nen; anmefende Lacebämonier und Bun- 
„desgenoſſen, find. uns nicht unbekannt. Wer zu 
„Kriegszeiten abtrünnig wird und feine bisherigen - 
„Bundesgenoſſen ‚verläßt, der iſt benen, bie ihn 
wieder ännehmen, zwar in fo fern Tieb, als er ihnen 
‚müglihe Dienfte thut, allein weil man ihn doch 
„als einen Verraͤther feiner alten Freunde anfieht, 
„ſo faßt man in der Abficht einen fehlechten Begriff 


10° Gefchichte dus Dhucydides. 
‚reon ibm. @ine ſolch⸗ Marine wuͤrbe allemaht 
„gegründet ſeyn, wenn der abgetretene ultb ber ver⸗ 
ilöaffene Theif in Ahren Geſinnungen und freund⸗ 
„ſchaftlichen Neigungen fo wohl, als im Auſehung 
ihrer Mocht und Ruſtung winander gleich kamen, 
und keine gegründeten. Ubſachen zum Abfalle vor⸗ 
| bunden waͤren. Allein dieſes ‘findet in Aaſehung 
„umnſer und ber Athen ichfe ronicht Statt; und 
man wird uns bie Niedertraͤchtigkett nicht vorwer⸗ 
fen fonmen , daß wir ihre Paxtey jeßt im Kriege 
„verlaſſen, da fie uns wahrent des Fri⸗edens alle 
richtung. bewieſen. u. 
2. . wegen ‘Gerfelben treufofen Meitahrens ‚sogen ihre 
Bunbrögenoflen, .. 

‚Alöber biefen Punet, ndhmlich ber Gerechtig⸗ 
Ace und Rechtmaͤßigkeit Garders Berfabrens) wol⸗ 
len wir und: zuerf erklären, welches füh überhaupt - 
„nicht “Übel ſchicken wird, ſonderlich aber jetzt, da 
es unfere Abficht iſt, euer Büdniß zu fnchen ; 

indem wir fehr wohl wiſſen, daß weder Freund⸗ 





ſchaften unter Privat⸗Perſonen, od: öffentlihe -. 


„Verbindungen unter gemeinen Wefſen Beſtand ha- 
„ben koͤnnen, wo ſolche micht niit einem nach dem 
„Urtheile nor Welt rechtſchaffenen Verhulten gegen 
„einandur and riner andy: in andern Abſtchten zleih⸗ 
„mäßigen Aufführung verfmäpfe ſind. Demos sie 
Geſinmungen erſt verſchiebrn Sind, '6a vbricht auch 
Ra Zwifpalt :bald in der That aus, Wir haben 
ns din Athenien ſeen zuvtſt van einen 
„Bund eterzelafſen, da ihr euch von dem Peer ſei⸗ 
‚Then Ktirge los ſagtet, fie aber zur Tilgung 
‚der. ructſtandigen Ueberbleibſel desſelben noch im 
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„Felde blieben. Wir errichteten dieſes Buͤndniß nicht 
mit den Athenaienſern in der Abſicht, bie 
„Griechen in ihre Selaverey zu bringen, ſon⸗ 
dern mit den Grieden, um ſolche von ben 
„PP erfern in Freyheit zu feßen *). So Tanse fie 
„alſo bey ihrer Anführung ſich nichts heraus genom- 
men, find wir ihnen mit aller Willfaͤhrigkeit ge: 
folgt. Allein als wir fahen, daß ihre Fein dſchaft 
‚gegen die Perſer nachzulaſſen begaͤnn, und es auf 
zıdie  Unterdrüdung ‘der Bundesgendffeh angefehen.: 
„war, fo waren wir dabey nit mehr fiher. Und 
in der That, da die Bundesgenoffen in Anfe- 
hung der vielen Köpfe nicht dahin zu bringen 
. „saren, [179] daß fie ihre Macht vereinigt und - 
fh ſolcher Geſtalt gewehrt hätten, fo find fie 
‚insgefanimt, uns und bie Chier auspenommen, 
„unter das Joch gerathen. Wir hingegen haben 
"doch .wenigftend noch unter dem Nahmen eines 
„freyen und unabhängigen Staats ihren Felbiiigen 
„beygewohnt. Allein das Zutrauen gegen unfere 
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Sefchichte des Thichdides, 


„Anfuͤhrer, die Athbenienfer, daf-fie es treu 
„mit ung meinten; batten wir dech dur die Vor⸗ 
. pftellung deſſen, was. vorhin mit andern gefheben 
“war, verloren. Denn es war gar nicht. zu ver⸗ 
.„muthen, baß, nachdem fie biejenigen, fo fie mit 
„uns zugleih in den Bund aufgenommen, unters 
„Joch gebracht, fie es mit.den übrigei, wenn es 


nich 


nur thun ließe, nicht eben fo. machen würden. 


‚3, und ihrer Unficherbeit bey einem ſolchen Bunde 


„Wären wir noch alle in dem Beſitze unferer 


„Freyheit, fo haͤtten wir ihrethalben noch mehrere 
⸗Sicherheit, daß fie nichts gegen und unternehmen 
: „würden. Da fie aber die meiften ſchon unter das 
AJoch gebracht, mit ung hingegen noch auf gleihen 
muß lebten, fo konnte es nicht fehlen, es mußte 
nihnen ein Dorn im Auge feyn,- daß, da der größte 
„Theil ſich bereits unter fie ſchmiegen miüffen, wir 
allein ihnen noch die Stange bielten ; und diefes 


am 


fo. viel mehr, je flärker ihre Macht dadurch zu=_ 


genommen, wir hingegen gefhwädt worden. [180] 
„Und doch findet bey einem Bündniffe Feine Sicher. 
‚beit Statt, wo nicht eih Theil den andern hinlaͤng⸗ 


„lich 


in Furcht erhalten kann; und der Mangel an 


„ueberlegenheit ift allemahl ber Erdftigfte Ruͤckhalt, 
wenn einer auch noch fo gern über pie Schnur 
mhauen wollte *). Uns aber bat man aus Feiner 


, ®) 
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"ar EneXIsH unoreinsran. Wenn nicht alle Hand⸗ 


fbriften hier einitimmig wären ,. fo moͤchte ich 
nern anflatt ro leſen ra; fo wie Thuchdides 
ſelbſt B. », C. 76. Ta pen mAson Exam dmered- 


ziro. Denn obgleih Arorpenetee mit den Ac⸗ 
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zsandern Urfade bisher noch bey unferer Srepheit 
sgelaflen, ale weil fie bie Erweiterung ihrer Herr⸗ 
„ſchaft ‚gern allemahl mit einem ſchicklichen Mor: 
„wande zu verbinden, und mehr mit Lift als durch 
„offenbare Gewalt erhalten. zu müffen geglaubt. : 
„And denn wollten fie folhes auch als einen Be: 
weis brauden, worauf fie fich berufen- Könnten, 
„daß wir, de wir ja unfere Stimmen fo gut bät- 
‚ten als fie die ihrigen, ja nicht gegen unfere Mei- 
gung biefen Krieg mit unternommen haben wür— 
„den, wenn die, welchen derſelbe erklaͤrt war, nicht 
„Schuld bitten. Noch ein anderer Vortheil, den 
ſie dadurch erhalten, iſt dieſer, daß fie die flärk: 
„ſten erſt, die ſchwaͤchern mit ihnen zu überziehen, 
„gebraucht, und dadurch, daß fie folde bis auf 
die Lest. verfpart, bis fie alles Uebrige an ſich ger 
„riſſen, eine ſchwächere Partey an denſelben gehabt. 
„Haͤtten ſie mit uns den Anfang gemacht, da die 
„ſaͤmmtlichen Bundesgenoſſen theils noch ihre eige- 
‚me Macht gehabt, .theild gewußt, an wen fie - 
„ſich balten follten, fo würden fie nicht fo Teiche 
„damit fertig geworden feyn. Sodann hat fie aud) 
„unſere Seemacht wohl in Furcht gehalten, wel: 
„che, im Falle fie fi) zufammen gezogen, ‚oder ſich 
„au euch oder fonft jemanden gefchlagen hätte, ihnen 
„würde: gefährlich geworden ſeyn. Und endlich ha⸗ 
„ben wir :unfere Erhaltung den forgfältigen Ge: 
‚füflenpeiten zu danken, mit welchen wir ihrem ge 
cufatio nicht ——— iſt, ſo iſt doch die Be⸗ 


deutung, bie es alsdann hat, etwas verab⸗ 
ſcheuen, hier nicht eben ſchicklich. 


un 


2 
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14 Geſchichte des Thucydides. 


„meinen Weſen und den regierenden Haͤuptern der⸗ 


„ſelben beftändig aufgewartet. Indeſſen hatten wir. 


„alle Urſache zu glauben, daß es nicht lange wäh- 


wre würde, wenn nit dieſer Krieg ausgebrochen 


miedre. Diefes Eonnten wir an bem Beyfpiele der 
übrigen abnehmen.‘ — 


22. als eine nothiwendige Borficht angeben ; | 
„Wag mußte bag alfo für eine Freundſchaft 
„ſeyn, oder wie konnte man auf eine Freyheit bauen, 
‚we einer ben andern aͤußerlich ganz anders bes 


- gegnete, als ihm ums Herz wur; wo jene und im 


Kriege aus Furcht gut dorgingen, und wir ia 
„Friedenszeiten eben fo mit ihnen umgehen muß— 


Raten; wo ums die Furcht diejenige Sicherheit ver⸗ 


„ſchaffen mußte, die andere von ihren gegenfeiti- 
„gen guten Gefinnungen erwarten Fönnen, me uns 
„\er ganzes Bündniß feinen Beſtand mehr. der Furcht 
„als Freundſchaft zu danken hatte; und der erfte, 


ber ed nur Sicherheit halber wagen.burfte, auch ge: 


‚meigt war, benfelben zuerfk zu brechen. Wer alfo 
‚in unferm Verfahren etinas Ungerechtes zu finden 
„glaubt, weil, jene nach mit ben uns zugedachten 
„Beindfeligkeiten verzogen, und uns deßwegen ta- 
‚belt, daß wir ihnen mit unferm Abfalle zuvor ges, 


Akommen, und nicht gewartet, bis: wir ganz gewiß 


‚sgeichen, ob 26 wirklich dazu kommen würde, der 


urtheilet ganz ungegründet. Wären wir in den: 


„Umſtaͤnden geweſen, daß wir mit gleichem Vor⸗ 
„theile unſere Maßregeln und Anſtalten gegen ſie 
„nehmen koͤnnen, ſo haͤtten wir in der That bey 


allen jetzt erwähnten Bedenklichkeiten unſer Be⸗ 











Drittes Buch. 143 
„tragen ned. dem ihrigen einrichten mäffen - *). 
„Allein da jene es befiändig in ihres Gewalt hat: 
„hen, uns anzugreifen, [181] fo muß «6. uns aud. 
„frey eben, und zum voraus Dagegen zu fichern. 
13. der für Die übrigen Griechen daraus Ep Bertheile 

euspähnen ; | 

„Diefes find, ibr Laced one Bun: 

„besgenefien, bie Urſachen und Beweggrande, bie 
„uns zu umferm Abfalle bewogen , welche thAls 
einen jeden, der fie hört, genugfom überzeugen 
Ennen, daß wir recht daran gehandelt haben, 
„theils uns mehr. als jur Genuͤge in Furcht fegen 
and Bewegen können, und nad eigener Sicherheit 
„umzuſehen. Wie wir denn foldhes fhon lange Wil⸗ 
tens geweien, und zu dem Ende noch möhremb 
ded Friedens unfers Abfalles wegen Bothſchafter 
„an euch gefchickt, durch eure Weigerung aber und 
„anzunehmen daran gehindert worden. Da uns aber 
„ietzt die Böotier dazu eingeladen, fo haben wir 
„hnen unverzüglich gewillfahret. Unſer Abſall hat 
einen doppelten Gegenſtand: bie Griechen, von 
„welchen wir abgetreten, um ſolche nicht mit den 
„Athe — jJ ern zu bedrücken **), ſondern viel⸗ 


— 


*) Mon der Aenderung biefer Stelle, auf welche 
fi) gegenwärtige Ueberſetzung beziebet , ſiehe bie 
Gedanken von dem — des 
Thucydides S. 67. 


**) Bey allen Beſonderheiten des T huchdides 
bat doch, duͤnki mich ‚die — Leſeart 
allhier: un Eiv nanas most aursg wer. AꝰSs- 
varoy etwas jo Außerordentliches, da a ibn ° 
. faum für den Urheber derſelben halten kann. Da 
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16 h Sochicht des chuchdiden 


‚mehr an ihrer Vefreyung mit zu arbeiten ; und: 
die Athentehfer, die wir verlaffen, um nicht | 


„zuletzt felbft von ihnen zu Grunde gerichtet zu wer- 
„den, fondern ihnen zuvor zu, fommen.. Inzwiſchen 
„iſt es damit ein wenig geſchwind zugegangen, ehe 


„wiv ung noch dazu hinlänglich angeſchickt. Um fo 


„viel eher aber.müffer ibr euch von Rechtswegen ge: 


meigt finden Iaffen, ung in.euern Bund aufzuneh⸗ 


“men, und uns unverzüglich Hüffe zuzuſchicken, da⸗ 


mit man euch zu gleicher Zeit) einem Staate, ber. 
„ess verdient, Hülfe leiſten, und eben dadurch euern 


„Feinden Abbruch thun ſehe. Die Gelegenheit dazu 
„iſt jetzt ſo erwünſcht als jemahls, da die Athes 
„nienſer ſo wohl durch die Krankheit als durch 
dier ſtarken Ausgaben ſehr mitgenommen, und 


⸗ 


Es 


„ihre Schiffe fih theils an euern Küften befinden, . 
Atheils gegen uns gerüftet-find ; fo daß fie vermutb:.. 


ih keine Schiffe bey der Hand haben di riten, 
„wenn ihr in dieſem Sommer einen, zweyten Ein: 
hal zu Waſſer und zu Lande thäter; und baber 


⸗ 


„entweder die Gegenden , ‚die wir mit. ber. Flotte 


„anfallen würden; ohne Begenwehre laſſen, oder. ihre, 


.„Schiffe von beyden zurück ziehen ‚müßten. Mies - 


„mand bilde ſich hierbey ein, dieß hieße eines frem— 
„den Landes wegen ſich ſelbſt in Gefahr ſtürzen. 
J „Glaubt 


auch in Paar: Handiäriften — zuſam⸗ 
men gezogen haben, ſo koͤnnte man vielleicht mit 
— Wahrfheintihheit Euyranscaı Admin 
efen. Wenigftens ſcheint Thucydides Kin zur 
fammen gefentes Wort bier gebraucht zu haben, 
da gleich barauf Aa Euvedsudsesv- folge, dere 
gleihen Aehnlichkeiten er fonft fehr Liebt. 


— Drrittes Buch. 13 
Glaubt jemand, Lesbos liege gar zu weit von 
„der Hand, fd wird ſolches den Nuden fon in 
„der Nähe gewähren. Denn der Schauplatz des 
„Krieges wird nicht, wie manche glauben, in At 


„tika ſeyn, fondern an derjenigen Dertern, wo⸗ 


„von Attika feine Vortheile ziehet. Dieſe beftes 
hen in ihren Geldeinnahmen pon den Bundesge⸗ 
„noſſen, welche noch weit ſtärker ſeyn würden, wenn 
„ſie uns unter den Fuß braͤchten. Es wurde ſich ald- 
„dann micht nur kein anderer getrauen auch abzufal⸗ 


„len, ſondern das Unſerige würde [182] ihnen ganze 


lich zu Theil werben; und uns wilrde es weit 


„ſchlimmer gehen, als irgend einem von denen, bie 


„vor uns unter Das Joch gebracht worden, Wofern 


„ihr euch hingegen bereitwillig ſinden laſſet, uns zu 


„unterſtützen, ſo werdet ihr dadurch einen Staat 
„mit eich verbinden, der eine anſehnliche Seemacht 
„brigt, woran es euch hauptſaͤchlich fehlt; und 
„werdet mit den Athenienſern deſto leichter 


fertig werden, indem ihr ihre Bundesgenoſſen von 


„ihnen abziebet: Denn biefes wird ihnen Ansgefammt 
„ein Her machen, fih au euch zu wenden; man 
wird euch nicht mehr ‚wie biöber, Schuld geben 
„können, daß ihr euch der Abgefallenen nicht anneh« 
„met; und wenn man fehen witd, daß.ihr ihnen zur 
„Erlangung ihrer Freyheit behülflich feyd ; fo wer: 
bet ihr die Mittel defto gewiffer in Händen- haben; 
„ben Krieg mit Nachdruck durchzuſetzen.“ 

24. und die Feloponnefier um Beyſtand bitten, 

„Laſſet euch alfo aus Achtung für die Hoffnung, 

„welche die Griechen auf euch feßen , und für den 
„Olympiſchen Supiten in beffen ———— 

— II. an 1 B 


2 


—8 


—— — 


10 Gefechte des whechdidetn | 
‚ron ibm. @ine Selbe Maxime würde” allemahl 
„gegründet ſeyn, "weint der abgeteetene ultb ber ver⸗ 

laffene Theif in Ihren Geſtnnungen und freund⸗ 


uilyaftlihen RNeigunhgen ſo wohl, als in Auſebung 


ihrer Macht und Ruſſtung einander glei kmen, 
und keine gegründeten. Urſachen zum Abfalue dor: 
.. handen wären. Allein dieſes findet 'in Aaſehung 
nimſer und der Athen ieduſe rvauht Statt; umb 
man wird uns bie Niedertraͤchtigkert aicht vorwer⸗ 
fen fkönnen, daß wir she Partey jetzt im Kriege 
„verlaſſen, da ſie uns wahrend des uiedene alle 
Achtung bewieſen· 
20, , wg cderſelben — eitafeens ‚gegen ihre 
Bundrögenoflen, ' 3 
Ä AAleber biefen Punet, ndhmlich der Gerechtig · 
"tet: und Recht maͤßigkeit Garnfers Merfahrens) wol⸗ 


 ylen-wir une: zuerſt erklären, wolches ſich überhaupt 


ꝓnicht übel ſchicken wird, ſonderlich aber jetzt, da 


Aes unſere Abſicht iſt, euer Büdniß zu ſuchen; 


| inden wir fehr wohl‘ wiſſen, daß weder EFreund⸗ 


aſchaften unter Privat⸗Perſonen, noch Öffentliche a 


‚Berbindingen unter gemeinen Wefen Beſtand ha⸗ 


> „ben können, wo folge nicht mit einem nach dem - 
Urtheile wor Welt rechtſchaffenen Verhalten gegen 


„einandor nad einer and: in andern Abſtchten zleich⸗ 
„mößigen Auffuhrung verkaupft ſind. Deum wo die 

SGeſinnungen erſt verſchieben Mind, va vricht sach 
Poor Zwioſpalt: bald in der That aus. Wir huben 

ma m Atheniem ſeen zuvrſt rin einen 

Bund sisgelaffen ‚va ihr euch von dem Peer ſri⸗ 
‚Ph en Krirge 108 ſagtet, fie ober zur Tilgung 

> per ructſtandigen Ueberbleibſel desſelben noch im 


N » 


7 
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1 Belde blieben. Wir errichteten dieſes Buͤndniß nicht 
„mit den Athenienfern in der Abſicht, die 


„Briehen in ihre Selaverey zu bringen, ſon⸗ 


bern mit den Griechen, um ſolche von ben 
 nPerfern in Freyheit zu feßen *). So fange fie 


„alſo bey ihrer Anfuͤhrung ſich nichts heraus genom- 


„men, ſend wir ihnen mit aller Wiufaͤhrigkeit ge: 


„folgt. Allein als wir fahen, daß ihre Fein dſchaft 
„gegen die Perſer nachzulaſſen begaͤnn, und es auf 


„die Unterdrückung ‘der Bundesgenofſen angeſehen 
wär fo waren wir dabey nicht mehr ſicher. Und 


in der That, da die Bundesgenoſſen in Anfe- 
„hung der vielen Köpfe nicht dahin zu bringen 


. Waren, [179] daß fie ihre Macht vereinigt und 


„ſich ſolcher Geſtalt gewehrt hätten, fo find fie 


„insgeſammt, uns und bie Chier aushehommen, 


„unter das Joch gerathen. Wir hingegen haben 


"doch wenigſtens nod unter dem Nahmen eines 


„freyen und unabhängigen Staats ihren Feldiägen 


——— Allein das Zutrauen gegen — 


*) Or. Einpaya — Em BERN 
rar EAnvwr Adyaroıg, am Im Eesdseuceı 


dmo 8 Myds rei; Edyor. Herr R. Bauer 
bat in ber Exercitat, de Lectione TAucrd. - 
©. 12 die lebten Worte nie "als cin Beyſpiel 


des ‚gebrauchten Dativs (EAnca) anflatt et 
MBenitivs , und S. 28 die erften als einen Fall, 


wo das Mennwort (xaradsraccı) den Cafus. 


feines Zeitworts (xarudsAcir), näpmlid den Dar 
tiv, tegiert, angeführt. Allein dieſes Mahl laͤßt 


fi TZhu yb vo dach rechtfertigen: und Ein- ; 


8 Erysvöu:da Üx-- Adyarıs, dAd- 70% 
o | 
verbinden, 


\ 


— 


af ſich ganz tegeimößig mis einander 


18 Gecchichte des Thüucydides. 
„Anfuͤhrer, die. Atbenienfer, daß ſie es treu 
„mit uns meinten; hatten wir bach durch die Vor⸗ 
„ſtellung deſſen, was. vorhin mit andern‘ geſchehen 
“war, verloren. Deun es war gar nicht zu ver⸗ 
—muthen, baß, nachdem fie diejenigen, fo fie mit 
uns zugleich in den Bund aufgenommen, unters 
„Joch gebracht, fie es mit den übrigen, wenn es 
nfih nur thun ließe, nidft eben fo, machen würden. 
„Js. und ihrer Unficherbeit Bey einem ſolchen Bunde 
„Wären tvir. noch alle in dem Beſitze unferer 
„Freyheit, fo hätten wir .ihrethalben noch mehrere 
Zicherheit, daß fie nichts gegen ung ‚unternehmen 
: „würden. Da fie aber bie meiſten ſchon unter das 
„m3oh gebracht, mit uns hingegen noch auf gleihen 
Fuß lebten, fo Eonnte es nicht fehlen, es mußte 
nihnen ein Dorn im Auge ſeyn, daß, da der größte 
„Cheil ſich ‚bereits unter fie fhmiegen müffen, wir 
‚allein ihnen noch die Stange bielten ; und. biefes 
‚um fo: viel mehr, je flärker ihre Macht dadurch zus ' 
naenommen,\wir hingegen geſchwächt worben. [180] 
‚And doch findet bey einem Bündniſſe Eeine Sicher⸗ 
‚beit Statt, wo nicht ein Theil den andern hinläng- 
„lich in Furcht erhalten Eann; und der Mangel an 
„Ueberlegenheit ift alemahl der Fräftigfte Ruͤckhalt, 
wenn einer au nod fo gern über pie Schnur 
„hauen wollte *). Uns aber hat man aus Feiner 
Be i — W 
. *) Br. 5 nugaßanrew vr BuAöpedag, To un mEoiyw 
Erden aunoreenste. Wenn nicht alle Hand: 
fhriften bier einitimmig wären ,. ſo moͤchte ich 
aern anfatt ro leſen 73; fo wie EhuchHdides 
ſelbſt B. 1. C. 76. TE ug nAson Exso dmerpc- 
“ ziro. Denn obgleih Ararginetzı mit dem Ac⸗ 


J 
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Drittes Such. FL 18. 
„andern Urfache bisher noch bey unferer Freyheit 
„gelaſſen, als weil fie die Erweiterung ihrer Herr⸗ 


„ſchaft .gern allemahl mit einem ſchicklichen Bor: 


„wande zu verbinden, und mehr mit Lift als dur 
„offenbare Gewalt erhalten. zu müffen geglaubt. 


„And denn wollten fie folhes auch als einen We: 


weis brauchen, worauf fie fich berufen-fönnten , 
daß wir, da wir ja unfere Stimmen fo gut bat- 

„ten als fie die ihrigen, ja nicht gegen unfere Nei⸗ 
„gung dieſen Krieg mit unternommen haben wür— 
‚den, wenn die, welchen derſelbe erklärt war, nicht 


„Schuld hätten. Noch ein gnderer Vortheil, den 
fie dadurch erhalten, ift biefer, daß fie die ſtaͤrk⸗ 


„ſten erft, die ſchwächern mit ihnen zu überziehen, 
„gebraucht, und dadurch, daß fie folde bis auf 


die Lest. verfpart, bis fie alles Uebrige an ſich ger 


„rriffen, eine ſchwächere Partey an benfelben gehabt. 


„Hätten fie mit ung den. Anfang gemacht, da die‘ 


„ſaͤmmtlichen Bundesgenoſſen theils noch ihre eige— 


„ne Macht gehabt, theils gewußt, an wen ſie 


„ſich halten ſollten, ſo würden ſie nicht ſo leicht 
„damit fertig geworden ſeyn. Sodann hat ſie auch 
„unſere Seemacht wohl in Furcht gehalten, wel: 
„che, im Falle fie fih zufammen gezogen, ‚oder ſich 


„zu euch oder fonft jemanden gefchlagen hätte, ihrien- 


„würde gefährlich geworden feyn.. Und endlich ha⸗ 


„ben wir :unfere Erhaltung den forgfältigen Ge 


„fiſſenheiten zu bauten, mit welden wir ihrem ge 


cufativ nicht — iſt, ſo iſt doch die Be⸗ 


deutung, die es alsbann hat, etwas verab⸗ 
ſheuen, hier nicht eden ſchicklich. 


* 
‚| 
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14 Geſchichte des Thucydides. 

„meinen Weſen und den regierenden Haͤuptern der⸗ 
„ſelben beſtändig aufgewartet. Indeſſen hatten wir. 
‚alle Urfache zu glauben, daß es nicht. lange wäh- 


rer würde, wenn nicht biefer Krieg ausgebrschen. 


zreäre. Diefes Eonnten wir an bem Sepfpiele der 
übrigen abnehmen. 


r2 
Id 


42. als eine nothwendige Vorſcht date 


„Was mußte das alfo für eine Freundſchaft 
„ſeyn, oder wie konnte man auf eine Sregheit bauen, 
„we einer ben andern aͤußerlich ganz anders bes 


.. ngegnete, als ihm ums Herz war; wo jene und im. 


‚Kriege aus Zucht gut vorgingen, und wir in 
„Friedenszeiten eben ſo mit ihnen umgeben muß⸗ 


nten; wo uns. die Furcht diejenige Sicherheit ver⸗ 


„ſchaffen mußte, bdie-andere von ihren gegenfeiti« 
„gen guten Sefinnungen erwarten Fönnen, we un⸗ 
fer ganzes Bundniß feinen Beſtand mehr. der Furcht 


ml Sreundfchaft zu danken hatte; und der erfie, 


ber es nur Sicherheit halber wagen durfte, au ge= 
„neigt war, benfelben zuerſt zu brechen. Wer alfo 
‚in unferm Berfahren etinas Ungerechtes zu finden 
„glaubt, weil, jene nach mit ben ung zugedachten 
„Seindfeligkeiten verzogen, und. uns deßwegen ta: 
„beit, dab wir ihnen mit unferm Abfalle zuvor ges. 


nkommen, und nicht gewartet, bis wir ganz gewiß 


„geſehen, ob es wirklich dazu Eommen würde, der 


‚ „mrtheilet gan; ungegründet. Wären wir in bem. 


„‚Umftänden gewefen, daß wir mit gleichem Vor⸗ 
„theile unfere Maßregeln und Anſtalten gegen fie 
„nehmen koͤnnen, fo Hätten wir in der That bey 


. allen jeßt erwähnten Bedenklichkeiten unfer Be— 


Dritte Su; BT. 


ragen. nach dem ihrigen — mäflen *). 
„Aullein da. jene es beſtaͤndig in ihrer Gewalt bat: 


„hen, uns anzugreifen, [181] fo muß e6. uns auch 


„frey ſtehen, und zum voraus dagegen zu fichern, 


13. der für bie uͤbrigen Oriechen daraus lade Bertheile 


erwähnen ; 


u Diefes find, ibr Laced — Bun: 


„Beögenefen, bie Urſachen und Beweggrunde, bie 
„uns zu unfem Abfalle bewogen, welche theuls 
„einen jeden, der ſie hört, genugfom überzeugen 
„Fennen, daß wir recht daran gehandelt haben, 
„theils und mehr als zur Genuge in Furcht fegen 
and bewegen Eünuen, und nad eigener Sicherheit 
‚ramzufehen. Wie wir denn ſolches ſchon fange Wil⸗ 
„lens gewefen, und zu dem Ende vwoch mährend 


des Friedens unfers Abfalles wegen Bothſchafter 


„an euch gefickt, durch eure Weigerung aber uns 
„anzunehmen daran gehindert worben. Da uns aber 


„ietzt die Böotier dazu eingeladen, fo haben wir 


‚ıbmen unverzüglich gewillfahret. Unſer AbfaH hat 
_ weinen doppelten GBegenftand: bie Griechen, von 
„melden wir abgetreten, um ſolche nicht mit den 


= D 


„Athenien ij ern zu bedrücken **), ſondern viel⸗ 


*) Mon der Aenderung dieſer Stelle, auf welche | 
fi gegenwärtige nun beziehet, fiehe tie 
——— 


Gedanken von dem 
Thucyhdides ©. 67. 


**) Bey allen Veſonderheiten bes Thuchdide: 


bar doch, duͤnki mich, die gewoͤbnliche Leſeart 


allhier: un Eiv ang Kost duräg 


AYy- 
yaiwy etwas fo Außerordentliches, u man ibn 


. faum für den —— berfelben. halten kann. Da 


a Mm. 
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16, Gefchichte- des Thuchdides. 

| ‚mehr an ihrer Befreyung mit zw arbeiten; und 
„die Athentehfer, die wir verlaffen, um nicht 
„zuletzt ſelbſt von ihnen zu Grunde gerichtet zu wer⸗ 

„den, ſondern ihnen zuvor zu kommen. Inzwiſchen 

iiſt es damit ein wenig geſchwind zugegangen, ehe 

moin und noch dazu hinlänglich angefchicft. Um fo 





 qröiel.eher aber.müffet ibr eud von Rechtswegen ges 


Men, und uns unverzuͤglich Hüffe zuzuſchicken, da⸗ 


Schiffe von beyden zurück ziehen mußten. Nie: : 


„meigt finden laſſen, ung in euern Bund aufzuneh⸗ 


mit man euch zu gleicher. Zeit,’ einem Staate, der. 
„es verdient, Huülfe leiſten, und eben dadurch euerm. 
„Feinden Abbruch thun ſehe. Die Golegenheit dazu 

ft jetzt fo erwünſcht als jemahls, da-bie- Athe⸗ 
nienfer fo wohl durch die Krankheit als durch 
bier ſtarken Ausgaben ſehr mitgenommen, und « 
„ihre Schiffe fich theils an euern Küften befinden, 
rtheild gegen ung gerüftet-find; fo daß fie vermuth⸗ 
"lich Feine Schiffe bey der Sand haben d riten, 

wenn ihr in dieſem Sommer einen, zweyten Ein: | 
‚fol zu Waffer und zu Lande thäter; und daher. 
- entweder bie Gegenden , ‚bie, wir mit,.der. Flotte 
„anfallen würden; ohne Begenwehre laſſen, oder ihre 





„mand bilde ſich hierbey ein, dieß hieße eines frem⸗ 
„den Landes wegen ſich ſelbſt in Gefahr ſtürzen. 
ee . „SGlaubt 


auch ein Paar Handſchriften Euskara, zuſam- 
men gezogen haben, fo koͤnnte man vieleicht mit 
— Wabrſcheinlichkeit —I 
eſen. Wenigſtens ſcheint Thucydides rin zu⸗ 
ſammen geſettes Wort bier gebraucht zu haben, 
dba gleich darauf M Euvehcudegäv. folgt, dere 


u gleichen Aehnlichkeiten er ſonſt ſehr Liebe. 








PER Bee — 


” 


„Glaubt jemand jet 608 lioge' gar zu weit von 
ber Hand, ſo wird ſolches den Nuden ſchon in 
„der Naͤhe gewähren. ‚Denn der: Schauplatz des 
Krieges wird nicht, wie manche gläuben, in At⸗ 


„tika ſeyn, ſondern an denjenigen Oertern, wor. 


„von Attika feine Vortheile ziehet. Dieſe beſte⸗ 
„hen in ihren Geldeinnahmen pon den Bundesge⸗ 
„moſſen, welche noch weit ſtaͤrker ſeyn würden, wenn 
„ſie uns ımter den Fuß bräcten. Es würde fi als⸗ 
dann nicht nur Fein anderer getvauen auch abzufals 


‚ten, fondern bad Unferige würde [182] ihnen gaͤnz⸗ 


ih zu Theil werden; und und wilde es weit 
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„ſchlimmer gehen, als irgend einem von denen, bie 


„vor ung unter Das Joch gebracht worden; Wofern 
ihr eud hingegen bereitwillig finden laffet, und zu 
„unterftägen, fo werdet ihr baburd einen Staat 
„mit eich verbinden, ber eine anfebnliche Seemacht 
„beſizt, woran.ed euch hauptſaͤchlich fehlt; und 
„werdet mit den Athenienſern befto leichter 
fertig werden, indem ihr ihre Bundesgenoſſen von 
zrihmen abziebet:. Denn biefes wird ihnen nsgefammt 
„ein Herz machen, fih zu euch zu wenden; man 
„wird euch nicht mehr „wie bisher, Schuld geben 
„‚tönnen, daß ihr eu) der Abgefallenen nicht anneh⸗ 
met; und wenn man fehen wird, daß. ihr ihnen zur 
„Erlangung ihrer‘ Freyheit behüfflich feyd ; fo wer: 
det ihr die Mittel deſto gewiffer in Händen haben; 
„ben Krieg mit Nachdruck durchzuſetzen.“⸗ 

44. und die Peloponneſter um Beyſtand bitten, 

„Laſſet euch alfo aus Achtung für die Hoffnung, 
„welche die Griechen auf euch ſetzen, und für ven 
„Olympiſchen Supiter, in beffen — 

———— 1E, an SE Sen B 
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18 Gefehnhte dee Zhuchdides. 


‚rin gleich. Schutzbedürftigen erſcheinen, bewegen 
den Mitylenaern«Hülfe zu leiſten, und fie in. 


euern Bund aufzunehmen. Gebet uns‘ nicht preis, 


„bie wir mis dem eigenen. Leibe und Leben: die Ges 


‚fahr anf: uns. nehmen; allgemein aber bes glüd- 


‚lichen Erfolges Gewinn über Alle ‚bringen ; noch 


: „allgemein eren Schaden aber, wenn wir, ohne euch 


yeau :überreben „ı unglücklich waͤren. Beweiſet euch 


| „als Männer, dergleichen die Griechen in eurer 
| „Perſon ſchaͤtzen, und unſere —— an * 
in finden wünſchen.“ 


ie ——— beffichen , Atrika u Waſſer und 
074 Bande anzugreifen; 


© ließen fih die Mitylender vernehmen. 


Die Laceddmonier und Bundesgenoffen ließen, 


. 


E nach Anhbrung ihres Vortrags, ihre VWorftelungen 


Platz finden ,- und nahmen die Lesbier in ihren 
Bund auf „beſchieden auch in Anſehung des Eins 
falls in Attika. theils von den anmwefenden Bun— 


desgenoſſen zwey Theile, ſich in aller Eile nad) dem 


Iſthemus zu begeben, um ſolchen zu bewerfftelli« 
gen, tbeild ‘singen fie felbft dahin voraus, und 
machten die Rüftzeuge zur Fortbringung der Schiffe 


— *), um ſolche von eu u dem 


— 


*) Die gersößntice Leſeort i im Sr iegi ie en: 
Euppäyxss re Tög Äsoßiss enomoasro, ner us 
ic Tan Array goßoAn». Tor TE Euunäxaus 
Fagscı KUT« TEXoS EDeugon I itvo⸗ ET ‚ID padv 
roię duo ELEOW, @g NOMOOREvON. xal durol 
rewtoı admorro u. f. ift unftreitig in ben Un⸗ 
terfheidungszeichen verfälfcht; und bat daher bie 
Ausleger genoͤthigt/ — un ‚erfte an 
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Meere gegen Athen zu hinüber gu fchaffen, und 
dieſe Republik zu Waſſer und. zu Lande zugleich an⸗ 
ivgreifen. Sie trieben die Arbeit wirklich mit vieler 
Lebhaftagkeit. Ahein mit der Werfammiung der übri⸗ 


‚get Bundesgenofen ging es ſehr langſam zu; in« - 


dem fie eben mit der Ernte beſchaͤftigt waren, und 
wenig ‚Luft hatten, ins Feld zu geben. -. 

16. wogegen ‘die Athemenſer dei’ Peloponnes derheeren. 

1183] Als die Yehenienfer merkten, daß 
man aus Geringfhäßung ihrer vermeinten Schwaͤ⸗ 
de dergleichen Zurüftungen madte,. fo befchloflen 
fie, ihnen zu. zeigen, daß fie ſich hierin irrten, 


und daß fie im Stande. wären, auch her vom Per 


loponnes aus ibnen drohenden Rüſtung ohne 


Schwierigkeit die Spitze zu biethen, ohne bie bey 


Lesbos ſtehende Flotte Aus ‚der, Stelle ‚gehen zu 
laſſen. Zu dem Ende rüfteten fie Hundert Schiffe 
aus, welche fie theils aus ihrem eigenen Mittel, die 
Nnicht nur in zwey fo widerwärtigern Beziehungen 
old Emoımo. Euyapayss, Und dr. eaßory find, 

zu nehmen; fondern es auch in der letztern durch 
faciendam .censüerunt zu überfeßen, theils das 


zweyte momaousvor ohne ein Beziehungswort ats 


“ zunehmen. Diefen Unbequemlichkeiten Fann man 
abhelfen, wenn man die Puncte nad FLoßaAyn 
und romaousvos in („) verwandelt, und bie 
Worte ſo verbindet: zu) wg Fomaonsvoı Tuv So. 
is r. Art, Toig TE Eupupl.- need, nal duro) 
etc. oder des Thucpdides Schreibart noch 
gemäßer, momaopzvos (anflatt womoousvas ) 


auf — und /Evas ziehet, welcher Ge⸗ 


brauch des 
woͤhnlich iſt. 


ennfalls beym Infinitiv ihm ſehr ge⸗ 
8 2 


\ 
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96° Gefchichte des Ehucpdides. 


Ritter und sntafofiomebimner *) aus: 
genommen, tbeils. nit den Haͤuslingen beſetzten, 


gingen damit in See, ließen fi fi in den Gewäſ— 
. fern boym Iſt hmus fehen,. und-Tandeten auf vom 


Peloponnes, wd es ihnen: gut dünkte. Die 


Racepdmosier, welchen dieſes ein ganz uner⸗ 
warteter Anblick mar; glaubten, die Ge sbier haͤt · 
ten ihnen die. Wahrheit nicht geſagt, und weil fie 
J ſich nicht zu helfen wußten; indem die Bundesge- 
noſſen auch ausblieben, und Nadhricht einlief, daß 
. auch die beym Peloponnes befindlichen dreyßig 
Schiffe der Athenienfer die Gegend um ihre 
Stadt‘ auspfänderten, fo gingen: fie zurüd nad 


Haufe, Nach der Hand rüſteten ſie eine Flotte aus, 
welche fie nach Lesbos ſchicken wollten, und lie: 


en zu dem Ende bey den verfchiedenen ‚Städten 
bierzig Schiffe aufbiethen ; worüber fie den Alcıe 
das zum Anführer beftellten , welcher dieſe inter: 


nebmung ausführen follte. Inzwifchen gingen die 
Athenienfer, als fie_jene aus einander gehen 


ſahen, mit ihren hondert Schiffen Ban wieder 


— Hane — 


Pr 
— 


*) Von —7*— nach — jäßrtichen — 


von fünf hundert Medimmnen (einem Korn⸗ 
maße, das nach Eiſenſchmidts Berechnung 
beynohe drey Straßburger Scheffel hält) ke: 
zeichneten Gattung Athenienſiſcher Bürger, 
die von den Rittern, Zeugiten und Thetes un⸗ 
— terſchieden waren, iſt Jul. Pollucis Onos 
maſtic. B.8. €, 10. im ı30, Abſchnitte der 
Werften. Ausg. iu PR * 
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17. Dermahlige Seematht und Aufwand der Athenienſer. 
Nie haben bie Athenienſer in gleicher An⸗ 
zahl ihre Schiffe auf einem fo vortrefflihen Fuß zu 
ogiren gehabt, als jetzt, da gemeldete Schiffe in 
See gingen: ja felbft in Anſehung ber Anzahl bat: 


ten fie jest fo viel, wo nicht mehr, ald im Anfange , 


des Krieges *). ‚Hundert derfelben ‚dienten A ttifa, 
ä ‚ " N 
*) Im Gniehifhen, wo es beißt: na) wurd 


ToV wo» TEroV. 09 as nec EnAcov. 89 TOT 
xeö v,.09 ad ss i ⸗ 


Atlas On vnes ap AuTorg Euageyol nddsı Eeyi- 


yoyTo, nuganıyoıaı GE nal Fri mÄciBg ÜULXOHEVE 
vE noNipe, find hier Schwierigkeiten,‘ die wohl 
einige Aufmerkſamkeit Der Aüsleger verdient hät« 
ten. Boreus, der ed gibt: Eo temp. quo 
naves istae navigabant, in his redus, quas 
tum gerebant, maxima, simul et ornatis- 


sima, rebusque amnibus. ad navigationem - 


_ necessariis instructissima classis ipsis fuit; 
sed et altera huic similis, atque etiam ma- 
‚jor, hujus belli initio, har ungefäht erwas 


errathen, Wovon er ſchwerlich würde Haben Re⸗ 
chenſchaft geben koͤnnen. Daß ı) Thuchdides - 
mit einem fd unfläten Ausdruck, als à Toric iſt, 
die bier angegebene Bedeutung fol baben aus⸗ 
deruͤcken wollen , nachdem er unmittelbär vorber 
eine ſo genaue und beflimmte Be (nord. 


ron xeör. -- Erdsor) voraus geſchickt, iſt wohl 
nice ſehr wahrfcheintih. Ich würke.alfo gern die 
durch Handſchriften beftätigte Leſeart Loroig da⸗- 
für wählen, und es alddann „unmittelbar mit 
dem vorigen verbinden dv uf vheg ImAsay durots, 
welches nad einer dem Thucydides gewöhn- 
lichen Art ſich auszudruͤcken fo viel. ſeyn würde, 
old: Ev @ En‘, ul ung urn, de ti. Emo AnE- 
cgeAov Tüg vaags fo wie ee B; 3:0, 10: geſagt 
hatte: 4 searıa aTrov.dx 59V ausw. Der Scho- 
liaſt ſcheint in der That &» rors.gelefen zu haben, 


i 


* 


rd‘ 
— — 
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a2 Gecſchichte des Thucydides. 
Eubba und Salamis zur Bedeckung; hundert 
andere waren an ben Peloponnefi fen Küſten; 


: welches er erklaͤrt: Ev rörorg org xedvors. Als 
lein nicht zu gedenken ,. daß. dieſe Erklärung fi 
mie dem Thucydides ſchwerlich reimen laͤßt, 
fo ift diefes eine von den Dielen, womit ſich des 
Stevdanus Wahrnehmung mehrererzufammen 
geſchmolzener Auslegungen in diefen Scholien bes 
reichern läßt, indem die gleich angebängte Erklaͤ⸗ 
zung: j Tors Admaroıs, 'vermuthlid von einem 
iſt, der aurors gelefen. Wem dirfe Aenderung 
‚mie gefälte, der Eönnte, wenn man für mAcıcas 
aNetea leſen dürfte, die Worte Zvzgryor Ev Torg 
rNeica (für uihıca Evsgryol) mit einander ver: 
binden; fo wie Thucydides ©. 8. C. go 
dvye & To pähıra Ivarıg ra Me: I lAsica . 
ſelbſt ift in dieſer Bedeutung ihm nicht ganz une 
gewoͤbnlich. Vergl. B. 5. C. 16 — 
„ed Pegojenog Er Faarmyfans. — 
Doch jetzt eben geräth mir die Stelle am En⸗ 
de des 81. €. in eben diefem Bude: dıörı &» 
rorç. new, Eysvero (weile eins der ers 
ten Benfpiele mwar).unter die Hände, 
woraus arhellet „ dog Thucybides wirklich 
dieſes &» rorg nicht nur mit Adverbien , fondern 
mit Subftantivs im Nominativ anftatt des Ablas 
tips verbindet; und folglich Ev Tor mAsıcaı bey» 
behalten werden kann. Da diefe Art „zu. reden, 
nach meinem Beduͤnken, auf einem. bloßen zu 
Athen gänge gewordenen. Sprachfehler beruht, 
fo mag ich er nicht verfuen, diefelbe regelmäßig 
aufzuloͤſen oder zu ergänzen. | | 
J 2) Den Ausdruck xdrcı bey Evseyor ſehe ich 
als einen adverbialiſchen Beyſatz an, fo wie Her o⸗ 
tus einmahl weydder braucht; fo daß ſich 
der ganze Ausdruck nicht fo wohl auf bie Ver⸗ 
faſſung der ganzen’ Flotte, welches Thucydi: 
des durch To vaurınöv ausgedruͤckt haben würde, 


x 
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ohne diejenigen, ſo bey Potidda und-vor andern 
Plägen lagen, zu rechnen; fo daß die geſammte 
“ Anzahl derfelben ſich in diefem. einen Sommer auf 

dritthalb hundert. belief. - Diefes, nebſt Protidda, 
‚machte eine ziemliche Lucke in dem Schatz. Denn 
in Potidda waren die Befakungen mit: Gehar⸗ 
niſchten befegt, die alle Tage zwey Drachmen, eine 
für fi felöft und eine für ihrem Bedienten gerech⸗ 
net, befamen. ‘Und beren waren anfänglich ſchon 
drey taufend, welche Anzahl auch die ganze Zeit 
ber Belagerung hindurch da geblieben ift. Hierzu 
kamen nachher nach taufend und ſechs Hundert mit 
vem Phormion, welche doch vor den andern 
- wieden weggingen. Und auf diefen Fuß wurden bie 
[184] Soldaten auf allen. Schiffen beſoldet. Auf’ 
ſolche Art gingen ‚bie Gelder gleich Anfangs drauf. 


als auf die Bauart fo wohl, als Ausruͤſtung der 
= einzelnen Schiffe beziehe, die vortrefflich geſchickt 
zum Agiren geweien. « er 


— 


3) Der legte Ausſpruch mugaaino. - - noNsus 
foh nicht zunächft anzeigen, wie die Seemacht 
der Atbenienfer im Anfange des Krieged be- 
ſchaffen gewefen’; in welchem Falle detfelbe ber 
ganzen Abficht des Geſchichtſchreibers boy dieſer 
tr. VWorſtellung gerade entgegen ſeyn wuͤrde, ſondern 

die dermahlige nur damit vergleichen, und dar⸗ 
über hinaus ſetzen. dexopivs 73 moNtus ſtehet 
alfo für 4 Lex. 73 moA. oder nAties Ta dey. 

7. rox. inähmlich uncexövror). Gndlich 
4) foll waeanıyoua: hier nice die Athnlichkeit, 
‚fondern die Gleiſhheit der Anzahl ausbrüden, ſo 
wie es B. 7. C. 19. mugunAncıur 8 naj-- Emi 
riU Boiwrizg dreyeı die Gelegenheit der Ent: 
" . fernung ausdruͤckt. a Fe = 


" 3x 


, 
‘ 


= — \ 
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24: + Öefchlihte des Thuchdides. +- 
Uebrigens war dieſes die größte Anzahl von Schiffen, 


> 


welche die Athenienfer ie hefegt gehabt. 


18. Die Athenienſer ſperren Murvlene ein. 
‚Um: eben vie Zeit, da ‚die Lased dm oBier 
beym Iſthmus flanden, thaten die Mityple 


nder mit ihren Hülfsvölkern zu ande einen Verſuch 
auf Merhrymma, in Hoffnung, durch einen Ber: 


rath Meiſter davon zu werden, Sie rückten zu dem 
Ende an die Stadt heran; als es ihnen aber, ib- 
"ser Erwartung gemäß, ‚nieht glückte, fo gingen fie 
von da auf Untiffas Para und Erefus, in 
welden Städten fie alles auf einen ihrer Sicher: 


beit gemäßen Fuß ſetzten, die Mauern. berfelben 


befeſtigten, und ſodann ſchleunig wieder nad) Haufe 


“gingen. Nach ihtem Abzuge rlickten auch die Me⸗ 
thymnäer gegen Antiſſa ins Feld; wurden 


aber bey einem Ausfalle von den Antiſſaͤern 
und deren Hülfsvölkern geſchlagen, fo daß ihrer 
eine Menge auf dem Plage blieb, und bie übrigen 
fih ſchleunig zurück zogen. Als die Athenienſer 
vernahmen, daß die Mitylen äer bad freye 
Feld behaupteten und bap ihre Soldaten niche 
ſtark genug wären, ‚fie bardus zu vertreiben ; - fo 
fchiekten‘ fie mit dem Anfange des Herbſtes den _ 
Paches, des Epikurus Bohn, in der MBürde ” 
eines Feldberrn, niit tauſend Geharnifihien als ih⸗ 
rem Mittel dahin. Diefe gingen auf eine Flotte 
an Bord ,: worauf fie das Nuder ſelbſt verfahen , 
ſchloſſen Mitytene mit einer einfachen Mauer 
rings herum ein, und legten hin und wieder an 
haltbaren Orten kleine Forts darin. an, fo. daß 
Mitplene mit Anfang bes Winters bersitd von- 





N 


beyden Seiten, vom Lande und von der See ber, 
mit ben ſtärkſten Werken geſperrt war. 
9 Eyfitles Miederlage in Karien. 
Weil es den Athenienſern zu der Be⸗ 


lagerung an Geld mangelte, legten ſie theils ſich 
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ſelbſt damahls zuerſt einen Tribut auf, ber ſich auf 


zwey hundert Talente belief, und ſchickten dieſe hin, 


theils Tiepen;fie durch zwoͤlf Schiffe unter Lyſikles 


ſelbfünfen Geld von. ‚den Bundesgenoſſen eintrei⸗ 


ben. Nachdem er —* an verſchiedenen Or⸗ 


ten gehoben, fo ſegelte er nah KRarien binum, 
wo er von Myus aus zu Lande, dur die Maͤ— 


r 


andrifhen Ebenen, bis-an bie Sandiſche 
Anhöhe ging, allda aber von ben KRariern und. 


Andisern überfallen, und nebft einem großen 


Theile von feinen. Völkern niedergehauen wurde. 


eo. Der belagerten Platoͤenfer Anfıblag fich durchzuſchlagen. 


[186] Da in dtieſem Winter die Platden- 
fer, welche noch immer von den Peloponne 


fieen und Böotiern belagert wurden, vom: 
Mangel an Lebensmitteln ‚bedrücdt zu werden ans : 


fingen , und von Athen ans an keine Hülfe zu 
gedenfen war, fie. auch kein anderes Mittel, ſich 


su helfen, vor ſich fahen ; fe. machten fie mit den 


gugleih in. der Stadt befindlichen Athenienfern 
den Anſchlag, einen Ausfall zu thun, und, we: 
fern fie fich durchſchlagen könnten, über die feind: 


lichen Mauern zu fleigen ; welchen Verfuh ihnen 


Theänetus, des Tinmidas Sohn, ein Wahr: 

fager, und. Eupolpidas, des Daimachus 

Sohn, an die Hand gaben, welcher letztere als 

Feldherr ben ihnen. ſtand. Anfaͤnglich waren fie fol: 
R y 


\ s 


N 


DE |. vn Seſchihet dei — 
ches alle Willens ; ; allein naihher machte ——— 
‚bie Hälfte: von ihnen Bedenklichkeiten dagegen; in⸗ 
dem ihnen die Gefahr dabey gar zu groß porkam. 
Etwa zwey/ hundert und zwanzig blieben aus freyem 
Triebe auf dem Vorhaben, den "Ausfall zu. thun, 
und zwar auf folgende Art. Sie’ verfertigten: ſich 
Leitern nach der Höhe der feindlichen Mauer, wozu 
fie Das Maß nach den Lagen der Ziegelſteine, an ſol⸗ 
‚Gen Stellen, wo diefelben nach der Stadt zu nicht 
überfchmieret waren, nahmen; welche ihrer mehrere 
zaͤhlen mußten „damit wenn ja einer und der ans 
dere unrichtig zaͤhlte, doch die meiſten die Rech⸗ 


nung richtig treffen möchten.‘ Welches um fo viel 


- eber geſchehen konnte, da ſie ſolche zu wiederhohl⸗ 
ten Mahlen nachzählten, auch bie Entfernung eben 
nicht groß war, ſondern die Mauer zu der Abſicht, 
wozu ſie es wollten, deutlich genug geſehen wer⸗ 
den konnte. Auf dieſe Art nahmen“ fie, mit Zuzie⸗ 
bung, ber“ — ber Siegelfteine, das ar du die 
Leitern. . RE F 
21. V· chrribung der feindlichen Wetke. — 
Nun waren die Werke der Pelop onneſier 
> auf’ folgende Art angelegt! Sie beftanden. aus zwey 
Ringmauern, deren eine' gegen die Plataenf er, 
und die andere gegen--einen etwaigen Weberfall- der- 
Üthenienfer von außen her, aufgeführt war. 
Dieſe beyden Ringmauern waren etwa fechzehn Fuß 
von. einander entfernt, und diefer Zwifchenraum von 
ſechzehn Fuß’ war unter -bie Belagerer zu Kafernen 
vertbeilt, welche. darin dicht eine neben der andern 
gebauet ‚waren, fo: daß das Ganze Als eine ausge- 
fünte Mauer mit Bruſtwehren auf beyden Seiten 
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anzuſehen war. Bey der zehnten Bruſtwehre kam 
allemahl ein hoher Thurm, der mit der doppelten 


Mauer von gleicher Dicke war, und "fo wohl an 
die innere als aͤußere Seite berfelben: reichte; To 
Daß man. nicht bey dem Thurme vorbey gehen konn⸗ 
te, fonbern mitten hindurch gehen mußte. [186) 
Die Nächte hindurch / wenn ſtuͤrmiſches und regne⸗ 
riſches Wetter war, ließen fie die Bruſtwehren uns 
befest, und verfahen Die Wache auf den Thürmen, 


‚Die einander. ziemlich nahe flanden,. und oben mit, 
einem Dache verfehen waren. . Diefes war die Ein: 


richtung der Mauer, womit bie Platdenfer 
eingefpertt waren. 
ae. Die Platäenfer — —— 
Dieſe nahmen dann, ſo bald ſie mit ihren 
Anſtalten fertig waren, eine ſtürmiſche und regne⸗ 


tiſche Nacht wahr, worin der Mond nicht fhien; 
und begaben fi zur Stadt hinaus. Ihre Anfährer . 


dabey waren eben diejenigen, welche das ganze Un⸗ 
ternehmen veranlaßt hatten. Erſt feßten fie über 
ben Graben ;“ der um bie Stadt herum ging. Hier 
nächft Famen fie an bie feindliche Mauer , obne vog 


der Wache bemerkt zu werden, welche, fie ‘wer 


. gen der Dunkelheit ber Nacht nicht fehen, und auch 
vor dem braufenden Winde das Geraͤuſch nicht hoͤ— 
ren konnten; wie bann jene fi im Gehen weit 
aus einander hielten, damit ihre Waffen nicht an 
einander ftoßen und fie verrathen möchten. Uebri— 
gens hatten fie-mit ihrer Müftung kurz zugekehrt, 
und nur den linken Fuß, um auf dem kothigen 
Boden feft zu. flehen, geſchuhet. Und ſo naͤherten 
fie fi den Meauerfpigen zwifpen den Thürmen, 
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wovon ſir bereits wußten, daß ſie unbeſetzt waͤren; 


und zwar erſt die, ſo die Leitern trugen, welche 


fie daran legten. Hiernächſt ſtlegen zwölf von den 
leicht Bewaffneten wie Bruſtharniſchen, und Dol⸗ 
chen in dell Händen, hinan. Am⸗meas, des Ko⸗ 
röbus Sohn, führte dieſelben an, und ſtieg zu⸗ 
erſt auf die Mauer, und ſie ihm nach, je ſechs nach 
jedem Thurme hin. Hierauf folgten andere Leichtbe⸗ 


waffnete mit Spießen, welchen andere die Schilde u 


nachtrugen, bamit fie deſto leichter hinauf fommen 


‚möchten , und ihnen diefelben wirbergeben follten , 


⸗ 


wenn fie ſich den Feinden nähern würben.’ Als ih⸗ 


ver eine ziemliche Anzahl‘ oben war, fo ward bie 


Wache auf.den Thürmen fie gewahr; indem einer 


balten wollte; einen Ziegel berunser geworfen, wel: 
her im Zallen ein Getoͤſe machte, worauf ſogleich 
Lärm entitand. [187] Die Mannſchaft eilte ſogleich 
nach der Mauer zu, ohne der Dunkelheit ber Mathe 
und des flürmifchen Wetters wegen zu wiffen, wad 
diefer Laͤrm eigentlich bedeute. Zugleich hatten die 
in der Stadt zurück gebliebenen Piatdenfer ei 
nes. Ausfall gethan, und flürmten bie’ Mauer ber 
Peloponneſier an ber entgegen gefahten Seite, 
ale wo ihre Landsleute überfliegen, damit man auf 
diofe am wonigften die Aufmerkſamkeit richtete. Die: 
fes hatte die Wirkung, baß fie in der größten Verr 
wierung auf dem Flecke blieben, wo .fie waren, und 
niemand fich getrauste, von feinem Pofter zu gehen, 
um fich zur Wehre zu fielen; ſondern fidy alle in 


. ben größten Werlegenheit befanden , was. fie aus 


dem Handel machen follten. Inzwiſchen begaben ſich 


— 


2— 


—2 — 


i 


von den Platdenfern, ba er ſich an der Mauer 


- 
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drey Hundert Mann von ihnen, welche dazu beſtellt 
weren , im gendthigten Falle mit den Waffen beh 
der Hand zu ſeyn, nah der Seite hin, vom wo 
"fie das Geſchrey hörten. Auch erhob man nad Th 
ben zu Lärmfeger, die Ankunft.von Feinden anzu⸗ 
zeigen. Doch die Platdenfer ſteckten bergieis 


. en ebenfulld eine Menge auf den Mauern ib- 


ver Stadt an, welche fie zu dem‘ Ende in Be 
reitſchaft gehalten hatten, damit die Thebaner 
wicht wiſſen möchten, was fie aus: ben feindlichen 
Feuern machen ſollten, und foldhes -für ganz ‚was 
anbers anſehen möchten, als 23 wirklich war; bis 
ihre ausgez ogene Mannſchaft entlommen wäre, md 


fih in Sicherheit befaͤnde. 


a Hinmen auch glücklich hinũber, 
Unterdeſſen hatten die Platäenſer, eb 
ide bindiber Reigen wollten, ſo bald die vorderften 
ſich eben befanden, und ſich ber beyderſeitigen Thuͤr⸗ 
me, nach Erlegung ber Wache, bemaͤchtigt, die 
Durdgänge unter befagten Thürmen mit einiger 
Mannfthaft.befegt, bamit keiner zur Vertheidigung 
der Mauer dadurch kommen koͤnnte; und ſodann 
von ber Mauer an bie Thürme Leitern angelegt, 
und verfihiedene von ihren Leuten hinein fleigen laſ⸗ 
“fen, fo dag nunmehr em Theil von den Thürmen 
ber den andringenden Feind oben und unten her 
beſchoſſen und abwehrten, und bie übrigen, welde - 
den größten Theil ausmachten, unterbeffen auf eis 
ner Menge angelegter Leitern, und mit Niederreifr 
fung der Bruſtwehren zwifchen den Thuͤrmen über 
die Mauer ſetzten; da fie denn, fo mie einer nad z 
bem andern hinüber gekommen war, ſich unten am 


\ 
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Rande des Grabens ſtellten, und pon da den Fein⸗ 
den mit Pfeilen und Wurfſpießen zufetzten, wenn 


non -denfslben etwa einige fie neben der Mauer ans 


faßen und ben Webergang hindern wollten. Als fie 
alle hinüber. waren, fo. fliegen nun auch bie, welche 
in den Thürmen waren, als die legten, nicht ohne 


Schwierigkeit hinab , und zogen: fi nach dem Gras 


ben zu. Hier, fließen. die drey hundert Mann: mit 
Baden in den Händen. auf fir "Die P (atdems 


‚fer, weldhe an.dem Rande des Grabens im Fine 


ſtern ſtanden, konnten jene beſſer fehen ;.:und ſchoſ⸗ 
fen daher auf. diefe von Ruͤſtung entbiößten Leute 
eine Menge Pfeile und Wurfſpieße ob; fie ſelbſt 
hingegen Eonnten von den Feinden der Fackeln we⸗ 
gen nicht wohl geichen werben. Hierüber kamen 
dann auch die, welche zufest über den Graben ge- 
fest waren, .an, wiewohl.nicht ohne Schwierigfeis 
und halsbrechende Arbeit; indem derfelbe oben zu⸗ 


“ gefroren war, aber nicht fo flarf, daß es überhielt, 


fondern bey dem. damahls wehenden Nord: . ober 
Nordoftwinde nur mis einem feuchten Eiſe bedeckt, 
und bey diefem Winde zugleich bie: Nacht hindurch 
Schnee. gefallen war, welcher eine Menge Waſſer 


in den Graben gebracht hatte, durch den fie ‘fe: 


gen mußten, fo daß fie fib Faum über dem Wafı - 


‚fer erhielten. Indeffen wer auch dieſes ſtürmiſche 


Wetter eben. basienige, was In Entweihung am 


: Men beförderte. 


24. und entkinmien nad adea. 
Die Plataenſer brachen nunmehr von dem 
Graben auf, und nahmen ihren Weg in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Haufen. gegen Theben zu, fo daß fie 
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liegen ließen; indem fie glaubzen, der Feind wür⸗ 
de nichts weniger vermuthen / als, daß ſie dieſe Stra⸗ 
Ge nahmen,, die fie. gerade nach einen feindli— 
chen Drte, pᷣringen müßte, wie. ſie dann auch wirk⸗ 
lich die Pelognonnefior, auf. ber ⸗Straße nach 
Athen,;gegen. den. Gitbären, und. Diyok 
tkephalazu, „mit Fackeln, in den Haͤnden auf dem 
Machſetzen hegriffen-fahen, „Die; Pılartdanfe veblie⸗ 
ben on ſechs bis fieben Skadien quß ben &haıb.a- 
nifhen Wege: darauf. aber wandten. fie. fi; auf 
die: Straße nach dem Gebirge. gegen Ernt br d und 
Dyfid., Sie erreichten die; Behirge glücklich, und 
entfamen ‚falher Geftalt zwey ‚hundert und zwölf 
Drann ſtark nah Athen. Anfänglich waren ihrer 
mehrere gewefen, allein einige: waren noch: vor ber 
Mauer wieder in die Stadt zurück gekehrt, und ein 
Bogenſchütze war bey dem auswendigen Graben. den 
Beinden in die Hande gerathen. Inzwiſchen hatten 
die Peloponne fier vom Nachfegen nachgelaf- 
fen, und fanden fi wieder.bey ihrer Lagerſtätte ein. 
Die in der Stadt befindlichen Platdenfer, mel: 
he von dem wahren Verlauf. der Sache nichts wuß⸗ 
ten, und von denen, welche wieder zurück gekehrt 
waren, vernommen batten, es ſey von ihren Lands⸗ 
Ieuten keiner mit dem. Leben davon gekommen, ſchick⸗ 
ten mit Anbruch des Tages -einen Herold hinaus, 
und fießen um einen Stillſtand zur Begrabung ihrer 
Zodten anhalten; als fie aber die Wahrheit erfuh⸗ 
ren, ließen ſie es dabey bewenden. So kamen die⸗ 
ſe braven Leute unter den P lat den " en nr 
nu über die Mauer — J — 


6 
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25. Ankunft des ‚Zeeebämoniers Salüthus- in Dlitgfene. 
1189] Von Lacedamon aus ſchickte man 
gegen das Ende dieſes Winters den Salathus, 


"einen Radeddmonier, mit einem dreyrüdrigon 


. Säiffe nah -Mitylene Es ging: derfelbe: zu 


Schiffe bis Purrha, und Fam don da’ weiter zu 


Sande: durch einen ausgeſchwemmten Erdfalt wð 
die Werke der Belagerer zu erſteigen waren, ufbes 
merkt nach Mitplene Hier eröfftiete er den 
Haͤuptern der Stadt‘; man würde einen Eiafall in 
Arie rhün,münd gu gleicher Zeit mit den viere 
zig Schiffen, welche zu ihrem Entſatze beſtimmt wa⸗ 


ren‘, ben ber Hand fern. Er ſey dieferhalb, und . 


auch ‚die Äbrigen Verfügungen zu machen, voraus 
geſchickt worden. Hierdurch bekamen die Mityle- 
‚nder Muth; und fie fanden ſich nun weniger als 
jemahls geneigt, fi mit den A tbenienfern 
Auf Wedingungen einjulaflen. &o "ging biefer Win⸗ 


zer zu Ende, und mit ibm das. vierte’ Jahr des 


Krieges ,' welchen Thucydides beihrieben hat. 
26. Reuer Einfall der Peloponniefiee in rite unter 
J dem Kleomenes. 
In dem darauf folgenden Sommer ffieldn die 
Peloponneſier, fo bald die zwey und vier⸗ 


jig Schiffe mit dem Aleidas, welcher als See . 


oberfter mit den nöthigen Berhaltungsbefehlen da- 
bey wor, nah Mitylene abgegangen waren, 
mie den Bundesgenoffen in Attifa ein, um fol: 
cher Geſtalt den Athenienfern an zweyen Or: 
ten au ſchaffen zu machen, und fie badurd zu bins 


- dern, ber auf dem Wege nah Mitytene befind: 


lien Flotte fo ſcharf zuzuſetzen. Bey diefem Ein 


* 


f 
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falle hatte Kleomenes, anftatt des noch Mine 
derzährigen Königs, Paufania 6, des P Lei ft o a⸗ 
nar Sohn, deſſen Vaters Bruder er war, die 
Anfüuhruns. Sie verwüſteten bey demſelben die 

ſchon mehrmahls verheerten Gegenden von Attika, 
wo etwa was wieder ausgeſchlagen war, und dann 
noch alles, was ſie vorhin übrig gelaſſen hatten; 
wie dann dieſer Einfallden Athenienſern naͤchſt 
dem zweyten ber empfindlichſte war. Denn ba die 
Peloponneſier von einer Zeit zur andern auf 
Nachrichten von irgend einer Unternehmung , der _ 
Flotte bey Lesbos wartetgi, mo diefelbe nach ie _. 


. rer Meinung fchon angekommen fehn mußte; fo 


blieben fie diefe ganze Zeif über da, und verbeerten 
das Land hald hier und da; Allein da die Sachen 


nicht ihrer Erwartung gemäß liefen, und ihnen die 


Lebensmittel abgingen, fo nahmen fie ihren Abzug, 
imd gingen aus ut ein Jeden u feines 
———— he , Ä 
87. Junerer Aufſtand in a on 
‚ Während diefer Zeit hatten die Mit hien der, 
da die derfprocdenen Schiffe vom Pelop nnes 
nicht aukamen, ſondern von einer Zeit zur andern 
berzoͤgerten, und ihnen Getreide zu f fehlen anfing, 
ſich gendtbigt gefehen, mit ben Athenienfers. 
einen Vergleich zu treffen; und zwar auf folgende 
-Seranloffung: [190] Sald eh us, welcher ſelbſt 
den- Schiffen nicht mehr entgegen fah, gab dem 
Volle, das vorhin nar mit. leichten Waffen ger 
fohten ,. ſchwere Rüftung ; weil er Willens war, 
Einen Ausfall auf die Üthenienf er zu rl 
Als dieſe Leute ſich mit ſolchen Waffen verfepen ſa⸗ 
sn | aß 6 


\ s I 
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ben :. fo gehorchten ſie nicht weiter ihren Obrigkei⸗ 
ten, rotteten ſich zuſammen, und verlangten: die 
begüterten Bürger ſollten entweder ihren Vorrath 
an Getreide oͤffentlich hergeben, und unter fie alle 
vertheilen oder ſie wollten zu den Athenien- 
fi ern übergeben , und. bie Stadt überliefern. 
28. Uebergabe der Stadt en die Athenienfer. 
| Da die Befehlshaber wohl einfahen,, daß. fie. 
nicht im Stande wären, ihnen Einhalt zu thun, 
und wenn fie allein von dem Vergleiche follten aus- 
geſchloſſen bleiben, ſolches ihnen fehr nachtheilig fal- 
fen möchte, fo trafen fe einen Allgemeinen Vergleich 


... mitden Paches und feinem Heere, beflen Bes 


dingungen waren! es follte den A then ienfern 
anbeim. geftellt werben, mit ben Mitylendern 
nad ihrem Gutfinden zu verfahren ; die Armee woll- 
ten fie in Die Stadt einnehmen , ihrer ſelbſt wegen 
‚aber eine Geſandtſchaft nah Athen ſchicken. Bis 
diefe wieder zurück käme, ſollte Pach es Eeinen 
Mitylender weder mit Gefängniß, noch mit 
Leibeigenfhaft, nod mit dem Tode beftrafen. Auf 
diefem Fuße Fam der Vergleich zu Stande. Deffen 
ungeachtet wollten diejenigen Mitylender, wel 
che die Unterhandlungen mit den Laced aͤm o⸗ 
niern am flärfften betrieben hatten, bey dem Eins» 
‚zuge der Völker nicht trauen, fondern nahmen in” 
ber üußerften Furcht ihre Zuflucht zu den Altaͤren. 

Doch Paches ließ ſie, unter gegebener Verſiche⸗ 


zung, = ihnen fein Leid gefchehen a) das 


| E Daß dvagyras duräg, wgE —* —EREC die⸗ 
in Tem ©: tftand habe, und and das are su dem fs . 
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von rufen, und big auf eingeboblte Enticheibung 
ber. Ath enienſer nach Tenedos in Verwah- 


rung bringen. Hiernaͤchſt f ſchickte er noch einige drey⸗ 
rudrige Schiffe nach Antiffa, eroberte ſolches 


ebenfalls, und machte übrigens mit der Flotte die 


dienlichen Einrichtungen nach feinem Gutdunken. 


29. Zögern der Peloponneſiſchen Flotte unter dem Aleidas. | 


| Die Peloponnefier mit den vierzig Schif- 
fen, welde in ‚größter Eile "hätten berbey fommen 


folien, zögerten theils auf ihrer Fahrt neben dem 


Deloponnes eine lange Weile, theils ließen fie 
es auch mit. der weitern Fahrt fehr langſam zuge: 
ben. Die Atbenie nf er aus ber Stadt wurden 
fie nicht eher gewahr ‚ als bis fie gegen Delos 
hielten. Und als ſie von da bey Jkarus und M y⸗ 
konus ankamen: ſo erhielten ſie die erſte Nach⸗ 


richt, daß Mitylene übergegangen. Weil fie ins . 


deſſen ihrer Sachen gewiß feyn- wollten: fo fegel« 
ten fie auf Embatum im Erytradiſchen zu. 
[ıgı] Diefes geſchah am’ fiibenten Tage nad ber 
Uebergabe von Mitylene, Nachdem fie hier völ- 
lige Gewißheit erhalten : fo gingen fie nunmehr zu 


Rathe, was bey fo geftalten Sachen zu thun ſey; 


und bier_ that FeutiapluN, ein — 
a ——— 


genden ee &ig Tivador gezögen werben 


müfle, wie P artud gethan, der es gibt: ne 

quid injuriae ipsis fieret, in Tenedum cu- 

stediendos transmittit ; babe ich in ben Erik. 

.  Bedanten uͤberden Tpucpdipss S. 49 
m aram beſucht. | 

6 
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wovon ſie bereits wußten, daß ſie unbeſetzt waͤren; 
und zwar erſt die, ſo die Leitern ttugen/ welche 
fie daran legten. Hiernächſt „flegen zwölf von den 
leicht Bewaffneten wit Bruſtharniſchen, und Dol⸗ 
chen in de Händen, hinan. Am⸗meas, des.Ko: 
röbus Sohn, führte biefelben an, und flieg zu⸗ 
erſt auf die Mauer, und ſie ihm nd, je ſechs nach 


jedem Thurme hin. Hierauf. folgten andere Leichtbe⸗ 


waffnete mit Spießen, welchen andere die Schilde 
nachtruügen, damit fte deſto Leichter binauf kommen 


‚möchten, und ihnen. diefelben. wiedergeben ſollten, 
wenn ſie ſich den Feinden naͤhern wurden. Als ih⸗ 
ver eine ziemliche Anzahl oben war, ſo ward bie _ 


Made auf ben Thürmen fie ‚gewahrt; indem einer 


balten wollte, einen Ziegel berunser geworfen, wel: 
ber im Fallen ein Getdfe machte, worxauf ſogleich 
Lärm entſtand. [187] Die Mannſchaft eilte ſogleich 
nach der Mauer zu, ohne der Dunkelheit der Nacht 
und des ſtürmiſchen Wetters wegen zu wiflen, was 
dieſer Laͤrm eigentlich bedeute. Zugleich hatten die 
in der Stadt zurüd gebliebenen Platdenfer eis 


. \ nen. Ausfall -getban, und ſtürmten die Mauer ber’ 
Peloponneſier an ber entgegen gefahten Seite, 
. als wo ihre Landsleute überjliegen, damit man auf 


dieſe am wonigſten bie Aufmerkſamkeit richtete. Die: 
ı fed hatte die Wirkung, baß fie in der größten Vers 
wierung auf dem Flecke blieben, wo .fie waren, und 


t 


von den Platdenfern, da erfih ander Dauer . 


94 


— 


niemand ſich getrauete, von ſeinem Poſten zu gehen, 


um füch zur Wehre zu ſtellen; ſondern ſich alle in 
der größten Werlegenheit befanden, was fie aus 
dem Kandel machen ſollten. en begaben ſich 


— 
4 — ſỹ 


⸗ 
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drey fundert Mann von ihnen, welche dazu beftelt 
waren , im gendthigten Kalle mit den Waffen beh 


der Hand zu feyn, nah der Seite hin, von ws 
"fie das Geſchrey hörten. Auch erhob man nad T he 
ben zu Lärmfeper, die Ankunft.von Feinden anzu— 


zeigen, Dach die Platäenſerr ſteckten derglei— 


. en: ebenfalld eine Menge auf den Mauern ih⸗ 
ser Stadt an, welche fie zu dem’ Ende in Be 
reitſchaft gehalten hatten, damit die Thebaner 
sicht wiſſen möchten, was fie aus: ben feindlichen 
Feuern machen folkten, und ſolches für ganz was 


anders anſehen möchten, als es wirktich war ; bis 
ihre ausgezogene Mannſchaft entfommen wäre, mb 


ww in — befande. — 
ag kommen auch glücklich Hinüber, 
Unterdeſſen hatten. bie Platdenfer, neh 


be hinüber eigen wollten, ſo bald die vorderften 


ſich oben befanden, und ſich der beyberfeitigen — 
me, nad) Erlegung ber Wache, bemaͤchtigt, die 

Durdgänge unter befagten Thürmen mit einiger 
Mannſchaft befetzt, damit Feiner zur Vertheidigung 


der Mauer dadurch Eommen koͤnnte; und ſodann 


von ber Mauer an bie Thürme Leitern angeligt, 
sand verſchiedene von ihren Leuten hinein ſteigen laſ⸗ 
"fen, fo daß nunmehr em Theil von den Thurmen 


ber den andringenben Feind oben und unten her 
beſchoſſen und abmwehrten, und bie äbrigen, welde - 


den größten Theil ausmachten, unterbeffen auf eis 
ner Dienge angelegter Leitern, und mit Niederreifs 
fung der Bruſtwehren zwifhen den Thuͤrmen über 


N 


die Mauer fepten; da fie denn, ſo mie einer nad. 


dem andern hinüber gekommen war, filh unten am 
2 Fa ı — 


20. Gefchichte des Thucydides. 
Rande des Grabens flellten, und -pon da. den Heinz 
den mit Pfeilen und Wurffdießen zufegten, wenn 


. wor denfelben etwa einige fie neben ber Mauer anz 


fallen und ben Webergang hindern wollten. Als ſie 
alle hinüber waren, ſo ſtiegen nun auch die, welche 


in den Thürmen: waren, als die letzten, nicht ohne 


Re zone hinab, und zogen fi nach dem Gras 


xy 


ben zu. Hier: ſtießen die drey hundert Dann! mie 
Fackeln iu den Händen. auf fie. Die R (atdens 


‚ter, welche an dem Rande des: Grabens im Fin⸗ 


ſtern ſtanden, Fonnsen jene beſſer fehen ;.. und ſchoſ⸗ 
fen daher auf, diefe von Rüftung entblößten Leute 
eine Menge Pfeile und Wurffpieße nb,; fie ſelbſt 


hingegen Fonnten von den Feinden der Fackeln we⸗ 


gen nicht wohl geſehen werben. Hierüber Famen 
dann auch bie, welche zuletzt uber den Graben ge: 
fegt waren, an, wiewopl.nicht ohne Schwierigkeit 
und halsbrechende Arbeit; indem derfelbe oben zus 


“ gefroren war, aber nicht fo ſtark, daß es überhielt, 


fondern bey dem. damahls wehenden Mord: oder 
Nordoſtwinde nur mis einem feuchten Eife bedeckt, 
und bey diefem Winde zugleich bie: Nacht hindurch 


Schnee gefallen war, welcher eine Menge Waſſer 


in den Graben gebracht hatte‘, durch den fie ‘fe: 
Gen mußten, fo daß fie fi kaum über dem Wafı 
fer erhielten. Indeflen wor auch diefes ſtürmiſche 
Wetter eben dasjenige, was ib a am 


weihen beförderte. 


24. und: enttommen na achea. 
Die Plataͤenſer brachen nunmehr von dem 
Graben auf, und nahmen ihren Weg in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Saufen. gegen 3 J eben zu, ſo — ſie 





' 


? Dritte Buch. ur’ 
Des. Be Heroum zur — Hand 


liegen ließen; indem fie glaußgen, der Feind wire 


de nichts weniger vermuthen, als, daß, fie dieſe Stra⸗ 
Be :nähıhen‘, die fie ‚gerade, nach einem feindli— 
chen Orte, bringen müßte, wie. ſie dann auch wirk⸗ 
lich die Pelomonnefior auf der Straße nach 
Athen, gegen den, Gitbäran. und Druck 
Zep hold. zu,.mit Fackeln, in den Haͤnden auf bem 
Machſetzen begriffen fahen, ‚Die; Pıliatäanfer bliee 
ben an Sechs bis fieben Stadien quf bem ı& hrıb.a 
nifchen Wege: darzuf aher wandten. fie. fi; auf 
bie, Straße nad). dem Gebirge: geaen Ernte hr d und 
yfid. Sie ,erzeichten die Behirge glücklich, und 
entfamen ı folder Geftolt zwey ‚hundert und zwälf 
Mann ſtark nah Athen. Anfänglich waren ihrer 
mehrere gewefen, allein einige: waren. noch vor ber 
Mauer wieder in die Stadt zurück gekehrt, und ein 
Bogenfhäge war bey dem ausmendigen Öraben ben 
Feinden in.die Hände geratben. Inzwiſchen hatten 
die Peloponnefier vom Nachſetzen nachgelaf- 
fen, und fanden fi) wieber.bey ihrer Lagerftdtte ein. 
Die in der Stadt befindlichen Platdenfer, wel: 
he von dem wahren Verlauf der Sache nichts wuß- 
ten, und von denen, welche wieder jurüc gekehrt 
waren, vernommen hatten, es fey von ihren Lande« 
leuten Eeiner mit dem Leben davon gefommen, ſchick⸗ 
ten mit Anbruch des Tages einen Herold hinaus, 

und ließen um einen Stillſtand zur Begrabung ihrer 
Todten anhalten; als fie aber die Wahrheit erfuh⸗ 
sen, ließen fie es dabey bewenden. So kamen dies 
fe braven Leute unter den Plasäenfern alilde 

” über bie Mauer davon, " 


x 
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32. Geſchichte des Thucydides. | 


2 5. Ankunft des ‚Löcebämoniers Salaͤthus ˖ in Mithlene. 


[189) Von Lacedamon aus ſchickte man 


gegen das Ende dieſes Winters den Batdıh us, 
"einen Lasedaͤmonier, mit einem dreyrudrigen 
Sdhifft nach Mityleme. Et ging: derſelbe zus 


Schiffe bis Prnrrha, und kam dur dA’ weiter zu 


Lande dur einen ausgeſchwemmten Erdfal we 
bie: Werke-der Belagerer zu erſteigen waren, utlbe⸗ 
markt nach Miütylene Hier erbffnete er den 
Haͤuptern der Stadt; man würde einen Einfall in 
Artife khün ⸗müd zu gleicher Zeit mit den viere 
zig Schiffen, welche zu ihrem’ Entſatze beſtimmt wa⸗ 


ven‘, bey ber Hand fern. Er ſey dieſerhalb, und 


auch die üͤbrigen Verfügungen zu machen, voraus 

geſchickt worden. Hierburch bekamen die Mityle- 
‚nder Muth; und ſie fanden ſich nun weniger als 
emahls geneigt, ſich mit den Athenienſern 
auf Bedingungen einzulaſſen. So "sing dieſer Win⸗ 


ter zu Ende, und mit ibm das vierte Jahr des 


Krieges, welchen Thucydid es beſchrieben hat. 
26. Reuer t Eintau der Peloponneſier in man unter 
dem Keomenes, 

In dem darauf folgenden Sonmer fienn die 
Peloponneſier, fo bald die zwey und vier 
ig Schiffe mit dem Alcidas, weiher ald Bee: 
oberfter mit-den nöthigen Derhaltungsbefehlen da⸗ 
bey war, nah Mit ylene abgegangen waren, 
mit den Bundesgenoffen in Attika ein, um fol: 
er Beftalt den Athenienfern an zweyen Or» 
ten zu fhaffen zu machen, und fie badurd zu hin⸗ 
- dern, der auf dem Wege nah Mit y len e befind- 
lihen Flotte fo ſcharf zuzuſetzen. Bey diefem Ein: 
- ‚ falle 
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falle hatte Kle omenes, anſtatt des noch Mine 
derjährigen KZoönigs Paufanias, des Pleiſt oa⸗ 
nar Sohn, deſſen Vaters Bruder er mar, die 
Anfüprung: Sie verwüſteten bey demſelben die 
fon mehrniahls verheerten Gegenden von A ttife, 
wo etwa was wieder ausgefchlagen war, und dann 
noch alles, was fie vorbin übrig gelaffen batten; 
‚wie dann biefer Einfalden Athenien fern naͤchſt 
‚dent. zwenten ber empfindlichfte war. Defin ba die 
Peloponnefier von einer ‚Zeit jur andern auf 
Nachrichten von irgend einer Unternehmung ‚der _ 
Flotte bey Lesbos wartetgi, wo dieſelbe nach ihe  . 
. rer Meinung fhon angefommen fehn mußte; fo 
blieben fie Diefe ganze Zeif über da, md verbeerten 
das Land bald hier und da; Allein da bie Sachen 
nicht ihrer Erwartung gemäß liefen, und ihnen die . 
_ Lebensmittel, abgingen, fo nahmen fie ihren Abzug, - 
und gingen aus — ein ieder Ka ‚feiner | 
Heimath. u 

47. Zanerer Aufkond in —— 
Während dieſer Zeit hatten die Mit hlender, 
da die verſprochenen Schiffe vom Pelop on nes 
nicht anukamen, fondern von einer Zeit, zur andern. 
bergögerten, und ihnen Getreide zu fehlen anfing‘, 
fi genöthigt geſehen, mit den Athenienſern— 
einen Vergleich zu treffen, und zwar auf fölgende 
Veranlaſſung: [190] Sald eh us, welcher ſelbſt 
den Schiffen nicht mehr entgegen fab, gab dem 
Volke, das vorhin nar mit leichten Waffen ger 
fochten „ſchwere Rüſtung/ weil er Willens war, 
Einen Ausfall auf die: Üthenienfer zu 12 
Als diefe Leute fih mit foshen Waffen verfepen ſa⸗ 
- Urabien u. 2. Ä & 
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32. Gefchichte des Thucydides. 
| 25. Ankunft des ’Lärebämoniens Gafaihus- in Mitolene. 

. D89] Von-Racedämon Aus fhidte man 
gegen das Ende dieſes Winters: den Saldth us, 
einen Lagedaͤmonier, mit einem dteyrudrigen 

Shhifft nach Mityleme. Es ging: derſelbe zu 
Schiffe bis Porrha,'and kam van da woiter zu 
Lande durch einen ausgeſchwemmten Erdfall vo 

bie’ Merkerder Belagerer zu erſteigen waren, unbe 
merkt nach M ep bene." Hier eröffriete. er den 
Hauptern ber Stadt; man würde einen Einfall in 
Artife rhün⸗mſd zu gleicher Zeit mit den vier- 
—zig Schiffen, Welche zu ihrem Entſatze beſtimmt wa⸗ 

ven’, bey der Hand fern. Er ſey dieſerhalb, und . 
au die übrigen Verfügungen zu 'nladen,: voraus 
geſchickt worden. Hierduvch bekamen die Mityle 
‚nder Muth; und fie fanden fi ch nun weniger als 
emahls "geneigt, ſich mit den Athenienſern 
auf Bedingungen einzulaffen. So ging diefer Win- 
zer zu Ende, und mit: ihm das. vierte Jahr des . 
Krieges, welchen Thu cHdides beihrieben bat. 
6. MReuer Einfall der Peloponnefter m — untet 
a dem Kieo menes. 

— dem darauf folgenden Sonnner felin die 
Peloponneſier, fo bald die zwey und vier⸗ 
zig Schiffe mit dem Alcidas, welcher als See⸗ 
oberſter mit den nöthigen Derhaltungsbefehlen da- 


bey war, nah Mitylene abgegangen waren, 


mit den Bundesgenoffen in Attika. ein, um ſol⸗ 
cher Geſtalt ben Athenienſern an zweyen Or: 


ten zu ſchaffen zu Machen, und fie dadurch zu hin⸗ 


- dern; ber auf dem Wege nah Mit ylen e befind: 
lichen Zlotte ſo fharf zuzuſetzen. Bey dieſem Ein 
" ‚falle 


wi; 
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falle hatte Kie omenes, anſtatt des noch min⸗ 
derjaͤhrigen Königs. Paufaniag, des Pleiſt oa⸗ 
nar Sohn, deflen Waters Bruder er war, die 
Anführung: Sie derwüteten - bey demſelben vie 
ſchon mehrniahls verheerten Gegenden von Attika, 
wo etwa was wieder ausgeſchlagen war, und dann 
noch alles, was fie vorhin übrig gelaſſen hatten; 
wie dann dieſer Einfall den At henienſern naͤchſt 
dem zweyten ber empfindlichſte war. Defin ba bie 
Peloponnefier von einer Zeit jur andern auf 
Nachrichten von irgend einer Unternehmung der 
Flotte bey Te &bo 8’wartetgi, wo diefelbe nach ih⸗ 
‚rer Meinung ſchon angefommen fehn mußte; fo 
blieben fie diefe ganze Zeif über da, imd verbeerten 
das Rand bald. hier ind da; Allein da die Sachen 
nicht ihter Erwartung gemäß Tiefen, und ihnen die 
Lebensmittel. abgingen, fo nahmen fie ihren Abzug, - 
imd gingen aus einander, ein jeder u feiner 
Heimath. ne — | 

47. Junerer Aufſtand in "Miüptene.. | - 
‚Während diefer Zeit hatten die Mi itlender, 

da die verſprochenen Schiffe vom Pelop nnes 
nicht aukamen, fondern von einer Zeit, zur "andern. 
berzögerten, und ihnen Getreide zu fehlen. anfing P 
fi genöthigt geſehen, mit den Athenienſeran— 
einen Vergleich zu treffen; und zwar auf folgende 
Veranlaſſung: [190] Sal äth us, welcher ſelbſt 

den Schiffen nicht mehr entgegen fab, gab dent 
Volke, das vorhin ner mit. leichten Waffen ges 
fochten, fehwere Nüftung ; weil er Willens war, 
Einen Ausfall auf die Üchenienfer zu — 

Als dieſe Leute ſich mit ſolchen Waffen verfeßen ſa⸗ 

—— u. 3. 6 
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34° Gecſchichte des Thucydides. 
hen :. fo gehorchten fie nicht weiter: ihren Obrigkei- 
ten, votteten fi zuſammen, und verlangten: die 
begüterten. Bürger ſollten entweder ihren Vorrath 
an Getreide öffentlich hergeben, und ‚unter fie alle: 
vertheilen , oder fie wollten zu den Athenien- 
fern übergeben, und. bie Stabt_überliefern. 
ö a8, Uebergabe, der Stadt an die Athenienfer. er 

Da die Befehlshaber wohl einſahen, daß ſte 
nit im Stande wären, ihnen Einhalt zu thun, 
und wenn fie allein von dem Vergleiche follten aus- 
geſchloſſen bleiben, ſolches ihnen fehr nachtheilig fal- 
Ien möchte, fo trafen fe einen Allgemeinen Vergleich 
mit dem Paches und ſeinem Heere, deſſen Be⸗ 
dingungen waren: es ſollte den Ath en ienfern 
anheim geftellt werden, mit den Mitplendern 
nad ihrem Gutfinden zu verfahren; bie Armee wolls 
ten fie in die Stadt einnehmen, ihrer ſelbſt wegen 
‚ aber eine Geſandtſchaft nah Athen ſchicken. Bis’ 
diefe wieder zuruͤck Eäme, follte Pach e 8 Eeinen 
Mitylender weder mit Gefängniß, noch mit 
Leibeigenfhaft, noch mit dem Tode beftrafen. Auf 
diefem Fuße Eam der Vergleih zu Stande. Deſſen 
ungeachtet wollten diejenigen Mitylender, wels 
che die Unterhandlungen mit ben Laced aͤ m or 
niern am flärfften betrieben hatten, bey dem Ein= 
zuge der Völker nicht trauen, fondern nahmen in 
ber äußerften Furcht ihre Zuflucht zu. den Altären. 
Doch Pach es ließ fie, unter gegebener Verſiche⸗ 


rung, daß ihnen kein Leid geſchehen ſollte ) da⸗ 


m: Daß dvasyade dursg N wre pen Ainyaaı die⸗ 
fen Verſtand habe, und art das letztere dem 
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von rufen, und bis auf eingehohlte Entfäjeidung 


ber. Athenienfer nad Tenedos in Verwah- 


rung bringen. Hiernächft ſchickte er noch einige drey⸗ 


rudrige Schiffe nah Antiffa, eroberte ſolches J 


ebenfalls, und machte übrigens mit der Flotte die 
bienlichen Einrichtungen nach ſeinem Gutbünfen. 


29 Bhgern der ee Flotte unter dem Aleldas. 


Die Peloponneſier mit den vierzig Schif⸗ 


fen, welche in groͤßter Eile "hätten herbey kommen 


ſollen, zoͤgerten theils auf ihrer Fahrt neben dem 


Peloponnes eine lange Weile, theils ließen fie 


es — mit der weitern Fahrt ſehr langſam zuge⸗ 
hen. Die Athenie nfer aus ber Stadt wurden 


fie nicht cher gewahr „ als bis fie gegen Delos - 


hielten. Und als. fi evon ba bey Zar us und My—⸗ 
konus anfamen: fo erhielten fie bie erſte Nach⸗ 


richt, daß Mitplene übergegangen. Weil fie in⸗ 
deflen ihrer Sachen gewiß ſeyn wollten :.fo ſegel⸗ 


ten fie auf Embatum im Erpyträifchen zu. 
[191] Dieſes gefhah am’ filbenten Tage nad ber 
Uebergabe von Mity lene. Nahdem fie hier völs 
lige Gewißheit erhalten : fo gingen fie. nunmehr zu 


Rathe, was bey fo geftalten Sachen zu thun fey; 


und bier_ that Sen LanTu: ein Eee 
folgenden a 


genden — &ig Thæ)v- gezogen werden 


müfe, wie Portus gethan, der es gibt: ne 


quid injuriae ipsis fieret, in Zenedum cu- 


stodiendos transmittit ; babe ih in den krit. 


Dedanten über den Cpuepbiden SI? 


zu malen beſucht. 
5.2 
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36“ Gecſchichte des Thueydides. 
5 go. Fruchtloſe Vorſchlaͤge des Teutiaplus. 
„Alcidas,“ ſagte er, „und ihr übrigen anwe⸗ 
„ſenden Peloponneſiſchen Befehlshaber, mein 
„Rath wäre, wir ſegelten fo ſtehenden Fußes auf 
„Mitylene zu, ehe man etwas von unſerer An⸗ 
„mnäherung hörte. Denn aller Wahrſcheinlichkeit na 
‚werben wir die Leute in einer Stadt, die fie erft 
nvor kurzem erobert, ſehr ſchlecht auf ihrer Huth 
„finden, ſonderlich von der See ber, wo fie am 
 nallerwenigften einen feindlidjen Angriff vermuthen‘ 
werben, und wo wir gleihwohl-die größte Staͤr⸗ 
yıke werben brauchen Eönnen. Ehen fo leicht iſt es zu 
„vermuthen, daß auch ihre Landvölker als Sieger 
ganz ſorgenlos in ben Haͤuſern herum liegen wer⸗ 
„den. Wenn wir fie alfo plöglih und bey Nacht-⸗ 
yrreit überfielen, fo ftelle ich mir vor, wir würden 
mit Beyhülfe der Einwohner , wenn anders noch 
"yyein und anderer von unferer Partey darin gelaffen 
ft, uns wieder Meifter von der Inſel machen 
„konnen. Laßt uns Eein Bedenken’ tragen, dien 
— „WVerſuch zu wagen, in Erwägung, daß dergleichen 
„Fälle eben bie Umſchlaͤge im Kriege ausmachen, 
„vor welchen ein Feldherr fich. ſelbſt forgfältig in Acht 
„nehmen, bey Wahrnehmung derfelben auf Seiten 
ger Feinde hingegen gleich Hand ans Werk legen 
muß, wenn er in feinen Unternehmungen gluͤck⸗ 
"rl ſeyn will. 
i31 Andere Vorfihläge der Lesbier werbin ruf vom. 
u s Aleidad verworfen. 
So erklaͤrte fih Teutiaplus, fand aber 
beym Alcidas feinen Beyfall. Einige andere von 
ben Jonif gen Fluͤchtlingen, mebft den. auf ſoi⸗ 


- N 
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ner Flgtte befintdichen Les biern thaten ibm atfo? | 
den Vorſchlag, er füllte, wenn -er ſich dieſes zu 

wagen fiheuete, fih einer und andern Joniſchen 
Stadt F oder Kuma in Aeolien bemädtigen, 
um von da gus Jonien den Athenignfern 
abwendig ⸗ zu machen. Sie hätten Urfache, zu hoffen, 
daß es ihnen glücken würde; indem von ihrer An; 
naͤherung dafelbft noch nichts bekannt geworden *). 
Und wenn fie einmahl den Athenienfern diefe 
Quelle verſtopft hätten, die eine ber ergiebigſten 
‚wäre ; und zugleich bey ihrem dortigen Aufenthalte 
von den. daraus zu hebenden Geldern nur etwas dar⸗ 
an wenden wollten **): [192] fo glaubte er, man 
Fönne auch den Piſſuthnes dahin bringen, ihre 
Partey im Kriege zu ergreifen. Allein auch diefes 


7. halte die Aenderung dxsowg für dxsciwg 
in der Borftellung Sey ae dxsoros AdrIan 

- die ih in den Erit, Gedanken ©. sı vors 

getragen , für fo wahrſcheinlich, daß ich kein Be⸗ 
‚denken trug, fie hier in den Text zu bringen. 
**) Sr, Yu EDarnkacı ‚aurög odıcı dundm YY- | 
‚me. Von der Aenderung bed «uras in durs 
babe ich in den Erit. Gedanken ©. 68 meis 
- ne Gruͤnde angegeben. Mit der letzten Redens⸗ 
art babe ich beyde Bedeutungen , deren fie un- 
ſtreitig fähig tft; verbunden , weil fie des Th us 
cydides Abſicht augenſcheinlich beyde gemäß 

find. Was das Griechiſche Geld für eine 
Einfluß bey den Perſiſchen Statthaltern ges 
habt, erhellet aus dem ganzen 8. Buche bes Th us 
<ädides. Des Portus Ueberfegung: simul 
etiam sistationes ipsis oppositas (wo er alſo 
- + durorg. gelefen zu haben ſcheint) haberent, sum- 
tus ab hostibus factum iri. Etiam se spe: 
rare Pissuthnen etc. hebt den ganzen Zuſammen⸗ 
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fand feinen Eingang bey ihm, fondern feine ſtaͤrk⸗ 


fte Neigung ging bahin : da ihnen. der Verfuch 
auf Misnlene vereitelt morken, fo müßten fie 


je eher je lieberdie Peloponnefifche Küfte wie: 

ber zu erreichen ſuchen. m 
ge. Meides kreuzet auf bie Jonifchen Küfen. 

ı Erging.alfo von Embatum in See, unb 

ſchiffte an der Küſte bin , landete unter Weges an 

Myonefus, welhes den Tejern jugebörte, und 


ließ dafelbft verfchiedene von den unter Weges gemach⸗ 
. ten Gefangenen hinrichten. Als er hierauf ſich ge⸗ 
gen Epheſſ.us auf bie Rhede legte: fo kamen Ab⸗ 


geordnete von ben Samiſern aus Anda- bey 


ibm an, und ſtellten ihm vor, das. heiße Grie-. 
- Genland fehe ſchlecht befreyen, daß er Lense, 
bie feine Hand gegen ihn aufgehoben, noch ſich feind⸗ 


ſelig gegen ihn. erwieſen hätten, ſondern bloß aus 
Zwang dem Athenienfifhen Bunde beytre- 


bang der Vorſtellungen des Thucydid .s auf; 
in welchen Fehler auch die Leberfegung des Barons 


‚von Hobened, die fonft einen ungejweifelten 
Vorzug vor der bes Valla ſa wohl als Portus 
bar, gerathen. D’Ablancourt bat nad ei: 


ner ihm fehr gewöhnlichen Freyheit hier aus eir 


nigen einzelnen Stüden des Griehifhen ſich 
ſelbſt ein Verbältniß des Ganzen gebilder, ohne 
ſich um die Verbindungswoͤrter zu befümmern: 
d'ou on pourroit--enlever aux Atheniens 
leurs plus grandes contributions, attiner 


= 


je Gouverneur de Sardes (um nähmlid das - 
Franzoͤſiſche Ohr mit dem barbarifhen Nahmen 


Piſſuthnes zu verfhonen)..et en demeu- 
rant seulement à l’ancre sur la cöte obli- 
ger les ennemis a de grandes depenses.. 


I 
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ten — — ließ. Wenn er dieſes nicht 
ließe: fo wuͤrde er wenige von dem Feinde auf feine: 
Seite ziehen, wohl aber:weit mehrere aus Freun- 
den zu Beinden machen. Er gab ihren Vorftelun: 
gen Gehör, und: ftellte die Chier, die er noch 


hatte, wie auch einige andere auf freyen Fuß. Wie 


denn niemand bey dem Anblicke feirier Flotte geflo= 


“ben war, fondern vielmehr in der Meinung, es wie 


ven Athenienfifche Schiffe, viele. aus freyen - 
Stücken auf fie zugegangen waren ; indem ſie nicht 
den geringften Gebanfen hatten, daß während der 


Zeit, dadie Athenienfer Meifter zur See ſeyen, 
eine Peloponneſiſche Flotte ſich nad Zonien 


Bindber wagen *) ſollte. 
33. Zlüdtiger Rüczug, besfefben, ’ 


Don Eph eſus machte ich inzwiſchen Alci⸗ 
das in groͤßter Eile fort, und ſuchte zu entfliehen: 
weil er bey feinem Aufenthalte auf Klarus von 
den Salaminiſchen —— Wach⸗ 


” Diefes ift nicht nur bler die nichtige Vedeu⸗ 
tung von maeaßaher, fo daß eig Iaviav Kur 
Barery, nad einer dem Thucydides gemöhns 
lichen Fruchtbarkeit des Ausdrucks ſo viel iſt, als 
aię Iaviav nugußöAwE reeaıwcur, wie ſich Pol y⸗ 
bius B. 4. C. sı von der Ueberfahrt des Ap⸗ 

pdius über die Sicilianiſche Meerenge aus⸗ 
Ar ; oder ToAuncaı nugunmöueVoat , wie 

Thucydide 6 ſich felbft gleich im 36. E übte 
eben diefe Sache beutlih:e ausdrüdt: ſondern 
id zweifle auch, ob die vom Portus gegebene 
Bedeutung trajicere bem Griechiſchen Ausbrude 
‚überhaupt sufomme, und nicht bIoß aus der Zehns - 

” — des kateiniſchen Autdrucks entlehnt ſey. 
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fehiffen, welde eben von Athen aus in Sa ger 
gangen waren, entdeckt worden, Weil ihm vor dem _ 
Nachfegen bange war, fo hielt er fi in feinem Lau⸗ 
fe immer auf der hoben Ser, mit dem Vorſatze, 
ohne Noth ſich keinem Lande, außer dem Pelo⸗ 
ponnes, zu naͤhern. Nunmechr hatten Pach es und 
die Athenienſer auch von Erythraͤa, ia 
von allen Orten her Nachricht von diefen Bewe« 
gungen der Feinde bekommen; ; wie man denn in 
Erwägung, daß Ionien von Feſtungen entblößt 
war, ſehr beforgt , die’ Peloponnefier moͤch⸗ 
ten auf ihrer Fahrt, wenn ſie ſich auch darin nicht 
zu halten gedächten, doch eine und andere Stadt 
überfallen, und plündern; und die Salaminia ‘ 
und Paralos (zwey Schiffe) verficherten , fie 
bey Klarus mit Augen gefeben zu haben. Pas 
bes lief hierauf mit vollen Segeln aus, fie auf: 
“ zufuden ; feßte ihnen auch bis an die Inſel Lat 
mu 8 nah. Da er hier aber wohl’ fah, daß ex. fie 
nicht mehr würde einhohlen koͤnnen: fo ‚ging er. 
wieder zurück; und war froh, daß, da er ſie nicht 
auf ber hoben See [193] ertappen Eönnen, er doch 
nirgends hatte anhalten und Feldlager gegen ſie er: 
richten, oder Schiffe zur Bedeckung der Küfte und 
Beobachtung ‚der Feinde abgeben dürfen. 
" 34. Des Paches Berrihtungen zu Notium. 
As Paches (nad der Rückkehr von biefer 
Fahrt) wieder an ber (Steinafiatifhen) Küfte hin⸗ 
“fuhr, legte er bey Notrum an, welches den Ko⸗ 
lophoniern gehörte, die ſich daſelbſt angebauet 
hatten, als Itamomes mit den Barbaren, 
welche eine eigene Partey in bie Stadt ge 


⸗ 
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zogen worben , fich der tiefer im Lande gelegenen 
Stadt hemächtiget hatten ; was, ungefähr um, 
die Zeit geſchah, ba die Peloponneſier den 
zwenten Einfall. in Attika. thaten. Jetzt hatten 
ſich unter denen, die nach Mot ium geflüchtet wa⸗ 
‘gen, und ſich daſelbſt niedergelaſſen ‚hatten, wieder 
neue Rotten hervor gethan, wonon. die eine Arr⸗ 
Eadifche und andere auslaͤndiſthe Miethvölker von 
dem Piſfuthnes an, ſich gezogen, und ſich be⸗ 
feſtigt hatte, auch mit den Perſiſchgeſinnten 
Kolophoniern aus der obern Stadt gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machte; die andern aber, die die⸗ 
fen weichen und flüchtig werben müſſen, den P a⸗ 
ches herbey gerufen. Paches lud den Hippias 
als das Haupt der innerhalb der Verſchanzungen 
befindlichen Urkadier zu einer Unterredung ein, 
auf die Bedingung, dag ‚ wofern ihm feine Vor 
ſchlaͤge nicht gefielen, er denſelben friſch und ges 
ſund wieder jenſeits der Mauer liefern wolle. Hip⸗ 
pias ging darauf wirklich zu ihm hinaus; allein 
Paches zab ihm eine Wache zu, ohne ihn doch 
in Bande zu legen, und that darquf plöglich, und 

da es fih niemand verſah, einen Sturm auf Die 
Werke, exftieg diefelben, und ließ alle darin ber 
findlihen Arkadier und Barbaren nieder— 
hauen; brachte fodann den. Mi ppias/ dem de 
troffenen Vergleiche. gemäß, hinein; ließ ihn jebody 
fo bald er darin war, wieder beym Kopf nehmen, 
und ihn mis Pfeilen tods ſchießen; No tLum aber 
den Kolophoniern, die es niche mit den Per. 
fern ‚gehalten ‚ einräumen, Nach der. Hand fehide 
en die. Athenienſer Bevolimaͤchtigte dahin, 


7 


4 


- 


42 "@efichte des — J 
kleßen alle Kol ophon ier ‚ die in verfchiedenen 
Staͤdten zerftreut waren, dahin. zufanimen ziehen, 
und die Stadt nach ihren Geſetzen einrichten. 
35. Weitere Verfügungen derſelben mit den Mitpiendern. 

Als Paches wieber nah Mitylene zurück 
gefommen var, machte er ſich Meifter von Pyrrha 
un» Erefus, bekam auch den Laceddämohier 
Salaͤthus, welcher fih heimlich in der Stadt 
aufhielt, gefangen, „und ſchickte ihn mit den Mi⸗ 

tylenaddern, die er nah Ten edos in Verwah⸗ 
rung bringen laſſen, [194] und allen Übrigen, die 
nach ſeiner Meinung an dem Abfalle Schuld gehabt, 
nah: Athen. Den groͤßten Theil ſeiner Völker 
ließ er ebenfalls von ſich; mit den übrigen aber 
blieb er da,. und nächte mit Mitylen e und Led: 
608 bie weiteren Verfuͤgungen wie — “08 ie gut 
‚fand. | — 
36. Batter Sa der Arhentenfer: über das sun der: 
Ä ‚Mitylenäer. 

Salathus war nebſt den übrigen nicht ſo 
bald in Athen angelommen, als man ihn ſogleich 
hinrichten ließ, ungeachtet er ihnen verſchiedene An⸗ 
erbiethungen gethan: unter andern, daß er die Pe⸗ 
loponneſier von Platäa, welches noch im⸗ 
mer belagert wurde, abziehen wolle. Wegen des 
Uebrigen gingen fie erſt zu Rathe, wo fie denn 
in der erften Hige beſchloſſen, nicht nur dieſe zum 
Tode zu verurtheilen‘, ‚fondern auch. alle Mitye 
lender,. ‚weldhe die Mannbarkeit ‚erreicht hatten; - 
„Kinder aber und Weiber als Selaven zu verfau- 
fen.; indem fie. ihnen nicht nur ihren Abfall über- 
haupt a böper anrechneten da fi — vor⸗ 


— 





‚genommen; ungeachtet fie: wicht, wie die übrigen, 
.ber Athenienſ ex Herrſchaft erkennen dürfen, 
.fondern auch -bie Unternehmung. der. Pelopons 


neſiſchen Flotte, welche als ein Beyſtand von 


ihnen die Kuͤhnheit gehabt, einen Merfuch auf J o⸗ 
nien su Kun, ihre. Hitze — — —— 93 


*) Gr. —D——— Tv TE, ZA ünögaom, ou 


3x dexönevo sone 6, aRcı EromcavTa , x) 


reookurehdßorro &x ee vis: seung Kı TIe- 
Aonosyagen weg, Es Tai Fasitois Bands 


rolungaogı. Diele Stelle hat allen Auslegern zu 


‚ : Ihaffen gemadt. D’Ablancourt, der es gibt: 


On leur imputoit non seulement de s’ätre sou- 


leves, lorsqu’ils étoient mieux traites que 
les autres; mais d’avoir mis la republique en 
ug danger manifeste, en attirant les enhemis 


en Jonie, hat fi begnuͤgt, die Hauptſache zu 
en und was ihm unverfländlid war, weg⸗ 


zulaffen; welches Valla hier. ebenfalls gerhan. 
Portus bringt Durch verfchiedene theild Miß⸗ 


deutungen, theild falfche Ergänzungen, theils 
unrichtige Verbindungen, Folgendes heraus: dan 
tes crimim cum alteram defectionem , quam 


ab Atheniensibus fecerant,, licgt eorum impe- 
rio non premerentur, ut alii, tum etiam al. 
teram ad quam Jones sollicitaverant, quod 


Peloponnesiorum clasais, quae auxilium ipsis‘ 


Mitylönacis ferens, ia’ Joniam.non sine pe- 


riculo'penetrare ausa fuerat; motum illum non 
minimiim adjuvisser, Enenkelven Boden 


"ed gibe”es: Incusabant gum ipsam 'defectio- 


nem -- tum quod non minime auctores fuis- . 


sent Peloponnesiorum navibus, quae ipsis opem 
ferebant, ut in Jon. transmitgere auderent. Und 


¶ Drutes Bach. | ß pr 


4 


Duker, der einfieht , daß es ſich nicht wohl = 


begreifen laſſe, wie den Mitpylenädern eine 


Slotte zu ihrem — ——— ſeyn ten: | 


Li 
- 
’ 
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weil fle hieraus fdloffen, daß ſie mit dem Abfall⸗ 
ſchon lange ſchwanger gegangen ſeyn müßten. Sie 
fertigten demnach :eim dreyrudriges Schiff an ben 
Paches ab, weides ihm bieſen gefaßten Schluß 
bhiunterbringen follte; mit dem Bedeuten, er -folle 
machen, baß.er je eher je lieber mit ben Mityg 
Iendern fertig werbe. Doch den Tag darauf wurs 
ben fie auf einmahl anderes Sinnes. Sie glaubten 
ben ruhigerer Weberlegung, es ſey ein gar zu: grau⸗ 
ſamer Schluß, und es hätte zu viel auf ſich, lie⸗ 
ber eine ganze Stadt zu Grunde zu richten, als 
etwa einen und andern Schuldigen banon kommen 








nen, bie erft nach ihrer Uebergabe angekommen, 
gleihmopl ober aus des Thucydides Wor— 
ten nicht viel anders heraus bringt, und baber 
mebdEuveßdäsro für meaofuveiaßero vorſchlaͤgt, 
meacht nach diefem allen den Schluß: vSed gratio 
neque hoc, neque illo modo bene procedit. Vi- 
debunt acutiores ; ego me hinc non satig expedio. 
So viel Unheil bat die dreifte Proſopopoͤie des 
Tbuchdides angerichtet, nad welder er die 
Peloponnefifhen Schiffe als ;u Athen . 
gegenwärtig, und durch ihren-Anbli® bas Volk 
zur Erbitterung reißend vorfteller. dı nes Euveiu- 
Bovro riję demäs beißt naͤhmlich nichts anders, 
als: fie unterſtützten die Hitze, da FEudc- 
BEedeı für das. gemöhnlichere Euvenäußedci , 
. stwagmitangreifen, weozubehüulflid 
- feyn, — ft; und üeun nicht auf die Mi, 
tplender, fondern auf die aufgebrachte Hitze 
see Athenienſer gehet: der Ausdruck run, 
aa anöcacn Ermardsrsg aber. nichts weiter 
bedeutet, als Ren Abfall, in fo fern derfelbe ein 
von dem letztern Umſtande ‚nerfchiedener Grund 
de: Unwillens der Atbenienfer war, ber an 
ſich denfelben fhon verdient, 


“ 


L 


v 
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zu faffen v. Die anweſenden Mi tylendi ſch n 


Bothfehafter, und die, fo ihnen von den Ather ' 
nienfern günſtig waren,. hatten ſolches nicht fo__ 
bald gemerkt, als fle die Haͤupter ber Stadt dar _ 
- bin vermochten, daß fie.noch ein Mahl bie Stim— 


men ſammetn ließen. Sie erhielten ſolches um fo 


viel Teichter von ihnen, weil fie ſelbſt genugfam 
überzeugt waren, daß der größte Theil der Bür⸗ 
ger es gern fehen würde, daß ihnen jemand nur die . 


Gelegenheit zu einer zweyten Berathſchlagung vers 


ſchaffte. Die Verfammlung ward alſo fogleich zufame 


men’ berufen; und da hier ein jeder feine Stimme 
gab: fo trat unter andern Kleom, des Kleds 


netus Sohn ‚. welcher auch das. Teste Mahl das 
Todesurtheil durchgesrieben, Überhaupt ein Mann. 


von hoͤchſt ungeſtümem Weſen war, und’ bey dem 


Volke damahls ungemein viel Eingang hatte, [195 | 


dieſes Mahl wieder hervor, and Fieß fi folgender 
. Geftalt vernehmen: J 


| 


*) Gr. ayubv 75 Büdrupa nal niya dmaßun wo, 


Ar oA dupIereaı nad, 98 TE alrisg; 
- wo id alfo Leder bie geringſte Motkioenbigkeit 
- finde, röog mit Perizonio:in-dursg gu vers, 
aundern, noch mit Kilander-undPortus & 
wegzulaſſen, noch auch, wie. alle übrigen Ausle⸗ 
ger, Valla, Stephanus, Hoheneck, 
Hudſon und Duker gethan, NS für einen 


Attiſchen Pleonasmus zu halten. Es muß vielmehr 


bey 8 das Zeitwort duupdergauı wieder ergänzt 


werden; und Thucydides druͤckt bloßdie Ver: . 


u gleihung aus, ob fie lieber etliche Schufdige der 
Strafe entgehen laflen, oder ben Schuldigen 


mit den Unſchuldigen zu Grunde richten ſollen. 


e 


— 
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37. Klron⸗ Kede sum Nachtheile der Mitylenäre, worik er 
a) der Üchenienfer Wankrlmuth tadelt; 


„Ich habe es fchon bey vielen. andern Gele: 


‚ngenpeiten gefehen, daß ein demokratiſcher 
„Staat nicht im Stande ift, über anbere zu herr⸗ 


„ſchen; allein nie habe ich es deutlicher eingeſehen, 
als bey eurer gegenwaͤrtigen Reue in Anſehung 
„der Mitplender. Weil ihr in euerm tägkichen 
„Umgange unter einander‘ fo treuherzig und ohne 
müde lebt t fo wollet ihr mit euern Bundesge⸗ 


nnoſſen eben fo verfahren, und bedenket nicht, 


daß ein jeder Fehltritt, wozu ihr euch entweder 


; „durch ihr (der Bundesgenoflen) Zureden, ober 


„durch euer Mitleiden verleiten laſſet, eine Schwach⸗ 
sbeit ſey, die euch felbft zur größten Gefahr, und 
den. Bundesgenoffen zu keinem Wortheile gereicht. 


| „Ihr erwaͤget nicht, daß ihr eure Herrſchaft nicht 


anders als eine Tyranney beſihet, und daß jene 
„immer neue Anfchläge gegen euch fchmieden, und 
eure Herrſchaft über fie allemahl mit Unwillen er⸗ 
„kennen werden ; daß fie ihren Gehorfam nie nach 


„euern Sefdlligkeiten; wodurch ihr euch ſelbſt ſcha⸗ 
set, ſondern vielmehr nach der Weberlegenheit *, - 


„welche euch eure Macht, und nicht ihre gute Ge: 
„ſinnung, verfchafft, abmeflen werben. Do das 
„Schlimmſte hierbey ift diefes, daß wir nie ſtand⸗ 
„haft bey demjenigen bleiben, was wir einmahl 
„beſchloſſen haben; und nicht einſehen, daß ein 
Staat, ber bey ——— Geſetzen unveraͤn⸗ 


9— Der Griechiſche Ausdruck ce ov nseiyiyueds 


ift noch etwas fruchtbarer , als ich ed in der Lies .- 


berſetzung —* wusdräden koͤnnen, und druͤckt 


v 
\ 
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Aderlich bleibt, beſſer daran jey, als der, welcher 
‚mit den beſten, aber dabey unſtatthaften Verord⸗ 
„tungen verfehen iſt; daß gutberzige Einfalt bey 
meinem gefeßten Gemüthe mehr Nutzen ftifte, als 
‚die größte Geſchicklichkeit bey einem zügellofen Wan- 


„kelmuthe; und daß die ſchlechteſten Leute, in Ver⸗ 
„gleichung gegen weit Flügere, gemeiniglich am be⸗ 


fen mit ihrem Stadtweſen zurecht kommen. Denn 
wdiefe wollen allemahl klüger ſeyn, ald die Ge 
„ſetze, und bey den öffentlihen Berathichlagungen 


„einer noch mehr gelten, als der andere, indem fie 


jıdiefes für die wichtigften Gelegenheiten haften, [196] 


„ihre Einfiht an den Tag zu legen. Und eben dadurch 


„ziehen fie dem Staate den meiften Nachtheil zu. 
‚nSingegen Leute, ‚die ihren eigenen Einſichten nice 
trauen beſcheiden ſich von ſelbſt, daß fie nicht fo. 


\ 


„klug find, als die Gefege; und daß fie zu unvermö- | - 


gend dazu find, den Vortrag eines Mannes, der 


„zum Weften räth, durchzuziehen. Da fie nun 
‚folder Geftalt mehr die Stelle unparteyiſcher und 
„gleihgältiger Richter, als eifriger. Verfechter einer 
ober ie andern Meinung, a: ”): 5 fahren 


zugleich eine Fortdauer ſo wohl, als ungekraͤnk⸗ 
se Erhaltung bisheriger DVortheile aus: Dafı 


ibreuh mod bey eurer Herrſchaft und 


bisherigem Wohlſtande behanptet, 
babt ihr’eurer Mad, und nidr::c. 

*) Thucydides druͤckt fid mit einer Allegorie 
aus, die feinen Griech i ſchen Leſern ungemein 
lebhaft und fruchtbar ſeyn mußte, von welcher 


aber bey allen meinen Deutſchen ein Gleiches 


vorauß zu legen ‚Feine Befugniß hatte. xara! 
‚dvreg dad TS jos päor, ; | 


ayaısarı &ie 


. 
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„ nfie gemeiniglid ‚gut babey. So folten wir es 
‚demnach auch machen’; und nicht aus einem- eiteln 
Stolze auf unfere Gefchielichfeit *) und Einfihe 
„ten ſolche Vorſchlaͤge thun, die dasjenige, was ein⸗ 
nmahl dem Volie gefällt, umſtoßen würden. 
38; =) ‚die Verthridiger eines gelindern Gchluffes gehäffig . 
ne zu machen fi 
Ih an meinem Theil bin alſo noch meiner 
Avorigen Meinung, und muß mich über diejenigen 
zum höchſten wundern, die die Mitylendiſche 
„Angelegenheit von neuem aufs Tapet gebracht ha- - 
nben, und damit nur bie Zeit unnüg binbringen ; 
ein Verfahren, welches den Derbrechern (und nicht 
mund) zum Vortheile gereicht; indem ſolches nur 
ndienet, den Eifer des beleidigten Theils gegen den 
‚nbeleidigenden zu erfälten. Da hingegen, wenn die. 
„Rache der Beleidigung auf den Fuß nachfolget, 
aſolche am erften im Stande ift, berfelben die Stirn 
mw biethen, und ſich Gerechtigkeit zu verſchaffen. 
088 fol mid ſehr wundern, wer mir hierin wibers 
| RE FERN | aſpre⸗ 
kaͤmpfennicht mit, fondernentfdeis 
den nur über den reg. Sollte mir je 
mand die Auswicelung ter Allegerie in ber Les 
berfegung, die freylich für einen bloßen Leber 
| ſetzer ein überflüffiges gutes Werk iſt, verargen: 
. N fe kann ih weinen geneigten Leſern die Verſiche⸗ 
‚zung ertheilen, daß dieſes einer von den ſehr 
feltenen Faͤllen if, wobey ich mir dieſe Freybeit 
genommen; nicht zu gedenken, daß es bey den 
Sriechen beynabe ſchon zu der eigentlichen 
) Sprache gehoͤrt, eine jede Verrichtung, wobey 
‚eine befondere Anſtrengung Statt finder, deyor 
oo gunenden, el ae ne 
*) De Griechiſche Ausdruck Ichörng "drück 
ned einen Grad diefer Eigenſchaft ans, den ich 


—_ 
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A en und bi ju behaupten getrauen wird, die 


„Vergehungen der Mityl en der gereichen zu un« 
„ſerm Vortheile, unterdeſſen daß unſere dienlichſten 


„Maßregeln dagegen den Bundesgenoſſen nachthei- 


„lig feyn. Wei diefes thun wit, der muß offenbar 


entweder eine fo gute Meinung von feiner Bered⸗ 
„ſamkeit haben, daß er ſich unterſteht, von den all⸗ 
gemeinſten Begriffen und Orundfägen darzuthun, 


daß man ſolche nicht‘ angenommen *); oder fi 


„durch Geld haben bethoͤren laſfen, euch durch ſchein⸗ 


bare und gekünſtelte Borftelfürigen hinters Licht zu 
„führen. Das find Wettkaͤmpfe, wovon der Staat 
„die Preiſe andern ertheilt, und die Gefahr. ſelbſt 
„ſtehen muß. Und’ daran ſeyr ihr ſelbſt Schuld, 
„indem ihr den Vorſitz beh dem Kanipfe nicht bei: 


fer führt; [197] da ihr bey bei Reden ald Zu- 
“ zfchauer zugegen feyd/ den’ thätigen Erfolg aber nur‘ 


a 


„von andern höret; und kuͤnftige Begebenheiten nad 
„den Vorftellungen derjenigen beurtheifet, die euch," 


wer weiß wie fin, vorfagen; daß ſolche erfolgen 


„kbͤnnen; wirklich gefchehens Dinge hingegen nad 


mit Feinem Deutſchen Auedruck zu erreichen weiß, 
Er verhält ih zu dem von mir gebrauchten, wie 
etwa beidenmürhtg ju.berzbaft. . 

*) Diefed ift ed nad meinem "Bepünten, was Kleon 


mit den Worten r mau dondv dyranopivay ' 


‚ds 89 Evagaı fagen will: welches Sokrates 
beym Xen ophon-in@ofr. Merkw. B. 4 \ 
C. 6. a. E. ra donsyra Torg dvdewro:g, nenne, 
und woraus nahmahls die ın der ſtoiſchen 

Sprache ſo beruͤhmten —R oder xupisı dafuı 
erwachſen. Portus hat es alſo unrichtig auf 
einen buͤrgerlichen — der Athen ie n j er 
gezogen: 


> Zhuepdides, 11.3, D 
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50° Gecſchichte des Thucydides, 
„den Reben derjenigen, die ſolche am ſinnreichſten 
Atadeln; ohne zu denken, daß doch der eigene Aus 


„genſchein wohl fiherer feyn müffe, als alles Reden. u 


„Ihr verftehet die Kunft vortrefflih, euch durch 
. glänzende Reden hinters Licht führen zu laffen, und 

bewährt gefundenen Vorſchlaͤgen nicht folgen zu 
„wollen. Ihr feyb befländig Sclaven von- dem Au⸗ 
berordentlihen und Abenteuerlichen ; und alles Ge⸗ 
„wöhnliche ift euch veraͤchtlich. Ein jeder will das 
„Anſehen haben, er fey feldft geſchickt zu reden, oder, 
wenn biefes nicht angeht, fo fucht er denen, die 
auf diefe Art reden, das Widerfpiel zu haften, 
um nur nicht das Anfehen zu haben, als Eomme - 
„er mit feinem Gutachten nur hinten nad) gezo⸗ 
‚gen, fondern fey ſchlau genug, fein Jawort zu 
‚ngeben, ohne auf eines, Andern Reden zu war- 
ten *). Man ift eben fo hurtig, das, was der 1 

wber da redet, fagen wird, voraus zu errathen, als 


*) Der’ ganze Zufammenbang erweifet es, duͤnkt 
mid) , deutlich genug, daß die Griechiſchen 
Worte öEiwg SE Tı Asıyoyrog meoenumioaı dies 
fen DBerftand bier haben muͤſſen; anftatt daß 
es Valla, Portus und Hobened über 
fegt: si quis aliquid acute dixerit, ad ıllum 
laudandum promti estis. "Daß Thuchdi⸗ 
des erumica: in ber Bedeutung bewilligen, 
genehm halten brauche, erhellt aus ©. 4. 

"€. 65, wo den naeuxuhzoacı die Enumicayrsg 
zur Seite gefebt werden, und B. 5. E. 37. 
0. E.; öfing weosmawscuı gehört alfo zufammen, 
und ift dem Boadswng dxoAsIHcaı entgegen geſetzt: 
fo wie reosnancoa: Akıyovros fo viel iſt, als 
inawiouı neo TE Akeyovrog, ehe jemand noch ger 
redet, oder außgeredet. Der von Stephanus 








Drittes Buch, 51 


⸗⸗ſaumſelig ), den Erfolg desſelben vorher zu aber · 


„legen. Kurz, wir ſehen auf ganz andere Dinge, als 
Was, uns zunaͤchſt angeht, und. denken nie ein- - 
mahl in Anfehung des Gegenwärtigen rihtig. Wir .- 
zrloflen uns von dem Kitzel der Ohren dahin reiſſen, 
„und. gleichen mehr neugierigen Zuhörern eines ®% 
srodiften, als Leuten, die über Staatsangelegenheiten 
„rathſchlagen wollen . | 
39. 3)-da8 Vergehen der Hitplenäer vergrößert; | 
„Hiervon weite ich euch gern abbringen ; und‘ 


da behaupte ih, M itylene, diefe einzige Stadt, _ 


hat fih auf die unverantwortlichfte Weife an ums 
„vergangen. Denen, die etwa von uns abgefallen 
„find, weil ihnen eure Herrſchaft zu (äftig gefale 
nien, ober fie von den Feinden bazu gezwungen 
„worden, kann idy foldes Keicht zu gute: halten. - 
„Allein daß Leute, die eine Inſel, und zwar eine 
fefte Infel, inne hatten, die folglich von unfern Fein⸗ 


mben keinen Ueberfall, als vom der See her; befürch⸗ 


‚ten dürfen ‚in. welchem Fall fie felöft durch ihre 
Flotte hintänglich gegen fie gefichert waren; diein 
„einem völlig freyen Staate lebten, und von ung vor⸗ 
„dugliche Ehre und Achtung genoffen, daß diefe fo 
u Werke gegangen find; was iſt das anders, als 
wein feindfeliges Unternehmen gegen ung, welches mit 


— 


in meoszantauı gefundene Nachdruck: ad prae- 
- -Jaudandum, i, e. alius ante alium, it vol: 
lends erdichtet. a | 
) Oder auch bksdfinnig (Beuderg) ; oder viel⸗ 
mehr beydes zugleich. Jenes habe ich indeſſen 
wegen bes Gegenſatzes mis meöuno: im Zert aud> 
gedraͤcht. we 
ı De 
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„mehretem Recht ein Anfall als em Abfall zu nennen 
nr); [198) indem dieſes letzte nur von folchen ge⸗ 
„ſagt werden kann, mit welchen man hart umgegan— 


gen iſt? Was haben fie: auders geſucht, als ſich 


yımis unſern drgſten Feinden gegen uns zu verbin⸗ 
„den, und uns zu Grunde zu richten? Gin’ Lime 
Aſtand, der noch weit: ärger iſt, ald went fie für 
„„ſich allein uns mit einer hinkanglichen Macht be⸗ 
„eriegt. hatten. Dabey haben fie. ſich weder durch 
ndas Unglück derjenigen, deren. Abfall von uns 
„ſich mis ihrer Bezwingung geendiget, warnen, 
‚möd.die glücklichen Umſtaͤnde, warin fie ſich der⸗ 
„mahl hefanden, ſich zum. Bewegungsgrunde die— 


„nen laſſen, fi ch in kein Unbeil zu, ſtürzen. Viel⸗ 


„mehr baben., fie. mit der. Zverfichtlichſten Drei⸗ 
B „ſtigkeit in Anſehung des Zukünftigen/ und mit 
„einer Hoffnung ; „bie. eben fo weit über. ihre 


er Sräfte, .ald ‚unser ihren Wänfchen war, uns den 
ı „Krieg angefündiget, und Fein Bedenken getragen, 


‚Gewalt vor Recht gehen. zu laſſen. Denn bloß 
der, Sebanfe:,: fie würden ung überlegen feyn, 
Ahat fie gegen uns in die, Waffen. gebracht, ‚ohne 


daß, fie ſich im geringfter worüber: zu beſchweren 
en ‚bätten. So pflegt ı e8 zu: geben ;. ein Staat, ber un« 


AApermuthet und in turzer Zeit in Flor Ehmmt, wird 


„übermüthig ; und ein. Glück, was einem nad dem 


e „ordentlichen Laufe der Dinge begegnet, bat meiften 
Theils beſſern Befland „ als was gegen alle Er⸗ 
„wartung kommt. Man mag auch wohl ſagen, es 
le u. ein une ———— als ein Glück 
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sızu erhalten. Wir hätten den Mit y (end ra von 


„Rechtswegen ſchon längſt Eeine vorzügliche Ehre 
„vor andern erweiſen ſollen: fo würden fie nie fo 
„weit in ihrem Uebermuthe gegangen ſeyn. Denn 
„überhaupt iſt es den Menſchen natürlich, ſich 
„über ſolche, die ihm hoöͤflich vorgehen, su erheben, 
wbingegen von einem, der ſich recht ſproͤde ſteilet, ei⸗ 


„nen hohen Begriff zu faſſen. Laſſet fie alſo nun auch 


„die verdiente Strafe empfinden; ſchiebet nicht die 
Schuld einigen wenigen auf den Hals, und ſpre— 
„het das Volk davon frey. Nein, fie. ‚haben. alle 
‚mit einander die Waffen gegen ung ergriffen. Hät⸗ 


zıten ſie ſich damahls zu uns gewandt: fo Eönnten fie - 


siegt wieder ruhig in ihrer Stadt feyn. So aber, 
haben fie fiherer zu gehen geglaukt, wenn fie es 


‚mit den wenigen Anführern wagten, und ‚find, 
„alfo ihrem Abfalle beygetreten. [199]. Bedenket boch 
„nur dieſes: wenn ihr denen, die aus eigener Be⸗ 


„wegung abfallen, und die vom Flinde dazu gend 


tbiget werben, gleihe Strafen zuerkennen wollet: 
„wer, meinet ihr wohl, wird da nicht hey der gering⸗ 
„ſten Gelegenheit abfallen, da er, im Fall es ihm 


„gluͤckt, die Frepheit, und wenn, es auch mißlingt 


„doch nichts außerordentlich Empfindliches zu gewar⸗ 


‚ten hat. Wir werden ja; gegen. gine jede ‚Stadt = 
„unſer Leben und Güter. wagen müflen, Und. wenn. 
wir denn noch gewinnen : fa ‚befomnit; ip eine zu 
„Grunde gerichtete Stadt, und müſſes in, Zukunft 


die Steuern, die unfere größte. Stärke, nausma⸗ 


EA 


sen , entbehren. Verlieren wir: higgegen,r ſo, be⸗ 


lommen wir zu unfern dermabligen Feinden noch 
„neue über den Hals. Wir werden alſe die Zeit 


x 
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„ba wir unſern jetzigen Feinden Widerſtand thun 
„ſoliten, damit zubringen müſſen, daß wir uns 
„mit unſern Bundesgenoſſen herum ſchlagen. 

40, 4) die Gefaͤhrlichkeit "gelinderer Dlaßregeln für den 

' Athenienſiſchen Staat vorſtellet. 

„Mein, wir müſſen ihnen feine Urſache zu hef. 
„fen geben, daß fie entweder durch einnebmende Vor: 
mftelfungen eine glimpfliche Nachficht gegen ihre Ver: 
jrbrechen erbalten , oder ſolche mit Gelde erigufen 

rlönnen. Sie haben uns ja nicht gezwungen un 
wider Willen gefchadet ; nein, fie haben mit gutem 
„Vorbedacht gegen uns gearbeitet. Ungern began⸗ 
Agene Verſehen aber verdienen nur Verzeihung. Ich 
beftehe alſo, wie das erſte Mahl, auch noch jegt 
‚darauf, daß ihr in euerm erſten Schluſſe nichts 
„andert, und euch durch drey ber ſchaͤdlichſten 
„Dinge für einen herrſchenden Staat, nahmlich das 
„Mitleiden, den Reitz der Beredſamkeit und einen 
„Ubertriebenen Glimpf, nicht zu Fehltritten verlei⸗ 
ten laſſet. Mitleiden kann man gegen feines Gleis 
hen ausüben, nicht aber gegen Leute, die unfer 
„Mitleiden nicht erwiedern, und nothwendig unſere 
Abeſtaͤndigen Feinde feyn müſſen. Redner, bie durch 
ihren Vortrag zu reißen fuchen, mögen andere Mine 
der erhebliche Gelegenheiten ergreifen, ihre Geſchick⸗ 
lichkeit zu zeigen, und nicht eine ſolche, wo die gan⸗ 
sie Stadt ein kurzes Vergnü ügen mit einer wichtigen 
„Einbuße bezahlen muß; unterdeſſen daß ihnen für 
ihre ſchoͤnen Reden ſchön begegnet wird. Und ein 
glimpfliches Betragen gehört auch vielmehr für. 
„ſolche, von benen man ſich verfprechen kann, | 
daß fe «i einem im Zukunft ergeben ſeyn, als für 
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„geute, die nach wie vor nichts deſto weniger unſere 
„Feinde bleiben werben. [200] Um endlich alles mit 
einem Wort zu fagen: fo werdet ihr, wofern ihr 
„mir folget,, ‚gegen bie Mityle nder gerecht, und 
„euerm eigenen Vortheile gemäß, handeln; durch eine 
anderweitige Entfchliefung aber bey ihnen, einen 
„Dank verdienen, und gegen euch felbft das Urtheit 
„ſprechen. Denn haben fie recht daran gehandelt, ., 
„daß fe abgefallen find: fo muͤſſet ihr die Herrſchaft 
„unrechtmaͤßiger Weiſe fuͤhren. Machet ihr euch 
„aber kein Bedenken, diefes, auch gegen die Gebühr, 
gleichwohl zu thun: nun fo müſſet ihr auch diefe ge- 
„gen die Gebühr, weil es euer Beftes erfordert, zum 
„Htrafe ziehen, oder euch der Herrſchaft begeben, ° 

‚und als ehrliche Leute in einer friedlichen Stille 
teben. Raͤchet euch auf gleichen Fuß (als fie eg euch 
zugedacht haben), und da ihr ber Gefahr entronnen . 
feyb: fo beweifet euch nicht unempfindlicher als dies . 

„jenigen , fo diefelbe über euch verhängt haben. 
„Stellet euch nur dor, wie fie ald Sieger mit euch um⸗ 
„gegangen feyn würben, zumahl, wenn ihr den Anz 
„fang zu den Feindſeligkeiten gemacht hättet. Wer - 
„einem ohne Urſache übel begegnet, „dev geht ihm - 
„deſto fhärfer zu Leibe, und ſucht ihn völlig zu 
‚nSrunde zu richten; weil er wohl ſieht, wie ges 
„faͤhrlich es für ihn fen würde, wenn er feinen 

„Feind am Leben ließe. Denn wer fi ohne drin- 

gende Weranlaffung beleidiget findet, ber behält, ,. 
‚nenn er durchkommt, allemahl einen größern Groll, 
mals ein Feind von gleicher Verſchuldung. Werdet 
Ademnach nicht zu Verraͤthern an eu felbft; und 
„da ihr ben feindlichen Abſichten nach enerm Unfan 


. 
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„fo nahe geweſen; da ihr auch wirklich empfun · 


„den, wie viel euch daran gelegen fey, fie zu über: 
„wältigen, fo laſſet fi fie es jetzt wieder empfinden. 
„I201] Denket an die Gefahr, die einſt über euern 
„Haͤuptern ſchwebte, und laſſet euch nicht jetzt auf 


a 


‚einige Augenblicke weichberzig machen. Zuͤchtiget 


die Mitylender nad Verdienſt, und ſtellet an 


„ihnen den übrigen Bundesgenoſſen sin ſichtbares 
„Beyſpiel vor Augen, daß. auf’ jebem. Abfalle die 
„Todesſtrafe ftehe. Wenn fie dieſes ein Map! wiffen, 
„ſo werbet ihr nicht fo oft genötigt werben, mis 
„euern. eigenen Bundesgenpffen. zu Friegen, und. die 
„deinde unerbeffen in Nude ‚su lafſen.“ 


4. Des Diobotus Rede sum Behufe der Mitplenärr,. worin er 


So ließ ſich Kleon pernehmen. Nachher traf 


 Diodotus, des Eufrates Sohn, welcher fich 


fhon bey der erſten Verſammlung am eifrigften ges 


‚gen das Todesurtheil Über die Mitylenägr ges 
fegt hatte, auch diefes Mahl wieder fr ‚ und hielt 


folgende Rede: ae 


4) Kleons haͤmiſche Verrnolindfuns der anders. 
— Gefinnten entkraͤftet; 


- 34 Farin fo wenig diejenigen,. welche die ber 


ndie Mitylender gefältte Entfcheidung zum ans 


„dern Mahle zur Unterfuhung vorgefchlagen ‚ta: 
„deln, als ich diejenigen (oben. Fann , die es fo ta⸗ 
zbeinswürbig finden, daß man über die wihtigften 


- „Dinge mehr als. ein Mahl zu Kathe gehet. Ich 


„glaube vielmehr, daß Uebereilung und ein aufge - 
„brachtes Gemüth die beyden drgften Seindinnen 


meiner vernünftigen Entfhließung ſeyn; worunter 


jene. mit Unverfland, und diefes mit Ungezogen⸗ 
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„beit und wenig. Weberlegung verbunden zu ſeyn 
pflege. Und wer behaupten will, daß Reden nicht ° 
„die befte Anweifung zu.den wirkliden Handlungen. 
geben, dem muß es entweder an Einfiht fehlen, 
„oder er muß ein befonderes "Anliegen darunter ba- 
ben. Es muß ihm an Einfiht fehlen, wenn er 
„ſich einbildet, es fey auf irgend eine andere Art 
„möglich, von Eünftigen und nach nicht Elaren Din- 
„sen fih zu erkläten. Er muß.eigene Abſichten da-_ 
„bey baben, wenn er, bey dem Wunſche zu. etwas 
„Schimpflichen zu überreden, ſi ch nicht vermögend 
findet, von unanftändigen Dingen anſtändig und 


ngeſchickt zu reben , wohl aber durch deeifte Wem, 


zıleumdungen fo wohl die, welche ihm widerſprechen, 
„als feine Zuhörer zu betäuben. Allein wenn der» 
„gleichen Leute noch mit Beſtechung gegen die, ſo 
„ihnen das Widerſpiel halten, um ſich werfen, ſo 
„iſt dieſes vollends unertraͤglich. Gaͤben fie ſolche 


„bloß für Dummköpfe aus; fo würden dieſelben, 


wenn auch ihre Vorfchläge nicht durchgingen, doch 
„damit los kommen, daß man ihnen mehr Unver⸗ 
„ſtand als Ungerechtigkeit zur Laſt legte. Bey der⸗ 
„gleihen Vorwürfen von Frevel und Boßpeit aber 
„mag jemand ‚feinen, Worfthlag durchfegen oder nicht, 
fo wird er in dem erften Falle bach verbädhtig, 
„und in dem letztern muß, ‚er beydes, Dummpeit 
„und Boßheit, auf ſich ſitzen laſſen. [202] Und da⸗ 


nmit geſchieht dem Staatẽ ein ſchlechter Dienſt; in⸗ 


dem ſolcher Geſtalt die Furcht (vor Beſchimpfungen) 
„ihm nach und nach alle Rathgeber entziehen wird; 
‚and er wird fi in der That am beften dabey be« 
erfinden, wenn folde Bürger fo wenig Berebfam« 
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„keit als möglich heſitzen; indem man ſolcher Get 
„ſtalt die wenigſte Gefahr laͤuft, ſich zu falſchen 
„Schritten überreden zu laſſen. Ein rechtſchaffener 
„Burger muß ſeiner Gegenpartey nicht mit Drohen 
den Mund zuſtopfen, ſondern mit Beybehaltung 
nbenderfeitiger gleicher. Sreybeit die Zuhörer von 
der Borzüglichkeit feines Vortrags zu überzeugen 
„ſuchen. In der That darf im einem. vernünftig eine 
„gerichteten Staate zwar einem, der manden gu- 


"ten Rath ertheilt, deßwegen eben Feine. neue Ehre’ 


„zuerkannt werden; allein man muß ihm doch we- 
‚migftens die, die er wirklich hat, nicht vauben : eis 
men mißlungenen Vorſchlag aber darf man nicht 
„einmahl mit Befhimpfungen , gefchweige. denn 
„mit thätigen Strafen ahnden. Auf dieſe Art wird 
aderjenige, dem fein Vornehmen geglüdt, ſich nicht 
„durch die Begierde, es noch höher zu bringen,. ver 
leiten laſſen, gegen ſeine Einſichten, und andern zu 
gefallen, zu ſprechen; und wer zu kurz koͤmmt, 
„wird, um ſich das Volk ebenfalls verbindlich zu 
„niachen, jenen zu gefallen nachgeben. 
43. 3) der Arhenienfer argwoͤhniſche Gedauken gegen 
ihre Redner tadelt; 

„So aber” machen wir es gerade umgekehrt; 
ia wenn wir jemand in Verdacht haben, daß er 
raus Gewinnſucht ſpreche, ungeachtet wir einſehen, 
„daß fein Rath gleichwohl der beſte ſey, fo berau⸗ 
„ben wir, aus einem Triebe des Neides über einen 


‚bloß muthmaßlichen Vortheil eines andern, den a 


„Staat eines augenfcheinlichen Vortheils. Und wir 
„ſi nd es ſchon ſo gewohnt, daß man bey den beſten 
„Vorſchlaͤgen wenn jemand fe gerade heraus ſagt, 


‘ 
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„eben fo arg denkt, als bey den ſchlimmſten; daß. 
„alſo der befte Rathgeber eben fo gut unter eiger . 
„friſchen Maske den Beyfall ſuchen muß *) als der, 
der zu ben tollſten Dingen räth, das Volk dur, 
„verführerifche Mittel auf. feine Seite bringt. Dies . 
„ſes hat unfere Stadt vor allen ‚andern voraus, 
sbaß der fantäftifchen Denkungsart ihrer Bürger 
wegen fi & niemand geradezu mn fie verdient mas‘ 
ichen kann, wenn er ihnen nicht einen Dunſt vor⸗ 
„macht. Denn fo bald jemand ihr fihtbarlich einen 
„Dienft thut: : fo lohnt man, ihn mit dem Ver⸗ 
Adacht, ‚ ed müſſe irgend ein geheimes Intereſſe 
„darunter ſtecken. Doch dieſe eure ſo ſonderbaren 
„Grundſaͤtze dürfen uns nicht hindern, von den 
„wichtigſten Angelegenheiten unſere Einſichten frey 
zu erbffnen, wenn ſolche weiter gehen, als euer 
„kurzſi chtiges Nachdenken; und zwar um ſo viel 
zmebr, da, wir bey unferem Zureden jedes Mahl zur 


m Derantwortung gezogen werben können, ihr hin: 


gegen bey euerm Zuhören nit. Haͤtte der, welcher 
einen Vorſchlag durchgetrieben, und der, welcher ihn 
befolgt, gleich unangenehme Folgen zu beſorgen: 
„L203] fo würdet ihr in euern Urtheilen ſchon ber 
„huthſamer zu Werke gehen. So aber ziehet ihr, 
„wenn euch der erfte der befte Entfhluß, worauf 

„ihr blindlings zugefahren ſeyd, mißgluͤckt, einzig 

„und allein den, der euch dazu beredet, zur m | 


9 ImGriech ifch an if das Orpmoron noch 
etwas ſtaͤrker. euvonevo ger rıyov ywidaı: 
er muß ſich vn as u... 
moachen. | 
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„fe, ohne euere eigene Wahl, woran eine ganze 
. Menge Theil bat, für flraffällig zu erkennen. 
44. 3) den wahren Beurtheilungsgeund bey diefer Berath⸗ 
ſchlagung in der künftigen Sicherheit bon Athen beftimmt, 
Ich an meinem Theile bin weder in der Ab⸗ 
„ſicht aufgetreten, jemanden in Anſehung der Mi⸗ 
„tylender zu widerſprechen, ned mit Vorwür⸗ 
„fen zu überhäufen. Wenn mir vernünftig su Wers 
"ke gehen wollen : fo haben wir bier nicht auszu⸗ 
nmachen,, ob fie freventlih an uns, gehandelt ha⸗ 
„ben oder nicht, ſondern wie wir am rathſamſten 
„dabey zu verfahren haben. Denn wenn ich auch 
„klaͤrlich dargethan hätte, daß fie uns aufs dus 
‚‚Gerfte beleidiget: fo würde ich doch deßwegen noch 
„nicht das Todesurtheil über ſie faͤllen, wofern | 
zieh ſolches nicht zutraͤglich fände. Ich fee hier⸗ 
bey voraus, daß ihr. bey euern Berathſchlagun⸗ 
„gen hierüber mehr auf das Künftige, als auf das 
„Gegenwaͤrtige ſehen werdet. Und da bin id in dem 
„Puncte, welchen Kleon hauptſaͤchlich feſt zu fe 
sıgen ſich bemühet hat, daß die Beſtrafung mit 
„dem Tode in Zukunft weiteren Abfällen am ficher- 
‚fen vorbeugen würde, aus einem gleichmäßigen 
„Triebe unfer Enftiges Wohl zu gründen,. ganz 
„anderer Meinung. Nur Taflet, ich bitte euch, 
dur feinen ſo geſchickt gewanbten Vortrag euch: 
„might hinreiffen, den wahren Nutzen des meinigen 
ni verwerfen: weiches aus dem Grunde leicht ge⸗ 
Naeſchehen Eönnte, weil feine Rede euerm gegen bie 
uMitylender gefaßten Unwillen mehr Gerech- 
“ tigkeit widerfahren laͤßt. Allein. wir ‚haben ja 
feine Rechtshaͤndel gegen fie zu führen, baf wir 
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„Gerechtigkeit gegen fie ſuchen müßten, fonbern wir 

„gehen ihrenthafben zu. Rathe, wie wir ihre Um— 

“‚‚ftände zu unferem fi Herten Vortheile einrichten 
mögen. 


45. die nich darch die — der Eirafen zu erhalten, 


„In einem gemeinen Weſen ift auf manche 
WVergehungen bie Todesſtrafe' geſetzt, die. dieſer | 
„nicht gleich Formen , fordern von ‚geringerer Er: 
bebfipkeie find. Gleichwohl Yeißet die Hoffnung ei? 
„nes glücklichen Erfolgs die Leute, es darauf zu 
wagen „ und niemand’, der diefen gefährliden 
„Schritt thut, , verzweifelt daran, daß ibm fein 
„Verſuch nicht: belingen ‚und er mit bein Leben! 

. „davon kommen follte. Und wo ift wohl ‘je eine 
„Stadt nbtrinnig geworben, die in ihren Gebank 
ten‘ nicht‘ ihren Feinden, entweder mit ihrer ei- 
„genen Ruſtung ober vermittelſt ihrer Bundniſſe 
„mit andern gewachſen geweſen waͤre? [204] Es 
„iſt ein‘ natürlicher Trieb; der” ale Menſchen zw 
„Vergehungen reißt‘, es ſey nun gegen Privat⸗Per⸗ 
„foneh: ober gegen den Staat; dieſes werden keine 
AGeſetze ſemahls verhindern. Man hat es ja ſchon 
„mie allen Arten der Strafen verfucht, und fol 
zimmer erböbety um’ ſolcher Geſtalt der Boßheit 
mehreren Einhalt zu thun. Und wahrſcheinlicher 
„Weiſe find vor Alters auf die größten Verbrechen‘ 
/gelindere Strafen geſetzt geweſen. Da man ſich 

„aber mit der Zeit hieran nicht mehr gekehrt: ſo 
„ſind meiſten Theile Lebensſtrafen daraus genracht. 

„uUnv gleichwohl fehlt es nicht an Uebertretern. Man’ 

„wird Ben * raum se ausfindig‘ 


N 


» 
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> „machen muͤſſen als dieſe; oder es ift nichts in. der 
„Welt vermögend, dem Dinge Einhalt zu thun. 


- 


„Und foiftes freylid; die Armuth macht Ä 
aus Noch kühn, und die Gewalt aus Srevel und 
„Uebermuth habſüchtige Leute: und dieſe Bewandt⸗ 
„niß bat es mit allen übrigen Begegniflen des Lebens ; ; 

„ jede derfelben veißt-unter dem Zwange einer ober der 


syandern gewaltfamen und ſchaͤblichen Leidenſchaft 


„den Menfhen zu. den gewagteften Unternehmug-⸗ 


gen din. Begierde und Hoffnung find darunter 


E „die aͤlgemeinſten: jene gehet an der Spike, und 


„dieſe folget hinten nach. Und indem jene den Ent: . 


„ſchluß gebiert, die Sache anzugreifen, biefe aber 


"ben: Gemüthe allerley Vorſchub des Glückes ein⸗ 


„bildet: fo richten fie fo vieles Unheil an. Und fo. 


wenig fie aud in die Sinne fallen: fo haben fie 


Roh das Uebergewicht über alle Schreckniſſe, bie 
man mit Augen fieht. Das Gluck trägt nicht we- 
miger dazu bey, fie zu bethoͤren. Denn da ſi ich ſol⸗ 
„ches zuweilen ganz unerwartet zeigt: fo reitzt es 
„manden, bey noch fo ſchlechter Verfaffung doch 
nretwas zu wagen; und zwar ganze Städte um fo 
„viel mehr, da es bey biefen auf die: wichtigſten 


nBortheile von ber Welt, naͤhmlich die Freyheit, 


„ober bie Herrſchaft über andere, angefehen ift; : 
und in Verbindung init der ganzen Maſſe ſchaͤtzt 


ieder unbedacht ſich ſelbſt noch etwas hoͤher. Ue⸗ 


vberhaupt iſt es eine unmoͤgliche Sache Und es 


ft eine große Thorheit, es ſich einzubilden) Men- 


Äden von Handlungen, wozu fie ihre Natur an 


| fpornt, durd) die Gewalt der Geſetze, ober bush 


* 


andere harte Mittel —— 
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46. weile vielmehr in ähnlichen Fauen nur eine verzwei⸗ 
‚ felte Gegenwehre veranlafien ; Ä 
[205] „Dan laſſe ſich alfo nur ja nicht durch 
die Einbildung, als ob die Todesftrafe für al- 
‚les eine fichere Gewähr Teifte, zu nachtheiligen 
„Entſchließungen verleiten; ja man benehme den 
„Abtrünnigen nicht alle Hoffnung, daß fie ben be⸗ 
seigter Neue ihr Vergehen bald gut machen Eins 
nen. Erwäget doch nur dieſes, daß in ſolchem 
„Falle eine abtrünnig gewordene Stadt, fo bald 
„fie ſieht, fie werde es nicht durchfegen Fönnen, 
„ſich bald’ zu einem Vergleiche verftehen werde, ehe 
„fie noch außer Stande iſt, die Kriegskoſten zu ere 
„ſtatten, und weiterhin ihre Steuern ordentlich zu 
„erlegen. Man ſchneide ihnen hingegen dieſe Hoff⸗ 
„mung ab; welche Stadt, nieinet ihr wohl, wird 
„üch da nicht flärker rüften als jebt, und gegem 
„eine Belagerung aufs aͤußerſte aushalten, wenn 
nes einerley gilt, fi fpdt oder ſchnell zü ergeben 8 
„Und wie kann e8 ohne unferen, größten Nachtheil 
„geſchehen, daß wir ihrer Hartnädigkeit wegen in 
„ſolchem Kalle bie Belagerung mit großen Koften 
„unterhalten müffen, und wenn wir auch Meifter 
„von der Stadt werben , biefelbe in einem verflör- 
„ten Zuftanve überfommen , und ber Eünftigen 
„Steuergefälle von derfelben verluftig gehen ? Gleich⸗ 
„wohl befteht hierin unfere Vorzügliche Stärke, die 
‚wir unferen Seinden entgegen fegen Finnen. Wir 
„müffen folglich nicht als gar zu genaue Richter fol- 
ber Verbrecher uns ſelbſt zum Schaden arbeiten, 
„fondern vielmehr dahin fehen, daß wir in Auſe⸗ 
‚hung der. Folgen aufs kuͤnftige durch gemäßigte 


- 


& 
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„Zuͤchtigungen die Staͤdte in einem begüterten Zu⸗ 


| . „Ttande ; ‚erhalten, und ale ſolche nußen mögen; un- 


„ſere Sicherheit aber nicht fo wohl durch die Stren- 
„ge ber Gefeße , als durch Behuthſamkeit in unſe⸗ 


„rem Verfahren zu erhalten ſuchen. So aber thun 
‚ir. gerade das Gegentheil, und glauben, wein, 


„irgend ein freger und wider Willen unter unfere 


Herrſchaft gerathener Staat, einem ganz natürli⸗ 


„hen Triebe zu Folge, fih dur feinen Abfall wie- 


der in feine Unabhängigkeit su verſetzen geſucht, 


„und wir ihn wieder zu Paaren getrieben, fo müß⸗ 


ten wir ſolches aufs ba ittefte abnden ; da Man doch 


„im Gegentheil freye Leute nicht nach geſchehenem 


i „Abfalle nach aller Strenge ſtrafen ſondern ehe 


nes dazu kommt, mit aller Behuthſamkeit vorbauen, 


„und zu verhüthen ſuchen ſolite, daß. ihnen nicht 


„ein Mahl der Gedanke davon aufſtiege, nachher 
„aber, wenn man fie wieder zum Gehorſam gebracht 


Ahat, ihnen je weniger je lieber zur Laſt legen... 
47. ka das Volk in den Grädten von “- abwendig 
machen wirde. 
| Run überleget Nur ſelbſt / wie ſehr ihr 
„dagegen verftoßen würdet, wenn ihr dem K leon 
‚beypflichten wolltet. Bisher ift in den Staͤdten der 
große Haufe überall gut gegen euͤch geſinnt, und‘. 
„nimmt entweder keinen Theil an dem Abfalle eint- 
ger wenigen, oder, wenn er. ja dazir gezwungen 


— wird, fo haben die Abtrunnigen einen offenbaren” 


„Feind an ihm, [306] Ihr habt alfo in euern Kries 
gen biefer Art das Volk in der gegenfeitigen Stadt 


auf eurer Seite. Wo ihr demnach jetzt das Wolk 
ze m lene zu Grunde el A — doch, 


an 
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„an dem Abfälle Erinen Theil genemmen, ja: wele 


„ches nicht fo bald Die Waffen in die, Haͤude befome 
men, als es euch die Stadt äberliefett : fo begeht 
„ihr einmahl die hoͤchſte Ungrrechtigkeit daran, bag 
„ihr eure wirklichen Wohlthaͤrer uns: Leben drin⸗ 


Aget ; ſodann aber werdet ihr den. Maͤchtigern veben 
„das dadurch verſchaffen, maß: fie am nieiflen wüns. 
„ſchen. Denn auf dieſe Art werden fie Tünftig bey 
ihren Verſuchen, ‚eine Gtabb von mAB abwendia4 
Mm maden, allemahl an dem! Volle einen tteuen 
„Beyſtand haben, nachdem ihr’ ihnen zum voramd 
gezeigt habt, daß der Verbrecher mit dem: Unſchul⸗ 
digen zu gleicher Strafe gezogen werden ſoͤlll. Ges 
uſetzt auch, fie harten: ſich wirklich vergangen : fü 
„ſollet ihr ſolches doch nicht merken laſſen, um 


„nur die Einzige Art: Leute, die noch auf. euerer 
„Seite find, euch nicht auch zu Feinden zu machen. 


„Dieſes wird melde Erachtens weit dienlicher ſeyn) 
„unſere Herrſchaft zu behaupken, wenn wir mar: 


uche Beleidigungen wiſſentlich dulben:, als wenn | 
„wir mit Ausübung der ſtrengſten Gerechtigkeit Leu⸗ 


„te, die wir zu erhalten ſuchen ſollten, zu Grun⸗ 
de richten. Denn was Kleſon von der Verbin⸗ 
mdung der Gerechtigkeit: einer folchtu Ahndung mit 
ihrer Zutraͤglichkeit vorgebracht, bas (ige fi$ uns 
„möglich zugleich erhalten. : 

4. Schluß der Rede 

„Ihr an eurem: Theil alſo laſſet euch: durch die 

„Meberzeugung, daß es fo am beften feh, und‘ nicht 
„durch übertriebenes Mitleiden oder: Gelindigkeit , 
„woburc ich euch eben ſo wenig beſtimmen laſſen 
„moͤchte; nein, durch die Gründe ſeibſt, die ih 
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neuch vorgelege/ bewegen, mir zu folgen, und üͤber 
‚ zdiejehigens.con den: Mitylondern, welche Par 
PR. 77. als Werbrecher zu uns geſchickt, mit Ealtem 
Bluse, 8) das verdiente Urtheil zu. faͤllen, die ukri⸗ 
„gen aber. ruhig im Beſitze bed. SIhrigen zu laſſen. 
„So wird es für's. zukunftige am beſten ſeyn, und 
„auch unſeren, wirklichen Feimen werden wir. ung. 
adadurch furchtbarmachen. Denn wer in feinen Ent⸗ 
vxichließungen vernunftig zu Werke.:geht., ‚erhält 
dadurch eine groͤßere Ueberlegenheit über feinegein- 
de, als wer ihnen noch fd: Rast, aber mit —— 
nunſt. zu Leibe: geht.“ | | 
- 49. Mütglend wird arbeiten: 
2 ©: erklärte ſich Divdorus. Da beyde Vor⸗ 
ſchlaͤge faſt mit gleicher Stärke unterſtuͤtzt wur⸗ 
den, ſo waren die Athenienſer auch in ihren 
Meinungen getheilt, und bey Ertheilung ihrer Stim⸗ 
men beyde Parteyen beynahe gleich ſtark. Inzwi— 
ſchen behielt doch der Vorſchlag des Diodotu« 
die. Oberbend. "). ©ir fertigten Demnach ‚Hieranf 


” Oder: wenn. es 6 Berättet vu’ jov- | 
iay; das einer hitzigen Eile entge n geſetzt it. - 
a Griech iſchen hat dieſe ‚wie ſie 
in den gewoͤhnlichen Ausgaben. Ba ein fehe 
fromdes Anfehen: dudescnv Ta. Yrays) Törpr 
—8RX — meIg EAias of Adyyaroı 
3A90r * ig dyava Opig Tüg Söfng“-- sxeä- 
rnse 8 Hi TE Arööre; indem Thuchdides 
den zwogten Gag unflreitig als. eine Folge aus 
dem erſten berleiset ; öumg (gleihmwoh!) aber 
‚ einen Öegenfag daraus macht. Dürfte ich aiſo bie⸗ 
les Sp hiet wegnehmen, unb es nach Exexrnoe 
— ſo wuͤrde alles — — Seflalı 
beiommen. . - — er 
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ſogleich ein zweytes Ruderſchiff ab, mit Befehl, zu 


X 


— 


eilen, damit ihnen das erfte "nicht zuvor kommen, 
und fie die Stade fon zu Grunde gerichtet finden 
moöchten, [207] ungeadjtet folches ſchon einen Wor- 
fprung von beynahe vier und zwanzig Stunden vor ih⸗ 
nen voraus hatte. Die Mi tylen aiſchen Abgeörd⸗ 


neten verfahen:das Schiff mit Wein und Gebadenem; Ä 


and vetfprachen ihnen eine anfehnliche Belohnung‘, 
wenn fie machten, daß fie noch zeitlich genug ankaͤ— 
men. Diefes hatte dann andy die Wirkung, daß fie, 
um defto ſchneller fortzukommen, mitten unter dem 
Rudern von ihren Kuchen in Oehl und Wein ges 
tunft aßen, und beftändig ein Theil unterdeflen an ı 
den Rudern arbeitete, während der andere ff (lief: Da 
ihnen hierbey zu gutem Glück Eein Wind zuwider 
war, und das erfte Schiff eben richt ſonderlich ges 
eilt hatte, ein. fo betrübtes Gefchäft auszurichten ; 
das zwepte hingegen ſich auf gedachte Urt angriff: fo. 
warjenes.nur fo.vieleher-angefommen, daß Pahes 
den ihm zugefertigten Schluß gelefen hatte, und 
nunmehr folden auszuführen gedachte; das ‚mente 
aber glei darauf angelangt, mit dem Befehle, der 


Stadt kein Leid zu thun. So nabe war Mit yle⸗ | 


ne feinem linteigange gekommen. 
50. Weitere Berfügungen der Athenienſet mit Lesbos. 


Inzwiſchen ließen die Atbenienfer die 


übrigen Perfonen, welde Pades als. bie Haupt: 

(huldigen an dem Abfalle fortgeſchickt hatte, und 

deren Anzahl ſich etwas über taufend erſtreckte, dem 

Vorfchlage des Kleon gemdß binrichten. Die 

Mauern von Mit ylene riffen fie nieber und nah: 

men Ee su ſich. Nach der Hand blieben die 
E 2 
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Lesbier felbft zwar von Steuern frey; hingegen 
theiften. die Athenienfer ihre Felder, nur bie 
Ber Mit hym narx ausgenommen, in drey tau« 
ſend Pertionen, mavon fie drey hundert für die 
Gatter alt: geheiligt ausſonderten, auf bie. übrigen 
aber eing gleiche Anzahl Erbnehmer aus ‚ihrem ei⸗ 
genen Mittel ſetzten, welche fich dunch das Son 
darein theilten, ſo daß die Lesbier das Land 
ſelbſt bauen, und jenen non jedem Erbe jaͤhrlich 
eine Schatzung von zwey Minen zahlen mußten. 
Hiern ͤchſt bemaͤchtigten ſich die: Athenienſer 
auch der Städte auf dem feften Laube, welche une 
ter ber Mpthmäßigkeit der, Mitplender ges 
fanden hatten, und von der Zeit an unter At h ex. 
nienfifher Hoheit blieben. Einen ſealchen Aus⸗ 
gang gewannen die Sochen auf Lesbcoh: 
' 51. Rieias erobert und. bejefiige Bine. - 
Nach der Groberung um, R.eish ad thaten die 
Athenienfer noch in chen dem Sommer, unter 
des Niciad, Micerasi. Sabhns, Anführumg, 
einen Zug. gegen die Inſel Minon,.Megara 
gegen über, worauf die Megarenfer. einem. 
Turm ‚angelegt, hatten, in welchen fie eine Ver 
fogung bielten. - Niciad, dem Buberum 
and. Salamis zu Macplägen für die At bh. 
nien ſer zn: entfernt zu fern ſchienen, wollte, 
dergleichen bier. auf: näberem Wege. anlegeh, unb 
sugleih verbindern,, daß die. Pelopeonnefier 
von. da. nicht, win: es.fhon ein Mahl gefeheßen, un« 
bemerkt mit Kriegs⸗ und Raubſchiffen auslaufen ; 
auch den Megarenfern. nichts: zugefährt wer⸗ 
den Fünnie. [208} Er machte alfo den Anfang das 


/ ze\ = u 2 3 








Wette Buch. 69 


mit, daß er RG zweyer ber aͤußerſten Thürme von 


Niſſaa bemächrtigte, welche er mit Sturmzeugen 


von der See her angriff. Da er ſich hierderch den 
. Eingang zwiſchen der IHfT und dem feſten Lande 


geöffnet, ſo legte er muf der Seite nad dem fe 
len Lande zu einige Werke an; wo man fonfl 
vermittelft -einer über das feichte Gewaͤſſer geſchla⸗ 
genen Bruͤcke der Inſel zum Ensfag kommen 
Eonnte, da ſolche nahe am feſten Lande Tiegt. Nach⸗ 
dem fie in wenig Tagen hiermit fertig geworden, 
fo ‚errichtete. er auch ein Fort auf der Anfer: , wore 


in er eine Befagung Tieß, und ſobann mit ber gr 


ben Menge feiner Volber wieder abfegelte. 
.8. Ucdhergäbe von Plataͤa an die Lacedämonier. 

Um eben dieſe Zeit, im gedachten Sommer, 
geſchah es, daß’ die Plarä enfer nach Abgang 
oller Lebensmittel, und bey gänzlüher Urmögfiche 
keit die Belagerung laͤnger auszuhalten, ſich an 
die Peloponneſier ergaben, und zwar auf 
folgende. Art: Die Peloponnefier arternab- 
men einen Sturm auf Ihre Feſtungowerke,/ wel« 
chen die Platdenfer nicht abzuwehren — 
ten. Als der Lacedaͤmoniſche Befehl 
diefe ihre Entträftung bemerkte, fo wollir er — 
gleihwoht nicht mit Gewalt Meifter von dem Dar 


se machen. Diefes war ihm nihmlich von Taces 


damen aus ausdrücklich vorgefhrieben, damit bey 
einem etwaigen Sriedensichluffe mit den Athe- 
- nienfern, worin man ſich verzliche, alle im Krie⸗ 
ge eroberten Plaͤge wieder herdus zu geben, Pla⸗ 
t6a nicht. mit darunter begriffen feyn möchte, wenn 


fig folge von freyen Sem an fie ergeben bare 


ds 
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Er Kite alſo vielmehr einen Herold an fie ab > 
mit dem Verniefden, wenn fie ihre Stadt den Yar 
eedamon iern freywillig in die Haͤn de liefern, 
und ſich ihrer gerichtlichen Entſcheidung unterwere - 
fen wollten: fo follten bloß. die Verbrecher zur 
"Strafe gezogen, und niemand unverbörter Sachen 
verurtheilt werden, Diefes machte ihnen: der Her . 
rold befannt, worauf die Platdenfer, bie fi 
in der Außerfien Entkräftung befanden, die Stadt 
auch übergaben. Die Peloponznefier unters 
hielten diefelben einige Tage hindurd, ‚bis die La⸗ 
cedämonifhen Bevollmaͤchtigten, deven fünf 
en ber Zahl waren, anlangten. Als dieſe ange⸗ 
kommen, fo ließen ſie dieſelben vortreten, und tha⸗ 
ten, ohne ihnen gewiffe Klagpuncte vorzulegen, 
bloß foigende Frage an fie: ob ſie den Lacedd« 
.  moniern und ihren Bundesgenoffen in dem ges 
genwaͤrtigen Kriege irgend einen Dienft geleiftet 
hätten. Sie bathen ſich hierauf die Erlaubniß aus, : 
ſich etwas meitläuftiger darüber zu erklären; und. 
trugen fodann dem Aſty machus, des Afopo- 
laus, und dem Lakon, bes Aeimneſtus 
Sohn, einem Gaſtfreunde der Lacedadmoniet, | 
auf, das Wort zu führen: Diefe traten hervor, und. 
ließen ſich folgender. Maßen vernehmen: 
53. De Piotäenfer Hede, worin Re 4) ihre Berlegenheit 
gefiehen; 

[209] ir haben euch, ihr kEage dAmo. 
„nier, aus einem guten Zutrauen die Stadt in 
adie Haͤnde geliefert, und dabey ‚nichts weniger ver: 
„muthet, als daß man unfern‘ Prozeß auf eine ft: 
ache Art fabren würde, ſondern und denſelben einen 
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guten Theil ;regelmäfiger voxgeſtellt. Eben deßwe⸗ 
gen haben wir: keinen andern Richter uͤber und er⸗ 
„kennen wollen *) als euch, vor: melchen. wir jegt 
„wirklich ftehen; weil wir von euch bie meiſte Bil: 
„ligkeit erwartet haben. Allein jegt haben wir Ur: - 
niache_zu beforgen, daß wir uns in bepben betro- 
„gen. Denn es ahndet uns nicht unbillig, daß eßs 
„auf bie härteften Begegnungen mit uns angefehen 
„ſey, und daß ihr bereits .euern Entfchluß. gefaßt 
„habt. Diefes nehmen wir daraus ab, daß man, 
„ohne uns gewiffe Befchuldigungen vorzulegen, auf 
„welche wir antworten Fönnten , geradezu von und“ 
fordert, wir follen. von unferen Handlungen Re: 
„chenſchaft geben ; und daß man die Frage fo Eur 
„eingerichtet, daß wir weder mit der Wahrheit dar- 
rauf antworten Eönnen, obne uns zu ſchaden, noch 


mit der Unwahrheit , ohne fogleich derfelben über 


wiefen zu werben. Ungeachtet wir alfo in allen 
- „Abfichten verlegen find, fo -müflen wir doc nothe 
wendig" bey aller uns drohenden Gefahr etwas 


*) Er. nur dr Imugars inkv Adoıg Sefaneroı-- .- 
yersdcı Ich weiß nicht, ob diefe Wiederhoh⸗ 
lung des Vorwortes durch anderweitige Bey⸗ 
fpiele beſtaͤtiget werden Bann. Ich vermuthe ſol⸗ 
ches beynahbe, weil ſich keiner von den Auslegern 
daran geſtoßen. Sonſt wäre nichts natuͤrlicher, 
als fuͤr das zweyte Er Ar zu leſen. Fa mich duͤnkt, 
der Graecismus würde ſolches in einer ſolchen 
Art zu reden, wie diefe „ näbmlich der Bere 
bittung eines. fonft möglichen Falls, gewiſſer Dias 


Ben noshwendig machen ; fo wie es in eben’ die - : 


for Rede C. 59 Heiße: EildueIe Ar med yes TE 
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„ſagen );; und. vieleicht iM ſalches auch noch das 


„Sicherſte für. und. Denn in ben Umſtäden, wor⸗ 
jiin wir uns befinden, würde man im Falle eines 
Agaͤnzlichen Stillſchweigens aund.gewiß den Vormurf 


nmalhen: es wuͤrde zu unſerer Rettung gedient ha⸗ 
den, wenn wir geſprochen haͤtten. Eine Hauptæ⸗ 


aſchwierigkeit dabey iſt nur, wie unfere Reden Ein⸗ 


ngang bey euch finden werben. Denn wenn wir 


einander nicht fo, gut kennten, ſo würden wir uns 
„in Dingen, woron ihr Feine Kenutniß :hättet,. zu 
„unferm Behufe auf Zeugen berufen koͤnnen: fo 
paber reden wir zu Verfowen, die alles genau 
„wiſſen. Wir beforgen nicht ſo wohl, daß ihr 


bereits zum voraus bie verbammenbe Erkenntaiß 
 möefaßt habe, unfere Verdienſte ſeyen geringer als 


die eurigen, und daraus uns ein Veybrechen mas 
„chet, als dag ihr nicht etwa andern zu. Gefalten 


uns vor ein Gericht gezogen habt, worin das Ur⸗ 


."  utheil bereits gefprochen iſt. J 
. 54 2) ih auf ihre alten Verdieuſte gegen bie Eacebimenire 
berufen; | a 


„Indeſſen wollen wir doch dasjenige, was wir 


nu unferer Rechtfertigung in Anſehung unſerer 


*) Der Griech iſche Ausdruck, ävayunalöpede - - 
dımövrag Tı wnwöunguem, iſt zwepbestig, und koͤnn⸗ 
ve quch Überfegt werden: win * ſen doch 
+: auf gut Bläd etwas ſagen; ba 

denn ämörwrag anſtatt eines von xwöuvsuso abs 
hängenden Infinitivs deze flehen würde, Nach 
obiger Meberiegung würde das Griechiſche in 
pn mwöwvebse Bey Embrrag, ober dmey Tı äpe 
pP amöwveienr, aufgelöfet werden wmöjlen. - 


a, es 
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„Mißhaͤlligkeſten mit den Thebanern zu ſagen 


„haben, vortragen, euch die guten Dienſte, welche 


„wir euch und den übrigen Griechen galeiſtet ha⸗ 


„ben, zu Gemuͤth führen, und und bemähen, euch 


‚kauf dieſe Art) zu gewinnen. Mir geben alfo auf 


seuse kurze Frage ‚ [210] sh wir während dieſes 
„Krieges den Laced ämonien.n und ihren Bun⸗ 


hesgenoflen irgend etwas Gutes erwieſen, jur Ante 
mort: Wenn ihr und diefelbe als Feinden vorlegk, 

ho. haben wir euch nicht zu nahe gethan, daß wir 
euch feine Gefaͤlligkeiten erwiefen. Sehet ihr und. 


aber als Freunde ‘an, fo haben ſich die am meir 
iten vergangen, die gegen und zu Selbe gezagen. 


„Die Zeit bed Friedens hindurch, und in dem. Pers - 


sfifchen Kriege, Haben wir uns als rechtſchaffene 
Leute bewiefen; inben wir jenen nicht zuerſt ger 


„brochen, und im biefem die einzigen water ben : 


uBdotiern. geweien, welde zur Befreyung von 
„Briehenland die Waffen mit ergriffen. ' Wir 


‚haben, ungeathtet wir-auf dem feſten Lande zu Haufe | 
waren, gleichwohl der Seeſchlacht bey Artemis 


„fi um mit beygewohnt, und bey dem in unferm 
nBebiethe_geheferten Landtreffen haben wir euch und 
„dem Pauſanias eben fo wenig entſtanden. Und 
fo haben wir an allen, den Griechen damahls 


„drohenden Gefaͤhrlichkeiten „über Vermögen Theil F 


Aenonunen. Euch, ihr Laceddmonier, ins⸗ 


„beſondere haben wir damahls, als Sparta ſich 


„mach dem Erbbeben durch die nach Itome ent⸗ 
„wichenen aufruͤhriſchen Heloten in der aͤußerſten 


Furcht befand, den dritten Theil unſerer Made au. 


— 
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„Huülfe "gefickt, welches ihr von Redtewigen nicht 


ins Vergeſſen ftellen folltet. “ 


55 3) ihren Uebertritt zu den Arherienfern rechtfertigen ; 
Diefes find die Grundſaͤtze, nad) welchen wir 

„vormahls und. bey den wichtigften Gelegenheiten 

„verfabten find. Nachher find wir eure Feinde ge- 


„worden; es iſt wahr, allein daran ſeyd ihr ſelbſt 
Schuld. Denn da wir bey dem gewaltſamen An⸗ 
nfalle der Thebaner uns nad einem Beyſtande 


„umſahen, fo wiefet ihr uns ab, und. bießet ung zu 
„denAthenienfern "geben; weil wir diefe in 


per Nähe hätten, und ihr zu weit von der Hand 


„waret. Während. des Krieges haben wir euch Feine 


„Grauſamkeiten bewiefen, voch zugedacht. Daß wir 


„aber auf euer Anſinnen von den Athenienſern 


nnicht abfallen wollen, daran haben wir gar nicht 


- 


"unrecht gehandelt ; denn fie hatten uns ja eben- 
falls gegen die Xhebaner beygeflanden, als ihr 


„euch ſolches zu thun weigertet. Es wuͤrde alſo gar 
„nicht loͤblich von und gehandelt geivefen fenn, wenn 
wir fie hätten verratben wollen ; zumahl ba wir fie 
zu unſerm ‚eigenen Vortheile mis ausdruͤcklichem 
„Geſuche zu diefem Bündniffe vermocht hatten, und 
„von ihnen mit dem Bürgerrechte "befchenft waren. _ 
„Es war alfo natürlidy und billig, daß wir bie ung 
„angewiefenen Vorrichtungen mit allem Eifer zu bex . 
„werkftelligen fuchten. Wen ihr beyden Mächte an 
„der Spitze der Bundesgenoffen etwas vornehmet , 
‚fo haben es nicht diejenigen, welche euch folgen, 


zu verantworten, wenn ihr etwas Ungebührliches 


„versichtet, fondern blejenigen, fo fie zu — 
A Dingen anführen.“ 





% 
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56. ® den "Barhlmrnie Varteylichkeu für bie Thebaner als 
‚angeredht vollen; —_ 

. nDie Thebaner haben uns verſchiedene Ber 
——— zugefügt; und die letzte, die uns in 
biefes Ungluͤck geſtuͤrzt hat, iſt euch allen bekannt. 
„Sie ſuchten ſich mitten im Frieden, [212] und 
„dieſes noch dazu am Mondenfeſte, unſerer Stadt 
zu bemaächtigen. Wir ſetzten uns alſo mit dem 
sörößten Rechte zur Wehre nach einem überall güf-- 
„tigen Geſetze, welches ed erlaubt, ſich gegen einen 
n„auf uns los gehenden Feind zu wehren; und man- 
„wuürde uns jeßt zur böchften Ungebühr ihretwegen : 
etwas Leibes zufügen. Wollet ihr aber die Gerech⸗ 
„tigkeit nah euerm bermahligen Nutzen und der 
„Thebaner feindfeligen Gefinnungen abmeffen., 
nfo werbet ihr damit an den Tag legen, daß ihr 
„in euern Urtheilen nicht auf das, was recht ift, 
siehet, fondern. euerm Eigennutze nachgehet. Und 
„bey dem allen, wenn: ihr glaubet, daß euch bie 
„Thebaner jege nültzlich ſeyn, ſo haben wir und 
"die übrigen Griechen euch damahls noch weit 
„mehr Dienſte gethan, als ihr euch in groͤßerer 
„Gefadhr befandet. Denn jetzt gehet ihr andern als 
ifurchtbare Feinde zu Leibe; in jenen Zeiten hinge⸗ 
„gen, da die Barbaren allen Griechen die 
„Knechtſchaft droheten, waren dieſe auf ihrer Seite. 
„Ihr müſſet alſo von Rechtswegen unſerm jetzigen 
„Verſehen (wofern anders etwas von uns verſehen 
„iſt) unſern damahligen Eifer entgegen ſetzen. Und 
da werdet ihr gewiß bey dieſen ein ſtarkes Ueber⸗ 
„gewicht finden ; und dieſes zu einer Zeit, wo man 
wenige Griechen fand, deren Heldenmuth man 
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per Macht bes Xerxes entgegen ſeten konnte; 
„und daher diejenigen, welche, ohne um Ihre eige⸗ 
: „ne Siherheit‘ gegen: den auf fie eindringenden 
m Feind bekuümmert Ju. Teyn y Herzhaftigkeit genug 
pbefaßen., Für das gemeine / Beſte mit ihrer eigenen 
„Gefahr etwas zu wagen, um fo viel mehr erho⸗ 
-pben wurden. Unter. vieſer, Anzuhl nun find wir. 
„auch mit gewefen, und man hat uns deßhalb vor⸗ 
„ugliche Ehre erwieſen; unerachtet wir jetzt befuͤrch⸗ 
„ten müffen, es werde eben diefes eine Urſache zu 
e⸗unſerem Verderben werden, weil. wir lieber nach 
„Grundſätzen ber Binigkeit ums zu den Arhenir 
wenfern, als aus betrieglichem Sigennuge ju euch 
„halten wollen. Gloichwohl ſollte man von Nechts⸗ 


— wegen von rinerley Sachen auch bey einerley Ur⸗ 


‚tbeilen. bleiben, und Eeine andere Vortheile erken⸗ 
zen als wo. fi eine unverruͤckte Erkenntlichkeit 
„gegen die Verdienſte vechtſchaffener Bundesgenoſſen 
mit. den jedesmahligen re un 
ne laßt — 


Bon biefer im Sti⸗ difden etwab unkeln 
Stelle: — To kunſteo un ao Ti (xen) 
voumoæs⸗, 9 Tor funu xe Tolg dyadois, brav 
adı Beßcerov. nv Xu Tag desrüg Xa0ıy xci⸗ 
ro ngeaurna ne nur DER nadısyraı , 
will ih nach den Verſuchen bes Seren Abref & 
und Herrn R. Bauer mir die Freybeit neh⸗⸗ 
men, aud meine Gedanken dem gen. Lei, mit: - 

zutheilen, die ich in der Ueberſetzung ‚ausgedrückt. 

Bepyde haben’ den. Hauptausfprud mit Eyaaı ger . 
ſchloſſen, und den letzten Sag als tinen beyge⸗ 
fügten Anhang angefeben , fo daß jener nur für 
ei ual RTL, Her Denen aber 8 aus 


— 
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wührigen Griech en alsiein Mufter von rechtſchaffe⸗ 


nwen Leuten vorgeſtellt. Solltet ihr aber jetzt un -· 
" nfertwegen:einen ungebuͤhrlichen Schluß. faſſen, wel⸗ 

acher nicht verhohlen bleiben kann, ſondern ſo wohbb 
rin Verrachtung euers Ruhmes, als unſers auch 
neben nicht Abeln Rufes, ein großes Aufſehen mas 


nähen wirdt dann ſehet zu, wie. Man es an euch 


‚wicht Toben. wind , daß über edle Maͤnner ihr, die _ 
neblexen, Ungeyimendes. beſchloſſen habt, noch (es 


ber vorhergehenden Solbe wirklich wieder herge⸗ — 


ſtellet. Da dieſe Auslegung die Unbequemlichkeit 
hat, daß das Hauptaugenmerk in der ganzen: 
Vorſtellung dadurch zu einem Rebengedanken weed, 
der dazu auf eine, dem Affecte des Redenden 
fehr wenig gemäße, nadläffige Are mit dem Vo⸗ 
tigen vorknuͤpft ſeyn würde, ſo glaube ich bins 


gegen,‘ Daß durch eine. geringe. Menderung dab, 


„ıxaos in ben Dativ. des. Plur, Particip. Exagı 
ſich folgende ganz; natürktihe Ordnung. heraus 
bringen hoffe: ro Kup. By dA. Tu vom. ven; 


N TR yore ‚To kupꝑAci x (anſtatt vom. . 


ey Zuupixoug) — [7 “Peßason “w xaeı 
TS ALETNS EXEOH YuTı ul TO Nugdutig Te 

&9.xu9.; wenn wir unfern Nutzen mist 
der Erkenntlichkeit gegen die Ver—⸗ 


— 


dienſte rechtſcha ffener Bundbesgenof. 


fen vereinigen Eönnen. Man mag nun 
mir deren Abrefch für Apemdie durch veiſchie⸗ 


” dene Hantſchriften Heitätigte Lefeart vum vorzier 


bon; oder um. in der allgemeinen Bedeutung, 


worin die Griechen fo wohl als Lateiner. 


die erfie Perfon in der mehrfachen Bahl ordent- 


lih dranchen, anſtatt des Deutſchen: Man, . 


nehmen. 


- 
IN 
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37. 3) ihnen / br Sorsfalt für / ihren Ruhm anvretlen; 
[222]. „Bedenket, daß man euch bisher dem 


* 


%< % 
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Er. ide alſo viẽlmehr einen. Herold an fie ab, 


mit dem Vermiefden, wenn fie ihre Stadt den Yar 
cedäme. niern freywillig im Die Haͤnde liefern, 
und ſich ihrer gerichtlichen Entſcheidung unterwere - 
fen wollten: fo follten bloß. die. Verbrecher zur 
Strafe gezogen, und niemand unverhörter Sachen 
verurtheilt werden, Diefes machte ihnen: der He⸗ 
rold bekannt, worauf die Platdenfer, bie fi 
imn ber äußeren Entkräftung befanden, die Stadt 
auch übergaben. Die Peloponnefier unters 
hielten diefelben einige Tage hindurd, ‚bis die La⸗ 
seddmonifhen Bevollmächtigten, deven fünf 
an der Zahl waren, anlangten. Als diefe anges 
kommen, fo ließen fie dieſelben vortreten, und tha⸗ 
ten, ohne ihnen gewiffe Klagpuncte vorzulegen, 
Bloß folgende Frage an fie: ab fie. den Lacedd« 
. moniern und ihren ‚Bundesgenoffen in dem ‚ges 
genwaͤrtigen Kriege irgend einen Dienft geleiftet 
hätten, Sie bathen ſich hierauf die Erlaubniß auß, 
ſich etwas wmeitläuftiger darüber zu erklaͤren; und. 
trugen fodenn dem Aſty machus, des Afopo- 
laus, und dem Lakon, bes Aeimneſtus 
Sohn, einem Gaſtfreunde der Lacedamonier, 
auf, das Wort zu führen. Dieſe traten hervor, und 
ließen ſich Folgender. Maßen vernehmen: 
3. De Platäenfer Rede, worin Re 4) ihre Verlegenheit 
| geliehen; 

[209] „Wir haben euch, ihr Rageddmor 
„nier, aus einem guten Zutrayen bie Stadt in 
adie Haͤnde geliefert, und dabey nichts weniger ver: 
„muthet, als daß man unfern Prozeß auf eine fot: 
ache Art führen würde, ſondern und denſelben einen 


- 
. 
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„Juten Theil regelmaͤßiger voxgeſtellt. Eben deßwe⸗ 
gen haben wir beinen andern Richter über und ere 
nbennen wollen *) als euch, vor: melden wir jetzt 
„wirklich fiehen ; weil wir von euch die meiſte Bil: 
„igkeit erwartet haben. Allein jegt haben wir Ur 

stahe_zu beforgen , daß wir uns in bepben beiro- 
gen. Denn es ahndet uns nicht unbillig, daß es 

auf die härteften Begegnungen mit uns angefehen 
nfey , und daß ihr bereits euern Entſchluß gefaßt 
habt. Diefes nehmen. wir daraus ab, daß man, 
mohne und gewiffe Beſchuldigungen vorzulegen, auf 
„welde-wir antworten koͤnnten, geradezu. don: uns 
„fordert, wir follen von unferen Handlungen Re: 
„chenſchaft geben; und daß man die Stage fo Eur 
neingerichtet, daß wir weder mit der: Wahrheit dar- 
nauf antworten Eönnen, ohne uns zu ſchaden, noch 

"pmit der Unwahrheit, ohne fogleich berfelben über - 
„wieſen zu werden. Ungeachtet wir alfo in allen 


„Abſichten verlegen find, fo-müflen wir bo noth: 


wendig” bey alfer uns drohenden Gefahr etwas 


*) Br. nur dr Imurarg Eniv AARocıs Ssfaneroı-- .- 
yoredar Ah weiß nit, ob diefe Wiederhoh⸗ 
lung des Vorwortes iv durd anderweitige Bene 
fpiele beftätiget werden kaun. Ich vermuthe fol- 
ches beynahe, weil fi) Eeiner von ben Auslegern 
baran gefloßen. Sonſt wäre nichts natürlicher, - 
als für das zweyte ‘Ev ay zu leſen. Fa mich duͤnkt, 
ber Graecismus würde ſolches in einer feinen 
Art zu reden, wie diefe , nähmlich der Bere 
bitsung eines. font möglichen Falls, gewiſſer Mas 


Ben nothwendig machen; fo wie es in eben’ dies - | 


ſer Rede €. 59 heiße: Euröusde Ar mod gs TE: 
Te -- Ai TaAfuTacan. 3 er 


\ ’ . 
D 


— 
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. sagen ; und. vieleicht iſt ſelches auch. noch das 
Sicherſte für und. Denn in ben Umſtaͤden, wor⸗ 
jrin wir uns befinden, würde man im Kalle eines 
ngaͤnzlichen Stillſchweigens uns gewiß den Pormurcf 
nmalhen: es wuͤrde zu unſerer Rettung ‚gedient ha⸗ 
„den, wenn wir geſprochen hätten, Eine Haupt⸗ 
aſchwierigkeit dabey ift nur, wie unfere Reden Ein 
gang bey euch finden werben, Denn wenn wie 
neinander nice fo, gut kennten, ſo würden wir uns 
sin Dingen, wovon ihr Feine Kenntniß hättet, zu 
unferm Wehufe auf Zeugen berufen Fönnen : fo 
„aber veben wir zu Perſonen, die alles genau 
„wiflen, Wir beforgen nicht fo wohl, daß ihr 
bereits zum voraus die verbammende Erfenntniß 
 ngefaßt habt , unfere Verdienſte ſeyen geringer als 
die eurigen, und daraus uns ein Verbrechen ma⸗ 
„chet, als daß ihr nicht etwa andern zu. Gefallen 
uns vor ein Gericht gezogen habt, worin das Ute 
eetheil bereits gefprochen iſt.“ — — 
- 54 2) ſich auf ihre alten Verdienſte gegen bie Lacebimenin 
berufen; a 
dIndeſſen wollen wir dod) dasjenige, was wir 
nn unſerer Rechtfertigung in Anſehung unferer 


I 


*) Der Sriehifhe Ausdruck, avanymalousde- - 
dınövrag Tı wndonguen, iſt — und koͤnn⸗ 
ve quch uͤberſegt werden: wis maſſen doch 
⸗auf gut Dläd eswah ſagen; ba 

denn emmdsrag anſtatt eined von xuvdursuso abs _ 
hängenden Inſinitivs zen ſtehen würde. Nach 
obiger Ueberſetzung würde das Griechiſche in 
vu nnöwebsu Ed Emöwrag, oder imelr Tu Ajc 
0P nöursiew, aufgelöfet werden müllen. 


Ä 


Drittes ui, E ‚78 


—E— mir den Thebanern zu ſagen 
„baben, vortragen, euch bie guten Dienfte, welche 


„wir ench und den Übrigen Griechen geleiftet har " 


orbeu, zu Gemuͤth führen, und und bemühen, euch 
alauf dieſe Urt) zu gewinnen. Wir geben alſo auf 
„eure kurze Frage, [210] ob wir während dieſes 
„Krieges den Lacedaͤmoni exm und ihren Bun⸗ 


„desgenoſſen irgend etwas Gutes erwiefen, zur Ant⸗ 
⸗wort: Wenn ihr uns dieſelbe als Feinden vorlegk, 
‚fo haben wir euch nicht zu nahe gethan, daß wir. 
neuch Feine Gefälligkeiten erwiefen. Sehet ihr und . 


‚aber als Freunde an, fo. haben fi) die am mei⸗ 
ken vergangen, die gegen und. zu Felde gezogen. 


Die Zeit bes Friedens Hindurch, und in dem. Pers - 
uſiſchen Kriege, Haben wir uns als rechtſchaffene 


„Reute bewiefen ; inbeni wir jenen nicht zuerſt ge: 


— 


„brochen, und in dieſem ‚bie einzigen unter den 


ABsrtiern geweſen, welche zur Befreyung von 
„Briehenland die Waffen „mit ergriffen. Wir 
ꝓhaben, ungeaihtet wir-auf bem feſten Lande zu Hauſe 
„waren, gleichwohl der Seeſchlacht bey Artemis 
nfium wit beygewohnt, and bey. dem in unferm 


nBebiethe_geheferten Landtrefien haben wir euch und 


„dem. Pauſanias eben fo wenig entſtanden. Und 
fo haben wir an allen, den Griechen damahls 


„bropenben Gefährlichkeitfen über Vermögen Theil 


„genommen, Euch, ibr Racedbämenier,'ins: 


ubefondere haben wir damahls, ald Sparta fih . 


‚mad dem Erdbeben durch die nah Itome ent: 
„wichenen aufruͤhriſchen Heleten in der dußerften 


„Furcht befand, ben dritten Theil unferer Macht au. 


\ — jr 
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fügen 9; und vielleicht iM ſalches auch noch das 

Sicherſte für und. Denn in den Umſtäden, wor⸗ 
zin wir uns befinden, würde man im Falle eines 

- „gänzlichen Stillſchweigens uns gewiß ben Boruuxf 

„machen: es würde zu unſerer Rettung ‚gedient ha 

ben, wenn: wir gefprochen hätten, Eine Haupt-⸗ 

aſchwierigkeit dabey if nur, wie unfere Reden Ein 


“sang bey euch finden werben. Denn wenn wir 


„einander nicht fo, gut kennten, ſo würden wir ung 
„in Dingen, woson ihr Feine Kenarnis haͤttet, zu 
„unſerm Behufe auf Zeugen berufen Finnen: fo 
aber reden wir zu Perſonen, die alles genau 
„wiſſen. Wir beforgen nicht ſo wohl, daß ihr 
bereits zum voraus die verdammende Erfeuniniß 
„gefaßt habt , unfere Verdienſte feyen: geringer als 
„die eurigen, ‚und daraus uns ein Verbrechen ma⸗ 
achet, als dab ihr nicht etwa andern zu. Gefallen 
„uns vor ein Gericht gezogen habt, worin das Ure- 
atheil bereits geſprochen iſt — - — 
54. ®) Ab auf ihre alten Berbienfte gegen die Laecbaͤmonie⸗ 
berufen ; — 
dIndeſſen wollen wir doch dasjenige, was wir 
na unſerer Rechtfertigung in Anſehung unferer 


”) Der Griech iſche Ausdruck, ivaymalöpedez- - 
dmövrag r⸗ —X iſt zweydeutig, und koͤnn⸗ 
te quch Überfegt werden: wir — 
⸗2auf gut Bläd eswas ſagen; da 
denn Emörag anſtatt eineb von xwöuvsuen abs _ 
hängenden Inſinitivs Sen ftehen würde. Nach 
obiger Ueberſetzung würde das Griechiſche in 
ni unöwebsu Sdiv Eımbwrag, ober dmelı Tı Apc 
mp amövreuser, aufgeläfet werben möllen. - 


Suuci Vathe 78 


ERS acicreiten mit den Thebanern zu ſagen 
srbaben, vortragen; euch bie guten Dienſte, welche 
wir ouch und den übrigen Griechen geleiftet har " 
ben, zu Gemuͤth führen, und und bemühen, euch 
nſlauf dieſe Urt) zu gewinnen. Mir geben alfo auf 
„eure kutze Frage, [210] ob wir während dieſes 
Krieges den Saceddmoniern und ihren Bun⸗ 


\- . 


sbeögenoffen irgend etwas Gutes erwiefen, jur Ante = 


⸗mwort: Wenn ihr uns dieſelbe als Feinden vorlegk, 

‚fo haben wir euch nicht zu nahe gethan, daß wir 
euch Feine Gefaͤlligkeiten erwiefen. Sehet ihr und. 
aber als Brennde an, fo haben ſich die am mei⸗ 


„an vergangen, die gegen uns zu Felde gezogen. 
«Die Zeit des Friedens;pindurd, und in dem. Pers - 


fifgen Kriege, Haben wir ung als rechtſchaffene 
Rente bewiefen; .inben wir jenen nicht zuerſt ger 


„brochen, und is biefem bie einzigen unter ben 


uBöäntiern.geweien, welde jur Befreyung von 
„Briehenland die Waffen mit ergriffen. Wir 
nhaben, ungeachtet wir-auf bem feſten Lande zu Hauſe 


„waren, gleichwohl der Seeſchlacht bey Arte mir E 


nfium mit beygewehnt, and bey dem in unferm 
uBebiethe_gecheferten Landtrefien haben wir euch und 
„dem. Pauſanias eben fo wenig entſtanden. Und 
fo haben wir an allen, den Srieden damahls 
„drohenden Gefaͤhrlichkeiten über Vermögen. Theil 
„genommen. Euch, ihr L acebämonier, ind: 


„beſondere haben wir damahls, als Sparta ſich 


„nach dem Erbbeben durch die nah Itome ent⸗ 
„wichenen aufrährifchen Meleten in der. dußerkten 


„Bart befand, ben Aritten Theil unferer Macht zu. 


— 


— 


94. Geſchichte des Lhucydides. 


„Hülfe geſchickt, welches ihr von Nechtswegen nicht 


nins Vergeſſen ſtellen ſolltet. “ 


55. 3) ihren Uebertritt zu den Arhenienfern rechtfertigen; 
„Dieſes ſind die Grundſaͤtze, nach welchen wir 

„vormahls und bey den wichtigſten Gelegenheiten 

„verfahren find. Nachher find wir eure Feinde ge- 


worden; es ifb wahr, allein daran fegd ihr ſelbſt 
„Schuld. Denn ba wir bey dem gewaltfamen-An- . 
nfalle ber Thebaner uns nad einem Beyſtande 


„umſahen, fo wiefet ihr uns ab, and. hießet und zu 
„denäithenienfern geben ; weil wir diefe im 
„der Nähe hätten, und ihr zu’ weit von der Hand 


„waͤret. Während. des Krieges haben wir euch Beine 
„Grauſamkeiten bewiefen, ao zugedacht. Daß wir 


„aber auf euer Anfinnen von den Atbenienfern 


nnicht abfallen wollen, daran haben wir gar nicht 


'„unreiht gehandelt ; denn fie hatten uns ja eben- 
 nfalld gegen die Thebaner beygeſtanden, als ihr 


‚euch ſolches zu thun weigertet. Es würde alfo gar 
‚nicht Töbli von uns gehandelt geiweſen feyn, wenn 


awir fie hätten verrathen wollen ; zumahl da wir fie 


„zu unſerm eigenen Vortheile mit ausdrücklichem 
„Geſuche zu dieſem Bündniſſe vermocht hatten, und 
„von ihnen mit dem Bürgerrechte beſchenkt waren. 
„Es war alſo natuͤrlich und billig, daß wir die uns 
„angewieſenen Verrichtungen mit allem Eifer zu be⸗ 
„werkſtelligen ſuchten. Wenn ihr beyden Maͤchte an 
„der Spitze der Bundesgenoſſen etwas vornehmet, 
„ſo haben es nicht diejenigen, welche euch folgen, 
„zu verantworten, wenn ihr etwas Ungebuͤhrliches 
„verrichtet, ſondern diejenigen, ſo ſie zu a 
au Dingen anführen.“ 


 ] 
no “ Drittes Such. 75 
sc. 4) den Barhämenic Varterlichta für die Teebaner als 
| ‚ungerecht vorfiellen;“ - 

„Die Thebaner haben uns verſchiebene Be 
‚teibigungen zugefügt ; und die iegte, die und in 
„biefes Ungluͤck geſtuͤrzt hat, ift euch allen‘ befdunt. 
„Sie fuchten fi mitten im Srieden, [212] und 

„dieſes nody dazu am Mondenfeſte, unferer Stadt 
zu bemädtigen.. Wir ſetzten uns alfe mit bem 
größten Rechte zur Wehre nach einem überall guͤl⸗ 
stigen Geſetze, welches es erlaubt, ſich gegen einen 
n„auf uns los gehenden Feind zu wehren; und maun 
„wuͤrde uns jetzt zur hoͤchſten Ungebuͤhr ihretwegen 
etwas Leides zufügen. Wollet ihr aber die Gerech⸗ 
„tigkeit nad euerm dermahligen Nutzen und der 
„Thebaner feindfeligen Gefinnungen abmeffen., 
fo werdet ihr damit an ben Tag legen, daß ihr 
„in euern Urtheilen nicht auf das, was recht if, 
„ſehet, fondern. euerm Eigennuße nachgehet. Und 
„bey dem allen, wenn: ihr glaubet, daß euch bie 
„Thebaner jest nüßtich feyn, fo haben wir und 
die Übrigen Griechen euch damahls noch weit 
„mehr Dienſte gethan, als ihr euch in groͤßerer 
„Gefahhr befandet. Denn jetzt gehet ihr andern als 
ifurchtbare Feinde zu Leibe; in jenen Zeiten hinge⸗ 
gen, da die Barbaren allen Griechen die 
Knechtſchaft droheten, waren dieſe auf ihrer Seite. 
„Ihr müſſet alſo von Rechtswegen unferm jetzigen 
„Verſehen (wofern anders etwas von uns verſehen 
„iſt) unſern damahligen Eifer entgegen ſetzen. Und 
da werdet ihr gewiß bey dieſen ein ſtarkes Leber- 
gewicht finden ; und dieſes zu einer Zeit, wo man 
„wenige Griechen fand, deren Heldenmuth man 
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„6. Gefchichte.des Thuchdides. 
„der Mat des Keirres entgegen: fegen Tonnte; | 
„und daher diejenigen, weidhe, ohne um Ihre eiger 
„me Sicherheit: gegen den auf fie eindringenden 
neind bekümmert Ju. feyn, Herzhaftigkeit genug 

 nbefaßen:, für das gemeine / Beſie mit ihrer eigenen 

.  nÖefahr etwas zu-wagen, um fo viel mehr erho 
ben wurben. Unter vdieſer, Anzuhl nun find wir. 

auch mit gewefen, and man hat uns deßhalb vor⸗ 

„„ugliche Ehre erwiefen ; unerachtet wir jetzt befuͤrch⸗ 

„„ten müffen, es werde eben dieſes aine Urſache zu 

„nunſerem Verderben werden, weil wir lieber nach 
„Grundſäaͤtzen ber Bitligkeit uns zu ben Athen i⸗ 
yenfern, als aus betrieglichem Eigennutze zu euch 

halten wollen. Gleichwohl ſollte man von- Nechts⸗ 
nwegen von rinerley Sachen auch bey einerley. Ur⸗ 
‚itheilen bleiben, und keine andere Vortheile erken⸗ 
„nen, als wo. fi eine unverrüdte Erkenntlichkeit 
gegen die Berdienfte vechtfchaffener Bundesgenoffen 
‚mit. ben jebefmahligen gegenwärtigen Wortheilen 
- vereinigen läßt *). | « | 


, 


*) Non diefer im Sriedifchen etwas Zunkeln 
BStelle: - nal rd Evußieo un ado rı (ven) | 
 vopelaaı, 4 vov Funden Tols aryadois, orar 
is Beharov. my xapw TAG deeris EXwcı, xq) 
To ngeautina ne nal Dekor nadıpyra , 
will ih nad den Verſuchen bes Herrn Abrefc 

und Heren R. Bauer mir die Freyheit neh: - 
men, auch meine Gedanken dem gen. Lei, mit: - 
zutheilen, die ih in der Ueberſetzung ausgedrudt. 
Benyde haben’ den Hauptausſpruch mit Exaoı ge. 
ſchloſſen, und den letzten Sag als einen beyge⸗ 
ſuͤgten Anhang angefeben , fo daß jerier nal für 
ei xa) genommen, Hetr Bauer aber aus 
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57- 3) ihnen bit Gorgfaht' für / hten Rahm angreifen; . 


[2:2] „Bedenket, daß man’ euch bisher dem 


wübrigen Griechen alsiein Mufter von rechtſchaffe⸗ 
„wen Leuten vorgeſtellt. Solltet ihr aber jest un⸗ 


ö Aertwegen einen ungebuͤhrlichen Schluß faſſen, wel⸗ 


„cher nicht verhohlen bleiben kann, ſondern fo wohb 
„in Betrachtung euers Ruhmes, als unſers auch 


neben nicht aübeln Rufes, ein großes Aufſehen mas 


„chen wirdr dann ſehet zu, wie Man es an euch 


wicht loben wisd, daß Über. edle Maͤnner ihr, die 


neblexen, Ungezemendes beſchloſſen habt, noch (es 


der vorhergehenden Sylbe wirklich wieder herge⸗ F 


ſtellet. Da dieſe Auslegung die Unbequemlichkeit 
bar, daß das Hauptaugenmerk im der ganzen: 
Borfiellung dadurch zu einem Rebengedanken wied, 
der dazu auf eine, dem Affecge des Redenden 
ſehr wenig gemäße, nacläffiae Arc mir dem Vo⸗ 
tigen vorknuͤpft ſeyn würde ,- fo glaube ich hin⸗ 
gen,‘ daß durch eine geringe. Menderung des, 
axacı in ben Dativ. des Plur, Partırip. us⸗ 
ſich folgende ganz natürlihe Ordnung. heraus 
bringen foffe‘: To Eun®. my dA. T 


u) wor ⸗ MER, 
‚9 vor ayedorg rar Fuppaxav (anflatt vom. . 


ey. Euupeixas) oras ci Peßaso Typ arm 


. 
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Fig destyg Exuow yuhı nal TO Mupaurtg ne 


&9.xa9.; wenn wir unfern Nupen mıs | 


der Erkenntlichteit gegen bie Ver 
dienſte rechtſchaffener Bunbeögenofe., 
fen vereinigen können. Mon mag nun 


mie Seren Abrefch für vum die durch verſchie⸗ 
” dene Hantfhriften beſtaͤtigte Tefeart vum worjies 


hen; ober yum- in des allgemeinen Bedeutung, 


worin die Griechen fo wobl als Lateiner 


die erſte Perſon in der mehrfachen Bahl ordent- 


lih branden,, anſtatt des Deutſchen: Man, - 


nehmen. - : 
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3 Seſchiheen dus &pucpdibes, = 


„taben) daß ihr in den hemelaſchaftlichen Tempeln (ber, 
„Nation) den Raub von Grie en lands Wohl: 


thaͤtern aufgeftellt, .Mian wird- erflaunen, Plat.d a 


⸗ 


„von den Händen der Laced ämonier verheert; | 


„and eine Stodt, deren Nahmen eure Väter). zum 
„Belohnung ihres. Wohlverhaltens, auf dem Delr 
„phiſchen Dreyfuß eingegraben, von. euch, bloß. 
„den Thebanern zu Gefallen, aus der Anzahl 
der Briehif gen ‚Städte bis .auf den Grund 
xvertilgt zu- feben. Denn fo unglüdsvalt iſt unfer 


„WBerhaängniß! Damahls würken mir verloren ge: 


„weſen feyn, wenn die Perſer gefiegt hätten; 
„und jest müffen wir bep euch, als'unferh ehemah⸗ 
„ligen beften Sreunden, den Thebanern unter- 
liegen. Wir haben nun ſchon zum andern’ Mahle 
meinen fo harten Stand," Vor kurzem haͤtten wir 
„Hungers ſterben müſſen, wenn wir nicht die Stadt 
„übergeben hätten; und jeßt ſtehen wir vor einem 
Gerichte, wo es auf unfer Leib und Leben angefes- 
„ben äft. Solcher Geſtalt werden wir Platden: 
„ſer, die einzigen Unglüdfeligen feyn, die bey als 
„lent Eifer für die Griechen, wobey wir uns 
‚über Vermögen angeftrengt, jetzt ganz bülfles ger 
„laffeh werden; da von unfern vormabligen Buns 
„besgenoflen uns niemand zu Stätten kommt, und ihr 


„Lacedaͤmonier, unfete einzige Hoffnung, uns, 
boie wir Urſache zu beſorgen haben, in der Noth 


„verlaſſen dürftet.“ 
53: 6) fie um einen glimpflichen Ausfpruc aufs aͤußerſte 
beſchwoͤren; 
| „Inzwiſchen bitten wir euch um unſerer vor⸗ 
„mahligen Bundesgätter, und um unſerer Verdien⸗ 
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‚nfte. gegen bie Griöden willen, taffet euch eriwei- 
„hen, und. ändert euern Schluß, wenn ihr etwa 
„den Thebanern. ſchon ‚etwas vermilliget haben 
„folltet ; und fordert euer Geſchenk wieder zurück, 
„daß ihr nicht Leute ums Leben biliget, die der⸗ 
„gleichen nicht um. euch verdient. haben. Ziehet eine 
„vernünftige, Verpflichtung einer ſchimpflichen Ge⸗ 
nfälligkeit, vor, und. laffet euch nicht andern zu Ge⸗ 
„fallen zu Handlungen verleiten, die euch ſelbſt 
„Unluſt zuziehen wuͤrden. Denn unſere Leiber zu 
„dernichten., das iſt freylich bald geſchehen, allein 
bie euch daraus zuwachſende Schande auszulöfchen, 
„das würde Mühe Eoften ; indem ihr an ung Feine 
„Feinde haht, an denen ihr eine billige Rache aus⸗ 
üben Eönntet;. ſondern eine wohlgeſi innte Stadt, 
„die aus Noch gedrungen die Waffen ergreifen 
„müffen. Ihr werdet folglich, wofern ihr gerecht 
und fromm verfahren wollet, uns das Leben fihern 
„müflen; [213] in Erwägung, daß wir ung. frey- 
‚willig an euch ergeben, und mit ausgeftrediten 
„Haͤnden um Friede gebethen (dergleichen Perfonen 
„nach dem Griechiſchen Kriegsrechte nicht um⸗ 
gebracht werden durfen); über dieß aber noch euch 
nieberzeit ung verbindlich zu machen geſucht haben. 
„Werfet boch nur einen Blick auf jene Scrge eurer 
im Gefechte gegen die Perfer' gebliebenen Vor— 
nältern, welde in unferm Lande ihr Grab gefun- 
„den, "und von uns alle Sabre öffentlich mit neuen 
nänzügen und andern feyerlicken Gebraͤuchen beehrt 
werben ; unb denen wirals wohlgefinnte Freunde, 
„in: Anfehung ihres uns wertben Vaterlandes, und 
‚als EN in Zinfehuhg ünferer ehemahli⸗ 
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„gen gemeinſchaftlichen Feld zuge von allen Srähten 


„unſers Landes bie Erſtlinge barbritigen. "Won bie 
„ſem allen würdet ift, went euer Urcheilſpruch un⸗ 


„gleich ausfallmn follte, das Gegentheil thun. Ueber⸗ 


ieget doch dieſes nur einmahl. Paufanias fegte 


; „diefe: Erblaßten bier bey, in der Urberzeugiing 


„daß fie in einem freundſchaftlichen Lande und bey 
„eben ſo geſinnten Einwohnern ihr Grab Haben: 


„würden. Und ihr ſolltet uns das Leben nehmen, 


und das Platdenfifde Gebiethden Thebar 


mern einräumen ? Was hieße dieſes anders, als 


„eure Väter und Verwandten in einem feindlichen 


„Lande, bey ihren eigenen Moͤrdern, aller der 
„Ehrenbezeigungen, deren fie jegt genießen , ber 
„raubt, binterlaffen ? Ihr ſolltet dasjenige Land, 


„worin die Griechen ihre Freyheit erlangt, in 


die Sclaverey bringen? Ihr folltet die: Heiligthü 
„mer derjenigen Gottheiten, welche unſer an fit ges 


,„richtetes Gebeth mit dem Siege über die Perfer 


gekrönt, verdden, und die Stifter und Urheber 

„derfelben der von Vater auf. Sohn gerrbten Opfer 

„berauben ?“ Be 
59. und 7) wehmithig um Mieleiden bitten. u 

. Rein, um eures: Nuhmes willen theuerſte 

„Saced dmanier, ihr werdet euch fa nicht dere 


= Ageſtalt weder gegen alle gemeinen Satzungen der 


nBrieden,. und ewe eigenen Voraltern, ver= 


nahen * ned; und, als um eu verdiente Leute, 
„meines 5 
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„eines andern feindſeligen Geſinnungen zu Gefallen, 
„ohne daß ihr ſelbſt uns einige Beleidigung vorzu⸗ 
„werfen habt, zu Grunde richten. Merfahret vief- 
„mehr gelinde mit uns, Laffet euch durch ein ver: 
‚münftiges Mitleiden *) rühren, und zu glimpflie 


&6 Ta nond T@v EA vörıpa xal &g Täg- 
KLOvövEg dmagrüven, BrE Yrüg- - dıapIerean 
Ich bin in der ErHärung diefer Worte von den 
übrigen Auslegern abgegangen, welche diefelbe 
mit einem (,) oder (*) nach rdds, und Ergäns 
‚jung burd eg: überfegt haben: Nequaquam 
haec vobis in gloriam cedent, neque ut-- 
peccetis u. f. Ich Bann mir unmöglich voritels 
Ien, doß Thucpdides mitten. in der rührende‘ 
fien Sprade der Leidenfhaft auf einmahl in eis 
nen fo Falten kehrenden Ton fallen koͤnnen, 
ber den Lefer, wenigftend nach meiner Empfin- 
dung, aus aller Faſſung ſetzt. Daß reös mit 
dem Genitiv diefer Bedeutung einer Betheuerung 
fähig ſey, ift bekannter, als deß ich ed mit 
Beyſpielen zu beftätigen brauche , fo wohl als 
da die Griechen den Sinfinitiv zumeilen ans 
fatt des Imperativs brauchen; wovon, was inds 
‚befondere den Thuchdides betrifft, in Herrn 
R. Bauers Abhandlung de Lect; Thucyd, 
optima interpr. disciplina ©. zz, 2. nad 
ein anderes Beyſpiel angeführt worden. Diefes 
fheint bey dergleichen Bitten, als bier vorkom⸗ 
men, noch natürlicher zu feyn , daher es ſelbſt 
im Deutfchen, wenigftend in einigen Provinzen, 
üblich iſt, bey Werbittungen, die mit einem ges 
wiffen Zutrauen geſcheben, den Infinitiv zu ges 
brauchen, ob es gleih meines Wiens nie in 
gedruckte Schriften gefommen ſeyn mag. 

*) Die Refeart ornro Owpeovi Außdrrag iſt unflreis 
tin von vorzüglicher Güte für curov awpeov« 
Außövrag; da die Oriechen nie Nuußavsn ih 

Thucydides. 11. Th. * 73 
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82 Geſchichte des Thucydides. 

„bern Entfchließungen bewegen ; in ‚Erwägung ‚ 
„nicht allein wie hart das ung vielleicht zugebachte 
„Schickſal fey, fondern auch was es für Leute 
‚fen, mit benen es bahin gediehen, und wie leicht 
dergleichen Unglücsfälle einem jeden andern begeg- 
„nen können, von dem man nichts weniger denken 
„ſollte *). Wir bitten euch alfo no ein Mahl auf 


\. 


einer Leidenſchaft, ald dem Object, im Accufativ 
brauchen ; wohl aber Auuhaven ra ober Ti mit 
einer géwiſſen Gemütbsfaffung, die alddaan im - 
Dativ die Bedeutung eines Adverbiums ausdruͤckt. 
Odhros owmpewv beißt Übrigens ein Mitleiven, 
das aus und mit befheidenem Bewußtfegn eigener 
menſchlichen Gebrechlichkeit, und der gemeinfchaft: . 
lichen Natur anderer Menfchen geübt wird, und- 
wird einer übermüthigen Härte und Grauſamkeit 
entgegen gefeßt. | 
*) Ach glaube, daß im Griechiſchen wg draS- 
pnrov, To Tag Euppoeäs &, Tui TOT Av nal. _ 
avafing Euurcooı, (wie es anftatt des Duke: 
.‚rifben (,) nah EurBoeäs, ohne dergleichen 
bey ascadunror zu feßen, unterſchieden werben 
muß) die durd einige gute Handſchriften beftäs 
tigte Lefearı avafiw vorzuziehen ſey; da ſich Ih ur 
cydides damit unftreitig auf das naͤchſtvorber⸗ 
gebende crcı 7’ Ay Oyrsg ndSoer beziehet, und 
in diefem Verbältnifle eigentlich fo vıel fagen fol: 
Wer weiß, wen der Wanktelmurh 
des Gluͤcks zu naͤchſt trifft,.von dem 
manes eben fo wenig hätte denken 
folfen? Nähmlih aEros und avakıog fo wohl, 
als im Lateiniihen dignus und indignus, be« 
zeichnen nicht bloß jemand, deffen firtlichem 
Verhalten eine gewilfe Begegnung gemäß iſt, 
was freylich die gemeinfle Bedeutung ift, fondern 
drucken öfters das Verhältniß derfelben gegen feis 
‚ne gefanmte innere und äußere Beſchoffendeit 


— 
— 
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„diejenige inſtaͤndige Art, die ſich für unſere jetzi⸗ 
ngen Umſtaͤnde ſo wohl ſchickt, und wozu uns die 
„Noth dringt, unter Anrufung der Gottheiten, die 
„wir Grieden insgeſammt, und auf gemein⸗ 
„ſchaftlichen Altären, verehren, laſſet diefe unfere 
„Vorſtellungen bey euch Eingang finden. [214] Wir 
„berufen uns auf die Eidſchwüre, womit ſich eure 
„Väter verpflichtet haben, und bitten euch, dieſel⸗ 
„ben nicht ins Vergeſſen zu ſtellen.Wir fleben euch 
müber ben. Gräbern eurer Väter um Schuß -an, 
„und bitten euch um ihrer Gebeine willen, laſſet 
uns nicht den Thebanern ımter die Hände ge- 
„rathen, und überliefert eure beften Freunde nice 
ihren ärgften Feinden. Jenes Tages erinnern, wir 
neu, an dem fie mit euch und den Eurigen bie 
„glänzendften Tage vollbracht, wir, die wir an dem 
heutigen Zage bier das Haͤrteſte zu erdulden im, 
„Gefahr fhweben. Endlich, ehe wir unfere Rede 
„ſchließen, welches doc ein Mahl’ gefchehen muß, fo 
‚Ahrediich ſolches auch für Leute in unfern Umſtaͤn⸗ 


aus; ab wir gleich im Deut ſchen meines Wiſſens 
keinen allgemeinen Ausdruck hierzu haben. Wir 
wuͤrden den darin liegenden voͤlligen Gedanken 
in einem ganz andern Zuſammenhange etwa 
durch einen Ausruf ausdruͤcken: Mein Gott! 
einen ſoſchen Mann bat das betrof—⸗ 
fen! Vielleicht fällt dem geneigten Leier bierbey. 
von feld der Aegyptiſche Seſoſtris me 
feinen vier KRönigen por dem Wagen ein. In 
- Qnfehung des Lateinifhen har ob. Fried. 
-Öronov das ganze 8: Gap. im 3. B. feiner. 
observat. ‘auf die Erläuterung diefes Begriffs 
von «Frog und dignus verwandt. 
\ * 
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84 Geſchichte des Thuͤeydides. 
‚den ift , indem die Entfeidung über unfer Leben 
unmittelbar damit verbunden ift; ehe wir alſo 
„ſchließen, wollen wir, nur noch dieſes ſagen: daß 
wir bie Stade nit Ben Thebanern überge> 
„ben baden, als wofür wir fteber die abſcheulich⸗ 
„ſte Todesart, Hungers zu ſterben, gewaͤhlt haben 
„würden ; ſondern daß wir uns bloß auf euer Wort 
‚ergeben haben. Wollet ihr alfo unfer Bitten feine 
„Statt finden laffen,, fo müffet ihr uns wieder in 
„unſere vorigen Umftände verfegen, daß wir unfer - 
„Schickſal ſelbſt wählen "Eönnen. Wir befhwören 
„euch noch ein Mahl, ihr Racedämonier, Tiefer 
„und Platdenfer, diefe fo eifrigen Verfechter 
det Griechen, nicht aus euern Händen, denen 
„wir uns anvertrauet haben, und welde wir um 
„Schutz anflehen, in die Hände unferer drgften 
„Feinde, der Thebaner. Beweiſet euch als un- 
tere Erretter, und befördert nie das Verderben 
„ſolcher Leute, welche den übrigen Grieden zu 
ihrer Freyheit behülflich geweſen *. u 


9 Dieſe Rede iſt, nach meiner Einſicht/ eines der 
größten Meiſterſtuͤcke in dem rübrenden Vortra⸗ 
ge, woraus ſich leicht eine vollſtaͤndige Theorie 
desſelben herleiten ließe. Die gleich im Anfange 
ſo natuͤrlich angebrochte Beſtuͤrzung der Platä- 

enſer über die tinerwartete Wendung ihres Pro⸗ 
zeſſes; der Zweifelmurb,. ob fie noch reden, oder 
ſich obne Hoffnung verloren geben follen; die an⸗ 
ftändıge Zuverficht, womit fie von ihrem bisheri⸗ 

‚gen Betragen ſprechen, aber immer einen Zug 
von ihrem jeßigen Elende mit unterniſchen; das 
gutherzige Vertrauen, das fie zu ber Rechtſchaf⸗ 
fen heit und alten Brand Da der Laceda me: 


— 


fer. Die Thebaner, welde wirklich beforgt wa- 


F 


on 
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: 60. Der Shebaner Gegenrede, worin fie 
So lauteten die Vorftellungen der Platden- 


nier bezeigen, und der außerordentliche Wider- 
wille derfelben gegen die Thebaner, wodurch 
ienes deſto ſchmeichelhafter wurde, und ihnen ei« 


ne Art von Parten an den Racedämoniern 


fbaffen miußte ; die gegen dad Ende fo ſichtbar 
fleigende Angft; Bas betäubende Gemifh von 


Religion, Menſchlichkeit, ENG Du men a u 
die ungluͤckſeli⸗ 


bern, Gluͤckwechſel ꝛec., wo men 


gen Platäenfer aleibſam wie einen Ertrin- 


Eenden nach allen Trümmern greifen fiehet ; die 


‚neh am Ende fo glüdlih angebrachte Furcht, 


die Rede zu ſchließen; und noch weit mebr, als 
alles dieſes, die im der Wahl der Worte und 


‚deren Verbindung , oder vielmehr Verwirrung, 


nung, eine biefer Semütbsfi 
Wahl und Stellung der Worte, weldhes man | 


- fihebare Fülle und Bellemmung des Herzenk, 


macht das Bild eines verlaflenen Ungluͤckſeligen 


fo vollkommen, und bat eine folhe Wirkung auf 
den Qefer , daß ich glaube, diefe Rede wiirde die 
Plataäenſer gererter haben, wenn fie in Ger 


. genwart derjenigen , die ihr Schickſal zu beftim= 
- men hatten, näbmlid zu Lace daͤmon, wirk« 


lid wäre gehalten worden. Die einzige kurze 
tele beym Schluß des 57. Cap. Sre Ta» Tore 
Euupdyav @DeNsT Sbcig, uneis Te w Aanxedar- 
yovicı, 4 nom Eimis, ddınev, un 8 PBeßası 
Ma bat eine fo unfhuldige Einfalt, eine fo 
rübrende Bu von —— und Hoff⸗ 


bey einer Verſetzung des ganz hoffnungslos an⸗ 
gebängten e)ç, und des ängftlid) ergriffenen . 
Abin EArısz ingleichen einer Vertauſchung des 


eben fo ängftliben dedızsv mit dedoruper, und 


pr 8 mit dem bloßen ji, leicht empfinden wird: 
daß fie allein als ein hinlaͤnglicher Beweis der 


sfoffung fo Hemäße 


- 


z 


/ 
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ven, die Lacedaͤmonier möchten ſich durch ihre 


— 


»NReden erweichen laſſen, verlangten auch vorgelaſſen 


feinſten Kunft in diefer Art angeleben werben 
Könnte, Bon gleiher Art iſt die fichebare Wehr. 


muth und Vergweifelung in dem weuswokeIe 


in närıov IlNaramg ,-07 naea duraun neödv- 
no &5 rög EAyvas, Eemnoı nal drinusentor, 
wo das lebhafte Bild in veucwousde (von einem 
zum andern ſtoßen), das gluͤcklich angebrachte zz 
anflatt oͤxo (aus aller menfhlichen Geſellſchaft), 
das ‚beträibt hinten nachkommende IINarars, die 
nachläffige Verknuͤpfung von Feng. x, arım. ehne 
Verbindungtzeichen, anf welde zu denken das 
Uebermaß der Betruͤbniß niche zuließ, bie Abſicht 
des Verfaffers unvergleichlidh erreichen. Das xa- 
wavostre, oo Ovreg wuIoyeer jagt auf einmahl 
alles Ruͤhmliche und Große, was von den PIas 
säenfern gedacht werden konnte, ohne daß fie 
das geringfte davon zu erwähnen fhheinen. Der - 
mit den dringendſten Vorſtellungen überbäufte 
und verwirrte Schluß: Emongnropiv Te au, - 
un, 1) IlNaramg övrsg,.0f ne0Yuuoraroı neel 
sög EAuvas syevspevos 2) Oyßasoıs 3) TOTg Ayarı 
ExYisois, 4) Er Tor vuerlenv xeeov nal. Tis 
—R Rigcsag' 5) Ineras OVrsg, oa Aansdar- 


‚övıcı, nagadoINvaı, yaridaı Te Curgeas Ar, - 


na) un TSc aAsc EAnvas EAsursessrag nuüs 
SıoAsauı, wo die ungewöhnlihe Stellung des 


Vocativs o Auned, die Verbindung von ruea- ' 


Soda: mis Tauter Nominativs anflatt des Ans 
finitivs , die Weglaffung von unäs in yaridaı 
TE OmTYeE, Yaov, ungeachtet das unmittelbar vor⸗ 
hergehende ganz verfhiedene Subject dergleichen 
erfordert hätte; das doppelt wiederhohlte &x rar 
UMETEEWu XEE@V Hai rijß vuerieag niceag die 
Angft und Verlegenheit der. Nedenden unverbefs 
ferlih ausdruͤckt, * vollends den ftärkften 
Eindrucd bey dem Lefer zuruͤck. Was würde Th us 
epdides für ein Redner geweſen feyn, wenn 


"x ; 
e ı " 
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‚ a werben, und ſich darüber zu erfläsen; weil man 


jenen, gegen ihre Erwartung, ſich - weiter heraus 
zu laſſen, verftattet habe, als bloß auf die vorge⸗ 
legte Trage zu antworten. Auf erhaltene Erlaubniß 
dazu hielten fie folgende Rede: 
63. J Hefprung ihres Gtreits mit den Plataͤenſern 
vorſtellen; 
“Bir würden ung diefe Erlaubniß "zu — 


„nicht ausgebethen haben, wenn jene an ihrem 


„Theile auch kurz auf die vorgelegte Frage geante - 
wertet, und nicht ſtatt beffen mit einer Menge‘ 
„Beſchuldigungen auf uns los gezogen, noch in 
„Anſehung ihrer ſelbſt Dinge die gar nicht, hier: 


„her gehören, und weßhalb fie niemand angeklagt, 
„weitlaͤuftig gerechtfertigt, und Dinge, die niemand 
 getadelt, zu rühmen gefucht hätten. So aber fes 


„ben wir ung genöthigt, jenem zu widerſprechen 
„und von dieſem den Ungrund zu zeigen; damik 
ihnen weder unfere Üble Aufführung, noch -ihre 
eigene gute Meinung von fi ſelbſt zum Vor⸗ 
rtheile "gereihe, fondern ihr, nad einer richtigen. 


er — Gabe — Gelegenheiten zu ı üben —* 

. hätte, die ihn ſelbſt betroffen, und woran we 
naben Antheil genommen hätte! In der That‘, 
Demofthenes hatte Grund, ihn. neun Mahl 

durchzuleſen und auswendig zu lernen. 


Nun müßte ich mich bey meinen gen. Leſ. die: 
fer Ausfhweifung wegen entſchuldigen, die mit 
ber Abſicht der Übrigen Anmerkungen eben nicht. 

ſehr gleichfoͤrmig ift. Allein ich habe ihnen dieſes 

Mahl gern wenigftens einige Schabloshaltung 
für meine Ueberfegung verſchaffen wollen; wenn 

fe etwa dadey weniger fühlen jenten, 


y 
’ ’ ' ) 


38. Geſchichte des rhuchhiden 


„Vorſtellung der Wahrheit in Anſehung unſer bey⸗ 
der, den Ausſpruch thun Eönnet. [215] Die erfte 
„Veranlaſſung zu unfern .Zwiftigkeiten war diefe : 
„Als wir Platda ſammt eiigen andern Plägen, 
die wir mit Vertreibung bes darin befindlichen . 
„zuſammen gelaufenen Volks behaupteten ange⸗ 
„bauet und eingerichtet, weiches diefe Derter in. 
„Bsotien zuleßt betraf, fo wollten diefe Leute, 
"der anfänglich gemachten Anordnung gemäß, un- 
‚tere Oberbefehlshaberwürbe nicht erfennen, und 
‚traten ſolcher Geftalt Allein unter allen Böotiern 
„das uralte Herkommen in diefem Lande unter die 
„Füße. Als man fie mit Gewalt dazu nöthigen 
„wollte, fo wandten fie-fih an bie Athenien— 
„fer, und mit ihnen verbunden, ſchadeten fie uns 
„viel, und litten auch dafür.’ a. 
63. 2) ihr Verfahren im Perfifchen Kriege rechtfertigen; 
„Anlangend den Punct, daß fie bey dem Ein⸗ 
„falle der Perſer in Griechenland bie ein- 
„zigen Böotier gewefen, wie fie fagen, welde 
„nicht Perfifhgefinntgewefen; morauf fie fi) 
„ſo viel zu gute thun, und deßhalb auf uns ſchmaͤ⸗ 
ben ; fo geftehen wir ihnen gern zu, daß fie es 
„nicht mit den Perfern gehalten; weil es nähnr 
„lich die Athenienfer auch nicht gethan, allein 
rauf gleiche Weife find fie nachmahls, da bie 
„Athenienſer die Griechen mit Krieg über- 
zogen, die einzigen Béotier geweſen, welche 
sed mit den ArDenlen ern gehalten *). Nun 


*) Die Natur der. Griechiſchen Sprache ver: 
‚ Rattete hier dem RIED eine beißende 
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„ſehet aber auch, in was für einer Stellung wir 
‚uns beyde bey dieſem doppelten Verfahren befans 
„den. Unſere Stadt befand ſich zur damahligen 
„Zeit unter einer Regierung, die weder eine an 
„die Geſetze gebundene Dligardie, noch eine 
„Demokratie heißen konnte; ſondern einige 
wenige Perfonen hatten die gefammte Gewalt auf 
„eine eigenmädtige Weife in Händen; eine Art 
„ber Regierung, welche den Gefegen und vernünf- 
„tigen Maßregein eben fo fehr entgegen ifl, als fie 
„nahe an den Tyrannen gränzet. Diefe Leute 
„bielten alfp, in. Hoffnung, die eigene Macht um 
„ſo fiherer zu. baben, wenn die Perfer ben 
„Meifter fpielten, das Volk mit Gewalt im Zau: 
„me, und Iodten jene ins Land. Hierin bandelte 
„alſo die Stadt nicht mit allgemeiner Einwilligung 
‚und ‚nach ihrer Willkühr; und es würde wunber: 
„lich feyn, ihr ein Vergehen vorzumwerfen, wobey 
fie nicht in ordentliher Form verfahren. Laſſet“ 
„uns vielmehr ſehen, ob wir nachher nach dem 
„Abzuge der Perf er und Wiederherſtellung un⸗ 
„ſerer Gelege, da die At henienſer ins Land 
fielen, nebft den übrigen Griehifhen Pro- 
npvinzen auch die unſrige unter ihre Bothmäßigkeit 


Wendung anzubringen, die ſolches eben durd 

ihre Kürze wırd, ich aber im Deutſchen nit 
fo ausdruͤcken koͤnnen, wenigftens im Texte niche 
wohl dürfen. Hier iſt fie indeſſen halb Deutſch 
und halb Sriehifh: Es iſt wahr, fie find 
damahls die einzigen Boͤotier gewefen, welde 
nicht mediſiret haben ; allein dafür find fie auch 
nachher die einzigen Boͤotier gewefen, welde 
zum Unbeile der Griehen attiſiret haben. 


%% Ä 
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„zu bringen fuchten, und Durch innere Parteyung 


“wirklich fchon den größten Theil unferes Gebie 
„thes in ihrer Gewalt hatten; ob wir, fage ih, 


‚da dur dag ihnen gelieferte fiegreiche Treffen bey 
„Koronea nicht Böotien in Freyheit geſetzt; 
„I216] ob wir nicht noch auf den heutigen Tag 
„zur Befreyung der Uebrigen das: Unſers eifrig bey: 


— „tragen, und zu dem Ende an Reiterey und an: 
„derweitigen Rüftung einen ſtaͤrkern Beytrag thun, 


„als irgend einer von den Übrigen Bundesgenoffen. 

„So viel mag zu unferer Rechtfertigung gegen den 
„Vorwurf von Perf if her Porangmne genug 
„ſeyn. 

63. 3) der Pordenfer angeführte Berbinbfickeit gegen die 
5 Athenienfer entEräften ; 

7, Nun wollen wir au darzuthun fuchen, daB 
ihr die Griechen weit größer beleibiget, und bie 
- fhärffte Ahndung mit weit mehrerem Recht verdie⸗ 
‚met habt. Ihr habt, ſagt ihr, in der Abficht, euch 
„gegen uns Gerechtigkeit zu verfchaffen, euch zu dem 
‚Bunde der Athenienfer gefhlagen, und euch 
das. Bürgerrecht von ihnen ertheilen laſſen. Nun 
‚gut, da hättet ihr. fie alfo gegen uns allein waff⸗ 

men, und nicht in ihrer Gefellfchaft andere anfallen- 
„ſollen. Diefes hätte in eurer Gewalt geſtanden, wenn. 
„euch die Athenienfer auch wider. quern Wil: 
„len bazu hätten nöthigen wollen; da ihr ja mit 
„den gegenwärtigen Lacedamoniern ſchon ge- 
gen die Perfer *) ein Bündniß errichtet hat⸗ 


x) Der Grie ch i ſche Ausdrud- im rw Myda ift 
zweydeutig, und kann fo wohl heißen: zur Zeit 
der Deafen, oder des Berfifgen Krieges, 
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„tet, mit welchem ihr ſelbſt ſo ſehr um euch wer⸗ 
„fet. Dieſes wäre vollkommen hinlaͤnglich geweſen, 
„fo wohl uns von euch abzuhalten, als auch, wor⸗ 
auf es bier hauptfählih ankommt, euch in ben 
„Stand. zu feßen, eure Maßregeln nach euern bes 
‚fen Einſichten in völliger Sicherheit zu nehmen. 
„So aber habt ihr aus eigenem Triebe, und ohne. 
„den geringften weitern Zwang, die Athenien—⸗ 
„ſiſche Partey vorgezogen. "Ihr fagt, es ſtehe 
„ſchaͤndlich, feine Wohlthäter zu verlaffen. Allein 
„es iſt gewiß eine noch / weit fchändlichere Ungerech⸗ 
„digkeit, alle Griechen, mit welchen ihr euch eid⸗ 
ih verbunden habt, zu verrathen, als die Athe- ' 
mienfer allein; ba diefe Griehenland un- 
nters Tach zu bringen, ‚jene hingegen. folhes zu 
befreyen fuchen. Sodann ift eure Erfenntlichkeit 
der genoffenen Wohlthat nicht gemäß, und von 
der Art, daß fie euch zur Schande gereicht. Denn - 
nihr habt fie, wie ihr fagr, gegen erlittene Be⸗ 
„draͤngung zw euerm Beyſtande gerufen; und ihr 
sfend ihnen dagegen zu verübten Ungerechtigkeiten 

‚gegen andere behilflich geweſen. Gleichwohl ift es 
minder ſchaͤndlich *), fih in gleichen Faͤllen gar 


ald gegen die Perſer: was jedoch beydes hier 
mit einander verbunden werden kann. Daß ich 
mir die Freyheit genommen, anſtatt der im Grie⸗ 
chi ſchen zuweilen benannten Meder fie alles 
mahl Perſer zu nennen, wird heffentlich, in 
Anſehung der dadurch verhütheren Verwirrung eis 
niger Leſer, obne mweitläuftige Entfhuldigung nur . 
einer bloßen Anzeige bendtbiget fenn. 
*) Portus bat aus dem Griechiſchen: rag - 
noſaug XApıTag pn arrıdıdbvas dıygeöv mälhor, 
Bi: \ — 


\ 


* 
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B 5 
» - 


‚92 a Geſchichte des Thueydides. | 


„nicht erkenntlich zu beweifen, ‚als eine noch fo 


| „richtige Verpflichtung jur Krankung eines Dritten 
nabzutragen. F 


1441i 


.6% ja 4) z4u ihrem Nagtpeile —— 


„Hierdurch habt ihr offenbar, bewiefen, doß ihr 
„auch jenes Mahl nicht den Griechen zu Gefallen 


die einzigen geweſen, welde' Eeine Neigung gegen 


„die Perfer bewiefen, fondern bloß, weil es die 
„Athenienfer aud nicht getban. Solcher Ge— 
„ſtalt habt ihr euch jenen gleich flellen, und ben 
„übrigen das Wiberfpief halten wollen; und nun ver- 
‚Aongt ihr, man .folle euch ein Wohlverbalten zu 
„Statten Eommen laſſen, welches ihr andern zu 
„Gefallen bewiefen habt? Das kommt ſeltſam her⸗ 


‚maus. Habt ihr die se ber Athenienfer 


7 Tas "perd — — 5peNederwas, gig 
I Umodsdopirueg , einen fo wohl,arı ſich, 
ats nah Thucydides augenfheinlider Abſicht 
offenbar falfhen Gedanken heraus gebracht: Tur- 


pius est, non referre similem gratiam, quam 


referre eam, quao-- injuste referatur. Da⸗ 
durch wuͤrden die Thebaner der Plgrä Cr 
fer Veriahren offenbar gut gebeißen haben. Es 
kann ſeyn, daß hier ein Webereilungsfebler vom 
Thucydides ſelber, oder von ſeinen Abſchrei⸗ 
bern iſt, die 3x vor dıa.giv weggelaſſen. Ri), glau⸗ 
be aber do „daß man, fo felten die Sale auch. 
fenn mögen, un auf beydes, avrsdıdaras und 
eıyceov ziehen, und es alfo als boppelt gefegt 
anjehen könne. Diefes wird dur den im Late i⸗ 
niſſchen fo gewöhnlichen Gebrauch des non mo- 
do für non modo non, wovon Murerus 
im 7. Cap. des 10. B. feiner var. Lect. eine 
ganze Menge Beyſpiele angeführt bet, nicht we⸗ 
niger beitäriget. 
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„vorzüglich gewaͤhlt ‚ [217] fo haltet es au num 
„mit ihnen aus, und, berufet euch nicht auf alte 
„Verbindungen, als ob euch dieſe jetzt helfen fol: 
„ten; da ihr diefelben Tängft aufgegeben und ver- 
‚leget; da ihr die Unterdrückung derAegine eter, 
„und andere, die diefe Verbindungen mit beſchwo⸗ 
„ren, mehr befördert als zu hindern geſucht; und: 
„dieſes aus’ völlig freyer Willkühr, in Befolgung 
„eurer bürgerlichen Verfaſſung, die ihr bis auf den 
heutigen Tag ungekraͤnkt erhalten, und nicht unter 
„dem minbeften Zwange, welches: unfer Fall war. 
„Noch den letzten, vor eurer Einſperrung an euch ger 
„ſchehenen Antrag, daß ihr euch ruhig halten, und fei- 
„mem Theil gegen den andern Helfen möchtet, habt ihr 
‚wit angenommen. Wer verdient alfo wohl mit 
„nehrerem Recht den Haß aller Griechen, als ihr, 
die ihr nie mehr Werk aus der Redlichkeit gemacht, 
„als da es auf ihr Unglück angefehen wart Daß 
br, wie ihr fagt, ehedem euch als rechtſchaffene 
„Leute bewiefen, bamit flimmen die legten Proben 
„ſchlecht überein: wohl aber hat es ſich fichtbarlich zu 
„Tage gelegt, wozu euch euer natürlicher Trieb be= 
‚änbig gereigt “ ; ——— eb — ern 


% 


99m Griechiſchen iſt hier eine — ans: | 
zumachende Zweydeutisgkeit; „indem die Woite: a, 
Mer wort xengo — ag ‚parz, 8 NEOCH- 
RovTa vUV ERE sigare: 4 KIN Duos dkı £ßouNaro, 
— I &6 TO dAnSis, wenn man das vis 
nicht fo wohl auf den dermahhgen Krieg, als in 
noch engerer Einfhränkung auf die damahlige Er: 
Örterung ziehet, auch gegeben werben koͤnnten: 
as ihr von euern anmaßlichen ehe 
mahligen guten Dienſten ſo Een 
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rin ihren ungerechten Maßregeln bengetreten. So 
„viel haben wir von unferer erzwungenen Perſi— 
„ſchen, und eurer freyen nee 
„Parteylichkeit zu fagen gehabt. 
65 5) ihre Einrugkung in Plataͤa rechtfertigen; 
| „Anlangend die legten widerrechtlichen. Begeg« 
‚mungen, welche wir euch, euerm Worgeben nad, 
„darunter erwiefen, daß wir mitten im Frieden und 
„am Mondenfeſte in eure Stadt gedrungen: fo wird 
unſers Erachtens auch hier das Vergehen euch ja 


fo ſehr treffen, als uns. Wären wir von felbf an - 


„die Stadt hinan gerüdt ; Bätten wir euch. mit ges 


„waffneter Hand.überfallen, und das Land feindlich 


„verheeret: fo hätten wir das größte Unrecht. Ha⸗ 
„ben uns aber eure angeſehenſten und dermögend⸗ 
„ſten Bürger, in der Abſicht, euch von auswärtigen 


„Buündniſſen abzubringen und zum. Beytrist zu ber. 


„uralten Verfaffung von Böotien zu nöthigen, 
aus freyer Bewegung eingeladen: wem find wir 
‚ba zu nahe getreten? Und würde fih nit das 
Vergehen mehr auf Seiten der Anführer, als 
‚derer, fo ihnen. gefolget. find, finden? Doch diefe 
„haben fih, unſers Ermefiens, Hierin fo wenig 
vergangen, ald wir. Sie waren Bürger, fo gut 
als ihr: Sie öffneten uns mit Lebernehmung des 


„größten Theils der Gefahr die Thore, und lie— 


dig vorgebradt,gehärt ——— 
eure wahren und naturlichen Gefim: 
nungen aber haben wir Flärlic: bur: 
gethan. In jener Ueberießung müßte weoog- 
got nach einem gewöhnlichen ——— 
TLOONRDITOG —— werden. 


N 
Pa 
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„Ben uns nit als Feinde, ſondern als Freunde 
„in ihre Stadt ein, in der Abſicht, [218) bey 
„dem ſchlimmen Theil von euch zu verhüthen, daß er 
nicht noch weiter verfiele, und dem, beffern die ver- 


„diente. Gerechtigkeit - widerfahren zu Taflen: 'und-, - | 


„ſuchten folder Geſtalt eines Theils ihre Midburger 
„auf beffere Gedanken zu bringen ; andern Theile aber 
in Anſehung ihrer als Perſonen die Stadt nicht ſo 
wohl zu nerdußern, als vielmehr zu ihren natürli- 
hen Verbindungen gemeinen Geblüts zurüd zu brin⸗ 
„gen. Sie follte mit keinem brechen, fondern mit. 
„dem einen Theil fo gut in Srieden leben, alg mit 
dem andern. 

66..6) bie Pietäenfer hingegen als urheber — Zendlein- 

„keiten vorſtellen, 

„Daß wir nicht als Feinde zu: Werke gegan- 
„gen, erhellet daraus zur Genüge, daß wir keinem 
„etwas zu Leide gethan, ſondern vielmehr bekannt ma⸗ 
„hen laſſen, daß diejenigen, bie der uralten Regi— 
„ments: Verfaſſung ber geſammten B d o-tier beyzu⸗ 
„treten Luft hätten, ſich zu ung verfügen möchten. Ihr 
nließet euch ſolches auch ganz gern gefallen, und hiel- 
tet euch, nach dem mit und getxoffenen Vergleiche, 


„anfänglich ruhig. Allein nachher, da ihr unfere ger. 3 


„ringe Anzahl gemahr wurdet, befamen wir unfere 
„Maͤßigung ſchlecht erwiedert: geſetzt auch, daß unſer 
„Verfahren darin etwas Unglimpflihes zu haben 
aſcheinen Eönnen, daß wit nicht mit Einwilligung 
des gefammten Volkes in die Stadt gelommen u mas 
en. Ohne den geringften Verſuch, uns in der 

„Güte zur Raͤumung ber Stadt zu bewegen, ſchrit⸗ 
bet ihr ſogleich Ahatigkeiten; fielet, dem 
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‚gleiche zuwider, über uns her, und ſchluget alles 


‚mieder, was euch vorkam. Doch dieſes iſt uns ſo 
ugar empfindlich nicht: es begegnete ihnen ſolches 


„gewiffer Maßen rechtmaͤßiger Weife. Allein. daß. 


‚dr diejenigen, welche das Gewehr ftredten und 
li euch ergaben, eures und gethanen Berfpre: 
„Send „ einen mehr I tödten, ungeachtet , gegen 
„alle Billigkeit ums Leben gebracht iſt das nicht 


„himmelſchreyend? Und bey diefem alten, da ihr. 


„euch in To Eurzer Zeit auf ‚eine dreyfache Art ge= 
„gen und vergangen, indem ihr den WVergleich ge— 


„brochen, die Leute ſelbſt mad der Hand ums Lem. 


„ben gebracht, und das uns gegebene Wort, fie 
yrbeynm Leben zu laffen, wofern wir und an euern 
„Saabfeligkeiten. auf dem Lande nicht vergreifen wür⸗ 
„den, freventlich verletzet; bey dem allen ſagt ihr, 
„wir haͤtten euch Unrecht gethan, und wollet uns 
„keine Genugthuung geſtändig ſeyn. Nein, dazu 
nwird ed nicht Eommen, wenn-biefe Herren anders 
nichtig von der Sache — = follt e al⸗ 
„les büßen. 


7 und 7) die Lacedämonier jur Raͤchung des erlittenen Un: 
rechts auffordern, 


’ 


„Hierüber haben wir, theuerſte Lacedaͤ mo⸗ 


„nier, fo wohl in Abſicht eurer als unſer, ung deß⸗ 
„regen etwas umſtaͤndlicher heraus gelaffen, damit 


ihr deutlich einfehen möchtet, daß ihr fie mir Recht 


„verurtheilen, und uns auf eine noch pflihtmäßigere 


„Art rächen Eönnet. Laffet euch nur dur die Er: 
„waͤhnung ehtmahliger Werbienfte, "wenn ja derglei- 
hen wirklich Statt gefunden, nicht bethören. Diefe 
‚möffen bedruͤckten —J onen zu Statten kommen, ei⸗ 


„nem 


(en 
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„nem Srevler hingegen die Strafe verdoppeln ; [219] 
" ‚‚inbem er alsdann um ſo viel unverantwortlicher 
„ſündiget. Eben fo weriig laſſet euch durch ihr Ge⸗ 
„winſel und Kläglichthun, durch ihre: Yusrufuns 
„gen über die Gräber. euerer Voraͤltern und ihren 
„verlaſſenen Zuſtand, zu ihrem Vortheile einneh⸗ 
‚men. Wir Eönnen dieſem unfere von ihnen hinge⸗ 
„richtete Mannfchaft entgegen fellen, mit welchen 
fie noch weit graufamer umgegangen ; deren Bde 
ter tbeils mit Verluſt ihres Lebens zu Koronea 
„Bd otien auf eure Seite gezogen, theils in ei⸗ 
„nem troſtloſen Alter ihre Haͤuſer verodet ſehen 
„müſſen. Diefe flehen euch mit weit mehrerem Rech⸗ 
ste an, ſich ihrer anzunehmen und fie an dieſen 
„Leuten zu rächen. Ein Menſch, den ein unverz. 
Adientes Ungluͤck betroffen, verdient eher Mitleis 
den; allein wer ſolches ſelbſt verſchuldet, wie bie- 
sie, verdient im Gegentbeile , daß: man fi) dar⸗ 
‚rüber freise. Ihren jegigen verlaffenen Zuſtand has 
„ben fie fich ſelbſt beyzumeffen ; ; inbent fie bie beften 
„Bundesgenoſſen verſchmaͤhet, ung ohne vorher gez 
„gangene Beleidigungen widerrechtlich begegnet, 
„und mehr ihren feindſeligen Groll, als gerechten 
„Empfindungen Gehör gegeben, fo daß ihre Stra- 
‚fe ihren Verbrechen noch nicht .ein Mahl gemäß 
sıfeyn wird. Denn: fie leiden 'werden, das wer⸗ 
„den fie von- Mechtöwegen leiden, und nit, wie 
zıfte vorgeben, als. Leute, die im Gefechte das Ge⸗ 
„wehr geſtreckt und um Schuß geflebt, fondern die 
„ſich unter der: Bedingung in unfere Hände gelie⸗ 
„fert, nad, Urtheil und echt mie fih verfahren. 
„zu laſſen. Rächer alfo, ihr Lacedämonierz- 
Thucydides. 31.3. _ G 


2 N 


\ ’ 
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„die Grundgeſetze der Griſechen, welche dieſe 


„Leute übertreten; laſſet uns zugleich, zu einer ge⸗ 


„rechten Vergeltung unſeres bisherigen Eifers, für. 


die ungereghten Begegnungen ‚die wir erdulden 
muſſen, Genugthuung / widerfahren; ; und faflet 
„uns nühe zum Sptefe. ihrer gefünftelten Neven 
werden. Legt den Griechen bey diefer Gelegen⸗ 
beit‘ ein Mufter vor Augen‘, woran ſie ſehen, daß 
es nicht auf Worte, ſondern auf die That an⸗ 
„komme. Und gewiß, wenn ed. mit dieſer ſeine 


„Richtigkeit hat, ſo iſt es an wenig Worten ge⸗ 


nug ; finden, ſich aber bier Vergehungen, fo. find, 
„geſchmuͤckte Reden nur. ein Schanddeckel. Wofern 
„ihr Bundes haͤupter hingegen gegen jedermann ſo 
„verfahret wie jetzt, und bey euern Entſcheidungen 
jralles kurz und gut zuſammen faſſet, fo würde 
man ſich nicht fo viel Mühe geben, ungerechte 
„Handlungen mit ſchoͤnen Reden zu bemanteln.“ 


— —XX der Plataͤenſer und ‚Zerförung ihrer 
Stadt. 


E REN die Thebaner. Die La Pr 
monifihen Bevollmaͤchtigten glaubten al ber vor= 
So gelegten Frage, welche fo abgefaßt war: „ob fe 
„waährend des ebfhmwebenden Krieges 

- ihnen einige Dienfte petele , 4 nichts aͤndern zu 
dürfen ; indem fie dieſelben theils überhaupt. ſchon 
‚ ehebem erfucht hatten, [220] fih ihren ehemahligen 
Bündniffen mit bem Puufanias nach dem Per- 
fefchen Kriege zu Folge, ſtille zu halten, theils 
nachher, da man ihnen vor ihrer Einſperrung den 
Antrag gethaun, in dieſen Handeln parteplos zu blei⸗ 


wg: 
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fie ſolchen n.cdht angenommen *) , fo-glaubten 


fie ſich mit dem größten Rechte als. bunblos anfeben 
. zu Eönnen, und von jenen: feindlich behandelt zu . 


m 


*) 


**). @ie ließen fie demnach noch ein Mahl ei⸗ 


) 


Das Griechiſche: xul Ins dreeor A med vB 
regrteiytledaı weoidoo autor, nowäc era 
Rar Erchra, WG un EdEEarro, yıysamvcı etc. bat 
bier einige Schwierigkeit in. Anſehung der Worte 
fuͤgung. Poetus und Hudſon haben diefelbe 
fo oufzutöfen geſucht: au) dörs dx Edskarro & 
REOlKOVTO ÄUToIs- ÖTE UFEEDE MEOIKSVTO, Fed 


18 nterreiy. a0, &. 0: iu. Altern das beißt die . 
- Schwierigkeit nur angezeigt, aber nicht gehoben: 


indem diefe Beziehung. beydes von ors und & 


auf ein’ und eben Dasfelbe Zeitwort gewif nad 


"og Iefe 6 8x. ed. (eb gleichwohl nicht angenome ' 


der Stellung , die fie beym Thucydid'es has 
ben, nicht Stats finden. Eann. Ich habe folgende 
Muthmaßungen dabey gehabt: 1) daß man. für 


men): wenn ich nur ähnliche Fälle hätte, wo 


I 


Thucydides, der fonft dieſes * gern in ge⸗ 


dachter Bedeutung braucht, als 1. C. 44 
Fonsı 6 Koksmag. aa) wg FasAuı (um Kriege 
würde es do fo Eommen)., dasſelbe auch allein, 


obne daß xa) oder 30: unmittelbar vorber gebet, 


brauchte. 2) Wenn der Scholiaſt bey ore uscecy 
eine Anmerkung gemacht haͤtte: ‚fo wiirde ich glaus 
ben, er habé diefelbe etwa mit « hezeichnet, wor⸗ 
aus nachber dad = entfianden, 3) Daß man für 
öre leſe ort, und es als ein Flickwort mit üceeor 
verbinde ,„ welcher Gebrauch desfelben dem Thu⸗ 
cydides nicht uangewoͤhnlich iſt. Und dann würs 


de die Ordnung ſeyn: ws useeor En BE. med. 


78 #HEL etc. " 
) Dieſe Erf 
‘ ⸗ — m — 
— Euro Omnia Reiyosı Enorovdos 
X um AUTay arg nerovdErdı, ‚würde eine der 
ertraͤglichſten fen, wenn nur Baiyası, was die 
& 2 


- 


222186B 
” — 


färung der Griechiſche n, Worte: 


- . 


\ 
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‚nen nah dem andern vorkommen, und fragten fie, 
vb fie während des Krieges den Tacedümoniern 
und ihren Bundesgenoffen einen Dienft erwiefen ; _ 
und als fie ſolches mit Nein beantworteten, ließen 

fie diefelben beyfeite führen, und vom Leben zum 
Tode bringen, ohne, einen von ihnen übrig zu laſ⸗ 


Bewilligung und wirkliche Beſchließung einer noch 
bevotſtehenden Sache bedeutet, anſtatt afıwaers, 
die Beurtheilung oder Schaͤtzung einer geſchehe⸗ 
nen Sache zu bezeichnen, fuͤglich gebraucht werden 
koͤnnte. Indeſſen würde dieſe Undequemlichkeit das 
durch ziemlich gehoben ſeyn, wenn man .den gan⸗ 
zen Ausſpruch in zwey einzelne zergliedert: xy. 
m d. B. inonöndac noy ehaı, nal UM. . RR. 
und Psiyası bloß auf den erftern ziebet, da es 
feine gewöhnliche Bedeutung beybehalten kann. 
Des Portuslieberfekung : rati, sepropter sua 
justa postulata a5 illis neglecta, jam ut ho- 
stes foederis expertes ab illis violatos, nimmt 
fi) eine Freyheit, den zu diefem von ihm erdich⸗ 
teten Zuſammenhange nöthigen Hauptgedanken 
(die Verwerfung des Antrags) einzuſchal⸗ 
ten, die einem Ueberſetzer ein ſehr weites Feld 
eröffnen würde, ‚wenn fie Statt haben follte, 
Nah all diefem glaube ih, man £önnte fuͤg⸗ 
lich den ganzen mıt yeyspevos verbundenen Aus⸗ 
foruc auf die Plaräenfer beuten, und fo aufs 
2° Iöfen: Hd. TA Eaurar Om. BaA: inomövdag (T&g 
ITarams), 109 wars im durav (ta Auxs- 
damoviov) nenoIivan Sie hättennad ei- 
gener freyen und überlegten Wahl 
dem Bunde entfagt, und hätten dıe 
Lacedämonier alſo bey denüber fie 
befbhloffenen Strafen fie nicht mebr 
als Bundesgeneoffen anzufehen; daß 
Sindsog nicht fo wohl die firtlihe. Rechtmaͤßigkeit 
als die wirkliche inyere Vollſtaͤndigkeit bedeute , 
wie im Lateiniſchen justum praelium; wo⸗ 


J 
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fen. Die Anzahl der Hingerichteten belief. fi an 
Platäenfermauf nicht iveniger ald zwey hun⸗ 
dert; wozu noch fünf und zwanzig Ath’enien- 
‘fer Eamen, welche mit in der Belagerung geweſen 
waren. Die Weider verkauffen fie zu Sclavinnen, 
und die Stadt ‚gaben bie T-hbebaner ein. Jahr 
lang den Megarenſern, die in einem. Auf—⸗ 
ftande aus ihrem Vaterlande entweichen müffen, in: 
gleichen den Platdenfern, weldhe von ihrer 
Partey noch am Leben waren, zur Wohnung ein. 
Nach der Hand. aber riffen fie biefelbe bis ‘auf den’ 
Grund nieder, und braugten die Däder und Thür: 
pfoften von den Käufern zu dem Gafthaufe, wel- 
bes -fie neben dem Tempel der Juno, zwey hun⸗ 
dert Fuß lang, und mit lauter Gemächern allent: 
halben rings herum, unten und oben erbauten. Won 

dem Uebrigen , was an Geräthe von Erz und Eifen 
“in der Stadt war, richteten fie Parade⸗Betten zu, 
und wibmeten folde der Juno, welder fie einen 
fleinernen Tempel von hundert Fuß erbauten. Den 
Grund machten fie zu Gemeingut, und vermiethes - 
ten ihn auf sehn Sabre, pelde Zeit über re 


J 


von des beruhen Am. D. Heumans An: 
merk. zu Luc. .ı6, 9. zu vergleihen ; und me- 
“ rovSivan, mit yon verbunden, in einer gar nicht 
feltenen Bedeusung von der gegenwärtigen Zeit 
gebraucht werde. Ja es würde dem Thucpydir 
des vollkommen aͤbnlich ſehen, wenn man auch 
die erſten Worte anſtatt 77 Eaurav Balyası Exomöv- 
u, Imuiwog Non - - zsrovdivas verfithen woll⸗ 
te; wovon indenbrit. Gedanken &. 55:57. 
Barden ziemlich ähnliche SON angeführt 
worden, 


3 — Geſchichte des — | 


baner ihn nutzten. Wie denn wohl überhaupt — 


Lacedaͤmonier bloß den Thebanern zu Ge— 
fallen fih den Platdenfern fo abgeneigt bewie- 
fen *), weil fie fih von denfelben in. dem Kriege, 


‚wo fie damahls begriffen waren, große Vortheile 


verſprachen. Ein ſolches Ende nahm Platda im 
bey. und, neunzigften Jahre nach Errihtung ihres 
© Bündniffes mit. den Athenienfern.. Ä 


"69. Verſuch der Lacedaͤmonier auf Koreyra. 


221]. Die vierzig Schiffe der Pelopon. ne=- 


fier, welche den Tesbiern zum Ent’age beſtimmt 
gewelen, wurden auf ihrer. Flucht auf die hohe See, 
- rauf. ihren die Athenienfer nachſetzten, bey 
Kret a von einem Sturme überfallen ‚ von wo 
ſie ganz zerftreut an die Pelgponnefifde Kür 
Be getrieben würden, und daſelbſt bey Eyliene 
drey zehn Leukadiſche und Ampracio tiſche 
Fahrzeuge antrafen, nebſt dem Braſi das, des 
en Sohn. N dem ———— als ein 


q 


y 


« 


Ey Gr. ed & rn xalırd xe Kay weg) —R 
%x M 3 


of Auxsdamövios BTwg drorsrpgapmevo EYEVOOTO. 
Portus bat aus den eriten ſechs Worten zwey 
perſchiedene Vorſtellungen gemacht, und es übers 
fest: Prope en autem,' immo vero om- 
ning; few Valla es gibt: Nonnihil ve-, 
ro,.et propemodum omnino. Beyde haben 


. 
— 


fi durch dad rs verleiten laſſen. Allein daß die: .. 


ſes Thucydides häufig als ein bloßes Flick⸗ 
wort brauche, babe ich in den Erit, Gedan—⸗ 


Sen vom Thuchdides S. 67 mit hinlaͤngli⸗ 


hen Beyſpielen dargethan. Kur druͤckt alſo bier 
keine Verbindung mehrerer Säle, fondern * 
eine Vergrößerung auf 
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Bayſtand zugeordnet war, Die Lacedämonier 
batten naͤhmlich, nad dem mißlungenen Verfuche 
auf Lesbos, beſchloſſen, ihre Seemacht zu ver⸗ 
mehren, und eine Flotte nach Korsyra zu ſchi⸗ 
den, wo ein innerlicher Zwiefpai herrſchte. Und 
da die Uthbenienfer nur mit zwölf Schiffen 
bey Naupaktus fanden: fo eilten ſie mit bar 
Unternehmung, ehe noch mehrere Schiffe von Ath.en 
aus zu ihnen fließen. Hiermit waren alfo Br.afi- 
das und Aldidas damahls beſchäftigt. 
70. Erfier Urfprung der Unruhen in Kortyra durch Din 
richtung des Vichiass. 

Der Urſprung dieſer Uaruden in — va 
> war von der Rüdkunft ihrer Gefangenen herzulei⸗ 
ten, welche die Korinthier in dem bey Epi- 
damnus gehaltenen Geesreffen gemacht, und 
nachher wieder los gelaſſen hatten, dem Vorgeben 


nah auf geftelte Bärgihaft für adye hundert Za=. ' 


” Iente, in der That aber, weil fie ſich bereden Jafs 
fen, den Korinthiern Korchra zuzuwen— 
den. Dieſe gingen alſo bey den Bürgern herum, 
und ſuchten die Stadt von den Athenienſern 
abwendig zu machen. Da inzwiſchen ein Schiff von 
Athen und ein anderes von Korinth mit Both: 
ſchaften von beyden Orten anlangten, und man de⸗ 
ren Anbringen gehört: fo fiel der Schluß der Kor: 
eyrder dahin aus, fie wollten zwar dad Bünd⸗ 
niß mit den Vthbenienfern auf dem. bisherigen 
Fuße beybehalten, dabey aber auch mit den Pello⸗ 
ponneſiern nach wie vor in Freundſchaft leben. 
"Den Pithias, welcher ohne öffentlichen Auftrag 
nad eigener Wahl die Athenienſiſchen An 
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‘Gelegenheiten beforgte, und Haupt der Volkspar⸗ 
tey war, zogen gedathte Männer vor Gericht, und 
Haben ihm Schuld, er gehe damit um, Korcyra 
unter das Athenienfifde Joch zu bringen. 
Doch er, gewann den Handel, und verflagte nun« 
mebr dagegen fünf andere der. reichften Einwohner; 
welde Pfähle aus des Jupiters und Alcis 
nou& Zempelböfen gehauen haben follten: wo auf 
jedes Stüd. ein Stater Strafe.ftand. [eaa] Da 
das Urtheil gegen fie ausfiel, und fie der Größe 


diefer Geldbuße wegen in den Tempeln Schuß ſuch⸗ 


ten, und um Milderung und Verftattung gewiffer 


Sriften zu deren Abtrag bathen: fo redete Pithias, 


welcher auch mit im Rathe mar, diefen zu, fie möch⸗ 
ten den Gefegen ihren Lauf laffen *). Da fie diefen 
Geſetzen zu Folge des Landes verwiefen wurden , 
zugleich aber in Erfahrung braten, Pit hias 


2) Ich geſtebe es, diefe Stelle , oder vielmehr bie 
—  Begebenpeir ſelbſt ift ein voͤlliges Raͤthſel für mich. 
Waos konnte diefe Reute, die es ſchwerlich aus 
Notb oder Duͤrftigkeit gethan, bewegen, fid 
dergeftalt an einem Heiligthume zu vergreifen ? 
Wie konnte die Entwendung einer folhen Mens 
ge Pfähle fo lange ungerügt bleiben, daß man 
jeßt erft Klage darüber erhob ? Was für eine un⸗ 
gebeure Menge mußte diefes ſeyn, deren Bezah⸗ 
lung, das Stück mit einem Stater, (wenn man 
auch goldene annimmt, deren einer nah Joh. 
Eafp. Eiſenſchmids Beſtimmung depond. 
et mens, vett. kom. Graec.. Hebr. ©. 14: 
23 Ducaten betragen, wozu man boch vielleicht 
bey der unbeitimmten Meldung des Thucydides, 
die das gemeinfte voraus febt, keinen rund bat; 
ber filberne hingegen etwa. 73 Ggr. betrug) fünf 





\ 
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wolle, ehe er noch aus dem Rathe ſchied, das Volk 


dahin zu vermögen ſuchen, daß es mit den Athe— 


nienfern einerley Freunde und Feinde erfennte, 
fo machten fie einen Auflauf ,. drangen mit Dolchen 
in den: Händen ‚plöglich auf das !Mathhaus, und 
fließen den Pithias nebſt verfhiedenen andern 


Rathsherren und gemeinen Bürgern, gegen ſechzig 


ander Zahl, nieder. Nur einige wenige von den 
Anhängern des Pithias retteten ſich mit der 
Sucht auf das Athenienfifhe Schiff, wel- 
ches noch zugegen war. — 

71. Schluß derſelben, ſich parteylos zu halten. 

Nachdem fie diefen Streich ausgeführt, fo bes 
riefen fie die Korcytder zufammen, und fagten: 
fo fey es am beſten; nun würden fie Feine Gefahr. 
laufen, fih von den Athenienfern unters Jod 
gebracht zu ſehen. Nun follten fie in Zukunft Eei- 
nem von benden Theilen den Eingang in ihre Häfen 


verſtatten; auß enn fie nur mit einem Schiffe 


Fämen, und fißhig verhielten;, wer ftärker käme, 
den follten fie als einen Feind anfehen. So wie fie 
diefes gefagt, nöthigten fie fie auch, den Bor: 


der reichften Bürger, in einem fo begfterten 
Staate, ald Korsyra war, an ben Bettelſtab 
bringen Eonnte? Diefes find Fragen, welde zu 
beantworten ich mi in dem Pollur, Paus . 
fanias, Athenäus, Ariftophanes und 
neuern Schriftftellern von den alten Heiligthüs 
‚. mern vergeblich umgefeben babe. Ueberdieß [heine , 
die fo ſchlechtbin und Eur; ausgedrädte Vorſtel⸗ 
lung: Daonev reusw xaganas Ex TE Drög TE 
‚nirsg zu fogen, daß dergleichen bey den Orier 
ben eine fehr bekannte Sache fenn mußte. 


— 
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ſandte nah Athen, über das Sethane dort zu bes 


richten , wie es ihr Vortheil forderte, und ihre das 


bin geflüchteten Mitbürger zu vermögen, daß fie nichts 
gegen das gemeine Beſte vornaͤhmen, damit ſie ih⸗ 
nen fein neues Ungewitter aber den Hals‘ zögen. 


| | 72. Deffentlicher Bruch zwiſchen der Regierung und dem 


Volke. 


| Doch die Athenienſer nahmen die Ab⸗ 


geordneten ſogleich nach ihrer Ankunft, ſo wohl als 
diejenigen, welche ihnen Gehör gegeben, als Auf- 
rührer beym Kopf, und brachten fie nad Yegina 
in Gewahrfam. Inzwiſchen hatten bie Häupter der 
Regierung zu. Korcyra,.da fih eine Korin- 


- thifche Triere und Lacedämonifde Geſand⸗ 
ten bey ihnen eingefunden, dad Wolf mit gewaff— 
neter ‚Hand überfallen und den Platz behauptet. 


Das Volk nahm beym Eintritte ber Nacht feine Zu: 
flucht auf die Burg und auf 





| — Plaätze 
der Ötabt, wo ſie ſich alle zufa zogen, und 
feftfeßten ; auch des Hyllaiſchen Hafens fi bes 


mädhtigten. Jene hingegen befegten den Markt, auf 
welchem die meiften von ihnen ihre Wohnungen hat⸗ 
ten, ingleichen ‚den ‚Hafen, ber unweit davon 1 ge: 


gen das feſte Land su liegt. 


—— 


73. Beyd· Parteyen jiehen Berftärtungen an ſich. 
Am nächftfolgenden Tage: fielen verſchiedene 
Heine Scharmützel zwiſchen beyben Theilen vor; 


auch ſchickten beyde auf dem Lande umher, und 


fuchten die Knechte mit Verſprechung der Freyheit 
an en zu ._ [223] Die ——— wingen ſich 


ſchlag zu beſtäͤtigen. Sofort ſchickten fie auch Ges 


f 
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hierauf zur Partey des Volkes, wogegen bie üͤbri⸗ 
gen durch acht hundert Mann Miethvolker vom 
feſten Lande ber verſtaͤrkt wurden. 


74. Gefecht und Brand in der Stadt. 


Nach. Verlauf eines Tages kam sh wieder zum 
Handgemenge, worin das Volk fo wohl in Anfer 
Hung der feiten Pläge, die es inne hatte, als der 
Weberlegenheit feines Anzahl, die Oberhand behielt, 
wie dann auch die Weiber ihnen heldenmüthig bey: - 
fanden , mit Ziegen von den Käufern hinun- 
ter wen ‚ und gegen ihre natürliche Furchtſam⸗ 
keit fih aus dem Lärmen nithes ‚machten. Es war 
gegen die Dämmerung, als der Gegentheil zum 
Weichen gebraht wurde; und bier ſteckten biefels 
ben, aus Beforgniß, das Volk möchte einen Aus⸗ 
fol thun, fi des Schifflagers. bemaͤchtigen, und 
fie alle niederbauen, die rings herum auf dem 
Markte und zunaͤchſt daran gelegenen Käufer in 
Brand, um ihnen folder Geflalt den Zugang dar 
bin abzufchneiden, ohne dabey weber ihrer eige: 
nen noch anderer zu fihonen; fo daß eine Menge 
Saufmannsgüter durch die Flammen verzehrt, wur: 
den, ja bie ganze Stadt darin aufzugeben Ge: 
fahr Tief, wenn fi der Wind erhoben, und die 
Slamme dahin geſchlagen haͤtte. Inzwifchen ‚hielten 
ſich nad geendigtem Gefechte beyde Theile ruhig, 
und blieben die Nacht über auf ihrer Huth. Das 
Korinthiſche Schiff machte fih bey diefer Les 
legenheit des Volks in der Stille davon, und von 
"den Miethvolkern festen auch die . unbemerkt 
* dem feſten Lande über. 


+ 
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75 Die Pelöponnefffche Partey wuß ans der Inſel 
entweichen. 
Dei Tag darauf Fam der Atheni enfifde 
Seeoberfte Nifoftratus,, des Diitrepbes 
Sohn, mit zwölf Schiffen. von Naupaktus 


- zum, Beyſtande herbey, und brachte fünf hundert 


geharniſchte Meffenier mit ſich. Dieſer brachte 


einen Vertrag unter ihnen zu Stande, worin ſie 


ſich mit einander dahin verglichen, zehn der Haupt: 
fhuldigen, die nicht mehr an Drt und Stelle wa⸗ 
ren, zu verurtheilen ; die andern aber rubig t ihren 

* und 
gegen die Wthenienfer zu verpflichten, daß fie 


"alle mit einander einerley Freunde und Feinde bar 


ben wollten. Nachdem biefes in Richtigkeit gebracht 
worden , fo wollte er nunmehr wieder abfegeln. 
Allein die Haͤupter des Volks vermochten ihn daß 
er fünf von ſeinen Schiffen da ließ damit bie Ge: 
genpartey ſich um fo viel weniger vegen möchte : wos 
gegen fie ihm eine gleiche Anzahl von den ihrigen 


"augrüften und mitgeben wollten: Da er es bewil⸗ 


ligt hatte, ſo laſen ſie zur Beſetzung der Schiffe 
lauter Leute von der Gegenpartey aus. [224] Weil 


| diefen nun bange war; man wolle fie nah Athen 


ſchicken, ſo ſetzten ſie ſich in fußfaͤiliger Stellung 


in dem Tempel der Dioskuren nieder. Doch 


Nikoſtratus verfprach ihnen Sicherheit, ber: 
and zu gehen, und fuchte ihnen Muth einzufpres 
chen. Als ſie aber nicht trauen wollten : fo bediente 

fih das Wolf diefes Worivandes, die Waffen zu er⸗ 
greifen, mit der Erklärung, ihre mißtrauifche Wei: 
gerung mit zu Schiffe zu gehen, fey ein Beweis, 
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daß fie nichts Gutes; im Sinne hätten. Sie gingen 
alfo hin nah ihren Käufern, und nahmen ' ihnen 
ihre, Waffen heraus, und würden felbft verſchiede— 
ne von ihnen, die ihnen in den Wurf Eamen,. bin- 
gerichtet baben , wenn es Nikoſtratus nicht 
verhüthet hätte. Da die Uebrigen ſahen, was vorging, 
ſo —— fie ſich als Schutzbeduͤrftige in den Tem- 
pel der Juno; und diefe Anzahl war nicht gerin- 
ger als vier hundert. Das Volk, welchem bange 
wurde, fie möchten ihm einen Streich fpielen, be: 
ruhigte fie durch ihr Zureden fo weit, daß fie wie- 
der hinaus gingen; dba man fie dann auf die,bem 
Tempel gegen über gelegene, Infel ſchaffte, und ih— 
nen ihre Bedürfniffe dahin ſchickte. 
76. Die Peloponnefifhe Flotte langt bey Koreyra an. 

So weit war ed mit den Mißhaͤlligkeiten ge⸗ 
diehen, und die Leute waren etwa vier bis fünf 
Tage auf der Inſel gewefen, ale bie Pelopon- 
nefifden Schiffe von Cyllene, welche da- 
feibft feit ihrer Abfahrt von Jonien vor An— 
er gelegen hatten, drey und funfzig an der Zahl, 
anlangten. Alcidas hatte, fo wie vorher, die 
Anführung, darüber, und den. Brafidas zum 
Benftande bey fi ih. ‚Sie liefen in Sybota, eiw- 
nem am. feften Lande gelegenen Hafen, ein., und. 
gingen fodann mit Anbruch a” Aanee auf K Br: 
cyra Ins. u 

77. Die Korepräer laufen gegen fie aus, a 

Hier war alles in der größten Beſtürzung 
indem man ſich vor dem einheimiſchen Feinde eben. 
ſo ſehr, als vor der feindlichen Flotte fürchtete. 
Indeſſen rüſteten fie doch ſechzig Schiffe aus, und 


+ 
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fhieften“-fie, .fo wie eins nach dem andern bemannt 
wurde, dem Feinde entgegen; ungeachtet die Athe—⸗ 
nienf: er ihnen geratben hatten, man ſollte ſie 
zuerſt vorrubern laffen, und hernach mit allen Schif⸗ 
fen zuſammen ihnen nachkommen. Da bie Sſchiffe 
fih dem Feinde in zerfireuten Haufen näherten, 
- fo gingen 'gleih Anfangs zwey derfefben zu ihnen 
fiber; in andern gerieth Die daranf befindliche Manns 
ſchaft felbit einander in die Haare; und überall 
. berrfchte die ‚größte Verwirrung. [225] Da die 
PDeloponnefier folhes gewahr wurden , ftell: 
ten fie zwanzig von ihren. Ediffen ten Korcy 
raͤern entgegen, und mit ben übrigen begegneten 
- fie den zwölf Athenienſiſchen Schiffen, wor- 
unter das Salaminifde und Daseriige 
waren. 
‘78. sichen aber den fürzetn, 


Die Korcyräer, welche in ſchlechter Ver: 


faffung und in Heinen Haufen anfeßten, geriethen 
an ihrem Theile fehr ins Gedränge. Auf der an: 
dern Seite nahmen die Athenienfer, welde 
ſich vor der Menge der feindlichen Schiffe fürchte: 
ten, um nicht von berfelben umringt zu werden, 
fh in Abt, die, welde gegen fie aufzogen, 
nicht in gefchfoffenen Haufen, und in der Mitte 
anzugseifen , fondern ſuchten ihnen von der Seite 
ber beyzufommen , und ſenkten ihnen ein Schiff 
in den Srund. Da jene (die Peloponnefier) 
fih Bierauf in einen Kreis fihloffen, ruderten fie 
Ä En Athenienfer) um fie (um die Peloponne 
ter) herum, und fuchten fie in Verwirrung zu 
bringen. Als die, welche es mit den Korchrd 
& ne a 


‘ 
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ern zu thun hatten, foldyes- merkten, und barüber 
in Sorgen gerlethen, es möchte ihnen gehen, wie 
bey Naupaftus, fo eilten fie zu ihrer Unter- 
ſtützung berbey. Nunmehr ging die ganze Zlotte- 
mit hellen Haufen auf die Athenienſer los 
Dodh biefe ruderten rückwaͤrts, ohne das Schiff zu 
drehen, und zwar ganz langfam, damit die Kor: 
cnräifden Schiffe unterdeffen, daß die Feinde 
gegen fie geftellt waren, einen Borfprung auf ib: 
rer Flucht gewinnen möchten. &o lief dieſes See 
treffen ab , welches - fi übrigens gegen Sonnen⸗ 
an endigte. 


Er} ohne ba jedoch die Peloyonneier ihren Si 
—— verfolgen. 


Die Korcy rder — su Beforgniß, die 
Feinde möchten als Sieger mit ber Flotte vor der 
Stadt zum Vorfchein Eommen, oder die Leute von 
der Infel aufnehmen, oder ihnen fonft einen Streich 
fpielen, die Leute von der Infel gleich Anfangs in 
den Tempel der Juno gebracht, und die Stadt 

-mit Wachen befegt.. Doch diefe hatten nicht das - 
Herz, einen Verſuch auf die Stadt zu thun, fie 
begnügten, fih mit dem gewonnenen Geetreffen , 
und fegelten mit dreyzehn von den Korcyräern 
eroberten Schiffen näcd dem feften Lande zu, we 

‚fie bergefommen waren. Den nädhftfolgenden Tag 
verfuchten fle eben fo wenig etwas gegen bie Stadt, 
‚ungeachtet alles darin in Furcht und Schrecken 
war, und Brafidas au, wie es heißt, den 
Alcidas dazu zu bereben fuchte ‚ aber nit dar 
mit durchdringen konnte. Sie ftiegen vielmehr bey 
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dem Vorgebirge, Leucimne ans Land, und ver⸗ 


heerten die dortigen Selber. 


80. Abzug der Deloponnefier, 
Inzwiſchen Tieß fih das Volk zu Korevra, 


welches in dußerfter Furcht vor einem Ueberfalle 


ber. Slotte war, mit benen, bie in den Tempel 
geflüchtet waren, und den übrigen in Unterhand⸗ 
Iungen ein, wie man die Stadt: am beften retten 
fönnte. [226] Es vermochte auch. einige- von ih- . 
nen wirklid dahin, daß fie fih auf die Schiffe be- 
gaben, deren es gegen einen beforgten Ueberfall 
dreyßig ausrüftete. Doch die Peloponnefier 
fegelten , da fie mit der Verheerung des Landes big 


Mittag zugebracht hatten, davon. Gegen die Nacht 


entdedten fie an ben aufgeſteckten Fackeln fechzig 
Athenienſiſche Schiffe, welhe von Leukas 
ber auf fie zufegelten,, und welde die Athenien:- 
fer auf erhaltene Nachricht von dem Aufftande, 
und des Alcidas Entfchluffe, mit der Flotte nad 
Korcyra zu geben, unter Eurgmedons, eis 
ned Sohns des Thukles, Anführung, me 
hatten. 

81. Einheimiſche Graufemtsiten der Korepräer. 

Die Pelopvonnefier nahmen noch wäh - 
rend der Nacht in größter Eile ihren Lauf neben 
ber Küfte hin den geraden Weg nach Haufe, kamen 
auch, da ſie, um nicht, falsfie um Leufadien. 
herum führen, von den Seinden entdedt zu wer: 
ben, ihre Schiffe über die Leukadiſche Erdenge 
bringen laſſen, glüdlich an. Als die Korcyräer 
von ber Annäherung der Athenienfifhen Schif⸗ 
fe und: der Flucht der feindlichen Wind bekamen;, 

| fo 
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fo brachten fie die Meſſenier in die Stadt, die 


Bis dahin draußen geblieben waren, und lieben tie 
Schiffe, weiche fie mit Mannfchaft beſetzt hatten, 
nachdem Hyllaifhen Hafen herum fegeln. Die- 
Ferigen; die ihnen auf diefer Fahrt von den Feinden et⸗ 
wa in die Hände fielen,’ töbteten fie; ſetzten die, wel: 
che auf ihr Zureden mit zu Schiffe ‚gegangen wa⸗— 
gen, aus, und.igingen ſodann wieber zuxück. Nier- 


nähit gingen fie nad) bem Tempel ker Zuno, ber 


rebeten etwa funfjig von ben Schutzes hafber. da⸗ 
bin Heflückteten. Merfoneu , ſich einer. gerichtlichen 


Unterfuhung zu unterwerfen, und verurtbeilten, fie 
fodann. insgeſammt zum Tode. Die übrigen, Flücht⸗ 


liage, welche ihnen. nicht, hatten folgen wollen, und-' 


die den größten Theil aus machten brachten ſich, 
als ſie dieſes ſahen, fetsft in dem Zempefbofe ein- 
ander um;. einige erhingen ſich an .den Baͤumen, 
und dir. übrigen balfen ſich vom Brot, ſo gut ein 
jeder konnte. Und fo ſchafften ſich die Korcyräer 
die ganzen ſieben Tage hindurch ‚, die Euryme— 
Don, welder mir den fehzig Schiffen dahin ge- 


Eommen‘war, bey ihrten verweilte, alles, was fie: 


für ihre Beinde hielten; vom Halſe, unter der Be— 
—5 — , fie hätten die Demo Eratie aufhe⸗ 

wollen, wobey dann mande perfönlicher Feind: 
feligleiten wegen umkamen, auch wohl Glaͤubiger 
von ihren Schuldnern hingerichtet wurden. [227] 
‚Dabey war. keine Todasart, woren man nicht fo 


wohl, als von allem, was fonft in folden Fallen 


vorzugehen pflegt, Beyſpiele ſah. Ja oft ward es 

noch weiter getrieben. Der Vater ermordete den 

Sohn; man riß die Leute von den Heiligthumern, 
re 1, a 2 
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“und tödtete fie an-denfelben. Einige wurden in. dem 
Tempel des Bas ch u 8. vermauert, und, mußten fe 
'darın umkommen. Bis zu ſolchen Graufamfeiten 
‚ward ber Zwielpalt getrieben ; und. weil 23 eins von 
den erften Benfpielen der Art war *), io fielen fof- 
che deſto mehr in die Augen. ‚ pe 
Ir. Zerrüttung in den Städten während dieſes Krieges, 
* Denn in. ben folgenben:Zeiten geriet; fo zu 
ſagen, ganz Griehenland in Bewegung; in: 
dem überall nad Maßgabe ber vesfhiedenen Mor: 
theile beyder Theile **) die Haͤüpter des Volks die 


Gr, Sıorı Er. TOIg newry Eiyevero. Von welder 
Wortfügung die Anmerkung ©. 22 in der Witte 
zu vergleichen ift. — — 

**) Die gewöhnliche IUeberſetzung der Öried. 

Borte: drapoemv Eowv Exurays To TE To 
Iymay neosaraıg Tag Adyraiag enatyedar, au) 
rorę ohityoıg rag Adasdaırories: quod wbique 
discordiae essent;, iſt weber her Worsfägung, 

. nad welder alsdann Feine. begreiflihe .Werbin- 

dung des folgenden Infinitivs Htatt finder, nad) 
—auch der Abſicht des Thncydibes gemäß; im 
‘dem er glei darauf diefes nicht ‘ale die. Wirkung; 
fondern alö den Grund der erregten Unruben und 
Zwiftigfeiten angibt. Ich glaube alſo, daß Th us 
cydides ſich hier mir dem Zeitworte Slapiesi, 
in.der Vedeutung: es liegt mir/daran, 

ed waltee mein Vortheil dDarunten 

eben die Zreybeit genommen, ald er es anders 
wärts mit EugDeess in der Bedeutung: zuträgr 
lLich, rathſam ſeyn, gethan, und von bey 

den die Nennwörter in eben ber fonft ungewoͤhn⸗ 

— üichen Bedeutung gebraudt ; folglich obige Wor⸗ 
te fo viel heißen als Orupzeos ärag. Toig Fe etc. 
cum ubivis et principium interesset Lace- 
dacınonios arc£ssi et populi, Athenienses. 


N 


- 
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Üthenie nTe ry bie — — die 


Pacedämonnierin ſich zu ziehen ſuchten; da⸗ 
zu aber bey fortdauerndem Ruheſtande fo wenig In: 


laß hatten, als (dir Einwohner) Luſt bezeigten, fr _ 


herbey zu rufen ; Wegen: ben dußgebsohsneweind« 


feligfeiten die, wellta etwas un Sitte fuͤhrten, 


allemahl einen Vorrath von Gelegenheiten hatten, 


eine fremde Macht ins: Land zu ziehen Fun fo wohl 


dem einen Theil jur Kraͤnkung Yo Gegenpartey er 


nen Beyſtand zu verſchaffen, als/ auch eben: daduvch 


fich ſelbſt. Bey dieſen: Mißhaͤlligkeiten betraf mans 


he Städte eine Menge harter Schickfale, woran eß 


freylich nie fehlt, noch jemahls Fehlenwird ſo lau⸗ 


ge die Menſchen ihre Natur behalten werden,di⸗ 


aber doch ein Mahl glimpflicher als das. andy 
re, auch in Anſehung der : Gattungen verſchieden 


find, nachdem ſich bie-Aufträtte ia: dem menſchlichen 


Leben verſchiedentlich ändern. Denn in Friedenczei⸗ 


ten und im’ Wohlſtaͤnde pflegen ganze &taaten fo 
wohl als Privat⸗Perſonen nad befferen Grundſa— 


Ben und mit- mehrerer Ueberlegung zu vorfahren, 


weit fie da nicht leicht in Umſtände gerathen, wo ſie 
aus der Noth eine Tugent maden- muͤſſen. [228] 
Der Krieg hingegen, welcher elnem dieſe gewohnte 


Haufens nach der Lage des Augenblicke bildet. 


So fandb ſich alfo die Zwietracht in den. Std 


ten an; ; und in dem folgenden fpätern. Zeiten trieb 
man, mit Zuziehung der Kundſchaft voriger Bege— 
benheiten, das Neue und Unerhoͤrte noch viel weiter, 


fo wohl in Anfehung der ſchlaueſten Kunſtgriffe/ et⸗ 


a 


‚Gemädhlichkeit nimmt, ift ein Zuchtmeiſter, der. . 
Gewalt braucht, und die Leidenſchaften des großen. 


. 
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was ins Menk:an richten, als der auerordentlich 
ſten Arten, ſeine Rache zu befriedigen; nd bie ge 
mohnte Bedeutung der Worte aͤnderten fie in Be⸗ 


. Yehung anf: die Dochen nach eigener willkuͤhrlicher 


Schaͤtzung. Die Anbeſonnenfta VRuͤhnheit ſab mqn 
als eine diamftegeßiſſane Topfeckte ein. bedachtſames 
Zögern hingegen ale eine aefehniichte Feigheit, und 


. De Mipigung ale einen Vorwand ber Zaghaftig⸗ 


Leit om. Man überall vernünftig handeln wollte, 
dieß überall eine Schlafmütze; hingegen ‚eine tolle 
cahne Hiche hieñ ein mannhaftes Verfahren. Woll⸗ 
te jemand, am. ſicher zu, geben, etwas in weitere 
Meberlegung ‚nehmen :: fe. ıbieß: est, .er ſuche 'nur. eir 
wen anflänkigen Vorwand, ſich aug den Handel zu 
ziehen. Wer nun brav ſchalt und ſchmähte, hieß ein 
Mona, auf:den man ſich verlaften fünne; wer ihm 
hingegen widerſprach, war verdaͤchtig. Mer andern 


" Schlingen; legte, umb darin glücklich war, hieß ge: 
bein; und mer den Fallggrick entdeckte, hieß voll: 


ends ein durchtrisbener Kopf ;  Dingegen” wer zum 


. voraus, feine. Maßregeln ſo nahm/ daßz er keines 


von bepden brauchte, von dem hieß es, er fen ein 
Freundſchaftsſtoͤrer, und fürchte ih yor ber Be: 
genpartey. Ueberhaupt, wer einem, ‚der ihm einen 
ſchlimmen Streich zugedacht hatte, zuvor fam, ober 


einem audern, ber vom ſelbſt nicht daxauf Fam, der⸗ 


‚gleichen an die Hand gab, der ward gerühmt. Selbſt 


die Bande. der Blutsfreundſchaft wurden willkuhr⸗ 
| dichen Merbindungen nachgeſetzt, wenn ein Freund 


von der letztern Art bereitwilliger war, die tollſten | 
Dinge unweigerlich zu unternebmen. [229] -Denu 
——— Be hatten keine — 


—8 - 
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digen Rortheife ; ſondern widevrochtliche Eingriffe 
und Habſucht zur Abſitht: wie" denn auch die ges 
genfeitigeir Werpfiißtungen: ihre @Qicjerpeik richt der 
Religion ; ſondern ferneinichaftlichen Werbtechen. zu 
danken hatten. Annehmliche Erklärungen vom Ge⸗ 


gentheile würden atlgenommen, in ſo fern man ſich 
in der That durch Obergewalt hinlanglich gefühert 
ſah, und nicht aus einem edelmüthigen Verrtauen. 


Sich an jemand raͤchen zu Einen, war ein reitzen⸗ 
deres Glück, als ungekraͤnkt bleiben. Eidſchwurr, wo⸗ 
durch ſich einer zur Verſoͤhnung verpflichten müßte, 
behielten fo lange ihre Gültigkeit, als der verpflich⸗ 
tete Theil fich nicht verftärkt ſahz ſo bald er hin— 
gegen nur feine Gelegenheit erfäh, und jener ihm 


eine Blöße wies, brach er ohne Bedenken; und ei: 
ne ſolche unter dem Dedel der Bundestreue verübte . 


Rache hatte noch mehr Neigungen für ihn, als ein 


- offener Angriff. Man hielt ſolhes nicht nur fl den 


fiherften Weg; fonvdern wer in dergleichen hinter: 
liſtigen Streichen dem andern Überligen war, trug 
über dieß noch den Preis eines ſchlauen Kopfes da⸗ 
von. Wie denn die meiſten Menſchen lieber ver— 
ſchmitzte Boſewichter, als bey der Tugend einfaͤlti⸗ 
ge Leute heißen wollen; und ſich dieſes letztern ſchaͤ⸗ 
men, auf jenes hingegen ſich etwas einbilden. Und 
von allem dieſen lag der Grund in einem raubgieri— 
gen und ehrfüchtigen Regiment, und dem Übertrie- 
benen Eifer, womit die daraus erwachſenden Zaͤn⸗ 


kereyen unterhalten wurden. Die Haͤupter in den 


Städten ſuchten auf beyden Theilen unter dem ſchö⸗ 
nen Nahmen einer gemeinſchaftlichen Regiments⸗Ver⸗ 
faſſung des. Volks, oder der vorzügtichen Anprei⸗ 


G 
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fung einer gemaͤßigten Ariſto brabie, nach ih⸗ 
ron einnehmenden Reden zu urtheilen, bloß das gez. 
meine Beſte als den Preis ihrer Bemühungen zu er⸗ 
holtens in der Thakaber gingen alle ihre Bemühungen 
dahin „-einer über den andern empor zu kommen. In 
Wieſer Abſicht nahmen fie die unerhörteften Dinge vor: - 
einer fuchte, den andern zu flürgen; und diefer fuchte 
fodann feine Rache noch höher zu treiben, ohne ſich dar 
bey an die Regeln der Gerechtigkeit und_die Vortheile 
des Staats zu binden; [230] fendern jeder machte 
feine Seidenfchaften zur Regel ſeines Verfahrens, 
und fuchte entweder durch einen ungerechten Pro- 
zeß, oder auch durch tüberlegene Gewalt und wirk⸗ 
liche Thaͤtigkeiten bloß feine Streitluft zu Fühlen. 
"Diefes ging fo weit, daß Fein Menſch mehr auf 
Religion fah, fondern von demjenigen aufs vortheil- 
baftefte gefprocdhen wurde, der es am toliften mach⸗ 
te *). Diejenigen Bürger, welche ſich zu keiner 
Paartey ſchlugen, wurden von” heyden unter die Fü⸗ 
Be getreten, entweder weil fie ihnen nicht beyſtan⸗ 


*) Oder, mie ih das Sriehifhe: eumeeneu 

& Aceys, 0% Euußaig erPIövwg\Tı dianedku- 

Dur, apswor nasav, noch lieber verftehen moͤch⸗ 

- te: Wenneiner einen Streich verübt 
| hatt. der aukheinmobl ;wargfchıen, 
fo redete man dod mit einem Ölim 
pfedavon, der dem Dinge allemapl 
noch eine gute Seite gab. Hätte man 

nah Empfindungen von Religion geurtheilt, will 

der Geſchichtſchreiber ſaßgen: fo würde man man- 

be Dinge mit Abfcheu und Entfegen vernommen 
haben, von welden man jetzt mit vieler Gleiche 
güftigbeit, oder gar Entſchuldigung, und in ges 
milderten Ausdruͤcken ſprach. Der ganze Unter 
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ben, oder weil man es nicht Teiden konnte, daß ſie 
ſo gluͤcklich davon kommen ſollten. 


| 83. und, berelhende xaſter, | 


Solcher Geftalt brochte dieſer Geiſt der Zwie⸗ 
tracht unter den Griechen alle Arten.von Laſtern 
in Schwang. Die gutherzige Ehrlichkeit , mit wel: 
her der. Abel der Gefinnungen fo nahe verwandt 
ift, ward laͤcherlich und verſchwand; 3 herrſchendes 
Mißtrauen und Cabalen hingegen erhielten ben Preis. 
Diefes zu heben waren weber die bündigften Ver— 
fiherungen , noch die fürdpterlichften Eidſchwuͤre hin⸗ 
reichend. Weil alſo bier Feine Sicherheit zu hoffen 
war: fo fuchte. ſich ein jeder bloß durch Klugheit zu 
fügen, und mußte fih mehr durch thätige Mittel 
vor übeln Begegnungen in Acht nehmen, als daß - 
er ſich auf Zreue und Glauben hätte verlaffen Eön- 
nen. Leute von den ſchlechteſten -Einfichten blieben 
dabey gemeiniglich oben. Denn da das Vewußtfeyn . 
ihrer Schwäche, umd der Klugheit ihrer Gegner fie 
beforgen ließ, daß fie der Beredſamkeit jener unter 
liegen, und durch der panbten Geift unverfe- . 
bens überliftet werden Mächten ſchritten fie kuͤhn 
zur That: Und ba jene mit einer verächtlichen Sering- - 
ſchaͤtzung glaubten, fie a Br allemahl zeit- 






ſchied Sender Ueberfegungen berubet auf der zwie⸗ 
fachen Bedeutung des Ausdrucks Erım9ovos, wel: 
:&e8 heißen Eann: fo außerordentlich, 
daß es beneidet zu werden verdie⸗ 
net, und fo hat es ber Schqliaſt hier genom— 
‚men ; oder fo ſchlimm, dDaß_e6 jeder: 
manns Unwillen unter, gehäffig. 


* 
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li genug merken *),. und was man buch Liſt 
ausrichten Fönne, da dürfe map nicht zu Thätig⸗ 
feiten. greifen, fo-ftellten fie fi ihren Beinden. De: 


fto eher: bloß, und fanden ihren Untergang. 


84. befonders-in Korcpra. 
Mit diefem Unfug machte man großen Theile 


‚in Korchra den erſten Werſuch, man mag num 


N. 


auf. die Handlungen der Rache ſehen, welche fie am. 
ihren Regenten verübten, [231] die in diefer Stelle 
mehr Stolz und Webermuth, ats kluge Maͤßigung 
bewieſen, und den Anfang mit harten Ahndungen 
machten ; oder auf bie ungerechten Maßregeln, wo⸗ 
zu andere die Begierde, fi aus ihrer bisherigen 


" Dürftigkeit zu reiffen , oder vielmehr die Sehn⸗ 


fucht nah ihres Nächten Eigentum verleitete ; 
oder auf die unbanbige Hige, wodurch ih dieje⸗ 


nigen, welche nit in der Abſicht, fi zw berei⸗ 


chern, fondern wirklich das Nedyt zu handhaben, 


jemanden zu Leibe gingen, hinreiffen ließen, hoͤchſt 


grauſam und — mit ihnen umzugehen **). 


*) Das Griechi PR Ki; RaTa eoväureg. 73) 
. weudEIe , ſtehet Mibmlicy nad) einer febt ger 
preften Kür und Fruchtbarkeit auſtatt: of 8 
—öA — — — navy REOu- 
DBiDa:, ohne daß man mit En enkei, der es 

‚ gibt: Licet praesentirent , contemserunt; 
bier eine fo harte Berwedfelang bed Anfinitive 
neoudeIu für xdy meoaidonro anzunehmen 
nötbig bat. 

= Die®riedif ch n Worte: nal omöca öüßes 
—* aexönevos vonheov y capgocvvy Und Tas j 

m Tıaagiaßnagaxovra os avrapuvönsdoı ed- 
ray meviug dE TnS —R adnaufeiovrig 
TEE IWanoıey" ON TE -- Eriöyreg-- —— * 
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Dey: disfer allgemeinen Verwirrung in deu Stadt, 
wo die Geſetze von den wanistichen Moigungen ber: 
Menfchen,..bie es ſchon Yemopris: find, auch bey wirk⸗ 
licher: Gältigfeit der Geſetze dach dagegen zu fündir 
gen, gänzlich beſtegt wurden, jeigte 08 ſich frey, daß 
. der Menſch, fo wie er von: Natur beſchaffen iſt, 
nicht Meiſter über feine Leidenſchaften ſey; daß er 
fich nicht durch die Begriffe von der Gerechtigkeit 
in Schranken halten laſſe, und daß er keinen über 
ſich leiden könne. Gewiß, man würde wicht die hei⸗ 


snerYoıy könnten wohl auch in eineni allgemei⸗ 
nen Umfange des Subiects den: Verftand haben: 
„Und was überhaupt die Rache nur einem.gegen 
„feine mehr Uebermuth ats kluge Mäßigung be: 

‚ „weifenden Dbern erbitterten Volle zur Abwen⸗ 

‚rang gedrohter hartar Ahndung eingeben kann; 

„zu was für ungerechten Maßregeln einen bie 
‚Begierde, ſich aus feiner bisherigen Duͤrftigkeit 
„zu reiſſen, ja die gierigſte Sehnſucht nach eines 
„andern Eigenthum nur verleiten kann; mas 
gine übertriebene und ungezogene Heftigkeit auch 
„bey decht sbeſtaäͤndigen und auf Eeine widerrecht⸗ 
„hen Gingriffe angefehenen Verfolgung feines 
„Rechts nur Hartes und Graufames in ihrem Ger: 
fahren äußern Bann: davon hatte Karcyra 
„Beyſpiele aufzuweiſen.“ 

In des Thucydides Ausdruͤcken iſt nach mei⸗ 
ner Einſicht kein entſcheidender Grund fuͤr eine 
von beyden Ueberſetzungen: indem wenigſtens der 

Odbtativ eben: fo wohl auf die Korcyräer und 
deren wirkliches Betragen gehen, (was fie 
etwa⸗⸗habenmöͤgen) als er dieſe zuletzt 
angegebene: allgemeine und unbeſtimmte Bedeu⸗ 
tung baden kann: ja in dieſetz Folle dad dr eis 
gentlich hätte dazu geſetzt, wenigftens dabey er⸗ 
gaͤnzet werden muͤſſen. 
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ligſten Pflichten ben Vergnüuͤgen an ber Made, noch 


das Bewußtſeyn, niemand Unrecht gethan zu ha⸗ 


ben, zeitlichen Vortheilen aufopferp, wenn nicht der 
-Meid. eine fo ſchaͤdliche Bewalt- über die Menfhen - 


hätte *). &o aber pflegen ‚die Menſchen die allge: 


meinen Geſetze diefer Art, auf welche ſich alle Hoff⸗ 


— 


nung ihrer eigenen Rettung, wenn ſie ein Unfall 


trifft, gründet, fo ‚bald es darauf ankommt, ſich 
an andern zu raͤchen, gaͤnzlich aufzuheben, und ſich 
alſo ſelbſt auf den Fall, daß ſie etwa im Nothſtan⸗ 


de derſelben benöthigt ſeyn ſollten, ihren Schutz 


entziehen. | ie s 
85. Unternehmungen der Korepräifchen Flüchtlinge gegen 
ihre Mitbuͤrge. | 
Dieſes waren alfo bie erften Heftigfeiten, wel: 
de die Korcyräer aus der Stadt gegen einan⸗ 


der ausbrechen ließen. Eurymedon fegelte bier: 


näahft mit feinen fthenienfern wieder ab. Nach 


der Hand bemaͤchtigten fih die Koccpräifhen 


‘ 


*) S. bie krit. Ged. vom Thuchdides S. 47 u: 


43, wo dieſe Erklaͤrung der Sriedifhen Wor⸗ 
te: à & au BAdareaay igrüv € xs To Ddavsto, 
mit ertnigen Beyſpielen beftätiger worden, dene 

ih nun noch folgendes begfügen kann: ©: € 
39. 86 _XEehV - - TÖTE MEOOLEIA, Ra ul E0 Net, 

nsv yömspueda Sror DE nınduriuscı, und’ ev @ 
UneiS, Tng TE Öuvdnsag durav Törs 8 neradd- 
Bövreg, TAG WDsisiug vos neradwaste , und fol: 
gendes noch deutlichere, als alle obige, aus Roͤm. 
8.:3. 16 aduyaroy ra vöus,  @ yDeysı Id 


rijßj vaends etc. Des Portus Ueberſetzung: 


neque innogentiae quaestum anteposuis- 
sent, in quo invidia potentiam non nocen- 
tem habe at, iſt volllommen unbegreiflich. 


— 
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Flüchtlinge, deren gegen fünf hundert davon ge⸗ 
kommen wayen, ber auf dem feſten Lande an—⸗ 
gelegten Werke; wodurch fie. von ihrem dies⸗ 
feits gelegenen Boden Meiſter wurden, und von 


da aug-auf die Einwohner der Infel häufige Strei⸗ 


fereyen vornahmen, und ihnen großen Schaben zu: 
fügten, To daß auch in der Stadt. eine. gewaltige 


Hungersnoth entfland. Hiernaͤchſt ſchickten fie auch 
Abgeordnete nah Lacedämon und Korinth, 


um biefe zu vermögen, ihre Wieberberftellung zu 


befördern. Als fie hier aber nichts ausrichteten, fo 
rüſteten fie einige Zeit nachher eine Anzahl, Schiffe 


aus, und feßten. mit einem. Haufen Miethvölker, 
in allem gegen fechs hunderte Mann ftark, nad. 


der Inſel über. Hier ſteckten fie ihre Schiffe in 
Brand, um fih alle anderweitige Hoffnung/ als 
bie fie auf bie Behauptung deg Landes fegen Fönn- 

ten, abzuſchneiden; und gingen fodann auf den 
Berg Iſtone *), befeftigten ſich auf demfelben , 
thaten von da aus den Leuten in ber Stadt gror 


Ben Schaden, und machten fih Meiſter vom platz ’ 


ten Rande. 
86. Die Arenienfer ſchicken eine Flotte nach Sieilien. 

(232) Gegen Ablauf diefes Sommers ſchicke 

ten die Athbenienfer den Laches, des Me 

lanopus, und den Chardades, des Ew 

philetus Sohn, mit zwanzig Schiffen nad 

Sicilien. Hierwarendie Syrakufaner und 

Feontiner in einen. Krieg verwickelt worin 


*) Diefen Berg haͤlt Palmerius (Antiq. Graec. 
p. 363) für den jetzigen monte Falazig, 


f 
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den Syraku fan ern die De’ riſchen Städte, 
Kamarina ausgenommen, behſtanden, welche im 


Anfange des Geloponnefiſch en) Krieges dem 


Lacedamoniſchen Bunde behgetreten waren, 
ob ſie gleich dem Kriege nicht wirklich beywohnten; 


wogegen die Chalcidiſchen' Ötätte und Ka⸗ 


marina auf der Leontiner Seite waren. In 


Italien hatten ſich die Lokrenſer zu den 


Syrakuſanern, und Vie Rheginer, dem 
Verwandtſchaftsrechte zu Folge, zu den Leont i— 
nern geſchlagen. Diefe Lesntiniſchen Bun⸗ 
desgenoſſen nun hatten nach Athen geſchickt, und 


die Athenienf er, durch Vorſtellung ihres al⸗ 


N 


ten Bündniffes und Joniſchen Herkommens, 
vermocht, ihnen eine Flotte zukommen zu laſſen; 
indem ſie bisher ſo wenig das Feld als die See 
gegen die Syrakuſaner behaupten können. 
Die Athenienfer thaten ſolches, und zwar ben 
Vorgeben nad) in Betrachtung ber alten Bekannt- 


ſchaft, in der That.aber, die Zufuhr von Getreis 


de aus den dortigen Gegenden nad) dem P elopon- 
nes zu hindern; und dann auch von weitem zu 
verfuchen,, ob e8 angehen würde, Eroberungen für 
ſich in Sicilien zu maden. &ie fanden fih al: 
fo bey Rbegium in Stalien ein, und machten 
gemeinſchaftlich mit den Bundesgenoſſen Anſtalten 
zur Führung des Krieges. Hieruwer ging der Som- 
mer zu Ende. 
87. Anhaltende Seuche in Athen. 

In dem darauf folgenden Winter wurden die 
Atbenienfer von neuem mit obgemelbter Krank. 
beit befallen. Diefefbe haste zwar nie völlig auf: 
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gebert ; ingwifgpen hatte fie doch eine Ast von Stiu⸗ 
ſtand gemacht. Von dieſer Zeit an; hielt fie fi 
nachmahls ein ganzes Jahr unter ihnen, und das 
vorige... Mahl haste. ſie zwey Jahre angehalten ; ſo 
daß die a thenie nfer von feinem Ungemach ſo 
ſtark mitgenommen , no ihre Mast fo fehr ge⸗ 
ſchwaͤht worden, als. dur djeſe Krankheit. ie 
ihnen denn unter‘ ihren ordentlichen Mölkern vier 
taufend und pier bundert Geharniſchte, und drey 
hundert Reiter darauf gegangen waren; von den 
übrigen Einwohnerg aber die Menge der Geſtorbe 
nen nicht zu zaͤhlen war *). [233) Um dieſe Zeit 
ließen ſich auch häufige Erdbeben ſpüren, als zu 
Athen, zu Eubs a, und — au Dr 
domenus in Bdotien. 

88. Fruchtloſer Verſuch der Achedienſer anf eipara. 

Die in Sicilien befindlihen Athenien- 
ſer thaten in dieſem Winter mit ben Rhegi- 
nern auf dreyßig Schiffen einen Verfuh auf die 
fo genannten A e olu6-Infeln, welden man zu 
Sommerszeiten des feichten Waſſers wegen nicht 
beykommen konnte. Die Liparaͤer, ein Kni— 
diſches Pflanzvolk, nutzen dieſelben, bewohnen 
aber nur eine darunter von mittelmaͤßiger Größe, 


*) Dies * ohne Zweifel des Beftand ber Geie 
ch iſchen Worte nach der Duberifge en Le 
feort : 73 ade —8 dvsfeiestog deıIuös. 

"Wollte man aber die Lefeart öde Iuöc , welche 
zwey andere Handſchriften haben , annehmen: ſo 
tönnte man es wohl aud als 'eine bloße Verſi⸗ 
herung verfieben, daß fih die Anzahk ders 
— nnicht genau beſtim men laſſe. 


t ‘ ‘ 
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Nahmens Lipara; von welcher aus fie die übri⸗ 
gen, als Dibyme, Strongyla und Hiera, 


beackern. Die dafigen Leute ftehen in der Einbil— 


dung, Vulkan babe in Hiera feine Schmiede, 
weil man bey Nachtzeit ein ſtarkes Feuer, und den 
Tag über einen KRauh davon aufſteigen fießt.. Ge: 
dachte Infeln Tiegen den Wohnungen der Situs 
- Ter und Meffana gegen über , und wären da: 
j mahls den Syrakuſanern zugethan. Die arhe 
nienfer verheerten die Felder auf denfelben, konn⸗ 
ten aber doch die Einwohner nicht zur Uebergabe 
bringen, daher ſie wieder nach Rhegium zurück 
gingen. Hiermit ging der Winter zu Ende, und 
zugleich das fünfte Jahr des- Krieged, wien Thu: 
eydides befchrieben. u, 

89. Verſchiedene uUeberſchwemmungen und Erbbeben. 

In dem naͤchſtfolgenden Sommer famen die 

Pelop o nn efier und ihre Bundesgenoffen zwar 
bis an den Iſthmus, in der Abſicht, unter des 
Lacedämonithen.Königs Agi, des Arch i⸗ 
damug Sohns, Anführung, in a ttifäa einzu: 
dringen; allein ba fich verſchiedene Erdheben ſpuͤ⸗ 
‚ven ließen, kehrten fie wieder um; fo daß’ aus, dem 
Einfalle nichts wurde, Hier gdeſchah es, daß bey 
anhaltendem Erdbeben in der Gegend von O ro— 
biain Euböa das Meer von dem damahligen | 
Lande der übertrat — und mit NT Fluthen 


— 


*) G r. niet TSTEE TIGE — Toy Re KETE- 
Xoro Tg mer x Oeoßrug 5 Sdiucca 
. IneNdscu etc. Nach diefen Unterfcheidungszeis 
u und — MMO gemäßen Ueberfer 


N 
ww: 


⁊ 
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einen Theil der Stadt überfhwenmte;. mit. dein 
Erfsige, daß es ein Stück Landes verſchlang, 
und. harauf von dem übrigen mieder zurück trat, 
wie denn gegenwärtig da, wo vorbin Land "war, 
die See gehet, Mas fih- von. Menſchen nicht ;ges 
fdwind genug auf die. Höhe rettei konnte, kam 
darin um. [234] Bey ber Infel Atalanta, den 
Opuntiſchen Lokrenſern gegen über, dus 
ßerte ſich eine gleiche Fluth, wodurch ein Stück 
von einem daſigen Fort der Athenienfer ab⸗ 
geriffen , auch von zwey aufs Land gezogenen 


Schiffen das eine zerfcheitert wurde. Bey Pepas . | 


rethus zog fih das Meer gleichfalls zurück, über: 
— | — 


..r „a PR q 


L 


Kung = - rerrae motibus Euboeam apud 


.Orobias agitantibus mare - -veniens, würde .. 


Tas Euß. Ev OgoB. mit xurgxörrov'verbünden mens 
den müflen, Allein ich glaube, es if der Bedeu⸗ 
tung der Worte fo wohl, als der ganzen Vor⸗ 
ſtellung · des Thucgdides, der hier. des vor; 
hin bereits gedachten Erdbebens nur beylaͤufig er⸗ 
waͤhnt, gemäßer, nad xarsyöyrwr ein (5) zu ſe⸗ 
"Ben, und diefe6 Wort. wie das Lateiniſche 
-Öbtinet für ſich ollein zu verſtehen, und die fol: 
.. "genden Worte.entweder fo zu verbinden: 4 Iax. 
inerIsca Ev Oeoßlass ras Buß. oder auch ewsh- 
950« rung Evßorag (e6 überfhwemmte ein Stud 
"von Eubsa) unmittelbar mir einander zu ver⸗ 
knuͤpfen; wie id wenigfiens duBivrss Tas ons 
“ mehrmabls bey ihm gefunden (als B. 3. 8. 106 
entfycar ryg Aycuiar, u.a. m.), auch in den 
brit Gedank. 8.67 und 68 mehrere Bepfpiele 
von dieſem Gebrauche des Genitivs angeführt ha⸗ 
be, welchen bier noch folgendes aus eben dieſeen Ca⸗ 
pitel beygefügt werben kann: 75 Deseis Tar 
.x  Adyaiov- nagsite (Y Inmvoi). 


* 


x 
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ſchwemmte aber das "Land wicht. Nur. flürzte das 


Erdbeben einen Theil von-der Mauer ein, inglei- 


‚den das: Stabthausnebft einigen wenigen anberh 
Säufern. Meines Creed iſt die Urfache: hiervon 
darin zu iſetzen, daß vbien Erde, bey ſtarken Stör 
Ben des Erdbebons, das Meer von ſech treibt): wel⸗ 
cches ſedann feel wieder zurück, und mit einem 
- yanaltigan. Sthuß uns VLand tritt: Ahnse ein Erd- 
Buben follte ich nicht, denlen, daß ſich dergleichen 
je zutrüge. Zn; Herr 

er vo. Eroberungen bes Ladies in Sicilien. 


In Sicilien lagen dieſen Sommer über 
Be verfchiedene "andere Parteyen hier und da ger 
gen einander zu Felde, wie denn aud die Sic i- 
Ki:gmer.,fih unser ‚einander bekriegten, theils feß- 
‘sen die Atbenienfer mit iheen Bunbesgenoffen 
von Arleg fort. Ich will davon nur das Merkwür⸗ 
‚tige, was die Atvbente nfe r mit ihren Bun⸗ 
—— oder der Gegentheii gegen, die Athe- 
nienfer verrichtet, anführen. Nach des : e- 
# ienfeſchen Seeoberſten. Cha’ röa vr Kode, 
der in. einem Gefechte gegen. die Soradu ſa⸗ 
ner geblieben war, that. Lach es,welcher nun- 
mehr Aber die ganze Flotte zu befehlen hatte, mit 
den Bundesgenoſſen einen Verſuch -quf die Mef: 
Tanifbe. GStadt My, ‚Hier: befanden ſich 
gwen Stämme 7) von Medfanern ur Befa- 
$ung , weide denen von der Flotte einen Hinter: 
halt legten. Don die Arbenienf er mit: ‚den ver: 

Ir einig= 


*) Wobeſcheinlche⸗ vey Hreteabiheilungen (BuAcı), 
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einigten Bitten brachten fie zum —— und 
hieben eine Menge von ihnen nieder. Sie thaten 


hierauf einen Anfall auf die Feſtungswerke, n⸗⸗ 


thigten bie Feſtung ˖zur Uebergabe, die durch Ver— 
gleich geſchah, und zwangen die darin: befindlichen 
Völker, mit -ihnen gegen Meſſana zu feöhten. 
Worauf die Meffanier nachmahls, beym wirf- 
Iihen Anzuge der Atbenienfer und de% verei: 
nigtem Heeres gegen fie, ſich ebenfalls ergaben, und 


Geißeln nebſt ariderweitiger ige für und 


Treue vom. ſich ſtellten· 
91. Sieg der Arhenienfer bey Tanagra. 
[235]. In eben dem Sommer fihidtendie A the: 
nienfer dreyßig Schlffe, unter des Demofth e 
nes, Alciſthenis, und des Prokles, Theo— 
dori Sohns, Anführung, nad dem Pekopon- 


nes; und fedzig, mit zwey taufend Geharniſch⸗ 
ten, unter des Nicias, eines Sohns des Ni: 


ceratus, Anfuͤhrung, nach Melos; in der 
Abſicht, die Melienſer, welche die Inſel inne 
hatten, und. fi nicht nach ihrem Willen beque- 


men, noch ihrem Bunde bentreten wollten, mit Ge- 


walt zum Ziele zu. Bringen. Als fie diefelben aber 
dur Verheerung ihres Landes nicht zur Ueberga- 
be Bringen-Eonnten ; fo Tichteten, fie die Anker von 
Melus, und liefen auf Oropus, auf dem ge⸗ 
gen über gelegenen feften Lande, zu. Hier fandeten 
fie bey Macht an: da denn die Geharnifchten aus: 
liegen. und zu Lande gerade duf zanagra in 
Bbotien! los ‚gingen, wo die Athenienfer 
aus der Hauptfladt auf ein’ gegebenes Zeichen, un⸗ 
ter des Hipponikus, Kallid, und des Eus 

Thueydides. II. Sh, - J 
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rymedons „Thuklis Sohns, Anfuͤhrung, 
mit geſammter Hand zu Lande zu ihnen ſtießen. 
Sie ſetzten ſich ſodann in ein. Lager feſt, verheer⸗ 
ten:diefen Tag das platte Land und blieben unter 
freyem Himmel, Den Tag darauf befiegten fie die 
- Zanagrder, die ihnen mit. einer Verſtaͤrkung 
von Thebamern entgegen gerüdt waren, in ei⸗ 
nem Sefehte, zu deffen Andenken fie. von den er⸗ 
oberten Ruͤſtungen ein Siegeszeichen aufrichteten , 
und fodann ihren Abzug nahmen, und tbeild nad 
“der Stadt, theild nach der Flotte wieder zurück 
gingen. Nicias fuhr hierauf mit feinen ſechzig 
- Schiffen längs der Küfte hin, verheerte die an die 
See ftoßenden Gegenden von Lokris, und nahm 
darauf feinen Weg nad Haufe. | R 
ge. Die xacedaͤmonier legen zu Heraklea eine Plan 
— ſtadt an. 
Um dieſe Zeit legten die Lacedamonier 
zu Heraklea in Trahiniä eine Pflanzſtadt 
an, wozu Folgendes die Veranlaſſung war: Die 
fümmtlihen Melienfer befiehen aus drey Abs 
theilungen den Parsliern Hierenſern 
und Trachiniern. Unter dieſen waren die Tra: 
hiniernad einer von ihren Graͤnznachbarn, den 
Detdern, erlittenen Niederlage anfänglich Wil⸗ 
lens geweſen, fih zu den A thenienfern zu 
“flogen; nachmahls aber, aus Beſotgniß, es moͤch⸗ 
te ſich auf ſie nicht zu verlaſſen ſeyn, hatten 
ſie zu den Lacedämoniern geſchickt, und zu 
dieſer Geſandtſchaft den Tiſamenus gewählt.‘ 
Nun hatten zu eben ber Zeit auch die Dorien⸗ 
ſe r, als das Stammhaus der Tacendmonien 
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eine Geſandtſchaft dahin geſchickt, mit eben dieſem 
Anliegen; indem fie ebenfalls von den Detdern 
im Kriege fehr litten. Die-Cacebdmonier fan: ' 
den alfo nad Anhörung ihres Vortrags für gut, . 
ein Pflanzvelf dahin zu (diden, und folder Ge⸗ 
ftalt-vın Tradiniern und Dorienfern 
Recht zu verfchaffen. [236] Zugleich fanden fie die 
Stade fehr bequem in Anſehung ihres Krieges 
mit den Athenienſern; indem jie hier nicht 
nur füglich eine Flotte gegen Eubdsa ausrüften, 
und aus der Nähe hinüber ſetzen, fondern auch ber 
quem. von da aus nah Thracien hintiber gehen 
Eönnten. Kur, fie befchloffen einmüthig; den Pag 
anzubauen. Indeſſen zogen fie erſt das Delphi- 
(he Drafel darüber zu Rathe; und da dieſes fie 
dazu Aufmunterte, fo. ſchickten fie aus ihrem. Mit⸗ 
tel. und von ihren nädften Nachbarn das Pflanz 
volk dahin ab ;- außer welchen fie auch den übrigen 
Griedenantrugen, mit Obigen Geſellſchaft zu 
machen, nur die Jonier und Ach aͤer, und ſonſt 
einige Voͤlkerſchaften ausgenommen. Von Seite der 
Lacedämsnier waren drey Hdupter des neuen 
Pflanzvolks beſtellt, naͤhmlich Leo, Alcidas 
and Damagon. Da fie an Ort uͤnd Stelle ges 
kommen waren, umgaben fie den Ort von Grund 
aus mit einer Mauer, der jetzt unter dem Nahmen 
Heraklea bekannt, und, ungefähr vierzig Gtar _ 
dien von Thermopyla, (md zwanzig vom Mee—⸗ 
ve entfernt ift. Zugleich legten fie ein Schifflager 
dabey an, woͤmit fie, wegen mehrerer Sicherheit 
por einem feindlichen Ueberfalle, bey Thermopy ER 
nahe an dem engen Poß, anfingen. — 
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93. Schlechtes Gluͤck biefer Pflanzſiadt. 

Die Athentenfer geriethen anfänglich über. 

der Anlegung diefer Stadt in Feine geringe Beforg- 


niß, indem fie ſich wohl vorfellten, daB es damit. 
hauptſachlich auf Eu da angefehen fey, weil bie 


Ueberfahrt nach dem Vergebirge Gen dum auf E us 
ba kurz if. Indeſſen fiel die Sache nachher ges 
gen ihre Wermuthung aus, und blieb ohne alle üble - 
Folgen für fie; wovon die Urſache diefe war: Weil 
die Theffalier, welche im Befige verfchiebener 
da herum gelegener Plätze waren, fo wohl als die⸗ 
jenigen, auf deren Grund, und Boden der. neue Bau 


angelegt wurde, beforgten , fe möchten einen. gar 


zu ſtarken Nachbar daran befommen:',fo thaten 
fie den neu eingerichteten Einwohnern allen mögk- 


. den Schaden, und lagen befländig gegen fie zu 


Felde, bis fie diefelben faſt ganz aufrieben ; da ih⸗ 
rer anfänglich eine anfehnlihe Anzahl gewefen wer. 
Denn da ber Drt unter Lacedaͤmoniſcher 
Hoheit angelegt wurde, fo machte ſich alles mit ber 
größten Zuverficht dahin, ın der Meinung, es wür⸗ 
be den beften Beſtand von der Welt; damit haben. 
Inzwiſchen trugen die Laceddmonifchen Hdup- 
ter der Pflanzftadt felbft Fein Geringes dazu bey, 
den Handel zu verderben, und bie Anzahl der Leu- 
te zu vermindern 5 indem fie diefelden durch den Id- 
fligen und zuweilen auch unanftändigen Gebrauch 
ihres Anſehens abfchreeften, daß es alſo ihren Nach⸗ 
barn.um fo viel leichter fiel, fie zu übermältigen. 
94. Des Demofthenes Verrichtungen auf Leukadien. 
{137] Sn eben ’dem Sommer, und um eben 
die Zeit, dadie Athenienfer bey Melos zu 
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thun hatten, hieben die A thenienſer von der 


veym Peloponnes befindlichen Flotte von brey: - 


Big Schiffen erſt zu Ellomenus in Leuka— 


dien in einem Hinterhalte einen Theil ber Bes 


fagung Nieder; und darauf Famen fie eine Zeit nach: 


ber mit einer noch fidrferen Armada wieder nah 
Leukas zurück, auf welchem Zuge fie die Akar— 


nanier mit ihrer gefammten Macht, die Denia 

der ausgenommen, ingleihen die Zacynthier 
and Cephallenier, nebft funfzig Schiffen 
von den Koreyräern begleiteten. Die Leuka— 
dier ſahen fih, ungeachtet ihr Gebieth fo wohl 


außerhalb ihrer Erdenge, als innerhalb derfelben, wo 


Leukas ſelbſt fo wohl als der Tempel de Up ot: 


Iv fand, verwäftet wurde, doch durch die überle⸗ 


gene Menge gezivungen, ſich ftilfe zu halten. Die 
‚Akatnanier brangen bey dem Athenienfi- 
fen Seldheren, dem Demoſthenes, darauf, 


fie mit Merken *) einzirfhließen, indem fie als: 


dann mit der. Eroberung leicht fertig zu. werden, 


und ſich dergeftalt eine ‚ihnen vor je- ber feind: - 
i : s . \ V. 


*) Und diefes vermuthlich vermittelft, einer. quer 


durch die Halbinfel gezogenen Mauer, wodurch fie 

‚ vom feften Rande würde abgeſchnitten feyn, wel: 
ches die eigentlichfte Bedeutung von dmotssgigsn 
iſt. Mergl. B. 1. C. 64. und die bortige. Anmer⸗ 
Eung. Indeſſen habe ih mich bier eines fo allge: 


meinen Ausdrucks bedient, weil Thucpydides 


. ım folgenden Capitel wirklich den Ausdrud e-. 


gereigicis davon braucht, ohne daß man jedoch 
deßhalb auch Hier mit Huhfon arorsyiew in 
negırsiyilen zu andern nötbig habe, da jenes 
“ eben ber Bedeutung fähig ift, or 


] 
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+ felige Stadt vom Halſe zu ſchaffen glaubten. Doch 


Demofthenes ließ ſich damahls von dm Mef- 
feniern Bereden,..er würde, da er eisie fo zahl⸗ 
reiche Armee bey ‚einander hätte, nichts Rühmliche⸗ 


Nres unternehmen koͤnnen, als wenn ‘er ben Aer 


toliern zu Leibe ginge, welde mit Naupak— 


| ‚tus in Feindfeligfeiten lebten. Wenn er einmahl 


mit diefen fertig wäre, fo würde. ed ihm hernach 


leicht fallen, auch die Übrigen Provinzen des fe 


fien Landes in bortiger Gegend ben Athenien- 
fern zu unterwerfen. Die Hetolier wären zwar 


‚ein großes und ftreitbares Volk; da fie aber in un: 
befeftigten Sleden wohnten, die weit aüs einanz ' 
der lägen, und da fie nur Leichte Rüftung trügen, 


ſo .erElärten fie, ſey es nicht ſchwer, ehe ſie ſich 


zur Vertheidigung vereinigten, fie zu unterjochen. 


⸗ 


Dabey riethen fie ibm, erſt die Apo doter an⸗ 


zugreifen, hiernächſt die Ophioneer, und fo 
dann die Curytenſer, welche letztern den wich⸗ 

tigſten Theil von den Aeto liern ausmachen, 
aber eine ganz unverſtaͤndliche Sprache haben, und, 


wie ed beißt , von rohen &peifen Ieben. Denn 


wenn er biefe. erft überwältigt hätte, fo würde 


ihm das andere auch leicht zufallen. 


⸗ 


ſiſchen Macht, mit den Bundesgenoſſen vom fe⸗ 


95. Zug desſelben gegen die Aeiolier. 
Er ließ fih den Meffeniern zu Liebe 


diefen Vorſchlag gefallen; zumahl ba er fih die. 


Rechnung machte, . ohne Zuthun der Athbenien- 


ften Lande, wenn die Hetolier dazu kaͤmen, zu 


Lande in Bdotien einzubringen; da er dann 
"duch das Gebieth der Ozoliſchen Lokrenſer 


v 
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nach der Dorifen Stadt Cytinium, zur Lin- 
fen des Parnaffes, vorzurüden, -[2338] und von 
da weiter zu den Phocenfern zu Fominen’ger - 
dachte, welche, feiner Meinung nad, vermöge ih⸗ 
rer. beftändigen Srenndfchaft gegen die Athenien- 
fer, dem Feldzuge mit Freuden beywohnen wür: 
ben, oder auch allenfalls dazu gendthige ‚werden 
Fönnten, weil dieſe Phocenfer fhon n Bin 
tien. gränzten. Er brach demnäd mit dem’ gan- 
zen Heere, der Abgendigtheit der Akarnanier 
ungeadtet, von Leukas auf, und fuhr weiter 
hinauf nad Solium. Er hatte. den Afarnas 
niern von feinem Anſchlage Nachricht gegeben ; als 
lein weil er Leukas nice hatte einſchließen wol⸗ 
In, ſo wollten fie auch davon nichts hären. Er’ 
trat. alfo mit dem Reſte des Heeres, welcher aus 
Eepballeniern, Meffeniern, Zacyn- 
thiern und drey hundert Athenienfern, die 
‚auf ihren eigenen Schiffen waren, (indem diefunfe . 
sehn Korcyräifchen fih von ihnen -getiennt hat⸗ 
ten) beftand, ben Krieg gegen dieXetolier an. 
Der Aufbruch gefhah von Deneon in Lokris. 
Dieſe Ozoliſchen Loßrenfer waren Bun: 
desgenoſſen, und follten den Atbenienfern nis 
gefammter Macht nad) der Mitte des Landes hin . 
entgegen vüden. ‚Denn da fie Nachbgrn von bei 
Aet oliern waren, und einerley Gaffen führ⸗ 
ten: ſo glaubte man ſie in dieſem Feldzuge ſehr 
vortheilhaft brauchen zu koͤnnen; indem ſie ſo wohl 
in der Aetolier Art zu fechten geübt, als des 
Landes kundig wären... . 
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| 96. Die Aeiolier rücken ihm entgegen: 

Er blieb ‘die Nacht über mit feinem Heere in 
dem Tempelbezirke des Memeiſchen Zupiters 
; (mo Heſiodus von den dafigem: Einwohnern ger 
toͤdtet, ſeyn ſoll, nachdem ihm: ein Oralel bedeutet 
hatte, daß ihm dieſes zn Nemea begegnen wir: 
de); von da er mis Anbruch des Tages aufbrach, 
‚und in Netolien einrädte.: Er eroherte gleich. 

am erflen Tage Potibania, am zweyten Kr-.o- 

. Eylium, und am dritten Tich jum. Hier mach⸗ 
se er Halt, und fhicte die gemachte Beute nad 
Eupolium in Lokris. Er hatte naͤhmlich ſei⸗ 
ne Maßregeln ſo genommen , daß er erſt mit ben 
übrigen Gegenden fertig zw werben. ſuchen wollte, 
. und fodann nach Raupaktus wieder zuruck ges 
Ben, und bie Opbtoneer,.im alle fie ih nicht 
bequemen wollten, mit gamaffneter Hand angreifen: 
Nun hatten: die. Aetolier von. viefen Anſtalten 
ſchon glei bey der erfien Entwerfung derſelben 
- Bind bekommen. Sie: gingen alſo jetzt, ba bie Ar- 
mee in ihr Land eingebrungen war, beufelben-mit 
. einer’ zahlreichen Mannſchaft entgegen, und zwar 
alle ohne Ausnahme, fo daß felb Die entfernteften 
Opbioneer, welche an den Melien ſiſchen 
‚ Meerbufen grängten, wie die Bo mienfer und 
Rallienfer, fi) wit zur Segenmebre einfanden. 

0%. Anfang dre Feindfeligkeiten. 

[239] Anlangend den Demofibenes, fo 
blieben die Meffenier: bey ihrem. vorhin ertheil 
ten Rath, und fleilten ihm vor, en bönne mit ben 
Yetoliern leicht fertig werden; er ſolle nur fo 
fhleunig als möglich die Flecken übe"allen, und 
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nicht warten , bis fie ſich ‚alle zufammen zoͤgen und 
ihm entgegen rüdten, fondern feine Eroberungen 
immer Schritt vor, Schritt weiter zu treiben ſuchen. 
Demoftbenes folgte ihnen ; und da er über 
dieß fih auf Jein gutes Gluͤck zu verlaffen begann, 
weil ſich Fein Feind fehen ließ, fo rückte er, 
obne auf die EoErenfer, welde zu ihm bakten. 
ſtoßen follen, zu warten (umgeachtet es ihm an leich⸗ 
sen Schügen am meiſten fehlte) vor. Aegitium, 
und eroberte es mit. ſtürmender Hand. Die Ein» 
wohner entkamen mit der Flucht, und feßten ſich 
auf Die jenfeits.der Stadt gelegenen. Anhöhen; wie 
dann diefelbe auf einem erhabenen Boden, unge: 
fähr achtzig Stadien vom Meere, liest: Nunmehn 
griffen die Metelier, melde bereits bis Aegis 
tium vorgerüdt waren, die Atheniaen ſer nad 
“ ihre Bundesgenoſſen an, und zwar fe, daß fie dies 
felben von den Anhöhen herab bald bier, bald ders 
anfielen, und mit ihren Wirffpießen beunruhigten. 
Wenn dann bie Athenienfifhen ſchweren 
Truppen gegen fie anrädten, fo zogen fie ſich zu⸗ 
ruck, und wenn jene ben Rücen wandten, fo mas 
ren fie wieder hinten drein. Auf diefe Art hauerte 
das Gefecht eine geraume Zeit, daß fie bald nach⸗ 
ſetzten, bald wichen, und in beyden Fällen war der 
Nachtheil auß Seiten der Athenienſer. 

98. Mieberlage der Athenienſer. 

So lange nun ihre Bogenſchützen noch mit 
Pfeilen verſehen waren, widerſtanden fie; denn 
wenn die Aetolier, leichtgerüſtete Menſchen, wit 
Pfeilen geworfen wurden, wichen fie zurück. Ald 
aber nach dem Fall des Anführers die Bogenfhügen 
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ſich zerſtreuten, und - fie ſelbſt auch (die Athenten- 
fer) durch die lang anhaltende Anftrengung erſchöpft 


waren, und als zugleich nun die Aetolier mit 


Wurfſpießen auf ſie eindrangen ‚,. da wandten fie ſich 
zur Flucht; und. wie ſie in Bergſchluchten geriethen 


“ohne Ausgang, und in Gegenden, deren fie unkun⸗ 


„dig waren, fanden fie hier ihren Tod; denn ihr 
WBegweifer, Chromon der Meflenier, war. ges 


-ftorben. Die Yetolier mit ihren Wurfſpeeren 


ihnen nach, hohlten als ſchnellfüßige und leicht⸗ 
gerüftete Menſchen, viele noch auf ber Flucht durch 


Laufen ein, und toͤdteten ſie; bie meiſten aber ver⸗ 


irrten ſich vom Wege, und geriethen in einen Wald, 
aus dem keine Ausgänge waren, und den die X es 
tolier nun rings. umher in Brand ſteckten. Kur 
das Athenienſiſche Heer ward auf taufend Ar- 


ten zerſtreut und aufgerieben; und die, welche da⸗ 


von uͤbrig blieben, entkamen noch zu genauer Noth 
nah der See und Deneon in Lokris, wo⸗ 
ber ‚fie aufgebrochen waren. Außer einer Menge 
Getoͤdteten von den Bundesgenoffen, waren von 


“ den Athenienfifhen Geharnifchten gegen hun- 


bert und zwanzig geblieben, lauter Leute von glei» 
cher Jugend; wie denn überhaupt Athen an. ih: 
nen die hefteri Leute in dieſem Kriege verlor; und 
der eine Feldherr Prokles war ebenfalls geblie⸗ 
ben. Sie erhielten hierauf unter einem zu dem En: 
de getroffenen Stiliftande ihre Todten von den Ae⸗ 


‚ zoliern ausgeliefert, und zogen fih ſodann nach 
NMaupaktus; von wo fie hernach mit der Flot⸗ 


te nach Athen zurück gingen. Nur Demo ſt he⸗ 
nes. blieb, aus Furcht vor der Athenienſer 
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Unwillen wegen des Vorgegangenen, in een —* 
genden zurück. 


99. Bandung der Athenienſer * Sieilien auf — 
Um eben die Zeit thaten die in Sicilien 
befindlihen Athenienſer eine Landung auf Lo⸗ 
kris, ſchlugen die Lokrenſer, welche ihnen 
Widerſtand thun wollten, in die Flucht, und nah⸗ 
. men Peripolium, eine Stadt am Fluſſe H as 
ler, ein. | 


200, Die Bacebämonier ſchicken bei Eurylochus mit Si 
ern nad Aetolien. 

In eben dieſem Sommer ſchickten die Aet o⸗ 
lier erſt Bothſchafter, naͤhmlich den Ophio⸗ 
nenſer, Tolophus, den Eurytaner, Bo⸗ 
riades, und den Apodoter, Tiſander, 
nach Korinth und L acedaͤmon, und .fuchten 
ſie zu bereden, ihnen eine Armee nah Naupak⸗ 
tus zuzuſchicken, weil fih die Athenienfer 
dahin gezogen hatten. Die Laceddämonier fi: 
.ten auch um die Herbftzeit drey taufend Geharniſch⸗ 
te von den Bundesgenoffen dahin. Darunter waren 
fünf hundert von der in Trachin neu angelegten 
Stadt Heraklea. Ein Spartaner, Nah⸗ 
mens Eu ry lochus, führte das Heer an, und 
ward von dem Makarius und Men ebäus, 
auch zweyen Spartanern, begleitet. 

203. Ihr Feldherr Eurylochns zieht verſchiedene Verflaͤr⸗ 
tungen an ſich. 

Da ſich die Armee bey Delphi verfammelt 

hatte , fo ſchickte Eurylodhus einen Herold an 

de Ozoliſchen Lofrenfer, dur deren Ger 
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bieth er ſeinen Weg auf Naupaktus nehmen 
mußte; wobey er zugleich die Abſicht hatte, fie, we 


möglich, von der At henien ſi ſchen Partey ab- 
zuziehen. [241] Die Amphiffeer waren diejeni⸗ 


gen unter den Cofrenfern, die fib am weite: 
ſten mit ihm einließen, und biefes aus Furcht vor 
den feindfeligen Gefinnungen der. Phocenfer. 
Sie ſtellten alfo zuerſt Geißeln, und vermochten 
auch hernach die übrigen, aus Furcht vor dem an- 
dringenden Heere, ein Gleiches zu thun, und zwar 
erſt ihre Grängnahbam, die Myoneer, in deren 
Gegend die Zugänge von Lokris am befchwerlich- 
ſten find, hiernaͤchſt die Spneer, die Meſſa— 
pier,-Zritäeer, Challäer, Tolopho— 
nier, Eſſier und Deantheer, welche ins— 
geſammt auch Truppen hergaben. Die Olpdeer 
gaben zwar Geißeln ber, wohnten aber dem Feld⸗ 
zuge nicht mit bey. Die Hpder wollten fich zu 
feiner Lieferung von Geißeln verftehen ,. bis fie ih— 
ren Flecken, Nahmens ? olis, mit Gewalt ein⸗ 
genommen. 
02. Fruchtloſer Anfchlag.desfelben auf Raupattus. 
Nachdem er alfo feine Armee in völigem Stan- 
de hatte, und die Geißeln nah der Doriſchen 
Stadt Eptinium in Verwahrung bringen laſ⸗ 
fen; fo rückte er nunmehr durch das Lokrenſi— 
ſche gegen Naupaktus, an, nahm unter We: 
ges bie den Lokrenſern gehörenden Städte, 
Deneonund Empolium, welche ſich nicht er⸗ 
geben wollten, mit ſtürmender Hand ein, und fing, 
ſo bald er in dem Gebiethe von Naupaktus an⸗ 
gekommen, wo die Aet olier bereits zu ihm ge= 
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ſtoßen waren, an, das Land gu verwüſten, be- 
mächtigte fi der Vorſtadt, welche nicht befeſtigt 
war, und rügte darauf vor Molykrium, eine 
Korinthiſche Pflanzſtadt, die aber dermablen 
unter Athenienſiſcher Bothmäßigkeit ſtand, 
und eroberte ſolche mit ſtürmender Hand. Smmits 
telft hatte der Ytehenienfifge- ·Feldherr Des 
mofthbenes, der fi ſeit dem in Wetolien- er 
littenen Stoß noch allhier aufbieft, auf die erfte 
Kundſchaft von der Anndperung. des Heeres, die 
ihm wegen Naupaftus ‚Eeine geringe Sorge 
machte, fih an die Afarnanier gewandt, und 
diefe mit vieler Mühe (meil fie feinen Abzug aus 
Leukadien noch nicht. vergeffen koͤnnen) endlich 
dahin gebracht, daß ſie zur Vertheidigung von 
Naupaftus die Waffen ergriffen. Sie gaben 
ihm alſo tauſend Geharniſchte mit zu Schiffe, welz 
che in Naupaktus einzogen, und den Ort ana‘ 
ber Gefahr ſetzten; wofür man bisher aͤußerſt ‚bes 
forgt. geweien mar, er möchte, in Betrachtung. des 
weiten Umfanges der Mauern und der geringen 
Anzahl der Beſatzung, ſich nicht hinlaͤnglich verthei⸗ 
digen koͤnnen. Als Eurylochus und die ihm zu⸗ 
geordneten Befehlshaber von dem Einzuge dieſer Voͤl⸗ 
ker Kundſchaft erhalten hatten, und es nunmehr un⸗ 
möglich fiel, die Stadt mit Gewalt zu erobern; fo 
zogen fie ſich zurück, doch nie nach den Pelo⸗ 
ponngs, fondern nah Aeolis, welches jetzt 
unter dem Nahmen Kalydon bekannt ift, und. 
Pleuron und den Übrigen dortigen Gegenden, 
ingleichen nah Profihium in Aetolien.. [24a] 
Denn hie Am pracioter hatten fi bey ihnen 
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eingefunden. und fie vermochte, fich in einem Verſu⸗ 
che auf das Amphilo Hilde Argos und das 
"übrige Amphilochien und‘ Akarnanien mit 
ihnen zu vereinigen; wobey fie anfüprten, daß, 
wenn fie hiervon Meifter ſeyn, Die Laced dm o⸗ 
nier und daß ganze epirokifche Volk auf ih— 
rer Seite haben würden. Curylochus willig 


| ‘te darein, ließ die Aetofier von fih, und lag - 


mit feinen Bölfern in diefen Gegenden ſtille, bie 
die Ampracioter gegenYArgos (08 brechen wür« 
den ‚„ um alddann zu ihnen, zu floßen. Und hiermit 
Bing ber Sommer zu Ende, 
103. Sicilianiſche Vegeb enheiten. 

Rn dem darauf folgenden Winter rücten die 
in Sicilien ‘befindlichen Athenienfer mit 
den Griedhif hen Bundesgenoffen und denje⸗ 
nigen Sifulern, die von den Syrakuſa— 
nern geither unter dem Joche gehalten , und 
unter ihren Heeren fechten mußten, jebt aber von 
ihnen zu den Athenienfern übergetreten wa⸗ 
ven, und. ben Krieg mit” aufgenommen hatten, 


vor die Stadt Neffa in Sicilien, wovon bie _ 


Syrakuſaner die Feſtung in Händen hatten, 
mußten aber, ohne fie erobern zu koͤnnen, wieder 


‚abziehen. Bey ihrem Abzuge thaten die Syrafus 


faner aus der Feſtung einen Ausfall auf den Nach⸗ 


zug der Athbenienfifhern Sundesgenoffen, fie⸗ 


len fie mit dem Degen in der Hand an, und brach⸗ 
ten einen Theil des Heeres in die Flucht, bieben 
auch eine ziemliche Anzahl nieder. Nach diefem tha= 
ten.die Athenienfer von der Flotte untet dem 
Laches eine und andere ——— auf Lokris 


Dt u u. 


JDrittes Buch. 143 
längs dem Fluſſe Kaicinus, ſchlugen die Los 
Erenfer, welche .fih ihnen unter des Proxe⸗ 
nus, Kapatons Sohnes, Anführung , wider . 
ſetzten, drey hundert an der Zahl, aus dem Fels 
de, zogen den Erſchlagenen die Nüftung ab, und 
nahmen damit ihren Abzug wieder. 

304. Die Athenienſer seinigen Delos. 

In eben dem Winter reinigten die Athes 
nienfer Delos, einem gewiffen Orakel⸗Spruche 
zu Folge. Ein Gleiches war fhon ehedem ein Mahl 
von dem Torannen Pififtratus geſchehen; doc 
nit mit der ganzen Inſel, fondern nur, fo weit 
man ſolche von dem Tempel aus überfehen. Eonnte. 
Jetzt aber ward fie ganz’ gereinigt, und zwar auf 
folgende Art: Die Zodtenfärge, die auf der Iır- 
ſel waren, wurden alle mit einander heraus ge= 
fhafft, und aufs Fünftige Befehl gegeben, niemanz 
den darin- fterben, nod) eine Frau niederfommen 
zu laſſen, fondern dergleichen Perfonen nah Rhe⸗ 
nia himübfr zu ſchaffen. Dieſes Rhenia liegt ſo 
nahe an Delos, daß, als der Samiſche Fuͤrſt 
Polykrates, der eine Zeit lang maͤchtige Flot⸗ 
ten in der See hatte, außer verſchiedenen andern 
Iufeln, bie ex feiner Herrſchaft unterworfen, auch 
Rhenia eroberte, [243] er foldes dem Del 
f chen Apollo widmete, und mit einer Kette an 
De los feſt machen ließ. Bey dieſer Gelegenheit 
feyerten die Athenienfer, als fie mit der Rei⸗ 
nigung fertig. wären, zum erften Mahle die DeTi« 
fhen Spiele, die nachmahls alle fünf Jahre ger . 
feyert wurden. Es waren ſchon in alten Zeiten gros 
fe Zufammenfünfte von ken Joniern und den 


Li 
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umber gelegenen Eiländern auf Delos ge 
balten ‚worden; denn mit Weibern und Kindern 


zogen fie im feyerlihem Zuge, ‚wie- jebt zu dem 
Epheſien (der Artemis). die Jonier; und. eg 
wurden dabey Wettkämpfe gehalten ‚,. gumnaftifche 
und poetiſch-muſikaliſche: aud Tiefen die Gemein- 
den Chortänze aufführen. Daß es fo war, beweifet 
vor Allen Homeros in folgenden Verſen, die 
aus dem auf Apollon — 

Aber am meiten erfreut bein Herz fih an Delos, o 

Phöhnst. 

. Dort verſammeln fish dir in langen Gewanden Jaons 
Männer, zugleich mit den Kindern und ihren jüfbtigen 
Meibern,; 

Und durch — Kampf und Geſang und ſchweben⸗ 
den Reigen 

— gedenkend, ergehen fie dich, bey late Wettfieeit. 


Daß auch poetifch-mufi ikaliſche Wettkämpfe war J 


ren, und Wettkaͤmpfer deßwegen dorthin zogen, be: 
weifet er ebenfalls durch Folgendes aus bemfelben 
Lobgedichte. Nachdem er nähmlih den Deliſchen 
Chor der Srauen 'befungen , endigt er fein Lob mit 
. folgenden Verfen , in denen er ann feiner fer 
meäpnt: 


aber ) bieu und — ee nit Artemis a 


.  minde 
Lebei wohl, ihr Weiber defammt ; und auch in der Zutunft 
Dentet ein. Und wenn Einer der Erde ‚bewohnenden. 
Menſchen 
— kommt und euch fragt, ein Duldenerfahrener 
Fremdling: 
A — „Wel— 


4 


= _ 
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„Welcher unter den Sängern, die euch, übe Mädiben , 
: befuchen, 
Roͤmmt eu der Liebfl’? an weſſen Sefang freut ibe 
euch am meiften? 


„Dann antwortet ihm gern ihr alle mit guͤnſtigem Zuruf⸗ 
„Er; der blinde Mann; er wohne in bee 


Chios.“ 

t244 Dieſes ſind die Spuren, die ſich behin 
Home r finden, daß ſchon in alten Zeiten derglei⸗ 
chen Zuſammenkuͤnfte und Feyerlichkeiten auf D es 
lo 8 gehalten worben: In ben folgenden Zeiten 
ſchickten zwar die Athenienſer und die benach⸗ 
barten Eitä nder noch die Taͤnzer mit Opfern 


dahin, allein die. Kampfſpiele und die meiſten Übrie 


gen Feyerlichleiten waren, wie zu vermuthen, durch 


allerley Zufaͤlle eingegangen, bis die Athenien— 


ſer um gedachte Zeit die Kampfſpiele daſelbſt an- 
ftellten, mit‘. danen fie auch ein Pferderennen ver 


einigten, welches dorbin nicht gewefen war. 


105. Der Amptaciofer Feldzug in Amphilochien. 

Noch in eben dem Winter zogen die A mpre- 
eioter ihrem, dem Gurylochus gethanen Ver⸗ 
fpregen zu. Folge/ wodurdy fie ihn dermocht, ſei⸗ 
ne Völker da zu laffen, mit drey taufend Geharr 
nifchten gegen Argos in Amphiloch ien zu 


Felde. Bey ihrem Eintritte in das Argiviſche 


Gebieth machten ſie ſich Meiſter von O Ipd, einer 
ſtarken Feſtung auf einem Hügel gegen die See 
zu, welche die A karnanier ehedem angelegt, 
und bajelbft die öffentlichen Landesgerichte gehalten 
hatten. Es liegt. ſolches von der Hauptſtadt ber 
Argiver, bie auch an. der See liegt, ungefähr 
Spurpdides, U. Th. a K — 


*— 


446 Geſchichte des hueydides 

- fünf und zwanzig Stadien. Die Afarnanier 
eilten theils Argos zu bedecken, theils ſetzten ſie 
ſich in der Gegend von Amphilochien, die 
unter dem Nahmen Krend bekonnt ift, um die 
Pelsponnefier unter dem Eusylchus zu 
" beobachten, daß fie nieht, ehe man es verfähe, ſich 
mit den Ampraciotern vereinigen möchten. 
Zu gleicher Zeit ſchickten ſie zu dem Demoſthe⸗ 
nes, ber die Athenienſer in der Verdli- 
ſchen Unternehmung angefährt hatte, mit dem 
Erſuchen, er mödte Eommen, und fi) an ihre Spi- 
be ftellen ; ingleichen nach den zwanzig A thenien— 

ſiſchen Schiffen, welche: ſich unter des Ari ſt o⸗ 
teles, Temodkratis, und des Hierephon, 
Antimneſti Sohns, Anführung an der Pelo⸗ 
ponneſiſchen Küfte befanden. Auf der andern 
Beite ſchickten die bey O1 pd ſtehenden Ampra 
crot er ebenfalls einen Bothen nad der, Stadt, 
und verfongten / ihre Landsleute möchten: mit ge: 
fammter Hand zu ihnen ftoßen ; indem fie beforg- 
ten, Eurplogu 8 möchte mit feinen Völkern 
nicht durch die Akarnanier burdfommen koͤn⸗ 
nen, und ſie entweder in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt werden, allein zu ſchlagen, oder auch ſich nicht 
mit genugfamer Sicherheit zuruͤck ziehen können, 

206. Eurylochus Rößt mit feinen Bölteen zu ihnen. 
F Inzwiſchen brach SEurylochus, fo bald a 
- von dem Anzuge der Ampracioter bey Dipid 
Nachricht bekommen , mit‘ felien De loponne 
ftern von Profdium auf, und eilte zu ihrer 
Verſtarkung herbey. Er ſetzte über den Achelous, 
und ‚nahm an feinen mes durch a tarnanien, 


# 
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000.2 Dritte Bud. 447 
welqhes bes nah Argos geſchickton Beyſtandes me» 
gen von Vöolkern entblößt war, fo daher die Stabs 
Sitratus (245] und bas dazu sehärige Wach⸗ 
Floh zur rechten, und Das übrige Afarnanien 
zur linken Hand Tiegen ließ. Als fie durch das Se 
bieth der Stratier hindurch waren, zogen fie 
durch Ph y tia und fp weiter. bey ber aͤußerſten 
Sränze von Medeon vorbey, dann durch Linie 
ada. Hier kamen ſie ins Agrdifche, weiches 


wicht mehr zu Alarnanien gehört, und wo fie. | 


als Freunde angefehen wurden. Da fie den Thy ar 
mus, ein Sbes Gebirge, erreicht, fo zogen fie über 

denſelben, und traten ſolcher Geſtalt nach bereits 
eingetretener Nacht in das Argivifche Gebieth 
ein. Hier nahmen fie ihren Weg zwiſchen ber Stade 
Argos und den bey Kren ä auf der Huth fie 
henden Afarnaniern hindurh, ohne bemerkt 

zu werben, und vereinigten fi mit den = DIp6 

fiebenden A mprac iote rn 


107. Schlacht bey olpã. 


nah diefer Vereinigung Bepdet Heere ruͤckten 
fe mit anbrechendem Tage vor Metropolis, 
und verſchanzten ſich daſelbſt. Micht lange darauf 
kamen die Athenienſer mit den zwanzig Schif 
fen in dem Ampraciſſchen Meerbuſen an, bis 
Argiver zu unterſtüzen. Demoſthenes fand 
ſich mit zwey hundert geharniſchten Meffeniern 
and ſechzig Atheniienfifch.en Bogenſchuützen aben- ⸗ 


falls ‚bey ihnen. ein. Hier legten fie die Schiffe, der 


Anhoͤhe Olpaä gegen Aber, nor Anker; und bie 
Mbarn ankes? nt ‚einigen wenigen Amph is 
K a 


\ 
‘ 
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Iodiern (inbem.bie meiften von den Ampras 
ciotern ſtille zu figen gendthigt wurden), welche 
bereits bey.Aran 8; zufammen gefloßen waren ,. 
machten ſich „fertig, die Feinde anzugreifen. Dem 
"Demeftbenes trugen fie, nebſt ihren eigenen 
Befehlshabern, die Anführung über die ganze ver⸗ 
einigte Macht auf; welcher dann nahe an Olpé 
rückte, und daſelbſt ein Lager errichtete. Hier ſchied 
heyde Theile ‚eine ‚große Bergſchlucht von einander,. 
und nachdem fie fi fünf Tage hindurch. ruhig ge⸗ 
halten, fo ftellten ſie ſich am fechsten beyde in Schlacht: - 
ordnung. Da die Peloponnefier flärker waren, - 

und die. Athenienſer überflügelten, ſo verftedte 
Demoftbenes, Aus Beſorgniß, man möchte ihn 
umringen, einen Haufen fo wohl geharnifchier als 
leichtbewaffneter Völker, zufammen gegen vier hun⸗ 
bert Mann, in einen mit Sefträuche bewachfenen 
(und dadurch verfisckten) Hohlweg, mit Befehl, da, - 
wo der Feind fich weirer hinaus ziehen ‚würde, dem: 
felben mitten unter dem Gefechte plöglih in ben 
Rücken zu fallen. Da beyde fertig waren, fo geſchah 
der Angriff. [246] Demoftbenes fand mit den 
Meffentern und einigen Athenienfern auf 
dem rechten Flügel, das übrige befegten bie X far 
nanier, nach ihren verfchiedbenen Abtheilungen , 
‚und die anwefenden Amphilochiſchen Wurf: 
. fpießträger. Die Peloponnefier unn Ampra— 
cioter hingegen fanden unter einander, VieMan- 
tineergausgenommen , melde. nah dem linken - 

Slügel zu, obne doch denfelben. zu ſchließen, ‚bey 
‚einander flanden. Den äußerſten Flügel linfer- Hand 
hatte Curylochus mit der. bey ſich Habenden 


— 
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Monnfhaft inne, und ftieß affo auf bie Me " ſ. e⸗ 
nier und den Demofifenes. Ä 


"208, Ausſchlag derſelben zum Vortheile der Atheuienſer. 
Als ſie ie bereits im Gefechte begriffen waren, 


und die Peloponneſier ſich mit dem einen 
Slügel herum zogen, um den feindlichen rechten 


einzuſchließen, kamen die Akarnani er aus dem 


t 


Hinterhalte hervor, fielen ihnen in ben Rüden, 
wit dem Erfolg, daB diefe, ohne ſie mit. einiger Ge⸗ 


genwebre zu erwarten, ſich nah der Flucht umſa⸗ 
ben, aud durch ihr ſchüchternes Bezeigen die gro⸗ 
Be Menge der Armee ebenfalls zur. Flucht veranlaßs 


ten. Denn da diefe bie Schaaren des Eurplos. 
bus, .welde' die. größte Staͤrke des Heeres aus⸗ 
machten, ſo zugerichtet ſahen; fo vergrößerte ſol⸗ 
ches ihre Furcht noch weit mehr. Die auf gedachtem 


Flügel beym Demoſthenes beſindlichen Meſſe⸗ 
nier machten ben Handel größten Theils richtig. 
Allein. die Ampracioter und, die Völker auf 
dem rechten Flügel. behielten an ‚ihrem Theile bie 


Dberhand, und verfolgten die Feinde bis unter A vr, 


908; wie denn dieſe eines der firgitharften Völker in 
den dortigen Gegenden ſind. Gleichwohl hatten ſie 
bey ihrem Rückzuge, da fie ſahen, daß der größte 
Theil des Heeres geſchlagen ſey, und die Ya rz 


nanier auf fie Sog gingen, ale Mühe von der. | 


: Welt, nah DIpä zu entkommen, und verloren 


eine Menge Leute; indem ſie, die Mantineer 


ausgenommen, unordentlich und ohne die geringfte 
regelmäßige Einrichtung zu fechten gewohnt, waren, 


Diefe Iegtern hingegen zogen ſich unter dem gans. 


t 
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zen Heere in der beſten Ordnung zurück. Uebrigens 


dauerte das Treffen bis gegen den Abend. 

109. Der Lacedaͤmonier Menedaͤus erhält einen freyen Abzug. 
Am folgenden Tage befand ih Menedaͤus, 

weichem burch den Tod des Eurylochus und 


Makarins, die im reifen gebfieben waren, die 


Anfährung zu Theil geworben, in Betrachtung der 


großen Niederlage, bie fie irlitten, in großer Ver⸗ 


legenheit, wie er es anfangen ſollte, fi entweder 
bey längere Dableiben gegen eine Belagerung zu 
halten, f{e47] da er fo wohl zu Lande als zu Waſ⸗ 
fer von den Athenienfifhen Schiffen einge⸗ 
ſchloſſen war, oder bey virſuchtem Abzuge gTücdtich 
durchzukommen. Endlich ſchritt er zu Unterhandlun⸗ 


gen mit dem Demoſthenes und ven HEarnas _ 


nifcen Befehlshabern, um einen Stilftand und 
ſichern Abzug zu erhalten, und feine Todten ver- 


abfolgt zu bekommen. Die Tobten ließen fie im 


zukommen, richteten zu gleicher Zeit -ein "Sieged 
zeichen auf, nnd nahmen ihre Todten, bey drey 
hundert an ber Zahl, ebenfaits von der Wahkſtatt; 
allein den Abzug verftatteten fie ihnen nicht ;Sffent- 
lich für die ganze Armee; fondern Demoſthenes 
und die übrigen Akarnaniſchen Befehlshaber 
trafen einen geheimen Vergleich mit den’ Manti- 
neern und dem Menedäus, imd den Übrigen 
Peloponnefififen Befehlshnbern umd 'angeles 
heniten Kriegsbedienten, ‘daß fie ſich je eher je lie⸗ 
ber entfernen könnten, mit der Abſicht, die Am⸗ 
pracioten und die fremden Miethvoͤlker allein in 
der Schlinge zu behalten, beſonders aber zwiſchen 


‚ben Peloponneſiern und den Griechen der 


— 
> . — 
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— — ein Mißtrauen zu — als 
ob jene, mit Aufopferung der Vortheile dieſer le - 
tern, nur ihr eigenes Intereffe ſuchten. Sie hoben 
dann auch ihre Todten ven ber Wahifkott auf, be 
gruben fie.fo eilig. als moͤglich, und: machten dar 
auf, fo viel ihrer die Vergünftigumg dazu, befom- 
men hatten, Anftalt, ihren Ruckzug in aller Site 
anzutreten. - | _ 

236, Des Demnokhenns Anftolıın gegen bie. neuen fidtien 

Verhaͤrkungen. 

Inzwiſchen erhieiten Demoftbenes and die 
Aftarnanier Nachricht, daß die gefanımte Made 
der Amyrocioter aus der Stadt auf die erſte, 
von Olpä aus am fie geſchickte, Bothſchaft wird 


U im. Anzuge fe, um durch das. Amphilochi⸗ 


{che zu den bey .DIpä fichenden Volkern zu fie: 
‚Gen, ohne ned von dem, was vorgegangen, etwes 
zu wiſſen. Er fertigte ifo ſogleich einen Theil fei- 
nes Herres ab/ dem Feinde an beim Wege aufge: 
‚lauern, und bie haltbaren Pläge zu befetzen; waͤh⸗ 
rend deffen er ſich mit dem Abrigen Theile des Hee⸗ 
res fertig machte, fie zu unterſtützen. 
| | 282. Entfernung der. Pelsponnefin. , I 
Unterdeffen gingen die Wantineer, und bie 
"font noch in dem Wergleiche begriffen waren, dem 


Borgeben nach, eßbarr Kräuter und Brennholz zu 


fammein, aus; entfernten fi aber allmaͤhlich in Elei- 
‚nen Saufen, indem Tie zugleich fammelten, weß⸗ 
wegen (io aatſgegangen, bis fe eine nienliche Strecke 
en, Dip d weggekommen waren; ba fie deun mit 
verboppelten Schritten weiter davon eilten. [248] 


Bon den Amprasiotern und den übrigen aber. 


Fer 
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machten diejenigen, wie viel gerade in Haufen bey⸗ 
ſammen waren; ‚fo bald fie erkannten, daß jene da⸗ 
vom gingen, ſich "ebenfalls auf, und liefen jenen 


nad, fie einzußehlen. Die Afarnanter glaube. 


ten anfänglich , fie waͤren alle mit einander ohne 
Erlaubniß durchgegangen, und feßten alſo auch den 
Deloponnefieen nah: ja es gefchahen auf eis 
nige Befehlshaber, die folches, zu. hindern und fie 
zu bedeuten fuchten, daß: man einen Vergleich mit 
ihnen getroffen, verſchiedene Schüffe, weil fie glaub« 
ten, fle wären verrathen.. Nachher. aber ließen fie 
Dh die Munsineer und Peloponneftier zu— 
frieden, und hieben nur die Ampracioter nies 
der ; woben e# einen ſtarken Wortwechfel und Srrun- 
gen abiegte, ob jemand ein Umpracioter ober 
en Peloponnefier fey. Gegen zwey hundert 
wurden von ihnen niedergehauen ; die Übrigen ent=- 


kamen noch ins Agräiſche, weihes nahe daran . 


fließ, und wo. fie bey dem Könige der Agraͤer, 


Salynthius, mit dem.fie in Freundſchaft leb⸗ 


ten, eine gute Aufnahme fanden. 


sı2. Demofihenes zweyter Bortheil über die Amyracioter. 


Indeſſen kamen die. Amprädcieter aus der 
Stadt bey Jdomene an. Diefe Gegend befteher 
aus zwey hoben Hügeln, deren einen, welcher bee 
größte war, diejenigen, die Demofshenes von dem 


Heer voraus gefchieft hatte, bereits zum voraus un⸗ 


vermerkt, mit Anbruch der Nacht, befegt hatten: 
bey dem Ffeinern aber kamen ihnen Die Am pracip« 
ter zuvor, und blieben die Nacht auf demfelben. 
Demofthbenes machte fih nad Aa 


Luz rn 
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Heeres folgte gleich, wie es Abend- ward; ba’ er ' 


dann mit ˖ der Haͤlfte der, Armee die offene Straße: 
"N 208, und Die übrigen über die Amphilochiſchen 
Gebirge gingen. Mit Anbruch: des’ Tages griff er 


die Ampracioter an, die, noch auf ihremlar: 


ger hingeſtreckt nichts von dem, was vorgegangen, 
gemerkt hatten, ja in der Einbildung ſtanden, es 
wären ihre eigenen Leute; wie denn Demofther 


nes den guten Einfall gebabt:hatte, die Meſſe⸗ 


nier vorne hin zu ſtellen, mit Befehl, ‚die Feinde 
af Doriſch anzureden und die Außenwachen treue 


herzig zu machen: :wozu noch kam, daß man fie 
durch den Augenſchein nicht unterſcheiden konnte, 


weil es noch Dunkel war, Cie brachten fie alſo mit. 
dem erſten Anfall :in bie Flucht, und. hieben dem. 
‚größten Theil: von ihnen auf der Stelle nieder; 


während, deſſen fih die übrigen mit der Flucht in 
die Gebirge zu retten: ſuchten. Allein ba bier die 


Wege befegt, ‚zugleich: die Amphilochier bev 
Gegenden. in ihrem eigenen Lande fundig waren, 
‚und mit leichter "Nüftung . gegen ſchwer bewaffe 
nete Völker zu fechten hatten ; jene hingegen des 
Landes unfundig. waren, und nicht wußten, [249] 


‚wohin fie fih wenden follten: fo ftärzten fie *) 


theils in die Tiefen hinab, theils geriethen fie dem 


*) Die Griechiſchen Worte; doninroursg Es Te 
xavddeug xa) Tüg' reoAERoxXIoFVag Erdgas, lite 
ten auch die Ueberſetzung, nach welcher fie als 
ein evdr: Svon angefehen werden koͤnnten: &ie 
fließen auf den in dieHohlwege zuvor. 
gelegßgten Hinterhalt, Indeſſen gibt das 
TE -- naı obiger Ueberſetzung einen kleinen Grad 


$ 


von Wahrſcheinlichkeit mehr, : 


a 


J 
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Hiuterhalt in die Hande, und fanden, hier ihren 
Untergang. Wie fie tauſend Wage zu entkommen 

/ vorfuchten:: fo. ioandien fig einige ſogar nady der 
See zu, bie nis meit bavam. war, und da -fie. 
hier die Krnifhen Schiffe fahen, weiche Mt. 

fig: gerade in dieſem Augenblicke der. Schlacht an 

dee Hüfte hinſegelten: fo ſprangen fin- Ind Meer, 
und ſuchten ſolche mit: Schwimmen zu ertrichen; 
inbent- fie in ihrer dernahligen Weſtützung es für 
beſſer hielten, wenn es ja nicht andets ſryn brn⸗ 
te, liebet von den Haͤeden der anf den Schiffrn 
beſindlichen At heenien ſer zu fiesden, als von 
den Aunphilochiern, dieſen Varharen / und ip 
ren Todtfeinden. So Über wurden bie Antprar- 
eänter hier zugerichtet, und mir ſehr werlige von. 
dem ganzen Saufen testeten ſich mit der Flucht 
nuch der Stadt. Die Akabnanier nahmen dem _ 

Todten ihre Ruͤſtimg -aby ſtellten ein Sieges ʒeichen 

auß, und gingen darauf zurück nach Argus, 
113. Betserbe wine Unoracjoiſhen Sexolbo. | 

Hier kam des folgenden Tages ein Herald. 
von den Ampracio term, weiche vor DS Led: 
zu den AgrfAern goftüchtet waren; bey ihnen 
an, der um die Werabſolgung der Todten am: 
halten ſollte, die mach dem erſten Gefechte, das 
mohls als fie, ohne in dem Vergleiche der Man⸗ 
tineer md ber Übrigen begtiffen zu feyn, ıhit 
denfefben durchgehen wollen, umzekommen waren. 

Als der Herold bie Küftungen der auß der Haupt⸗ 

ſtadt herbey gekomarenon Ampracioteor ſah, 

machte er über die Menge derſelben große Augen; 
weil er von dem gehabten Ungluͤcke nichts wußte, 








.Deittes Buch. 255 
ſondern ‚glaubte, fie ſeyen won. ihren. (bey Olpaͤ ger 
bliebenen) Leuten. Einer von ben Anweſenden fragte 
ifn, wardber ex ſich windere,, und wie viel. ihrer 
geblieben ſeyen, wobey derſelbe ebenfalls irrig glaube 
. te, der Herold ſey von denen, ‚Die bey Jöome = 


nd gefochten. Jener verſetzte: ungefähr wen hun⸗ = 


den. Der Fragende erwiederte: darnach Sieht es 
mit den Ruͤſtungen aicht aus, es muſſen über tau⸗ 
ſend ſeyn. So müſſen fie, ps⸗⸗ der Herold, nicht 
von anſern Voͤllern ſeyn. Joner antwortete: mer _ 
fern ihr geſtern zu Ido men a gefochten habt, fe 
ind fie ed Hang gewiß. ſaß60] Wir haben, erwies 


derte jener, geſtern mit niemand zu thun gehabt; 


wohl aber vorgeſtorn bey Rem Ruͤckzuge. Nun, win, 
ſagte der andere, haben geſtern mit den Amp car 
wiotern, welche von dor. Dtadt ber im Anzuge 
waren, geſhlagen. Als der Herold dieſes ‚bärte, 
umd erfuhr, daß die aus ber Stadt erwartete Were _ 
‚ #ärkung niedergehauen worden, ſa ging er ſegleich 
nit ‚tiefem :Seufzen, und außer ſich vor Schrecken 
“ber die Bröße dieſos Ungluͤcke, fort, ohne ſeinen 
Auftrog ausgerichtet zu Haben, und hielt auch nicht 
weiter um Die Verabfolgung der Todten an. Wie 
Denn in dieſem yanzen Kriege nie eine Stadt vom 
Brirdhifhem Geblüte in fo wenig Tagen ei⸗ 
nen iſo wichtigen Stoß, als diefer war, erlisten. 
35 Yabe die Anzahl ‚der Gebliebenen nicht be - 
. Atmme , Weil dieſelbe, Fo wie fie angegeben wird, 
in Anſchung der Broͤße "ber Stadt, unglaublich 
geraus kommt. So viel if, nach meiner Einfirht, 
gewiß⸗/ ‚hätten die Akarnanier md Amydi 
" Inhier den Achenienfern umb dem Dem: 


an EN ae as 
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eb: eines! folgen” und fi’ Meifter von Alp ran 
cien machen wollen s fo würden fie fi ch derfelben 
mitdem erften Anlaufe haben bemächtigen kbnnen. So 
aber war ihnen bangey die At henienfer möcdr 
sen durch den Beſitz diefer Stadt gar zu —— 
liche Nachbarn von ihnen werden. 

214. Friede zwiſchen den Akarnanietn und Uinpräriotern. 
- Hiernähfl theilte man die Beute, ‚ da. denn 
ber dritte Theil den Athenienfern überlaſſen, 
und das Übrige unter die verfchiodenen Städte ver⸗ 
theilt wurde, Der Antheil der Athenienfer 
ward ibnen auf der See wieder abgenommen; und . 
was davon no heut 'zu Tage in ben Attiſchen 
Tempeln aufbehalten wird, das iſt ber. beſondere 
Antheil des Demeſthenes, "der aus drey hun⸗ 
dert vollſtaͤndigen Ruſtungen beftand; womit er zu 
Schiffe nach Hauſe fuhr; ; allwo er ſich feit bene 
in Aetol'ien erlittenen Unfalle in. Anſchung die⸗ 
ſer letzten That nunmehr wieder ſicherer ſehen laß⸗ 
Sen durfte. Die Athenienſer mit den zwanzig 
‘ Schiffen: begaben ſich ebenfalls von ba nah Mau⸗ 
z paktus. Kaum hatten ſich Demoftbenes.und 
- die Übrigen At h enienſer entfernt: ſo verwil⸗ 

ligten die Akarnanier und Amphilochier 

den zum Salynthius und den Agraͤern ge 
flüchteten Ampraciotern und Peloponne— 

ſiern einen freyen Abzug aus Dentadd, welches 
ſich au zum Salynthius und den Agrädern 
geſchlagen hatte. ‚Und für die Zukunft ſchloſſen die 
Akarnanier und Amphilochier Waffenruhe 
mb Bündniß auf hundert Jahre mit den Ampra- 
Avio torn,- unter den Bedingungen f 2 weder 


Ed 
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die Inbräcister arhalten feyn ſollten, mit. ° 
den AEarnaniern gegen bie Peloponue 
fier die ‚Waffen zu führen, noch die Akarna⸗ 
nier mit ben Ampraciotern gegen. die 
Ath enienfer; daß fie gegenfeitig ihr, Land. ver⸗ 
theidigen wollten; und daß die Umpracioteg 
alle Pläge oder GranzsDiftricte, bie fie von. hen 
Amphilochiern hätten, wieder heraus geben, 
und. endlih den Anaktoriern, als Feinden der 
Alarnanier, Feine Hülfe leiften follten. Nach⸗ 
dem.fie hierüber einig, geworden: fe machten, fie. 
dem Kriege ein Ende. Nah der Hand .fhicten 
[251] die Korinthier eine Befagung aus ih⸗ 
vem. Mittel nah Ampracien, bie aus drey 
hundert Geharniſchten befand, den Kenoflu 
das, des Euthykles Sohn, zum Hauptmann 
hatte, und welche nad einer- beſchwerlichen Reiſe 
zu Lande durch Epirus endlich dahin kam. Dieß 
war der Verlauf der Sachen in Amp racien. 
135. Die Athenienſer ſchicken neue Berflärfingen nach 
Sicilien. 

Sn Sieitien tbaten die_ Athenienßſer 
in dieſem Winter eine Landung auf das Gebieth 
von Himera; ba. inzwifchen die Sicilianer 
von der Landſeite ber über die bortigen Graͤnzen 
dieſes Landes drangen; wie ſie denn auch auf die 
Keolus-Infeln kreuzten. Nachdem fie von da 
wieder: zu Rhiegium eingelaufen: fo trafen fie 
dafeibft den Ppthodorus, des Iſolochus 
Sohn ‚an, welcder dem. Lade 3-in.der Anfüh- 
sung der Athbenienfifhen Schiffe, die der 
ſelbe bisher. unter ſich gehabt hatte, folgen follte. Dig 


x 
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- Sicilianifäen Bunbesgenofien waren ndhm- 
lich im Athen gewefen ; und hatten die Atheni- 


‚ enfer vermocht, ihnen mit noch mehrern Schif⸗ 
fen benzuftehen 7 indem die Syrafufaner ihr . 


Land‘ in Händen hätten, und zur Eee auch nur 


wenig Schiffe vor. fith faͤnden, die ihnen Wider- 


fland thäten ; wogegen. fie- auch ſchon ihre See⸗ 
macht zuſammen zoͤgen, um dieſen nicht Hänger zu⸗ 
zufehen. Die Athenienfer rüfteten dem zu 
Folge vierzig. Sqhiffe aus, in der Abſi cht, ihnen 
ſolche zuzuſchicken; weil ſie auf dieſe Art fo wohl 
"bier mit dem Kriege defto eher fertig zu werden 
glaubten, als auch, weil fie die Flotte zu üben. 
wünfchten. Sie ſchickten alfo den einen Seeober⸗ 
ften Pythodorus nur erft mit wenigen Schif⸗ 
fen voraus; da GSophokles, des Sorftrati- 
des, und Eurymedaon, des Thukles Sohn, 
nachher mit_ber größern Zahl nachkommen ſollten. 
Nachdem Pythod orus die Anführung von des 


Laches Schiffen übernommen: fo shat er gegen 


das Ende des Winters einen Verfuch auf das Fort 


‚ der Lokrenſer, welches Laches ſchon ein Mahl 
‚eingenommen hatte, ward aber von ben Lokren | 


fern nee geſchlagen. 


— 116 Entzuͤuduug bes Aetua. 


Gleich im Anfange dos naͤchſtenFrühlings er⸗ 
goß fich ein Feuerſtrom aus den Aet na, wie fchom 


fonft geſchehen war, und vernichtete ben Katand- 
ern, welche nahe an dem Aetna, der der größte 
Berg in Sicilien if, wohnen, einen The 


von ihrem Gehiethe. Es fell dieſor Ausbruch funfjig 


wid" 
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Fahre nad) dem letzt vorher gegangenen gefchehen, 
und Überhaupt ſoll es drey Mahl dazu’ gekom⸗ 
men ſeyn, ſeit dem die Griech en ſich in Sici⸗ 


lien niedergelaſſen. Dieſes waren die Verrichtun- 


gen dieſes Winters, mit welchem das ſechſste Jahr 
des Krieges zu Ende seht, le es be⸗ 
ſchrieben — 
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Geſchichte des Thuchdides 


viertes Buch. 
3 ab alt 

1. Die Peloyonnefier bemaͤchtigen ih Meffänd, e. Die Athe⸗ 
nienſer ſenden eine neue Flotte nach Sieilien, welche 3. an 
dem Peloponnes landet; 4. alwo Demoſihenes Pylos befe⸗ 
ſtiget; 5. auch mit fünf. Schißen da bleibt, 6. und dadurch 
den Feind aus Attika ziehet. 7. In Thracien thut Simonides 
einen mißlungenen Verſuch auf Eion; da inzwiſchen 8. die 
Lacedämonier den Demoſthenes zu verdrängen fuchen ‚ ber ſich 


aber 9. in Zertheidigungsfiond ſetzt auch 10. nad muthiger 
Anfriſchung feiner wenigen Voͤlker wirklich 1». einen bipigen 


Anariff der Feinde ı2. abfhlägt; bis vollends.23 eine neme 


Arhenienfiihe Flotte anlangt, welche 14. die Lacedämonifche 


ſchlaͤgt, und Sphakteria mit der darauf beſindlichen Mannfchafe | 


einfchließt. a 5. Hierüber werden von Lacedämen Bevpollmäch⸗ 
tigte dahin gefchieft, welche 16. einen Stillftand treffen ; 17% 
während defien Abgeordnete nach Athen gehen, die 18:20. ei⸗ 
nen Frieden zu erhalten ſuchen; 21. Kleons übertriebener For⸗ 
derungen wegen aber a2. unverrichteter Sachen wieder abrei⸗ 
fen ; da denn 23.- der Krieg bey Pylos wieder erneuert wird ; 
zu gleiher Zeit auch 25. 26. in Sicilien die Arhenienfifhe 
‚Partey verſchiedene Vortheile erhalt. Indeflen fegen 26. die 
geglückten Berfuche det Lacedaͤmonier, die Inſel mit Lebens⸗ 
mitteln zu derforgen, 27. die Arhenienfer in keine geringe Ver⸗ 
legenheit; bis endlich, 28. Kleon die Anfüuhrung bekommt z 
welcher 39. feine Mafregeln dergeftalt. nimmt, daß er zo. nach 
vergeblicher Aufforderung der Infel, 31. eine Landung durch⸗ 
feps; 32. die feindlichen Voͤlker von allen Seiten angreift, und 
en | ‚33° 37. 


”° linie a 
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‚33° 5: deraeftalt ins Bedränge bringt, daß fie 38. 39. ſich zu 
Krieasgefangenen ergeben müfen: ein Vorfall, 40. der ganz 
Griechenland fiusie macht; auch 4ı. die Lacedaͤmonier zu 
neuen, jedoch eben ſo fruchtioſen Friedensvorſchlaͤgen bewegt. 
Auf der andern Seite 42. führt Niecias mit der. Flotte eine Uns 
ternehmung auf das Korinthifche aus, wobey es 43, auf dem 
Ifihmus zu einer Schlacht tommt ; worin 44. die Athenienler 
den Vortheil behaupten, und darauf 45. verfchiedene Londuns . 
gen auf die dortigen Kuften thun. 46 Zu Koreyra bekommen 
die Einwohner die feindfeligen Enndesvertriebenen in ihre Ges 
Walt; 47. deren Bluturtheil durch einen gefviehten Berrug 
befördert, und-48. auf die graufamfte Art voßzagen wird. 
49. Die Athenienfer erobern gebſt, den Alarnaniern, Anakto⸗ 
rium; so heben einen Perfilden, nad Lardamon. beftimmten 
Bothſchafter auf; und 51, verſichern fich der verdächtig gewot⸗ 
denen Treue der Chier; unterdefien daß 52. einige Eesbuche 
Flüchtlinge fih in Antandrus fefizufegen fuhen. Da auch 
53. Eythera s4. an die Arhenierifer ubergehet, und diefe , 
35. auf den Lakoniſchen Küften verfchiedene glückliche Unter⸗ 
nehmungen wagen, und 56. Thyrea erobern ; fo kommt bins 
gegen 58 65. unter den kriegenden Parteyen in Öicilien durch 
Hermokratis Beranflaltung ein den Athenienſern ſehr miß⸗ 
faͤlliger Friede zu Stande. Und ob. diefelben gleii66 « 68. in 
Megara eine Berrätherep zu ihrem Bortheile ee: auch 
69. Riſaͤa wirklich erobern: fo noͤthigt fie doch7 Bra⸗ 
ſidas durch ſeine geſchickten Bewegungen von — abzu⸗ 
ziehen, allıwo darauf 74. eine Oligarchie eingeführt, wird; 
wogegen 75. die Athenienſer Antandrus erobern; und.76.77., 
einen anderweitigen Anſchlag auf Boͤotien entwerfen. Ans 
zwifchen 78. thut Brafidas einen fehleunigen Zug. durch Theſ⸗ 
falien 79:81. nach Thracien, alwo er 33. den £gneefier Koͤ⸗ | 
nia ArfAbaͤus an fi ziehet, und 34 : 88. Aänthus von den 
Achenienfern abwendig macht. In Boͤotien wird — 
nah mißlungenem Verſuche der Athenienſer auf Sina vbä — 
Ehäronea 90. das Delium in Böstien vom Hidpokrate 
fept :. allein 91 >96. im Felde erteiden fie von den Boͤotiern 
unter dem Pagondas eine große Miederkage; welche darauf 
97:99. aud das Delium, nad vergeblich verlangter friedtis 
hen Räumung desfelben, 100. mit fiirmender Hand erobern; 
ohne daß 101. ein anderer Verſach des Demofkhedts auf Si⸗ 
eyon glücklicher ausfält. 102, In Ehrarien wird Amphipolis 
vom Braſidas, 103. 104. nach fehlgeſchlagenem Verſache es 
zu überrumpeln, 105. durch gütliche Vorſtelungen von dem⸗ 
ſelben 106. zu der Karedamonifchen Partey gezogen; Eien 





aber 107. noch vom Thuchdides getettet. Indefien 208: macht 


Thucydides. II. Ch. 
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Brafidas viele Athenienſiſchr Städte wonkelhaft, au ı 
in Alte verſchiedene Eroberungen. Im Chaleidiſchen 1: — 
113. überrumpelt er Torona und 114. gewinne die Gemüs 
ther | ber Einwohner, worauf er 115, 116. Lerythus eben⸗ 
fat den‘ Arhenienfern abnimmt. Hierauf kommt 217 big 
129. ein Stillſtand unter den friegenden Parteyen zu Stan⸗ 
‚ de, worin aber ız0» ı22. bie fortarfegten Eroberungen 
des’ Brafidas Irrungen gu verurſachen drohen, da außer 
Stione nöch 123: Mende von den Athenienſern abfällt. Ins 
zipiſchen 124. fällt Braſidas mit dem Perdikkas dem Arrhi⸗ 
bäus ins Land; wo er aber 125. von den Macedoniern vers 
laſſen wird, und 1262.28. einen beichwerlicen Ritlzug 
nehmen mb. Hirias und" Nicofirarus 129, 130. erobern 
Mtende: wieder, und ı33, fließen Scione ein; ‘bringen 


auch 132. den Perdiflas wirder auf ihre Seite. 133. Die 


Shebaner: reifen den Theſpiern ihre Mauern nieder. Der 
Lempel der Juno zu Argos verbrennt 134. Gefecht zwifhen 
den Diantineern und Tegeatern. 235. Drafda Verſuch auf 
Potidaͤa. | 
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. (25»2] J. folgenden Sommer, um ie Zeit, da tag 
Getreide: fhoflet, gingen die Syracufaner mit 


einem Geſchwader von zehn Schiffer und einer gleichen . 


Anzahl Lokriſcher Schiffe nach Mefſana, wo⸗ 


hin ſie die Einwohner felbft eingeladen hatten, und 


befegten folches ; daß alfo Meifana von den 
Anpenienfern abfiel. Dieſes hatten theils und 






weil fie: fahen, daß ber Ort fehr bequem Tiege, © i« 
cilien von da aus anzufallen, und weil ihnen vor 
den Utbenienfern bange war, fie. möchten es 
ein Mahl zu ihrem Standorte machen, und ihnen 


von da. aus mit groͤßern Zurüſtungen zu Leibe gem. 


on 


sn, Ba waren die ——— er, aus San: 


* 


pomehmlih die Spracufaner fo eingefaͤdelt, 
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cchaft gegen die Rheginer, dazu behulflich ges 


wefen , welche fie, .gern von beyden Seiten mit 
Nachdruck bekriegen wollten; wie denn dieſe mit 
geſammter Heeresmacht in das Rheginiſche ein⸗ 


fielen, damit ſie deun Meffenienn Seins Hülfe 


a \ 


Teiften Eömmten; wozu fie anbey noch von ber Rhe⸗ 
giniſchen Landesverwieſenen, welche ſich dey ih⸗ 


nen aufhielten, gereißt würden. Es hatten vhm⸗ 


lich zu Rhegium ſeit geraumer Zeit aͤllerley 
Spaltungen igeherrſcht, und fie waren jegt nicht im 


Stande, den Lokrenſern die Spitze zu biethen, 


welches dieſe nur bewog, ihnen deſto heftiger zuzu⸗ 
ſetzen. Nachdem ſie inzwiſchen ihr Gebieth verheert 
hatten, fo jügen die Lokrenſer mi ‚den Land⸗ 
völfern wieder ab ; die Schiffe über hielten Meſſ⸗ 
fana befegt ; wie denn noch mehrere — 


die allda ihren Standort nehmen, und zu- den krie⸗ 


heriſchen Unternehmungen gebraucht werden ſollten. 


| 6. Die ätpenenfer fenben eine heue Fiotte nad Sicilien, 


lim eben die Zeit im Frühiahre, 'che das Ger 
freide noch zu vollem Wachsthume gebiehen., tha⸗ 


ten die. Pel sponnefier und ihre Bundesge⸗ 


noſſen einen Einfall in til; [2537 wobey der 
Lacedamoniſche Koͤnig Agis, de Arhider. 
mus Sohn, fie anführte; da fie. denn cin Stand⸗ 


lager errichteten, und dad Land verheerten. In⸗ 


gleichen ſchickten die Atheinienſer jetzt/ ihren 


getroffenen Anſtalten gemaͤß, die vierzig Schiffe 


mit den noch ‚bie. dahin zurück gebliebenen See 


öberflen, dem Curymedon und Sophokles, 
nah. Sicilien, wohin Pythodorus, alt 
— a Q a | ' 
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der dritte, ſchon voraus gegangen war. Dieſen tru⸗ 
gen ſie auf, ſie ſollten zugleich unter Weges die 
Angelegenheiten. der Korcyr äer beſorgen, wel⸗ 
che noch immer von den auf dem Berge befind⸗ 
lichen Vertriebenen durch beftändige Streifereyen 
beunruhigt wurden. Ja es hatten ſich auch ſechzig 
Schiffe von den Peloponneſiern daſelbſt fe- 
den laſſen, um die auf dem Berge zu unterſtützen; 
1 in Hoffnung, die in der Stade’ herrſchende Kun: 
| geränoth wuͤrde fie‘ bald zu Herzen. der dortigen 
Angelegenheiten machen. Die Athenienſer er— 
cheilten alſo dem Demofidenes, der ſeit feinem 
Abzuge aus. Afarnanien für ſich gelebt, auf 
fein Verlangen bie Vollmacht, gedachte. Schiffe, im 
Falle er es für gut befände, bey den um : 
neſiſchen Küften zu gebrauchen. 
nn 3. welche an dem Peloponnes landet, 
Als fie nun. auf ihrer Fahrt bis gegen das 
gakonif he Gebieth gefommen waren, und allda' 
vernahmen, daß die Peloponnefifhen Schiffe 
ıbereitd bey Korchera angelangt wären : fo bee 
ſtanden Eurymed on und Sophockles darauf, 
‚eilig auf Korchra. gu gehen. Allein -Deme 
i ſt henes verlangte, fie ſollten erſt bey Pylo 8 lan: 
E ben, bier erft ausführen, . was "auszuführen fey,“ 
und ſodann weiter fegeln. Sie fegten ſich— zwar da⸗ 
gegen; allein es mußte. fi eben fügen, daß fic 
ein Sturin erhob, der fie nöthigte, bey Pylos 
einzulaufen: Hier verlangte nun Demoſthenes, 
man follte ſogleich ein Fort anlegen; weil er bloß 
in dieſer Abſicht mit zu Schiffe gegangen fey. Er. 
zeigte au, dem Ende, daß man bier einen hinlaͤng⸗ 
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lichen Vorrath von Hol; und Steinen haben inne, 
daß der Platz ſchon von Natur feſt, und der Ort 

-feibft fo wohl als das Land herum auf- eine große 
Strecke unbewohnt fey; wie denn Pyllos gegen 
‚ vier: hundert Stadien von © parta liegt, in dem 
Bande, welches ehedem Meffenien bieß, jet aber 
von den Qacedämpniern den Nahmen Kory—⸗ 
phaſtum bekommen hatte. Sie fagten dagegen, 
wenn er alle leeren Pläge auf Koſten der Stadt bes - 
fegen wolle, fo gebe e8 noch viele unbewohnte Bors 
‚ gebirge im Peloponnes. Allein er glaubte doch 


in diefem Orte etwas Vorzügliches vor andern zu fin- 


den, weil ein Hafen dabey war, [254] und die. Me fr 

fenier, mit welden ev von, Alters ber in gutem 

Vernehmen ſtand, und die in der &prade ben 

Laceddmoniern glichen, diefen legten würs 

den großen ‚Schaden thun Fönnen, wenn fie an ge: 

dachtem . Fort einen fihern Waffenplatz hatten ; fo - 

wie auf ber andern Seite ber Ort beftändig eine 
fihere Bededung an ihnen haben würde. 
4. wo Demofihenes Pylos befefliget , 

Da er inzwifchen weder die Feldherren, noch 

die Soldaten (indem er nachher auch den TZariar- 


ben Theil davon gegeben hatte) zur Genehmigung - - 


- feiner Abficgten bewegen Eonnte: fo ließ er die Sa— R 
he ruhen *), his bey eingetretener Witterung, wel; 


*) Br. og 8x insider -- yauxaler Und dmAoiag. 
Da diefe Verbindung der Vorſtellungen, wie 
fie nah dem erften Anfchein der Worte in die Aus 
gen fällt, vollkommen unbegreiflid ift ; indem bie 
Windſtille ihm vielmebr in feinem Vorhaben be> 

‚ förderlich, als hinderlich feyn muͤſſen; wie es auch 
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de die See unſchiffbar machte, "die Soldaten vor 
Janger Weilerauf einmahl anderes’ Sinned wurden *) 


r 


dex weitere Erfolg wirklich ousweifee: fo glaube 


‚ddr daß Thucydides hier nach Einer ihm eis - 
7. genen Sparſamkeit mis einer gewiſſen Verwirrung 


der Begriffe, vermistelfi ihrer Verbindung und 
Aehnlichkeit, in den wenigen letztern Worten fo 
viel. habe ausdrücen wollen, als: Yruyagen z 
„Nyarnalorro Ö& nal .al vjeg Yauyiav ayew Und 
«nhoiag ; welches ich etwas minder ausſdruͤcklich 
‚in meiner Ueberfegung gusgedrouͤckt habe, . 


*) Br, duro% TO seurinrtag wordlsen deuh 
U TTEmEmsaE meet Sacw Eyrsıyloaı Tö,yweio. Pors 
‚ tu8 gibt diefes meer gdon: ex contentione® 
inter eos orta: und Ballg und Enentel „ 

baben es ganz übergangen; woran fie wenigfiens 
vorſichtiger gebandelg haben. Denn es iſt gewiß, 
daß Facıs nie die ihm vom Portus bepgelegte 
Bedeutung gebabt., die hier bloß anf die zufällie 

ge Zweydeutigkeit bes Lateiniſchen Ausdrucks 
eontentio gegruͤndet worden, von deſſen dop⸗ 

pelter Bedeutung eines Zwiefpalts und einer 
‚wetteifernden Anftrengung bloß jener, 
nicht aber diefer dem Grieſch iſchen Worte zu« 
kommt. ee ift eben fo wenig der ihm hier bey: 

gelegten Bedeutung fähig, welche vielmehr durch 
xt“ hätte ausgedrüdt werden muͤſſen. Ich weiß 
nicht, 0b es dur einen bloßen Zufall geſchehen, 
bof in der zweyten Stephaniſchen Ausgabe 
neeısäangebrukt worden, Denn Gtephanns 
bat nichts dabey angemerkt, noch des Balla lies 

-berfegung berichtiget ; und in der erfien von 1564 
‚it es ebenfalls, wie oben, getrennt; Indeſſen iſt 
dieſes allem Anfehen nad die: richtige Leſeart; 
"und ich. finde mic) daburd in. einer bereitd vor 

— hin gebadten Vermuthung unverbofft beftärker. 

zeergavar beißt naͤhmlich fh ummwenden, 
anderes Sinnes werden; wie in ebemdiefem 


⸗ 


N 
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und, Luft bekamen, den Ort zu befefligen. © grif: 
fen alſo den Bau wirklich an; und da ſie keine ei⸗ 
ſernen Werkzeuge zur Bearbeitung der Steine hatten: 


ſo ſuchten ſie nur die beſten aus, und legten ſolche 


- zuſammen, wie fie am genaueſten paßten. Den Lehm 
mußten fie, weil es ihnen dazu ebenfdils an Geſchirren 


fehlte, ſo viel ſie brauchten, auf dem Rücken her⸗ 


bey tragen, wo fie ganz krumm gebückt fo viel auflu- 
den, als darauf bangen bleiben wollte, und dann 


die Haͤnde auf dem Ruͤcken zuſammen falteten, daß 


er nicht herunter floß. Ueberhaupt fuchten ſie die 


Arbeit auf alle mögliche Art zu beſchleunigen, um | 


die Oerter, fo dem Angriffe.am meiften bloß ge- 


ſtellt waren, auszubauen, ehe ihnen ber Keind über . 
den Hals kaͤne. Denn an den meiften Orten war 


der Platz von Natur ſchon fett, und ande feine 
Mauer, 
5 und mit fünf Schiffen bededt. 
Die Lacedämsnier, welche eben mit ber 
Feyer eines Feſtes beſchaͤftiget waren, als ſie die 
Nachricht davon' bekamen, ſchlugen dieſe in den 


Wind, und bildeten ſich ein, fie würden bey ihrer 


Annäherung entweder nicht Stand halten, oder 
leicht mit Gewalt zu übermältigen feyn. Und da 
ihre MWölker noch in Attika ftanden, ſo machte 


ihnen diefer Umftand auch einigen —— Nach⸗ 


1 


Bude € . 12, wein. n Ton; das Gluͤck 
hatte ſich gewandt, vorkommt. Und Thu⸗ 
cydides bat nach einer gewöhnlichen Enallage 
‚ben Dativ in Beziehung auf das vorhergehende 
Searörag, anſtatt des Accufativs mit Bezie⸗ 
bung auf den folgenden Inſinitiv/ gebtaucht. | 


N 
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dem ingwifgen die Athenienf er mit. der — 
ftigung des Platzes gegen die Landfeite zu, und 
i wo es dnſt am nöthigſten war, in ſechs Tagen fer⸗ 
tig geworden waren: fo ließen fieden Dem ofthe- 
nes mit fünf Schiffen zur Bedeckung da; und die 
übrigen befchleunigten. ihren Lauf weiter auf Kor: 
‚cHra und Sicilien.” F 
6. Ruͤckzua der Veloponneſier aus Auuta. 
Die Peltoponnefier in Attika made 
ten ſich auf die erſte Nachricht von der Beſetzung 
ven Pylos, ſchleunig auf den Rüdwegenad Hau: 
fe; indem die Lacedämonier und ihr König 
Agis ‚les, was in P ylos vorging, für eine 
Sache bieten, ‚die fie ie gar zu nahe 'anginge. [255] 
Da fie über dieß bey fruͤher Jahrszeit hinein ge⸗ 
rückt waren, und das Getreide noch im Graſe ſtand: 
fo hätten fie für den größten Theil des Heeres nicht 
binlängliche Lebensmittel ; und eine für diefe Jahre: 








zeit ungewöhnlid raube Witterung zog der Armee | 


ebenfalls große Unannehmlichkeiten zu; fo-daß. eine 
Menge Urfahen zufammen Famen, bie fie ihren Ab⸗ 


zug 'zu beſchleunigen bewogen, und diefer Einfall 


demnach von ſehr kurzer Dauer war, indem ſi ſie nur 
funfzehn Tage in Attika verweilten. — 
‚Te Simanides übel abgelaufene Unternehmung auf Eion. 

Um eben die Zeit machte der Athenienſi⸗ 
(he Felder Si monides .fih mit einigen 
Athenienfern, bie er bier und dba aus ben Bes 


faßungen zuſammen gezogen hatte, und den zahlrei⸗ 


shen Haufen der dortigen Bundesgenoffen von Eion 
auf der Thracifhen Graͤnze, ber Mendaer 
Pilanzftadt, den Athenienſern aber feindlich, 
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. mittelft einer Verrätherey Meifter, Allein die C hal⸗ 

cidenſer und Bottider kamen augenblicklich 

zum Entſatze herbey, und jagten ihn wieder ber« 

aus, bey welder. Gelegenpeit er viele Leute verlor. 

5 Der Sarsbämpnier Bemühungen , die Athenierſet a aus 
Pplos zu vertreiben. 

Nach dem Abzuge der Peloponneſier aus 
Attika. eilten die Spartaner und ihre naͤch— 
ſten Nachbarn ſogleich zum Entfage nach Pylos. 

Die übrigen Lacedämonier ließen, in Betrach— 
tung, daß ſie eben erſt von einem andern Feldzuge 
zurück gekommen es langſamer angehen. Sie be⸗ 
gnügten ſich damit, daß’ fie überall im Pelopon- 
nes die Leute aufbiethen ließen, ſich in möglichſter J 
Eile nach Pylos aufzumachen: imgleichen ſchickten 
ſie zu ihren ſechzig Schiffen, die bey Koreyra 
ſtanden, welche man zu Lande über die Leukadi i⸗ 
[be Erdenge brachte, und ſolcher Geſtalt, ohne 
von den bey 3 acy nthus liegenden Athenien- 
ſiſ den ‚Schiffen bemerkt zu werden,. damit bey 
Pylos anlangte, wa dig Landvölker ebenfalls ſchon 
zugegen waren. Nun hatte aber Demoſthenes 

“während der ‚Zeit, da die Peloponneſiſche 
Zlotte noch unter Weges mar, zwey Schiffe an den 
Eurpmedon und die auf den Schiffen bey Ja 
cynthus befindfihen Atheniienfer ‚abgefertigt, 
mit dem Bedeuten, fie möchten zu ihm eilen, indem 
der Pla Noth litte. Die Flotte ging auch auf 
dieſe Unzeige bes Dem offhene 8 unverzüglich un 

Ber Segel. Unterdeſſen machten die Lace d äm o⸗ 
nier Anſtalt, die Feſtung zu Waſſer und zu Lande 
anzugreifen, in der Hoffnung⸗ mit einem in ſolcher 
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Eile aufgeführten Bau, der. noch dazu von vis ; 
Leiten vertheibigt würde, . bald fertig zu wer- 
den. Da fie indeffen gewättig ſeyn mußten daß 
die Athenienfiſche Fiotte von Zatpnthurä 
zum Entſatze herbey eilen würde; [3567 fo hätten 
- fie im Sinne, im Falle diefelbe vor der Erobe⸗ 
rung des Platzes ankommen ſollte, die Einfahrt 
in den Hafen zu ſperren, damit die Athenien- 
fifden Schiffe. nit in bemfelben anlegen könn⸗ 
ten. Diejed ging um fo diel leichter an, da die 
Inſel Sphafteria, wie fie beißt, fih vor dem 
Hafen her ziehet und ganz nähe daran liegt, fo 
doß fie den Hafen deckt, aber auch die Einfahrt 
in denſelben enge macht ;' indem auf ber einen Seite, 
gegen Bas Fort der Athbenienfer und gegen 
—Pylos zu, mir zwey, und auf ber andern, nad) 
der Gegenſeite des feften Landes bin, ade Bis neun 
. Schtffe durchfommen Edrinen. Die Infel ſelbſt war 
als eih unbewohntes Land überall mis Holz be— 
wohfen , und ganz unwegſam; und ihre Größe 
‚betrug ungefähr funfzehn Stadien. Hier wöllten 
fie alfo den Eingang vermittelft etlicher mit den 
Vordertheilen gegen. einander gefchloffenen Schiffe 
. verfperren ; und weil fie‘ ‘auch der Infel wegen bee 
forgt waren, bie Athen ienfer möchten ihnen 
von da alis beſchwerlich fallen: ſo ſetzten ſie einen 
Haufen Geharniſchter auf bieſelbe aus, deßgleichen 
‚ einen. andern gegen über auf das feſte Land; um 
ſolcher Geſtalt den Athenienſern ſo wohl dic 
Inſel als das feſte Land unzugaͤnglich zu machen, 
und ihnen auf beyden das Ausſteigen zu verweh⸗ 
ren. Da ſie denn, in Betrachtung, daß bie Küfte 


* 
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von Pylos außer dieſer Einfahrt ſonſt gegen die r 


offene See zu feinen ‚Hafen hatte, feinen beque⸗ 
men Standort finden wirden, von wo aus fie zum 
Behufe ihrer. Landskeute etwas vornehmen Fhnn: 


ten, fie ſelbſt hingegen das Sort, ohne den mißli⸗ 


chen Ausſchlag eines Seetreffens zu wagen, zur 
Uebergabe zwingen würden, wie ſi ch, in Erwägung 
des ſich! darin äufernden Mangels an Lebensmit- 
ten, und. dtr ſchlechten Verfaffung derer, fo es 
beſetzt hielten, natürlich genug vermuthen ließ. 
Dieſer Schluß war nicht ſo bald gefaßt, als ſie 


die Geharniſchten auf die Inſel hinüber ſchafften, : 


welche fie zu dem Ende aus allen Schaaren durchs 


Loos ausgeſondert ‘hatten. Es betraf dieſes mehrere | 


nqch einander, indem . fie einander ablöfeten ; ins 
deflen waren die Jeßten, die darauf bfieben,, vier 


hundert und zwanzig Mann ftark, die Heloten, 


welche fie bey: ſich hatten, ungerechnet, und hatten 


den Epitadas, des Molobrus eo su | 


ihrem Anführer, . 

9. Des Demoſchenes Bertheibigungsanfialten. 

Als Demoſthenes ſah, daß die Lacedaü⸗ 
monier Willens wären, ihm zu Waffer und 
zu Lande zu Leibe su. geben, fo machte. er audy 
feiner Seits feine Gegenanſtalten. Die Schiffe, 
welche er von den zurück gebliebenen noch hey ſich 
batte, ließ er aufs Land nahe an das Fort ziehen, 
und mit Palliſaden einſchließen. [257] Die Boths⸗ 


leute von denſelben bewaffnete er mit Schilden, ſo 


gut, als er ſie hatte, und meiſten Theils von Weiden⸗ 
holz, wie denn in einem unbewohnten Platze keine 


Waffen zu bekommen waren, und er auch dieſe 
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felbft. erfi. von einem Meſſe nifchen Freybeuter 
und Jagdfhiffe erhalten hatte, welde eben ‚Bas 
bin ‚gekommen waren. Diefe Meffenier führten 
gegen vierzig Mann Geharniſchter bey fih, die 
er fo gut, als die übrigen, braudte, Nunmehr alfo 


ſtellte er den geößten Theil feiner Leute, fa wohl 


bewaffnete als unbewaffnete, an die fefteften und 
fteilften Gegenden des Platzes, gegen das Land 
iu; mit Befehl, den Londvölkern bie Spitze zu 
biethen, wenn ſolche den Angriff thun ſollten. Er 


ſelbſt ſuchte aus dem ganzen Haufen ſechzig Gehar⸗ 


niſchte und einige leichte Schützen aus, und ging 
mit denſelben zum Fort hinaus nach der Küſte hin, 
wo ſie ſeinem Bedünken nach am erſten eine Lan— 
dung verſuchen würden. Dieſes wären in der That 
rauhe und felſichte Stellen, gegen die offene See 


zu: indeſſen glaubte er, doch, fie würden in Betrach⸗ 
tung, daß das Fort von dieſer Seite om ſchwaͤch⸗ 
ſten ſey, fi bier am erſten hinziehen. Denn da fie 


‚zur See allemahl die ftärfften zu. feyn ‚glaubten , 
und fi, nicht vorftellen Eonnten, daß jene je eine 


„Landung burdfegen, und der Platz von diefer Seite. 


erfliegen zu werben Gefabr laufen würde: fo hats 
ten fie ſolchen bier nicht ſonderlich befeftiget. *). 


*) Or. &rs ap durol &Arrlovrsg moTk Yauc) xea-. 
‚mosBu, &% iavedv Ereixilov duenoıg ra Pea- 
- „gOREVOS Ti dmößacı , ahwcıaoy. TO .xweiov 
 Yapedaı. Hier bat dad lebte re anfiatt Sre 
alle uͤbrigen Ausleger verführt, dem legten Z abe 
den Verſtand beyzulegen, welchen Portus fe 
ausdrüds: et si illi per vim in terram ex- 
‘ cendere canarentur, ‚oppidum facile . capı 


f % 











ſeine Reute mit folgender Antede anzufrifcen. 
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Hier ſtellte er. ſich alfo mit feinen Geharniſchten, abz 

gefondert von ben Übrigen‘, nahe an die See, um 

wo möglich ihnen das Landen zu wehren ; und fuchte 
'10. Desfelben Anrede an feine Soldaten. 

„Ihr Männer, die ihr an-diefem kühnen Un: 
ternehmen Theil nehmer, niemand von euch laſſe 
„fh in einem fo dringenden Nothfalle, als derie: 
„nige if, worin wir uns jeßt befinden, einfallen, 
feine Einficht darin zeigen zu wollen, daß er fi 
„alle die mißlichen Umftände, mit welchen wir um: 
„geben find, durch den Kopf geben laſſe, gebet viels 


mehr unfern Zeinden mit einer blinden Zuverſicht 


iu Leibe, und .zeiget, daß ihr euch aus biefent noch 
„fo mißlihen Handel dennoh mit Ehren heraus 
„iu ziehen wiffet *). [258] In fo’ dringenden Um: 


poösse credebant. Wäre diefes ber Fall: fe 

würden es die Athenienſer natuͤrlicher Weife 

eben deßwegen auf biefer Seite deſto flärker haben 

befefligen müjlen. Des Thucydides Worte 

laſſen id ganz fuͤglich folgender Geſtalt richtig aufs 

loͤſen und verbinden: 8 de EAnilovres, duräg 
TE yauol KoTE KLATyO.- - Enevoig TE ete. 


2) Ohne diefe etwas freyere Umſchreibung habe ich 

ı den völligen Berftand der Sriebifhen Wors 
te: x), &u röroy dv REENYEHOREVOG , nicht wohl 
ansdrüfen können. Lareuniſch Ließe es ſich 
fürger geben: vel ex His (malis) emersurus. 
Das xur ut nähmlich hier dag fo aenannte ihten- 
sivum. Balla, weiber es bloß als ein Bıns 
dewort angejeben: ex eis incolumis evasu- 
rus, macht die ganze Borftellung dadurch mait. 
Sterbanus har die ganze Worrfüigung auf 
svoAnıg gezogen, und das letzteMitteiwort für 


[4 
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„ſtanden, als diejenigen ſind, worin wir uns beſin⸗ 
| „den, iſt es nicht Zeit, lange Betrachtungen an⸗ 
— „zuſtellen, ſondern da muß man ſogleich etwas 
zxWwagen. Indeſſen finde ich doch, daß die meiſten 
„Vortheile auf unferer Seite, ſind, wenn wir 


nur Stand halten, und nicht, durch die Men- 


Age der Feinde betäubt ; unſere wirkliche Ueberle⸗ 
„genheit aus den Händen laflen, Die fteilen Ufer 
„ſind für uns, und dienen ung, ‚falls. wir Stand 
- halten, zur Vormauer; weichen wir. aber, fo 
„werben fie, aller Schwierigkeit ungeachtet, bald 
„erſtiegen ſeyn, wenn ‚fih Niemand zur Üchre 
lebt, Ja wir werden in dieſem Falle die Feinde 
„deſto ſtärker auf dem. Halſe haben; da ihnen ber 
j „Rückzug nicht ſo leicht fallen wird, wenn wir ſie 
„auch Zum Weichen bringen ſollten. Auf ihren 
„Schiffen ſind fie leicht zuruͤck zu ſchlägen; fe 
„bald ſie hingegen aufs Land treten: ſo fechten ſie 
„ſchon mit gleichem Vottheile. Ihre Menge darf 
„euch nicht londerlich ſchrecken. Denn ſo viel ihrer 


„auch find; fo werden fie doch/ in Anſehung der | 


jr Schwierigkeit, ju landen, nur in geringer Anzahl 
/um Gefechte Eommen Eönnen. Sodann werden 


2 nt bey aller Ueberlegenheit ihrer — 


— 


—— genommen: fore, üt etiam in- 
columis ex iis evadat; welches eher Statt 
finden, würde, wenn weenyergaagevog. im Tert 
ftünde. Poptus bat vollends dx rsrwr alb dab 
Mirtel ibrer Nettung ongefehen, und. propter 
haec überfegt, welches an ſich wohl Statt fl« 

den könnte: nur würde x) alödann bier nichts 
zu thun haben. Ze — 
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können *); welde natürlicher Weife in der See 
„manchen Zufällen unterwerfen find. Ich glaube al- 


fo die Schwierigkeiten, mit denen fie werben zu 


„tämpfen haben, gegen unfere geringe Anzahl auf 
nrechnen zu können. Ihr feyd Athenienſer, 
nie es aus eigener Erfahrung wiffen, was es 
mbeißt, im Angefichte eines- Feindes eine "Landung 
„vornebmen; daß, wenn derſelbe nur Staud haͤlt, 
„und ſich nicht durch einen eitlen Schrecken vor dem 
„Brauſen der Fluthen und dem furchtbaren Ans 
„blicke der herandringenden Schiffe zunt Weichen 
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ur8% ſolche vicht auf dem. Lande unter gleichen Vor⸗ 
„theilen, ſondern nur auf den Schiffen, brauchen 


bringen laͤßt, derſelbe nicht zu überwaͤltigeit ſeh. 


„Und dieſes voraus gefaßt, will ih euch noch ein 
„Mahl bitten, daß ihr diefes Mahl Stanb halter, 
und. duch eine tapfere Gegenwehre hier an ben 


*% So wenig ih mir Bier ein Genuͤge gethan ha⸗ 
be.: fo babe ich doch die qußerordentlihe Spar⸗ 
fambeis des Geſchichtſchreibers in den GB riec-i 
[ben Worten! ul Ex Ev My seurög esw Eu 

- - Rändlichen Ueberſetzung nicht wohl beffer erreis 
ben koͤnnen. Thuch dides ſagt, die Feinde 
ſeden für zahlreicher zu halten, als fie, aber nicht 


TE Onois yellwr; AM ano veov, in einer ver⸗ 


aus einem gleichen Geſichtspuncte, unter glei= , 


chen Bedingungen, caeteris paribus. Diefes 
würde Statt haben , wenn fie beyde auf feſtem 
Boden foͤchten: fo aber würden jene fih mir dem 
Schiffen tummeln muͤſſen. Es muͤſſe alfo alles 
“ maht fo viel’ von dem Begriffe ihrer Menge 
winden , 018 diefe Ungleichheit anderweitiger 
Vortheile, und dab Uebergewicht der At hen i⸗ 
enſer in dieſer letztern Abſicht austrage. 
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dem. ingwifgen die Ath enienf er mit. ber — 
ftigung des Platzes gegen bie Landſeite zu, und 
„Wo es onſt am nöthigſten war, in ſechs Tagen fer- 
is geworden waren: ſo ließen. ‚fie den Dem o ſt h e⸗ 
Mes mit fünf Schiffen zur Bedeckung da; und die 
übrigen beſchleunigten ihren Lauf weiter Kot: 
Ä eyra und Sicilien.' 
6. Ruͤchzug der Velononneſier aus Atita. 
Die Peloponnefie r in Attika made 
Ten fih auf die erfte Nachricht von der. Belegung 
von Pylos, ſchleunig auf den Rückwege nach Hau⸗ 
ſe; indem die Laceddmonier und ihr König 
Ag i8 alles, was in 9» ylos vorging, für eine 
Sache bieiten, die fie ie gar zu nabe anginge. [255] 
Di fie über dieß bey früher Jahrszeit hinein ge⸗ | 
riüickt waren, und. das Getreide noch im Graſe ſtand: 
ſo' hatten fie für den größten Theil des Heeres nicht 
binlängliche Lebensmittel ; und eine für diefe Jahrg: 
zeit ungewöhnlich rauhe Witterung 309 ber Armee 
ebenfalls große Unannehmlichkeiten zu; fo-daß. eine 
Menge Urfachen zuſammen kamen, die ſie ihren Ab⸗ 
zug zu beſchleunigen bewogen, und dieſer Einfall 
demnach von ſehr kurzer Dauer war, indem ſie nur 
funfzehn Tage in Attifa verweilten. / 
h — Simenides übel abgelaufene Unternehmung auf Gion. 
Um eben die Zeit machte der Athenienfi« 
ſche Feldherr Simonides ſich mit einigen 
Athenienſern, die er hier und da aus ben Bex 
faßungen zuſammen gezogen hatte, und den zahlreis- 
chen Haufen der dortigen Bundesgenoffen von Eion 
auf der Thracifhen Gränze, der Mendaͤer 
Pflanztadt, den Athenien ſ ern aber feindlich, 
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mittelſt einer Verraͤtherey Meiſter. Allein bie € bals 


cidenfer und Bottider Eamen aug enblicklich 
zum Entſatze berbey, und jagten ihn wieder ber« 


aus, bey welder. Gelegenheit er viele Leute verlor. 
3. Der Larsdämonier Bemühungen , die Athenienſer a aus 


‚Polos zu vertreiben. 
Nach dem Abzuge der Peloponnefier aus 
Attika eilten bie Spartaner und ihre .näd- 
ften Nachbarn fogleich zum Entfage: nad Pylos. 
Die übrigen Lacedamonier ließen, in Betrach⸗ 
tung, daß fie eben erft von einem andern Feldzuge 


‚urüd gekommen, es langſamer angehen. Sie be⸗ 


gnügten ſich damit, daß’ fie überall im P elo pon- 


nes die Leute aufbiethen ließen,. ſich in möglichfter | 
Eile nad Pylos aufzumaden; ingleichen ſchickten 


ſte zu ihren ſechzig Schiffen ‚die by Koreyra 
ftanden, welche may zu Rande über vie Leu Ead ix 
ſche Erdenge brachte und ſolcher Geſtalt, ohne 
von ben, ben 3 acyenthus liegenden Athenien- 
ſiſchen ‚Sphiffen bemerkt zu werden, damit bey 
Pylos anlangte, wa dig Landvölker ebenfalls ſchon 
zugegen waren. Nun hatte aber Demoſthenes 
' während der ‚Zeit, ba bie Peloponnefifde 


Flotte noch unter Weges mar, zwey Schiffe.an den ' 


Eurpmedon und bie auf den Schiffen bey 3a- 
cynthus befindlichen Athenienſer abgefertigt, 
mit dem Bedeuten, ſie möchten zu ihm eilen, indem 
der Platz Noth litte. Die Flotte ging auch auf 
dieſe Anzeige des Demoſthenes unverzüglich un- 
rer Segel. Unterdeſſen machten die Caced ämox 
nier Anſtalt, die Feſtung zu Waſſer und zu Lande 
‚anzugreifen, in der Hoffnuns⸗ mit einem in ſolcher 


— 
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Eile aufgeführten Bau, der. noch dazu von wenig 
Leiten vertheibigt würde, . "bald Fertig zu wer⸗ 
den. Da fie indeſſen gewättig ſeyn inußten — daß 
zum Entfatze herbey ten würde; [3563 fo hatten 
-fie im Sinne ‚tm‘ Falle‘ dieſelbe vor der Erobe⸗ 
rung des Plates ankommen ſolite, die Einfahrt 
in den Hafen zu fperren, damit Die Wehehten 
fir ben Schiffe: nicht in demfelben anlegen könn⸗ 
ten. Dieſes ging um fo diel leiter an, ba die 
Inſel Sphafteria, wie fie heißt, fih vor den 
Hafen der’ siehet und ganz nahe daran liegt, ſo 
daß fie den Hafen deckt, aber auch die Einfahrt 
in denſelben enge macht; indem auf der einen Seite, 
gegen Bas Fort der Atbenienfer und gegen 
Pylos zu, mur wen, und auf der andern, nad 
der Gegenſeite des feften Landes hin, ade Bis Neun 
. Schiffe durchkommen Edrinen. Die Inſel ſerbſt war 
als ein unbewohntes Land überall mis Holz be 
wachſen, und ganz unmegfam; und ihre Größe 
betrug ungefähr funfzehn Stadien, Hier wollten 
fie alfo den Eingang vermittelft etlicher mit den 
Vordertheilen gegen. einander geſchloſſenen Schiffe 
.. verfperren ; und’ weil fie‘ ‘auch der Infel wegen bee 
forgt waren, die Athenienfer möchten ihnen. 
‚ von da alıd beſchwerlich fallen: ſo ſetzten ſie einen 
Haufen Geharniſchter auf dieſelbe aus, deßgleichen 
. einen. andern gegen über auf das feſte Land; um 
folder Geftalt den Athenienfern fo wohl di 
Inſel als das fefte Fand unzugänglic zu machen, 
und ihnen _auf beyden das Ausfteigen zu verweh⸗ 
ren. Da fie denn, in Betrachtung, daß bie Küfte 
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von Pylos außer dieſer Einfahrt ſonſt gegen die * 
offene See zu keinen Hafen hatte, keinen beque⸗ 
men Standort finden würden, von wo aus fie zum 
Behufe ihrer. Landskeute etwas. vornehmen koͤnn⸗ 
ten, ‚fie ſelbſt dingegen das Sort, ohne den mißli⸗ 
chen Ausſchlag eines Seetreffens zu wagen, zur 


Uebergabe zwingen würden, wie ſich, in Erwägung 


des fi darin äußernden Mangels an Lehensmit: 
ten‘, und dir ſchlechten Verfaſſung derer, fo es 
beſetzt hielten, natürlich genug vermuthen ließ. 
Dieſer Schluß war nicht ſo bald gefaßt, als ſie 
die Geharniſchten auf die Inſel hinüber ſchafften, 
welche ſie zu dem Ende aus allen Schaaren durchs 
Loos ausgefondert‘ hatten, Es betraf diefes mehrere " 
nach eindnder ,' indem fie einander abiäfeten ; ins 
beflen waren biei feßten, die darauf bfieben, vier 
hundert und zwanzig Mann ftark, die Heloten, 
welche fie bey fi hatten, ungerechnet, unb hatten 
den Epitadas, des Molobrus Sohn, zu 
ihrem Anführer. 

9. Des Demoſthenes Bertheidigungsanftalten. 

Als Demoſthenes ſah, daß bie Laceda4. 
monier Willens wären, ihm zu Waſſer und 


zu Sande zu Leibe zu gehen , fo machte er au 


feiner Seits feine Gegenanftalten. Die Schiffe, 
welche er von den zurück gebliebenen noch ben ſich 
hatte,. ließ er aufs Land nahe an das Hort sieben, 
und mit Pallifaden einfließen. [257] Die Boths⸗ 


leute von denſelben bewaffnete er mit Schilden, ſo 


gut, als er ſie harte, und meiſten Theils von Weiden— 
holz, wie denn in einem unbewohnten Platze keine 
Waffen zu bekommen waren, und er auch dieſe 
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397% .  Gefchichte des Thucydides. | 
ſelbſt. erſt von einem Meſſe mi [hen Freybeuter 
und Sagdfhiffe. erhalten hatte, welche eben .dat 
bin, ‚gelommen waren. Diefe Meffenier- führten 
| gegen vierzig ‚Mann Geharniſchter bey. fih, bie 
er fo gut, als die übrigen, braudte, Nunmehr alfo 
ſtellte er den größten Theil feiner Leute, fo. wohl 
bewaffnete als unbewaffnete, an die fefteften und 
ſteilſten Gegenden des‘ Platzes, gegen das Land 
zu; mit Befehl, den Londvölkern bie Spitze zu 
biethen, wenn folche den Angriff thun. follten. Er 
ſelbſt Tuchte aus dem ganzen Haufen ſechzig Gehar- 
niſchte und, einige, leichte Schützen aus, und ging 
| mit benfelben zum Sort hinaus nad der Küfte hin, 
wo fie feinem Bedünken ua am erſten eine Lan: 
dung verſuchen würden. Diefes wären in der That 
rauhe 'und felfihte Stellen, gegen die offene See 
‚gu: indeſſen glaybfe er. doch, fie würden in Betrach- 
m kung r.daB das Fort von diefer. Seite om fhwädh- 
- Wen fey, ſich bier am erften hinziehen. Denn da fie 
zur See allemahl die ftärfflen zu feyn ‚glaubten, 
‚und fih nicht vorftellen konnten, daß jene je eine 
.» gandung dburhfegen, und der Platz von dieſer Seite 
erftiegen zu werden Gefahr laufen würde: fo hat« 
ten fie folgen bier nicht ſonderlich befeftiget. *), 


Gr. Ers ip dur) EAFeoVTEG moTk yauc) neu-. 

2 ‚yeBaı, &u igeupöv Ereiyilov Znenoıs Ta Pea- 
Copèroiç Tyy dmößacw, ahwcıkov TO xaeiov . 
yiyeda. Hier bat das letzte re anſtatt Sra 

alle Übrigen Ausleger verführt, dem legten Satze 

den Verſtand beyzulegen, welchen Portus fe 
ausdruͤckt: et si illi per vim in terram ex- 

‘ cendere conarentur, oppidum facile capi 


‘ 
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Hier ſtellte er ſich alſo mit ſeinen Geharniſchten, ab⸗ 


gefondert von den. Übrigen‘, nahe an die Ser, um 
wo möglich ihnen dag Landen zu wehren ; und fuchte 


feine Leute mit folgender Antede anzufriſchen. ;, 


10. Desſelben Anrede an "feine Soldaten. 


„Ihr Männer, die ihr an-diefem Fühnen Un: 


„ternehmen Theil nehmet ‚ niemand von euch laſſe 
„ſich in einem fo dringenden Nothfalle, als derje— 


„nige if, worin wir ung jegt befinden, einfallen, 


feine Einfiche darin zeigen zu wollen, daß er. fich 
„alle die mißlichen Umſtaͤnde, mit welchen wir um: 
geben find, durch den Kopf gehen laſſe, gebet viele 
mehr unfern Feinden mit einer blinden Zuverſicht 
iu Leibe, und zeiget, daß ihr euch aus biefem nod) 


fo. mißlihen Handel dennoch mit Ehren heraus . 


ei siehen wiffet *). [258] In fo dringenden Um- 


pösse credebant. Wäre diefes der galt: fo 


würden es die Athenienſer natuͤrlicher Weife 


eben deßwegen auf dieſer Seite deſto ſtaͤrker haben 


befeſtigen muͤſſen. Des Thucydides Worte 
laſſen ſich ganz fuͤglich folgender Geſtalt richtig auf⸗ 
loͤſen und verdinden : 5 yde Ehnidovreg, durag 
TE yavol KoTs aLarno. - - enehnoig TE etc. 


® Ohne dieſe etwas freyere Umſchreibung babe ich 
den voͤlligen Verſtand der Griecbiſchen Wor⸗ 
te: nal, Em TETwV Av Megmyesöpevog, nicht wohl 
ansdrüfen können. Lareiniſch Liefe es ſich 
fürger geben: vel ex His (malıs) emersurus. 
Das nur ut nähmlicy bier das fo aenannte ihten- 
sivum. Batla, weicher es bloß als ein ‚Bıns 
dewort angejeben: ex eis incolumis evasu- 
rus, made die ganze Vorſtellung dadurch matt. 
Stebbanus bat die ganze Worrfügung auf 


susAmıg gezogen, und das letzte⸗Mittelwort fur 


*. 


« 
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„ſtaͤnden, als diejenigen find, worin wir uns befüs- 


den, ft es nicht Zeit, lange Betradhtungen an⸗ 
piuftellen, fondern.da muß man fogleid, etwag 


‚wagen. Indeſſen finde ih doch, daß bie meiſten 
„Bortheile auf. unferer Seite, find, wenn wie 
„nur Stand halten, und nit, durch die Men- 
pge der Feinde betaͤubt, unſere witkliche Ueberle— 


genheit aus den Händen laſſen. Die ſteilen Ufer 


„ſind für ung, und dienen ung, falls wir Stand 


- balten, zur Vormauer; weicher wir aber, fo 


werden fie, aller Schwierigkeit ungeachtet, bald 
zerftiegen feyn , wenn ‚fi niemand zur Wehre 


ſetzt. Ja wir werden in diefem Kalle die Feinde ' 


mdefto ftärfer auf dem Halſe haben, da ihnen ber 


„NRückzug nicht. fo leicht fällen wird, wenn wir fie 


„auch Zum Weichen bringen follten: Auf ihren 
„Schiffen find fie Teicht zurück zu ſchlagen; fa 
„bald fig Hingegen aufs Land treten : fo fechten fie- 
„fon mit gleiheni Vortheile. Ihre Menge: darf 


euch nicht fonderlich fchreden. Denn ſo viel ihrer 


„auch find; fo werden fie doch, im Anſehung der 
„Schwierigkeit zu landen, nur in geringer Anzahl 

jiyum Gefechte kommen koͤnnen. Sodann werden 
ihre Völker, bey aller Ueberlegenheit ihrer Men⸗ 


— 


—X——o— genommen: fore, ut etiam in- 
columis ex iis evadat; welches eher Statt 
Anden, würde, wenn neenyergoouevog im Text 
ftünde. Portus har vollends ix rsrwr als das 
Mittel ıhyer Rettung ongefeben, und propter 
haec überfegt, weiches an fi wohl Statt fine’ 
: bei könnte: nur wuͤrde xuı alddann hier nichts 
zu thun haben.  . “a, 
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ar9%ı ſolche wicht auf dem. Lande unter gleichen Vor⸗ 


„theilen, fondern nur auf den Schiffen, brauchen 


„koͤnnen *); welche natürlicher Weiſe in der See 
„manchen Zufällen unterwerfen find. Ich glaube al- 
‚to die Schwierigkeiten, mit benen fie werben zu 
„kaͤmpfen haben, gegen unfere geringe Anzahl aufs 
„„rechnen zu koͤnnen. Ihr ſeyd Achenienfer, 
die es aus eigener Erfahrung wiſſen, was es 
wbeißt, im Angefichte eines Feindes eine "Landung 
„vernehmen; daß, wenn derfelbe nur Staud hält, 
„und fi nicht durch einen eitlen Schrecken vor den 
„Brauſen der Fluthen und dem furdstbaren Ans 
blicke der berandringenden Schiffe zunt Weichen 


bringen laͤßt, derſelbe nicht zu überwältigeit ſeh. 


„Und dieſes voraus gefaßt, will ich euch noch ein 
„Madhl bitten, daß ihr diefes Mahl Stanit haltet, 
‚und. buch eine tapfere Gegenwehre hier an dem 


* So wenig ich mir bier ein Genfige gethan ba- 
be. ſo habe ich doch die qußerordentlihe Spar⸗ 
fambeit des Geſchichtſchreibers in den (GB riech.i 
[ben Worten! xul En &7 Mm seurög esw ix 


_- TE Onois well; AM and veov, im einer dere 


— Mändlichen Ueberſetzung nicht wohl beffer errei» 
den koͤnnen. Thucybdides ſagt, die Feinde 
ſeden für zablreicher zu halten, als fie, aber nicht 


aus einem gleichen Geſichtspuncte, unter gleis , 


den Bedingungen, caeteris paribus. Diefes 
würde Start haben , wenn fie beyde auf feftenr 
oden füchten : fo aber würden jene fich mir. dem 
hiffen tummeln muͤſſen. Es muͤſſe alfo alles 
“ maht fo viel’ von dem Begriffe ihrer Menge 
winden, als diefe Ungleichheit änderweitiger 
Vortheile, und dab Webergemicht der At hen i⸗ 
anfer in diefer lektern Abſicht austrage. 


per 


⁊ 


* 


N 


v 
c 


176 Geſchichte des Thuchdides. 
„Rippen des Geſtades euch ſelbſt ie wen als bie 
„Feſtung rettet.‘ i 
5,7 Hipiger Angriff der Sacdänenie, 
(859] Durch diefe zuverſichtliche Anrede des 
Demofthbenes befamen die Athenienfer 
neuen Muth ; und gingen nunmehr nad) der Küfte 
zu, wo fie ſich nahe am Rande des Meeres fiellten. 
Inzwiſchen braden die Cacedbämonier auch 
auf, und unterbeffen daß fie mit ihren Landvoͤlkern 
den Angriff auf das Fort thasen, feßten fie mit 
den Schiffen, deren drey und vierzig an ber Zahl 
waren, ebenfalls an. Einer von ihren Schiffshaupt- 
leuten, Nahmens Thrafpymelidas, des Kras 
teſikles Sohn, aus Sparta, that den An= 
griff, und legte an dem Drte an, wo Demoftbes 
nes feiner wartete. Die Athenienfer thaten” 
ihnen zu Lande und zu Waffer tapfere Gegen» _ 
wehre. Jene theilten ihre Schiffe in verfchiedene 
kleine Haufen, weil mehrere nicht zugleich anlaufen 
konnten, ſo daß ein Theil allemahl wieder ausru⸗ 
hete, und wechſelsweiſe einer um den andern vor⸗ 
ruͤckte; da ſie denn mit der größten Hitze anfielen 
und ſich einander auf alle moͤgliche Art anfriſchten, 
um die Feinde zu verdrängen, und. ſich des Forts 
zu bemädtigen. Brafidas, der ald Trierarch 
dabey war, that fi bey diefer Gelegenbeit vor allen’ 
andern hervor. Da derfelbe fah, daß die Trierars 
Ken und Öteuerleute, wegen der ſchweren Zu⸗ 
gaͤnglichkeit des Ortes Überhaupt, wenn auch ir- 
gendwo zu Ianden möglich ſchien, ſcheu wären, und 
nur. für ihre Schiffe beforgt , ſolche nicht zu zer- 
ſtoßen: fo rief er, es fey wunderlich, daß man, 
a um 
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um nur ein Stück Holz zu ſchonen, die Feinde 
in ihren, auf Cacedämonifchen Grund und 
Boden gebaueten Feſtungen laſſen wolle. Er rief 


alfo feinen Landsleuten zu, fie ſollten die Larbung 


mit Gewalt durchfegen, und die Schiffe immerhin . 
in taufenb Stücke ſcheitern laffen; und den Buna 
desgenoſſen fteilte er vor, ſie follten ſich nicht lan⸗ 
ge befinnen, den Cacedämoniern für fo viele 
wichtige. Dienfte diefes Mahl ihre Schiffe-aufzuopfern, 
fondern diefelden auf den Strand jagen, und, eß 
mödge Eoften, was es wolle, ans Land. zu Fommen 
"und Feſtung und Mennſchaft zu mn 
ſuchon. 
12. der aber von — ab geſchlagen wirb. 
So hitzig er dieſes andern vorwarf, fe herz⸗ 
haft noͤthigte er feinen Steuermann, das Schiff 
gegen: das Geſtade zu jagen, und ging fon auf 
bie Schiffleiter; ward: aber: bey dem‘ Verſuche, aufs 


Land zu ſteigen, von den At henienſern zurück 


gehauen (mit Streichen. zurück getrieben), daß er, 
[260] von den vielen Wunden ohnmachtig, in die vor⸗ 
derfte: Spike des. Schiffs ftürzte, und feinen Schild 
Über Bord fallen Tieß, weicher nachher ans’ Lamb 


getrieben wurde, we ihn die Athbenienfer aufe 


hoben, und zu dem / nachmahls von ihnen dieſes 
‚Angriffs wegen errichteten Siegeszeichen brauchten. 


Die übrigen  bezeigten 'ebenfald guten Willen ge . 


nug; fanden es aber unmöglid, ans Land zu kom⸗— 
men, fo wohl der rauhen Beſchaffenheit des Ufers 
wegen, als weil die Athenienfer feſten Stand 
hielten, und feinen Fuß beit wien. So wun⸗ 
berbar hatte es das Old gewandt; - daß bie Yehe 
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78 Eekecſchichte des Thucydides. 
nienſer ſich auf dem Lande, und dazu noch auf 
Lacedämo niſchem Grunde, gegen einen An⸗ 
griff zur See von Lacedamoniern wehren; 
und die Lacedämonier mit einer Flotte auf 
ihr eigenes. Land, welches ihnen feindfelig geworden, 
eine Landung verſuchen mußten, da:fonft von bey⸗ 
„den Bölkern dieſe als bie beften- Landfoldaten, jene 
aber als bie geſchickteſten Seeleute, und der vorzüg⸗ 
lichen Stärke ihrer. Flotten halber, damahls in 
großem; Rufe ſtanden. 
18. Ankunft der. Athenieufiſchen Fioue * Syphakteria, 
Nachdem ſie den: Angriff dieſen Tag hindurch, 
and noch einen Theil des folgenden fortgeſetzt, ſo 
ließen fie enblih davon ab, und fertigten am drit⸗ 
ten Tage einige Schiffe nah Aſine ab, Holz zu 
Nüſtzeugen herbey zu hohlen; indem, ihrer Vor—⸗ 
fielung nad, die Mauer gegen den Hafen zu zwar 
ziemlich hoch, doch aber, in Betrachtung, daß man 
da bequem landen Eönne,. mit Sturmjeugen zu be= 
" gmwingen fegn werde. > 
Während. diefer Zeit Jangten die. Atbenien- 
fer mit. den vierzig Schiffen von Zacynth an, 
auf welche fie einen Theil von den in Naupak 
tus in Befagung gelegenen. Völkern-an Bord ges 
nommen hatten, und wozu noch vier andere Schiffe 
geftoßen waren. Als diefe das felte Land fo wohl 
als die Inſel mit geharniſchten Völkern dic befeßt, 
‚and den Hafen voller Schiffe fahen, obne daß fol« 
de zum Auslaufen Miene machten: fo waren fie ver⸗ 
Segen, wo fie anfegen ſollten. Endlich wandten fie 
Sch für dieſes Mahl nach der Infel Prote,- wel- 
che nicht weit davon Tiegt und unbewohnt if, und 
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blieben die Nacht über da; Den folgenden Tag ri 
ten fie in völliger Schlachtordnung wieder vor, in 

- der Meinung, [261] jene ſollten ihnen auf die ' 
offene See entgegen gehen, oder im widrigen Falle 
mit dem Vorſatze, ſelbſt auf ſie los zu gehen. Doch 
fie begegneten ihnen nicht, und zum Unglücke hat- 
ten ſie auch den Eingang ihrem anfänglichen: Anz 
ſchlage zu Folge nicht gefperrt: Sie waren auf dem 
Lande in aller Gelaffenheit damit beſchaͤftiget, ihre 
Schiffe mit Mannſchaft zubeſetzen, und die hd: = 
thigen Anftalten vorzufehren, auf den Fall, daß die 
Bände zu ihnen eindringen follten, in dem Hafen, 
ber ziemlich geräumig war, zu ſchlagen. Bu 
24. welche die Lacedaͤmoniſche Flotte ſchlaͤgt und Sphal⸗ Dad 
2 T teria einſchließft. a 
Die Athenienfer hatten ſolches niet fo. _ 
bald inne. geworden, als fie durch beyde Candie 
zu ihnen eindrangen. Hier. fanden fie den größten , 
Theil der feindlichen Schiffe ſchon auf hohem Waſ⸗ . 
fer gegen fie geftellt, welche fie angriffen und in die | 
Flucht ſchlugen, da fie benn auf dem Nachfegen in, 
einem fo engen Bezirke eine Menge ihrer Schiffe bes 
fhädigten, "und fünf derſelben, und zwar eins mit 
aller Mannſchaft, in die Hände befamen. Nunmepr'‘ 
‚gingen fie auch auf die Schiffe los, die ſich Sicher: 
beit: halber ans Land gezogen hatten. Sie fielen 
diefelben zum Theile noch während der Zeit da 
man fie- bemannte “an, und. brachten. ihnen derbe 
Stoͤße bey ;: führten auch einige derfelben, von welz . 
hen fid doch die Mannſchaft noch mit der Flucht 
rettete, an ihre Schiffe gebunden Ieer- mit davon. - 
| Ä Ma | 
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Die Saceddmonier wurben ‚dutch den Anblick 


dieſes Unfalls aufs aͤußerſte gerührt; ſonderlich weil 


ihre Lente auf ber Inſel dadurch abgeſchnitten wur⸗ 


den. Sie rüdten alſo in ihrer hölligen Rüſtung im 


die See vor, bielten die Schiffe feft, und ſuchten 


dieſe wieder an. fi zu xeiſſen, mit, ſolchem Eifery 


. 


daß ein jeder glaubte, .cd würde da gebreden, wa 
er nicht ſelbſt Hand ans Wert legte. Das: Gotum⸗; 


miel war außerordentlich bey den Schiffen, als haͤt⸗ 


ten die beyden Parteyen ihren Charakter gegen eins 
ander vertauſcht. Denn die Lac ebämonier, vor 
Eifer und Beflürzung, fochten, fo zu. fagen, auf 


dem Lande ein Seetreffen, und die, Athenienfer 


weiche fiegten, ‚und ihr Glück fo viel als möglich 


verfolgen wollten, fochten von den Schiffen nicht 
‚anders als in einem Landtreffen. Nachdem fie ein- 
ander eine Zeit lang rechtfchaffen zu thun ‚gemacht, 
ſchieden fie endlich nach vielen beyderfeitigen Wun« 


den aus. einander; fo daß die Lacedämoni ier 
die leeren Schiffe, außer denen, die gleich Anfenge 
dem Feinde in die Hände geyathen, doch nosh.retz 
teten. Beyde Theile zogen ſich hierauf in ihr ‚Lager 


zurüch, wo die Athenienfer ein, Siegesʒ eichen 
J aufrichteten, dem Gegentheile die Todten auslie⸗ 


ferten, und ſich der Trümmer von den Schiffen 


bemaͤchtigten; mit der Flotte aber unverzüglich die 


Inſel, auf welcher die Mannſchaft nunmehr abge⸗ 
ſchnitten war, umringten. [263] Die auf dem fe—⸗ 
ſten Lande ſtehenden Pelopon nefier, nebſt den 
Völkern, die bereits von allen Orten her: zu ihnen 
geftoßen waren, blieben bey Pylos ſtehen. 


- 
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— 335. Die Laeed aͤmonier ſchicken Bevollmaͤchtigie dahin, 
Als die Nachricht von dem, was ben Pylos 
vorgegangen war, nach & parta Fam, fo fand man 
daſelbſt Für bientih, zu einem Mittel, welches man 
bey wichtigeh Unfaͤllen zu ergreifen pflegte, zu 
freiten, und bie Haͤupter der Regierung nach dem 
Heere reiſen zu laſſen, damit dieſelben dus dem 
Augenſcheine,, nad ihrem beſten Gutfinden, den 
Sachen rathen könnten. Als dieſe ſahen, daß es 
keine Möglichkeit ſey, die Leute zu entſetzen, und 
«8 doch nicht gern darauf ankommen laſſen wollten, . 
daß Te vom Hunger Noth litten oder von dem 
zahlreichen Feinde überwältigt wurden, ober ihm 
ih die Hände geriethen, fo dünkte fie der befte Rath 
zũ feoh, daß fie in Anfehung Pylos mit den 
Ay enienfifhen Feldherren, wenn biefe an⸗ 
ders wollten, einen Stillſtand zu treffen ſuchten, 
und unterdeſſen eines Friedens wegen Bothſchafter 
nah Athen ſchickten, um nur ihre Leute fo bald 

als moͤglich wieder zu bekommen. 


16. welche einen Stillſtand treffen ‚ und Borbfafter nach 
Athen ſchicen. 


Di die Feldherren ſich dieſes gefallen lieben: 

ſo ward ein Vergleich getroffen, auf folgende Be⸗ 
dingungen: „Die Lacedämsnier -follten 
„Schiffe, ‚die fie. in bem Seetreffen gebraucht, nebft 
allen übrigen im Lakon iſchen befindlichen Kriegs- 
„ſchiffen nach Pylos bringen, und dafelbft den 
nAtbhenienfern -überliefern, auch gegen das 
„Fort weder zu Waſſer noch zu Lande das Gering- 
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„ſte ———— Dagegen ſollten die Athhenien⸗ 
„ſer ihnen verſtatten, den auf ber Inſel befindlichen. 
‚Leuten von’ dem feften Lande her ein Gewifles on 
„Lebensunterhalt zu reichen, naͤhmlich auf, jeden 
„Mann zwey Attiſche Chönir Mehr, und 
„zwey Kotylen Wein, nebft etwas, Fleiſch; und 
„für jeden Bedienten- halb fo viel. . Diefes follten fie 
im Angefichte der A tbenienfer dahin beingen, 
und ohne deren Vorwiſſen Fein Fahrzeug dahin 
abgeben. Die Athbenienfer folten die Inſel 
mach wie vor eingeſchloſſen halten; nur nicht dar⸗ 
ram. landen, und. überhaupt gegen bie Pelop of 
mefi, [hen % zlker fo wohl zu Waſſer als zu 
oe ſich aller Feindſeligkeiten enthalten. Würde - 
",‚einer oder der andere Theil irgend ‚einem ‚von die⸗ 
fen ‚Artikeln im. geringften entgegen.. handeln: fo 
‚nfollte der Vergleih als gebrochen angefehen wer: 
\ „ben. Uebrigens ſollte derſelbe in ſeiner Kraft ver⸗ 
Inbleiben, bis die Lacedä moniſchen. Abgeord⸗ 
„neten wieder von A then zurück kaͤmen. Dieſe 
„ſollten die Athenienſer mit einer Galeere 
dahin, und auch ‚wieder zurück bringen; ba denn 
bey ihrer Rückkunft der gegenwärtige Vergleich 
„zu Ende gehen, und die Athentenfer die 
„Schiffe in dem Zuſtande, worin fie folche be⸗ 
A„kommen, wieder abliefern Sollten. [2633 Auf 
dieſem Fuße ward der Vergleich geſchloſſen, auch 
unnttelbar darauf die Schiffe, an der Zahl etwa 
ſechzig „ausgeliefert, und, die Bothſchafter abgefer⸗ 
tiget: A dieſe in Athen angelangt waren + hiel⸗ 
sen fie dafelbſt folgenden ch 1 








Viertes Vuch. 183 

— der Baerhämonifhen Bocbſchafter zu Achen, morin 
ſte die. Athenienſer um Frieden bitten; 
„Geehrteſte At benienſe r, die Lace dd 
„monier haben und zu euch. geſchickt, um der 
„auf der Inſel eingefchloffenen Mannfchaft wegen 
„einen Vergleich mit euch zu treffen, worin wir 
zeure Vortheile, fo viel.ben fo ‚widerwärtigen Ums 
„fänden möglih, mit der Ehre unferer. Nation 
„zu verbinden fuchen follten. Wir wollen ung dabey 
nicht gegen, unfere Gewohnheit mit langen. Reden 
aufhalten, fondern, unferer Kandesart gemäß, Din: 
nude, die ſich Eur; abthun laffen, nicht in die Land 
‚nge dehnen, dagegen aber bey Gegenftänden von 
weſentlicher ErheblichEeit, die eine Erörterung ers 
fordern , nad der Saden Bedürfniß deſto weit⸗ 
„laͤuftiger ſeyn. Nehmet ſolches nur nicht mit 
„widrigem Gemüthe auf, und ſehet es nicht fo an, 
„als ob wir euch dergleichen Einſicht nicht ſelbſt zu⸗ 
„trauten, und euch erſt davon belehren wollten, ſon⸗ 
"dern vielmehr als eine bloße Erinnerung, einen 
„löblichen Entſchluß zu faſſen, wobey wir eure da⸗ 
mau hinlaͤngliche Einſicht voraus ſetzen. Es ſteht al⸗ 
„ſo nunmehr bey euch, von eurem jetzigen Glücke 
„den ſchoͤnſten Gebrauch zu machen, wenn ihr das⸗ 
zienige,. was ihr wirklich beſitzet, zu behaupten 
fucht, und euch im Uebrigen mit dem Zuwachs 
„von Ehre und Ruhm begnüget; und es nicht mar 
het, wie re welchen ein ungewohntes Süd 
„begegnet, es zu machen pflegen. Diefe fegen das - 
„Ziel ihrer Hoffnungen immer höher binaus ; weil 
ihnen ihr bisheriges wirkliches Glück ebenfalls un⸗ 
„erwartet gewefen. Ber bingegen ſchon mehenahie 
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„den Unbeftand des Gluͤcks in beyden Abſichten er 
fahren hat, der ift billig bey al feinem Glücke 


„doch fehr mißtrauiſch; und diefes follte ja wohl - 


bey euerm Staate, noch mehr aber bey dem unſe⸗ 


eigen ‚ vermöge einer vielfältigen Erfahrung von 


„Recptswegen Statt finden.‘ 
38. ihnen den Unbeftand ‘des Stüdes ware Ei 
„Doch den. deutlihften Beweis davon Eönnt 
ihre in unfern dermahligen Widerwärtigfeiten fin« 
„den, da wir ald Glieder des anfehnliääften Staa- 
tes in ganz Griechenland vor euch erfheinen, 
und euch jeßt um dasjenige bitten, wovon wir 


1 . 


: vorhin ſelbſt Herren zu ſeyn glaubten, es zu ger 


ben oder zu nehmen. [264] Und dazu bat uns 
„nicht etwa ein Abzug an unferer Macht gebracht, 
„fo wenig als einiger Uebermuth tiber deren Ver⸗ 
Agroͤßerung. Unſere dußern Umſtaͤnde waren voll⸗ 
„nkommen die vorigen; nur unſere Maßregeln haben 
„und fehlgeſchlagen, und dieſes kann jedermann To 
„qut als uns betreffen. Ihr würdet euch alſo in 
Betrachtung fo wohl der gegenwärtigen inneren 
„Macht eures Staates, als euerer auswärtigen Er⸗ 
„oberungen, zur Ungebühr einbilden, daß eben deß⸗ 
wegen auch das Glück beftändig auf euerer Seite 
fen werde. Wer al$ ein vernünftiger Mann’ uns 
ter möglichſter Beſorgung feiner Sicherheit alle 
„WVortheile als eine ungewiſſe Sache anſieht Y 


*) Die Sri ie $i if&en Worte; saupesrw Ades- 
oirweg ( für ocbı) 7 aryadık eg aubiBoAov dopu- 


Ass Meyro, find auch vollfommen folgender Ber 


‚deutung fähig: Ber als Pa 


, 
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„der wird ſich auch in bie ihn -betreffenben Unfäne 
mit mehrerver Kugheit zu ſchicken wiſſen, und. fi 
micht einbilden/ der Krieg werde ſich in den Schran⸗ 
sten ‚halten „in weichen er ibn fuͤhren wollte, ſon⸗ 


zybern wielmehre, mie das Glück ihm den Weg weis. 


- te. Ein ſolcher wird ben mindeften-Unfdllen aus⸗ 
pigefest ſeyn; weil er, ohne fih buch den glück⸗ 
ꝓichen Erfolg einer Unternehmung fiher und flag 
„machen zu laſſen, mitten in feinem Glückr dem 
Frieden die Hund biethet *). Diefes, ihr Atbe⸗ 
 gpaienfer, wird :die bioblichſte Art ſeyn, wie: ihr 
„gegonwaͤrtig mit. uns nerfahren kimnt; damit ihr 
„micht machet, daß, wenn es euch, auf den Sal 
der Weigerung, Fünftig etwa widrig gehen ſollte, 
„wie e8 anf ‚maniherley Art möglich iſt, man auch 
zwenre gegenwärtig 'erhultenen Vortheile auf bie 
„Rechnung bes: Stückes fchreibes wogegen ihr es 
pyejetzt voͤllig in eurer Gewalt habt, euch, ohne «ir 


\’ 


ger Mann fi die erhaltenen Vor 
tbeile auf alle angewiffen Falle zu 
fiherm ſucht; nachdem man nähmlid sIcrro 
unmittelbar mit Es auprBoAov oder mit dodaras 
verbindet: da behdes, vermöge der Sprachregeln 
fo wobl, als des hiefigen Zufammenbanges, Statt 
Bat. Und in der That möchte ich jetzt diefe Teure 
Ueberfegung der im Texte befindlichen vorziehen. 
Zu dergleihen Zweifeln gibt die in diefer Rede 
herrſchende Lakonicität mehr als zu oft Gele⸗ 
genheit. 

*) Von dieſer Stelle, die von den uͤbrigen Ausle⸗ 
gern gan, anders verſtanden worden iſt, habe ich 
mich in den Erik. Geb. ©. As bey dem Zeite 
werte xaradhvsher ertlärt, 
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ymige Beſorgniß des Oegentheiles *), bey: ver 
„Nachwelt den Ruhm zu ſichern, daß ihr folge 
„burh eure Macht und Klugheis erlangt. habet.’’. 
© 29. ‚bie: Sicherheit. eines edelmüthig geſchenkten Friedens 


un Die Lacebämonier laden. euch, zu einem : 


u Bergleiche umd zur Beylegung des Krieges ein, 
und biethen euch zu dem Ente einen gegenſeitigen 


„Frieden und: Bündniß, und alle Arten von Freunde 


arſchaft und gusem Vernehmen un; wogegen fieihre 
„Leute von ber Infel wieber verlangen, welches fie 
A„beyden zuträglicher zu ſeyn erachten, [265] als 
wenn dieſelben entweder, bey etwa geaͤußerter Ger 
islegenheit zu entfommen, fih mit Gewalt durch⸗ 
aſchlügen, ober auch fih an euch zu ergeben, gend- 
zrthigt. werden follten. Wir find der Meinung, daß 
„große Beindfefigkeiten auf. die bündigfte Art bey- 
‚gelegt. werben, nicht wenn der eine Theil mit den 
Waffen in. den Händen, und bey merklicher Ue- 


berlegenheit im Kriege, den andern durch erzwun⸗ 


‚gene. Eidſchwüre zu binden fuchet, ohne. ba bie. 
‚Partie auf beyden Seiten gleich ſey; ſondern wenn 
„er, ungeachtet er es ſo machen könnte, doch mit 
„Glimpfe verfährt, und nad einem Siege, der 
zfeine Erwartung übertroffen, gleichwohl aus ei- 
„mem edelmüthigen Triebe, feinen Gegentheil zu ver 


npflihten, fi auf leiblihe Bedingungen verglet- 


m 


‚ zuhet. Auf ſolche Ark wird — letztere, da er ge⸗ 


*) Oder auch: ohne uebernebmung neuer 
Gefabren, oder: ohne die Sache von. 
neuem aufs Spiel gu fegen, ——— 
iteg⸗ danyen - - naralınei, i 


- 


* 
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zahalben iſt, nicht wegen erlittener Gewalt ſich Recht 
„zu verſchaffen, ſondern ein rechtſchaffenes Betra⸗ 
„rgen zu erwiedern, allemahl bereitwilliger ſeyn, 
raus Empfindungen der Ehre bey feinem Werglei ⸗ 
söhe-zu bleiben. Und: diefes findet nad) der gewoöͤhn⸗ 
lichen Denkungsars der Menfhen unter größeren 
„Feinden noch mehr Statt, ald wo die Sache nicht 
söiel zu bedeuten bat. Gibt der eine Theil freywil⸗ 
Alig nach, ſo laͤßt fi der andere auch mit Vergnuͤ⸗ 
gen herab; ſpricht jener hingegen aus einem gar 
ya hohem Zone, fo läßt er e6 auf eine verzwei⸗ 
„fee Gegenwehre ankymmen *). J 


BEN 4‘ ..: 
N 


*) Or,.meös de rd Unseauyivra nal ragz yyw- 
"ip danmöwvevew. Portus und Enentel, 
welche die letztern Worte überfegt: praeter ho- 
minum Gpinionem cum. perio resistunt, 
‚baden dem Worte yrauın eine Bedeutung gelie⸗ 
ben, die ed gar nicht hat, und welde durch ddE« 
oder Soxyoıg hätte ausgedruͤckt werden muͤſſen. 
Des Valla Ueberſetzung: contra animi propo- 
situm, ift näher, aber dunkel. yvaın beißt übers - 
haupt ein nad Einfiht und Weberlegung gefälls 

tes Urtheil, und darin gegründete Neigungen, 
‚und wird in: diefer Bedeutung ber örgm, bem 
finnjigen Trieben, entgegen geſetzt; weiches beym 
Thucyhdides am beutlihiten aus B. 3. ©. 
ar erhelet, wo oerya mit Peaxurarsı warn 
verbunden Wird; ingleihen B. =. C. 65, wo P er 
rik les genannt wird durarög dEmpurı' nad 14. 
‚yauy und C. 65 syruung audernua, Die Car 
cedämonier fagen alfo: ein Feind wird 

— unter dieſen Umſtänden das Aeußer⸗ 
ffewagen, wenn ibm and feine Ber. 
nunft Unmdglidkeiten zeigt, d. in 
verzweifelt. J — 


% 
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#6, und: ihre fo wohl als bee übrigen Griechen Bänflige 
Verpflichtung ‚gegen. die.. Wehewienfer aufhhren. - 
„Es iſt jetzt für uns 'beybe die beſte Zeit von 
der Belt, einen Vergleich zu treffen, ehe uns gar 
„zu enipindliche Beleidigungen betroffen, die Au 
„ndihwendig, außer den im Sffentlihen Nahmen 
„ubernommenen Feindſeligkeiten, noch einen verſoͤn⸗ 
‚lichen unausksöſchlichen Groll von unſerer Seite zu⸗ 
AAziehen müßten ; uns aber deffen berauben wurden, 
„was wir fegt don eich verlangen. Laffet und alfo 
vießt zu einem Veiträgedie Haͤnde biethen,. da noch 
„nichts Entſcheidendes vorgefallen, da euch neben 
dem erworbenen Ruhme noch unſere Freundſchaft 
„angebothen wird, und wir, bevor uns etwas 
Schmaͤhliches begegnet, unſeren Unfall noch als 
„leidlich anſehen konnen. Laſſet und ſelbſt anſtatt 
des Krieges den Frieden waͤhlen, und zugleich ben 
„übrigen Griechen nad fo vielen Beſchwerden 
„die Ruhe verſchaffen; wofür fie euch bey der ge— 
Agenwartigen Geſtalt der Sachen gewiß die meifte 
„Verbindlichkeit haben werden. Denn in Anfehung 
bes Krieges, wozu fie bisher angehalten worden, 
willen fie nicht eigentlich zu fagen, wer denſelben 
„zuerſt angefangen; bey erfolgtem Frieden hinge⸗ 
ungen, welcher jebt vornehmlih in euern Händen , 
mitt, werben fie glauben, euch denfelben zu verbanfen 
‚una daben. Sodann werdet ihr durch eine gänftige 
„Erklaͤrung *) euch die Laced ämonier gu be 


N 


*) "Hy wäre hätte Bier säpimfi vom’ Portus 
nicht uͤberſetzt werden follen: si rem perspi- 
ciatis; fondern: si dia decernitis.. 
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ſtaͤndigen Freunden machen, da ſie 6 — da⸗ 
„rum anſprechen, und ihr ihnen. in dieſem Falla 
siden Frieden ſchenken und. nicht erzwingen werdet. 
„Srwaͤget nur wohl, was hierin alles für Vortheile 
„begriffen ſind. Denn ihr wiſſet wohl, wenn wir und 
„ihr nur einerley Sprache. führen, fo werben’ die, 
„übrigen Geriechen .im Gefühle ihrer Ohnmacht 
„gegen die magst Ötaaten gern alle Eee j 
qrbeweifen.“ J 

a1 Uebertriebene ——— des Kleon. 

So erklaͤrten ſich die Lacedaͤmonier. Sie 
glaubten, die Athenienſer haͤtten ſich ſchon 
Lange nach dem Frieden geſehnt, und bloß ihre Abe 
neigung davon wäre ihnen im Wege geftanden; 
wenn ihnen alfo berfelbe angebothen wuͤrde, ſo wuͤr⸗ 
den fie ihn mit beyden Händen ‚annehmen, und ih⸗ 
nen ihre Leute gern heraus geben. Die Ath enien⸗ 
fer Hingegen glaubten, da ſie die Leute. auf der 
Inſel in ihrer Gewalt hätten, fo würde ihnen der 
Friede allezeit gewiß genug ſeyn, wenn fie nur woll- 
"ten; fie fpannten daher die Saiten noch höher. Der 
fie am meiften dazu reigte, war Kleon, bes Kleſaͤ⸗ 
netus Sohn, welder damahls einen Sprecher *) 
beym Volke abgab, und bey demſelben ungemein 


viel Eingang hatte. Diefer beredete fie, fie folten 


ihnen zus Antwort wiflen ‚laffen: erfilih müßten 
fih die.auf der Infel befindlichen Leute mit ihren 
Waffen an fie ergeben, und fih nah Athen brin« 
gen laſſen; wenn dieſes goſchehen, ſo IN bie 


Ich glaube, daß dieſes dab — dau 
maryayas natuͤrlich genug ausdruͤckt. 


1 
—* 


190 Seſhichte dee Thuchdide. 
Lacedadmonier Niſda, Pegd, 
und Achaia (melde Länder fie nicht in dieſem 
Kriege, ſondern ſchon durch den letzten Vergleich 
befommen hatten, da die Atheni en f- er nn 
dener ‘ erlittenen Schlappen wegen / darein willi⸗ 
gen muͤſſen, und der Sriede ihnen nothwendig ges 
worden war) heraus geben ; alsdann Eönnten fie ih 
re Leute. bebommen, und einen Frieden ſchließen 
auf fd lange Zeit, ald es 3 bepden Sen güt büne 
ken würde. 

Br Sruchtlöfer Ausgang we ESS. 

[267] Die Laced dinonier antworteten auf 
diefen Befcheid nicht ein Wort, fondern verlangten 
nur, man möchte ihnen einige Männer ausfondern; 
mit welchen fie ‘über jeden Punct gegenfeitig, fpre- 


chen, und dasjenige, worüber fie ſich vergleichen 


möchten, in ber Stille zur Richtigkeit bringen Eönn- 
ten. Hier ging ihnen nun Kleon vollends anf die 
Haut. Man babe, fagte er, ſchon vorhin: gefehen ‚. 
daß fie mit lauter ungerechten Abſichten ſchwanger 
gingen; allein jetzt falle es noch deutlicher in die 

"Augen, ba ſie ſich gegen das Volk nicht heraus laſ⸗ 
“fen, und fi dagegen mit- etlihen wenigen Perſo— 
nen: beſprechen wollten. Wenn fie rehtmäßige Ab⸗ 
ſichten haͤtten, fo follten ſie ſolche in aller Gegen⸗ 
wart frey heraus ſagen. Allein da die Cacedämos 
nier wohl einfaben , daß fie fih in Gegenwart 
des ganzen Volks nicht weiter heraus laſſen durf⸗ 
‚ten, wenn fie auch, geneigt geweſen wären, in Bes 
trachtung ihrer bedrängten Umftände- fih zu etwas 
Mehreren zu verftehen „.um ſich bey ihren Bun- 
‚besgenoffen ‚Feine Vorwürfe zuzuziehen, wenn fie 


h f 
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ſich ſo weit heraus laſſen, und. dadr: ihre Abſicht 
sricht erreichen follten ; und daß gleichwohl die Ather 
nienfer ihnen ihr Begehren auf. Eeine erträglis 
chen Bedingungen. zugeſtehen würden, fo reiſeten 
fie unverrichteter Sache wieder von Athen fort 
(nah Pylos). SE oo. 
03. Die —— halten bie Barebämenifchen Schiffe 
zurück, und erheuern den Krieg. ; 
Allhier ging fogleih hey ihrer Ankunft ber 


x 
Ne 


IV 


Stiliftand zu Ende. Die La cedamonier for⸗ 
derten, der Abrede gemäß, ihre Schiffe wieder zu: 


růck; allein die At henienſer brachten verſchie⸗ 
dene Beſchwerden gegen ſie auf; als daß ſie gegen 
den Vergleich einen Anfall auf das Fort gethan, 
— Kleinigkeiten mehr, und wollten aus 
de unde von der Auslieferung der Schiffe nichts 






wiſſen; indem ſie darauf beſtanden, es ſey unter 


ihnen ausgemacht: wenn im geringften-den Artikeln 
entgegen gehandelt würde, ſo ſoll der Vergleich 
als ungültig anzuſehen ſeyn. Die Taceddmo- 
nier proteftirten zwar dagegen, und bezeugten , 
es fen diefes mit den Schiffen eine offenbare Un- 
gerechtigkeit ; inzwifchen (da fie nichts dadurch ers 
bielten) , fo gingen fie fort a fingen den — 
wieder an. 

Nunmehr ſuchten u Theile den Krieg: auf 
Polos mit Nahdrud zu treiben. Die Athe 
. nienfer- ließen den Tag über befländig zwey 
Schiffe um die Infel herum gegen: einander. Ereu« 
zen; und des. Nachts legten fie ſich alle um dies 
felbe herum, nur die Seite nach der offenen See 
zu ausgenommen , wenn ber Wind ging (mie fie 


‘ 
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dann noch zwanzig Schiffe zuln Wehufe diefer Eine 
fperrung. von Athen aus erhalten; fo daß ih⸗ 
rer. jebt im allem fiebzig waren);. 260) Die Pe 
loponnefier. thaten mit ihren auf. dem. feſten 
Lande fließenden Völkern verfehiedene Anfaͤlle auf 
die Feſtung, und lauerten zugleich.auf.eine vortheil⸗ 
hafte Gelegenpeit, wenn ſich dergleichen. etwa dus 
‚bern follte,, ihre‘ Beute (von der Inſel) zu retten, 
— 24. Verlauf des Krieges: in Sieilien. 

" Während diefer Begebenheit ‚hatten in Sic i⸗ 
ken die Sprafufaner und ihre Bundesge⸗ 
noſſen die bey Meffana auf ver Huth: lebenden 
Schiffe noch mit: den andem Schiffen/ die fie. aus: 
gerüftet, verfärkt, und führten nunmehr den Krieg 


von Meffana” aus. Hierzu hatten fie Dugufn- 
krenſer hauptſaͤchlich vermocht, A m 
Zeindfhaft gegen die Rheginer; wie fie denn 
auch ſelbſt mit geſammter Hand ihnen in ihr Ger 
bieth gefallen waren. Da fie. auch bie geringe An: 
zahl der dort befindlihen. Athenienſiſchen 
Schiffe fahen, und hörten, daß ber größte Theik 
berfelben, ber hierher beſtimmt war, fi: mit Einſchlie⸗ 
ßung der Inſel aufhielt; fo wurden fie ſchlilſſig, 
ein Seetreffen zu wagen. Denn wenn fie erft Mei⸗ 
fter zur See wären „ fo hofften fie mit Rhegium; 





welchem Orte fie alddann zu Waſſer und. zu Lande 


zufegen Eönnten, bald fertig zu werden, und ihre 
Sachen ſolcher Geſtalt auf einen fehr: guten Fuß 
zu ſetzen. Dem de Rhegium und Weffana 
als die Außerfien Spigen, jenes von Italien, 
und biefes von Sicilien, einander fehr nahe lie 


gen, fe würden bie Atbenienfer babuxr eines 
: ee 
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bequemen Standort, voniwe aus ſte Sicilien 
beunruhigen Eönnten, für ihre Flotten berfieren', 


und auch den Canal nicht beſtreichen knnen *). 


Dieſe Meerenge "macht das zwifhen -Rhiegium 
und Meſſa na befindliche Gewaͤſſer aus, wo Sii⸗ 


silsen am wenigſten von dem feſten Lande ent: 


fernt ift. Diefes ift die ſo genannte Ch arybbrs, 
" we 2 { 2 i . j —— ‘a “ 3 : 


tneis Tag Iruriug, Tog Te Meconung TIS ZEme- 
Aag, To Adyaroıy re En dyelvai EDoemtiin, 
za) TE mode near, Portus, mit dem 
Balla und En nel meiſtens überein ſtim⸗ 
men und welcher 


quae est In Sicxtia, in proximo essent: car 


siömabgnt se non pgrmissurgs, ut Alke- 


4 Pi 7 nr . x N i 5 
*) Sr. Euveyoyug yae —R TS TE Pyyis ‚ERe@- 


| eö gegeben: Cum enimRhe- 
gium Italiae un, et Messana,, 


‚ nienses ad insulam a ‚- fretoque - 


potirentur, hat hier ver eden 
ten begangen. 2) Hatte er bey rüs Zuxsirac nicht 
wol, fondeen gxeotngor ans Dem vorberges 


biedene Unrichtigkei⸗ 


henden verftehen follen. =) Bedeutet Edognem - 


nicht appellere , fondern in statione esse con- 
- {ra ins. ex statione imminere insulae, was 


zu Lande ädedgeven oder Inıpeuronefsuedge 


-- heißt. 3) Hat avervas die ihm hier beygelegse Bes 


deutung gar nicht. Es heißt nahlaffen, nie _ 


nmahis zulaſſen. Daher hätte Duter die Leſeart 


erliber Handſchriften 3x av era (anfatt N: 77777) Wu 


rotę, ASvr. Poq. von Rechtawegen als unſtrei⸗ 
tig in den Text aufnehmen ſollen. > 


Nach dieſem allen forge ich, baß T huchd — 


“ Des noch eine ganz andere Wendung dieſer Pe⸗ 
riode im Dinne gehabt hade, atynach dieſer folder 
Geſtalt berichtigten und-oben von mir gelieferten 
Ueberfegung beraus kommt, und daß er' in dem 
Vorberfage eigentlih den Grund angeben wollte, 
warum ſie die in dein Nachſatze gemeldete Auss 
Thueydides. II, SH, Pi N | 


N 
u —— 


x 


A 


194 Eeſchichte des: Lpucpdibes. 
wo Ulyffes vorbep:gefabren ſeyn ſoll. Da aber 
„wegen der. Enge bes Paſſes und aus fo großen 
Meeren herz ala das Tyrrheniſche um Si— 
—Cilianiſche find, das Waſſer bier zuſammen 
ſtromt ‚und.. heftig fluthet, ſo hielt man es mit 
Recht für gefährlich. | , 
2.95. .Berfhiebene Vortheile der Arfenienfifaen Partey: : 
In diefem Swifchenraume alfo mußten ‘fi die 
S Syrakuſaner und ihre Bundesgenoffen mit et= 
; was mebr als dreyßig Schiffen bey ſpäter Tages⸗ 
zeit, auf Veranlaſſung eines Schiffes, welches den 
Durchgang verſuchte, mit der Athenien ſiſchen 
Blotte, die ſechzehn Schiffe ſtark war, und acht 
| Rheginitgen Schiffen, ſchlagen. Die At he⸗ 
wienf ex behielten die. Oberhand, und jene ſuch⸗ 
ten ſich mit Verluſt eines Schiffes ‚in möglidhfter. 
Eile. nad ihren jederfeitigen Standlägern, die fie 
dermahlen zu Meffana und‘ Rhegium hat⸗ 
ten, zu entfernen; — es dann vollends — 
wurde. 
Hierauf raͤumten die. Lokrenſer das Rhee⸗ 
ginifge; 3 bie Spratufaner und ihre Bun⸗ 


nr —— der Athenienfer als einen für iße 
„se Angelegenheiten fo vortheilhaften, und jenen 
nachtheiligen Umftand unſehen Eönnen. Sn wels 
chem Falle fie eigentlich fo: zu überfegen wäre: 
‚aufeinen guten Fuß ſetzen; indeygt 
die Athenienſer dadurch einen beques 
men —5*— verlieren, und nice, 
Meifter Fon der Meerenge.. bleiben 
‚würden (die fie fonft in ihrer Gewalt hat⸗ 
sen) ; indem Rhbegium und alas 
einander fehr nahe liegen. 


® 
x, 


x 
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besgenoflen jogen fi) mit ihren Schiffen bey Pe: 


Toris im Meffanifhen zuſammen, La6g]' 


und legten ſich daſelbſt vor Anker; fo daß fie die 
Land: Armee in ber Nähe hatten. Die Athenien- 


fer und Rheginer ſuchten fie bier bald auf; ! 
und da fie bey ihrer Annäherung die Schiffe leer 
fanden, fo griffen P> ſolche unverzäglih an, ride 


teten ihnen aud ein Schiff vermittelft eines bar= 


auf geworfenen eifernen Hakens zu Grunde; doch 
kam die Mannſchaft noch durch Schwimmen davon. 
Hierauf gingen die Syrakuſaner auf ihre 


Schiffe an Bord; und fuchten längs det. Küfte, fo 


daß die Schiffe auf dem Lande gezogen wurden , 
‚ Meffana gu "erreichen ;- auf welcher Fahrt die 


Athenienſer wieder auf ſie los gingen, und 


den Syrakuſanern, die ſich ſeewaͤrts wand⸗ 


ven, und ſelbſt den erſten Angriff thaten, noch ein, 
Schiff zu Grunde richteten. Inzwiſchen liefen die 
Syrakuſaner, ohne auf dieſer Fahrt und in 
dem auf gemeldete Art erfolgten Seetreffen fonder: 


lichen Nachtheil erlitten zu haben, in dem Don | 


zu Meffana ein. 
Die Athenienfer fegetten auf erbaftend 


Nachricht, daß Kamarinmadurd den Ardias 
und feine Anhänger an die Sp rafufaner ver , 


rathen worden, dahin. Und die Meſſanier gin— 
gen unterdeſſen ſo wohl zu Lande mit hellem Hau⸗ 


fen, als mit ihren Schiffen auf das Chalcidie. 


ſche Naros, weldhes an ihr Gebieth gränzte, los. 

Den erftien Tag nöthigten fie die Narier, hin» 

ver den Mauern’ ihrer Stadt Schuß zu fuchen, und 

verheerten das platte Land. Den Tag darauf gins 
N 2 
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‚gen fie mit ihren Schiffen. den: Fluß Acef inet. 


hinauf, verwäüfteten bier ebenfalls das Land, um 
thaten mit den Landvölkern einen Verſuch die. 
Stadt. F 

Inzwiſchen — die & iEu- ler über die 


‚ SSergböhen ber in ſtarken Haufen zum Entſatze ge⸗ 


gen die Meſfanier an, welches bie Naxier 


= ‚nicht, fo. bald fahen, als fie neuen Muth faßten, 
fich unter einander mit. der Borfiellung , daß bie, 
.ügontiner und übrigen Griechiſchen Bun: 
desgenoſſen zu ihrem Beyſtande im Anzuge ſeyen, 


anfriſchten, und ſolcher Geſtalt in einem ploͤtzlichen 


De Ausfalle über die Mef fanier berfielen, fie ın die. | 


Flucht ſchlugen, und üßer taufend. derfelben Nie: 
derhieben, worauf die übrigen unter großen Schwie⸗ 
rigEeiten den Weg nad Haufe fugten; indem die 


"Barbaren fie unter Weges anfiefen rund den 


— 


größten Theil von ihnen in Stüde hieben. - 
Micht lange hernach ging bie bey Meſ fana 
liegende Flotte aus einander, jeder nach ſeiner Hei⸗ 


= ; math. Kaum. war dieſes gefchehen , fo gingen bie 


eontiner. und ihre WBundesgenoflen mit dan 


’ Aihenienfern auf Meffana los, [270] in 


der Meinung, daß ſolches geſchwaͤcht ſey; fo daß 
die Athenienſer mit der Flotte gegen den Ha⸗ 


- fen, und die übrigen zu. Lande gegen die Stadt 


ihr. Heil verſuchten. Doch die Meffanier tha— 
ten.mit einigen Zofrenfern unter dem De 


moteles, welde nad obgedachtem Verſtoße zur 
Beſatzung darin -gelaffen waren ‚ einen ploͤtzlichen 
Ausfall , brachten die Leontiniſchen, Völker 
größten Theils in die Flucht, und hieben ihrer gie 
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ne Menge nieder. Als die Athen ienfer folches 
mahrnahmen, eilten fie ihnen von den Schiffen zu 
Hälfe, und jagten die Meffanier, die fie ‚bey 
ibrer Annäherung in Schreden und Verwirrung 
fanden, wieder in die Stadt; worauf fie ein Sie: 


geszeichen aufrichteten, und fi) fodann wieder nah 


R begium zurück zogen. Nach der Zeit ſetzten die 


in Sicilien wohnbaften Griechen, ohne Zus 


thun der A thbenienfer, den Krieg > Lande ger 
.. gen einander fort. 


26. Der Lacedaͤmonier Bemübungen, Echeysmirte na 
Sphakteria zu ſchaffen. 


Bey Pylos hielten, bie Athenienfer die | 


auf. der Inſel befindlichen Race damonier noch 
immer eingeſchloſſen, und die Armee dieſer letztern 


auf dem feſten Lande ging auch nicht aus der Stelle. 


Da es den Athenienſern an Lebensmitteln 
und Waffer gebrach, fo fing ihr dortiger Aufent- 
datt an ihnen fehr beſchwerlich zu werden. Es war ' 


nähmlich Feine Quelle, außer einer einzigen auf der - 


Burg von Pylos felhft, und diefe war nicht reich ; 
fondern die meiften gruben den Kiefelgrund am Mee— 
re auf, und tranken ein Waſſer, wie man es fi 
dorftellen kann. Auch drängte fie der geringe Kaum, 
"den fie für ihr Lager hatten ; und da für bie Schiffe 
kein. Ankerpfag war, fo nahm abwechſelnd ein Theil 
am Lande feine Mahlzeit, während der andere auf 
ber Hoͤhe des Meeres lag. Was fie aber am ver: 
drießlichften machte, das war die Fänge der Zeit, 
die ſich über alle ihre Erwartung verzog; ba fie, in 
Betrachtung, daß die Inſel nicht angebauet war, 
and die Leute Seewaſſer trinfen „mußten, binnen‘ 


u __ 


, 
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„wenig Tagen mit ihnen fertig zu werben gedacht 


hatten. Die Urſache hiervon war diefe, weil die 
Lacedämonier einen hohen Preis darauf ge— 
ſetzt hatten, wer Mehl, Wein, Kaͤſe, oder andere 
Eßwaaren, die in einer Belagerung dienlich ſeyn 
könnten, auf die Inſel ſchaffte; und den Helo— 
ten, dee ſolches bewerkſtelligten, war bie Freyheit 
verſprochen. Dieſes machte, daß es verſchiedene 
wagten „ hinan zu kommen, ſonderlich aber. die 
Heloten, [271] welche bald von dieſem, bald von 
jenem Orte im Peloponnes ausliefen, und es 


ſo abpaßten, daß ſie waͤhrend der Nacht in den 
Gewaͤſſern der Inſel ankamen. Sonderlich nahmen 


ſie es wahr, wenn ein ſtarker Wind ging; weil ſie 
alsdann mit minderer Gefahr, von den auf der Huth 


befindlichen Galeeren entdeckt zu werden, hinan 


treiben konnten, wenn der Wind von der See ber 
wehte; denn in ſolchem Falle Eonnten die Wach— 
fchiffe nicht rings‘ um die Infel fahren. Jene Dinge: 
gen befümmerten ſich nie darum, eb ihnen bey 
der Anfabrr ein Schiff zu Scheitern ging. ‚Sie lies 
Ben fie vielmehr ohne Bedenken auf den Strand lau⸗ 
fen; weil fie beym Auslaufen ſchon zu einem ge— 
wiſſen Preiſe geſchaͤtzt waren, und um die Landungs⸗ 
pläge der: Inſel her hielten die Hapliten War 
he. Wagten es hingegen welche bey fliller kuft, fo 
geriethen felde den Athenienfern in die Hän⸗ 
de. Anderer Seits Famen auch durch ben Hafen ver⸗ 
fhiedene mit Schwimmen unter dem Waſſer dahin, 
und brachten in Schläuchen, die fie mit einem &tri-, 
de nachzogen, mit Honig eingemachten Mohn und 
geftoßenen — mit. — — anfänglich, 





1 


Viertes Ba. > = 199 


ohne entbeeft zu werden, durch, allein. nachher lauerte 
man ihnen auch auf. Und überhaupt brachten bey⸗ 
de Theile alle erfinnlichen Künfte, der eine, Lebens. 
mittel hinüber zu (haffen, und ber — u 
nicht durchwiſchen zu iaſſen. | 
27. Berlegenheit der Athenienſer wegen det wenues 
Diefer Unternehmungen. ° 
Als man in Athen hörte, daß die Flotte 
Noth litt ‚„und die Leute auf der Inſel befländige 
Zufuhr an „Lebensmitteln hätten, fo geriethen fie 
in große Merlegenbeit, und es ward ihnen bange, der 
Winter möchte diefer ihrer Einfperrung ein Ende . 
machen, weil fie wohl ſahen, daß ihnen: die Zufuhr 
des Benbthigten nad) einem von dergleichen entblößs 
ten ‚Lande um den .Peloponnes herum, uns . 
möglich fallen. wilrde, da fie den Sommer hindurch 
‚nicht einmahl im. Stande gewefen waren, genug 
dahin zu ſchaffen; ingleihen daß, .da Feine Häfen 
in der Gegend waren, ihre Leute nirgends würden 
anlegen Eönnen ; fo daß fie entweder das Unterneh: 
men aufgeben, . und die Leute entkommen laſſen, 
‚ nder auch erwarten müßten, daß diefelben mit den 
Schiffen, die ihnen: Lebensmittel zuführten, unter - 
Vorſchub eines ſtürmiſchen Windes davon fegeiten.. 
Vor nichts aber war ihnen mehr bange., als vor 
‚ben Cacedämoniern, welche, wie fie glaubz, 
ten, ihrer Sache gewiß ſeyn müßten ‚ da fie weis 
ter nichts von Kriedensunterhandiungen ‚erwähnten, 
Jetzt alfo Fam ihnen die Reue an, daß fie den Fries 
densvorſchlägen derſelben kein Gehör gegeben hat⸗ 
ten. Als Kleon merkte, daß ſie, des von ihm hin⸗ 
tertriebenen Vergleiches an nicht biz auf ihn 


⸗ 
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zu ſprechen waren ; fo ‚behanptete-er, die, melde 
ſolche Nachrichten verbreiteten , fagten ihnen bie 
Wahrheit: nicht. [272] Doch da diejenigen , die da⸗ 
. ber Famen.,. fie bathen, fi ie moͤchten, wofern fie ih⸗ 
nen nicht glaubten, Bevollmädtigte auf den Au— 
genſchein dahin fielen, fo ward er ſelbſt mit’ dem 
Sheagenes von den AUtbenienferm hierzu 
erwaͤhlt. Da er wohl fah, daß er nun würde ent- 
; weber mit denen, auf welche er 108 gezogen, einer⸗ 
ley Sprache führen müflen, oder im wibrigen alle 
fich offenbarer Lügen geihen laſſen; fo vieth er dem. 
Athenienfern, bey denen er doch eine’vorzüge 
che Neigung zum. Kriege bemerkte : bier. fen nicht 
die Frage von Bevollmaͤchtigten und Augenfchein,. 
oder unnützen Zeitverderb; wenn fie glaubten , daß 
48 mit den Nachrichten feine Richtigkeit ‚hätte, fo 
folten fie don Leuten mit einer Flotte zu Leibe ge: 
ben. Diefes war auf den Niciad, bed Nice 
ratus. Bohn, gemünzt, ber fein Feind war, und 
damahls die Würde eined Feldherrn bekleidete. Hier: 
zog er alfo. los und fagte: ed müßte ein. Leichtes 
feyn , bie Leute auf der Infel mit einer wohlgerü- 
fleten $lotte in die Hände zu, befommen, wenn bie 
Feldherren nur Herz hätten; und wenn er nur bie. 
Anführung in Handen haben follte, er wollte bald 
damit zu Stande kommen. 

28. Keon bekömme die Anführung bey Polos. 

Da die Athenienſer fon unter der Hand 
mißvergnügte Reben gegen ben Kleon führten,. 
und ſagten, worum er nicht hinſchiffe, wenn ihm: 
dieſes ſo leicht zu ſeyn dunke, jener. aber noch. im⸗ 
mer bey feinem Schimpfen blieb, fo.fagte Nicias: 
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er ſey es zufrieden, daß er nach ſeinem eigenen 
Belieben eine. Befehlshaberſtelle nehme, weilche en 
wolle, und die Sache auszuführen fuchte,: Kleon 
dachte, dieſes wurde fu böſe nicht gemeint ſeyn/ 
und bezergte fi ich daher willig dazu. Allein da er ſah, 
daß er ſie ihm in rechtem Ernſt abtreten wolle, ſo 
trat er wieder zurück, und ſagte: nicht er, ſondern 
Nicias fen Feldherr; indem ihm nunmehr bange - 
wurde, und er nicht -gebacht hatte, daß dieſer es 


dazu Eommen laffen würde, ihm feine Stelle abzuu⸗ 
treten. Doech Nicias wiederhohlte fein Anhalten, 


ſagte ſich öffentlich: von feiner Befehishaberwirde 
in. dem Kriege auf Pylos los, und nahm die 


Achemienfer darüber zu Zeugen. Diefe mach: 


gen es, wie e8 mit dem. Wolke zu gehen pflegt ; je 
F Kleon ſich von ber Anführüng der Flotte 
68 zu macen.und feine. Reden zurücd zu nehmen 
ſuchte, deſto mehr reigten fie den Nicias, feine 
Befehlshaberſtelle den Kleon zu übergeben und 
abzutreten, und ſchrien jenem zu, er ſollte zu Schiffe 
gehen; ſo daß er endlich, da er nicht mehr von ſei⸗ 
nem Worte los zu kommen wußte, ſich zu der Fahrt 


verſtand. Er. trat alſo unter den Haufen, und fagr - 


te: ihm ſey vor den Lacedamoniern nicht 
bange, allein er wolle zu dieſer Unternehmung kei⸗ 
nen aus der Stadt nehmen, ſondern die Lemnier 
und Imbrier, vie bey. der Hand, und die leich⸗ 
ten Schildtraͤger, welche aus Aenum als Hüulfs⸗ 
völker zugegen wären. [273) Mit dieſen, fagte ex 

wolle er den Angriff gegen die Soldaten auf. der 
Inſel thun, und binnen zwanzig Tagen entwe⸗ 
der die Lacedamonier lebendis herbringen 


— 
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„ober fie dort niebermachen. Die Athenienſer 
konnten ſich des Lachens nicht enthalten, daß er 
die Sache ſo leicht nahm. Indeſſen war‘. der ver⸗ 
nunftige Theil ſehr wohl damit zufrieden ; indem 


fie doch Einen Vortheil davon zu ‚erhalten gedach⸗ 


ten, entweber des Kleon los zu werben, worauf 


fie fih am. meiften Rechnung machten, oder, wenn 
ihnen dieſe Vermuthung fehl ſchlüge, die Lac e⸗ 
dA monier von ihnen bezwungen zu feben. 


: 29. Mafrrgeln besfsiben zur Ausführling diefe unter⸗ 


nehmung. 
. Mahdem er alfo bey ber Verſammlung alles 


in Nichtigkeit gebracht, und bie Ath enienſ er 
ihm die Unternehmung durch ordentliche Stimmen 
Übertragen hatten, fo wählte er einen von den auf Py⸗ 
kos befindlichen Feldherren, nähmlich den Demp- 
ſthenes, zu.feinem Gehülfen, und machte fich fo: 
dann in größter. Eile auf den Weg. - Den Demo: 


ſt he nes hatte er dieſerwegen gewählt, weil er er⸗ 
fuhr, daß dieſer auf eine Landung an der Inſel 
denke; wie denn die Soldaten, die in Anſehung des 


+: hätflöfen Zuſtandes, worein ſie bie Beſchaffenheit 
des Ortes ſetzte, vieles leiden mußten, und mehr 

Belagerten ald Welagerern glihen, fehr begierig 
waren, die Sache mit dem Degen in der Hand zu. 
entſcheiden. Und ein Brand auf der Infel gab ihm 


(dem Demoſthenes) jetzt auch noch neue Kraft; denn 
da dieſelbe vorhin meiſten Theils mit Holz bewach⸗ 
ſen und, weil fie nie. bewohnt gewefen, weder Weg 


noch Steg darauf war; ſo hatte ihn dieſes ſcheu 


gemacht, indem dieſer Umſtand den Feinden, die 


aus ſo verſteckten Gegenden dem zahlreichſten Kriegs⸗ 


— 


N 
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heere großen Abbruch thun Eönnten, nach ſeiner 
Meinung, den Vortheil gebe; weil ſie jener Ver⸗ 


ſehen ſo wohl, als getroffene Einrichtungen duch 
das Gehüfh nicht fo gut entdecken Eönnten; bey 


ihren Völkern. hingegen ein jeder falfcher Schritt i 


fihtbar wäre, und jene den Anfall thun koͤnnten, 
wo fie wollten, ohne daß man ſich deffen verfähe ; 
weil fie den Angriff in ihrer Gewalt hätten. So⸗ 


dann wenn die Noch. zwaͤnge, auf einem verwach⸗ 


fenen. Boden einander zu Leibe zu gehen, fo ſey, 
glaubte er, eine geringe. Anzahl, die aber der Ger 
genden Eundig, einem weit flärkeren Haufen, 
dem biefelben unbekannt feyen, überlegen ; ihre 
zahlreichen Volker würden unvermerkt zu run: 
de gerichtet werben ; indem man nicht weit genug 


fehen Eönne, wo man einen ober ben andern Theil 


unferftügen müſſe. 
30. Die Athenienſer fordern Sphetteria auf; 


[274] Zu bergleihen Ueberfegungen trug der 


Unfall, der ihn in Aeto liſen betroffen, und welcher 
zum Theile den Waldungen zuzufchreiben war, nicht - 


wenig ‚ben. So aber, da die Soldaten wegen des 
engen: Bezirkes der Inſel fih an dem Rande ders 
ſelben halten, und daſelbſt ihre Mahlzeiten zurich⸗ 
ten müſſen, um beſtaͤndig auf ihrer Huth zu ſeyn, 
hatte bey dieſer Gelegenheit einer aus Verſehen das 


Gebuͤſch an einer kleinen Ede in Brand gebracht ,, 


welches dann ein eben entflandener Wind dergeftalt 
vergrößert hatte, daß, ehe man es ſich verfah, der 
größte Theil der Inſel abgebrannt war. Nunmehr 
Eonnte er alfo deutlicher feben, daß der Laces 
damonier ‚mehrere wären ; ba er vorhin and 


a 
[1 
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den ihnen zugebrachten Lebensmitteln, eine geringere 
Anzahl derſelben vermuthet hatte. Da er es folg⸗ 
lich jetzt als eine Sache anſah, die ſich der Mähe 
verlohnte, daß die Athenienſer es ſich Ernſt 
feyn Tiefen; quch die Landung auf der Inſel nun⸗ 
mehr thunlicher fañnd: ſo machte er alle Anſtalten 


‚zum Angriffe, ließ zu dem Ende von den nachſten 


Bundesgonoffen Völker aufbiethen, und machte al 
les übrige (zum Angriffe) fertig. 


Unterdeffen kam Kleon, der ihm feine An. 


, näherung fhon durch einen Bothen voraus wiffen 
laſſen ‚bey Phlos an, begleitet von dem Heere, 
welches er für ſich verlangt hatte. Nachdem ſie ſich 
mit einander vereinigt, fo ſchickten ſie zuerſt einen 
Herold zu der auf dem feſten Lande ſtehenden Ar⸗ 
mee, mit dem Antrage, ob ſie ihre auf der Inſel 
befindlichen Landsleute bedeuten wollten, daß ſie ſich 
mit ihren Waffen ohne Schwertſtreich ergeben; ſo 


follten fie in leidlicher Gefangenſchaft gehalten wer: , 


‚den, “ ein Hauptfriede zu ‚Stande kame. 
31. ſie landen darauf, 

Da dieſes abgeſchlagen wurde, ſo nahmen ſie 
noch einen Tag Friſt, und gingen den folgenden 
in See, nachdem ſie die Nacht vorher alle ſchwer 
bewaffnete Mannſchaft zuſammen auf einige wenige 


Schiffe gehen laſſen. Ein wenig vor ber Morgen: 
„bdämmerung fliegen fie auf beyben Seiten der Infel, 
von der See ber, und gegen dem Hafen über, ans 


Land , ungefähr acht hundert Geharniſchte an ber 


Zahl. Diefe gingen ‚der Abrede gemäß, in vollen 


Laufe auf die erfte Wade der Anfel los, welche et- 


wa aud drenßig Geharniſchten beftand, da ihr An- 
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führe Epita bas mit dem größten Theile die 
Mitte der Infel befeßt hielt, wo fie ben ebenften 


Boden und auch Waſſer hatten; fo mie ein anderer. 


aus wenig Leuten beftehender Haufe die dußerfte 


Spitze der Inſel gegen PyTos zu beſetzte. [273]. 
Diefe lestere hatte ein fteiles Ufer, und von der e 
Landſeite war ihr auch nicht wohl benzufommenz 
indem noch von alten ‚Zeiten her. ein feltes Bollwerk 


da war, welches von großen ausgeſuchten Steinen 


aufgeführt worden, und Wovon fie einen guten Ger 


brauch zu machen gedachten , auf den Kal, daß: fie 


fih etwa gegen eine überlegene Gewalt zurück jie- | 


ben ‚müßten. . Diefed war ihre-Stellung. 
a2. und greifen den Feind von allen Geiten an. = 
Die Athenienſer hieben bie erfte Wache, 


welche · fie im vollen Laufe überfielen , ſogleich nie⸗ 
der; da ſie dieſelbe noch in ihrem Nachtlager, und 


mit Anlegung der Waffen beſchaͤftigt, antrafen, ohne 
daß fie, von der Landung etwas bemerkt hatte; *ins 
dem fie. gedacht, die Schiffe gingen nur, ihrer Ge⸗ 
wohnheit nad, die Nacht über zur Befehung der In: 
fel herum. So bald der Tag anbrach, ftiegen auch 


die übrigen Völker von den Schiffen, deren uch et⸗ 
was über fiebzig waren, insgefammt, außer den Worhe- " 


leuten von den unterften Rudern, ein: jeber mit ber 
ihm eigenen Rüftung angetban,” ans Land. Hierun⸗ 
ter waren acht hundert Bogenſchützen, und eine glei⸗ 
che Anzahl leichter Schildfräger ; ingleichen die Mef- 


ſeniſchen Hülfsvölker nebft den übrigen fämmtli« 


ben Truppen, die bey Pyl 06 geftanden , nur bie 
Befagung in dem Fort ausgenommen. Demo ſt he⸗ 
nes ſtellte dieſelben in verſchiedene Haufen, deren 


— ⸗ 
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wenig Tagen mit ihnen fertig zu werden gedacht 
. batten. Die Urſache hiervon war dieſe, weil die 

Racedbämoniereinen hoben Preis darauf ge= j 
fest hatten, wer Mehl, Wein, Käfe, ober andere 


Esßwaaren, die in einer Melagerung, dienlich ſeyn 
fönnten , auf. die Inſel ſchaffte; und den Helo⸗ 


ten, die ſolches bewerkftelligten, war bie Freyheit 


verſprochen. Diefes machte, daß es verfdiebene 
wagten , binan zu kommen, ſonderlich aber. die 


Heloten, [271] welche bald von diefem, bald von’ 
jenem Drte im Peloponnes ausliefen, und es 


fo. abpaßten, daß ſie während der Nacht in den 
Gewaͤſſern der Inſel ankamen. Sonderlich nahmen 


- fie es wahr, wenn ein ſtarker Wind ging; weil fie 


alsdann mit minderer Gefahr, von den auf der Huth 
‚ befinetihen Galeeren entdeckt zu werden, hinan 
tre:ben Eonnten , wenn der Wind von der See ber 
wehte; denn in ſolchem Falle Eonnten die Wach— 
Schiffe nicht: rings um die Infel fahren. Jene Dinge: 
gen befümmerten fih niche darum, eb ihnen bey 


der Anfahrt ein Schiff zu Scheitern ging. ‚Sie lies. 


ßen fie vielmehr ohne Bedenken auf den Strand lau⸗ 
fen; weil fie beym Auslaufen (don zu einem ‚ges 


wiffen Preife gefhägt waren, und um die Landungs= 
pläße der: Inſel ber hielten die Zapliten War: 
he. Wagten es hingegen welche. bey ſtiller Kuft, fo 


geriethen felde ben Athenienfern in die Hin: 


de, Anderer Seits Famen auch durch ben Hafen ver⸗ 


fiebene mit Schwimmen unter dem Waſſer dahin, 
und braten in Schläuchen, die fie mit einem Stri—, 
cke nachzogen, mit Honig eingemachten Mohn und, 


geftoßenen ceinfamen mit. — kamen enfängtih, 








N 


Viertes — 499 


ohne entdeckt ” werben, durch, attein naher fauerte 
man ihnen auch auf. Und Überhaupt brauchten bey⸗ 
de Theile alle erfinnlichen Künfte, ‚ber eine, Lebens⸗ 
mittel hinüber zu ſchaffen, und der Kal 2m 
nicht durchwiſchen zu iaſſen. | 

27. Berlegenheit der Athenienſer wegen det —* | 

diefer Unternehmungen. ° 

—Als man in Athen, hörte, daß bie Flotte 
Noth litt, und die Leute auf der Inſel beftändige 
Zufuhr an Lebensmitteln hätten, fo geriethen fie 
in große Verlegenheit, und es ward ihnen bange, der 


‚Winter möchte dieſer ihrer Einfperrung . ein Ende’. 


wmaden, weil fie wohl fahen, daß ihnen die Zufuhr 
Des Bendthigten nach einem von dergleichen entblöß⸗ 
ten ‚Sande um den Peloponnes herum, uns . 

möglich fallen wilrde , da ſie den Sommer hindurch 
Bi einmahl im Stande gewefen waren, genug 
dahin zu ſchaffen; ingleihen daß, da Eeine Häfen 
in der Gegend waren, ihre Leute nirgends würden 
anlegen können ; fo daß fie entweder das Unterneh: 
men aufgeben, und die Leute entkommen laſſen, 
oder auch erwarten müßten, daß diefelben mit den 


- Schiffen, die ihnen Lebensmittel zuführten , unter 


‚den Cacedämoniern, welche, wie fie glaub:. 


Vorſchub eines ſtürmiſchen Windes davon fegelten.. 
Bor nichts aber war ihnen mehr bange., als vor 


—* 


ten, ihrer Sache gewiß ſeyn müßten, ba fie wei⸗ 


ter nichts von Friedensunterhandiungen erwähnten, 
Set alfo Eam ihnen die Nee an, daß fie den Frie⸗ 
densvorfchlägen berfefben Fein Gehör gegeben hat: 
ten. Als Rleon merkte, daß fie, des non ihm hin: j 


tertriebenen Pergleiches wegen, nicht wohl auf ihn. 


. 
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38 ſprechen waren; fo behauptete er, Dies. welche 


9 


* 


ſolche Nachrichten verbreiteten, ſagten ihnen die 


Wahrheit nicht. [272] Doch da diejenigen, die da⸗ 
her Famen.,. fie bathen, fü te moͤchten, wofern fie. ih⸗ 


+ 


nen nit glaubten, Bevollmächtigte auf den Aus 


genſchein dahin ſchicken, fo ward er felhft mit" dem 
Theagenes von. den Utbenienferm bierzu 
erwaͤhlt. Da er wohl ſah, daß er nun wurde ent- 
weder mit denen, auf welche er los gezogen, einer⸗ 
4 ley Sprache führen müſſen, oder im widrigen Falle 


ſich offenbarer Lü ügen zeihen laſſen; fo rieth er den 


Athenienfern, bey denen er doch eine’vorzüge ' 
.. fie Neigung zum Ariege bemerkte: bier. fen nicht: 


bie Frage von Bevollmaͤchtigten und Augenfchein z: . 


boder unnützen Zeitverderb; ; wenn fie glaubten daß 
48 mit den. Nachrichten ſeine Richtigkeit hätte, fe 


ſollten fie. don Leuten mit einer: Stotte zu Leibe ge: 


hen. Diefes war auf den. Nicias, des Nice⸗ 


ratus. Sohn, gemünzt , ber fein Feind war, und. 


damahls die Würde eines Feldherrn beffeidete. Hier: 
zog er alſo los und fogte: ed müßte ein. Leichtes 
fen ‚ bie Leute auf der Inſel mit einer wöhlgerü= | 
ſteten $lotte in die Hände zu. befommen, wenn bie _- 
‚Beldherren nur Herz hätten; und wenn er nur die 


Anführung in Haͤnden haben follte, er wollte en 


damit zu Stande Eomnten. 


as. Kleon bekömme bie Anfüuͤhrung * polo⸗. 


Da die Athenienſer ſchon unter der Hand | 
mißvergnügte Neben gegen. ben Aleon führten, . 


und fagten,. warum er nicht hinfchiffe,, wenn ibm 


dieſes fo leicht zu ſeyn dünke ‚ jener, aber noch im⸗ 
mer bey — Scqhimpfen blieb, fo. fagte Nicias: 


/ 
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er ſey es: zufrieden, daß. er. nach feinem eigenen 


‚Belieben. eine. Vefehfshaberftelle nehme, welde en 


! 


wolle, und. die Sache auszuführen fuchte. Kleon 
badite, dieſes würde fo böfe nicht gemeint fen. 
und hegeigte ſich daher willig bazu. AHein da er fah, 
vaß er ſie ihm in rechtem Ernſt abtreten wolle, ſo 
trat er wieder zurück, und ſagte: nicht er, ſondern 
Ni cias ſey Feldherr; indem ihm nunmehr bange 


wurde, und er nicht gedacht hatte, daß dieſer es | 


dazu kommen laffen würde, ihm feine Stelle abzu: 
£reten. Dech Nicias wiederhohlte fein Anhalten, 
ſagte ſich öffentlich. von feiner Befehlshaberwürde 
in dem Kriege auf Pplos los, und nahm bie 
Athenienſer darüber gu Zeugen. Diefe mach⸗ 
sen ed, wie es mit dem Wolfe zu geben pflegt; je 
neehr Kleon ſich von der Anfuͤhruͤng der Flotte 
los zu machen und feine Reden zurüc zu nehmen 
ſuchte, deſto mehr reitzten ſie den Nicias, ſeine 
Befehlshaberſtelle dem Kleon zu uͤbergeben und 
ahzutreten, und ſchrien jenem zu, er ſollte zu Schiffe 
gehen; ſo daß er endlich, da er nicht mehr von ſei⸗ 


nem Worte los zu kommen wußte, ſich zu der Fahrt | 
| a Er. trat alſo unter den Haufen, und fage -· 


e: ihm fey vor den.Laceddämoniern nicht 
— allein er wolle zu dieſer Unternehmung kei⸗ 
sten aus der Stadt nehmen, ſondern die Lemnier 
und Imbrier, die bey. der Hand, ‚und bie leich⸗ 
ten Schildträger, melde aus Aenum als Hülfs⸗ 
völker zugegen wären. [243] Mit dieſen, fagte er,/ 


wolle er den Angriff gegen die Soldaten auf der 


Inſel thun ‚ und binnen zwanzig Tagen entwe⸗ 
der bie. Lacedämonier lebendig berbringen ‚ 


[ 
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‚ ober fie dort niedermachen. Die Athenienſer 
konnten ſich des Lachens nicht enthalten, daß er 
bie Sache fo leicht nahm. Indeſſen war der ver 
"nünftige. Theil ſehr wohl damit zufrieden; indem 
fie doch Einen Vortheil davon zu erhalten gedach⸗ ⸗ 
ten, entweder des Kleon los zu werden, worauf 
fie fi) am meiften Rechnung machten; oder, wenn 
ihnen diefe Wermuthung fehl ſchlüge, die Lac er 
dämoni er von ihnen bezwungen zu ſehen. 

29. Mafregeln desſelben zur Ausführling diefer Untere 
nehmung. 

Nachdem er alſo bey der Verſammlung alles 
in Richtigkeit gebracht, und die Uthenienfer 
ihm die Unternehmung durch ordentlicdde Stimmen 
Übertragen hatten, fo wählte er einen von den auf P y⸗ 
. 10.8 befindlichen Feldherren, nähmlich den Dem p- 
ſthenes, zu feinem Gehuͤlfen, und machte fih fo- 
dann in größter Eile auf den Weg. -Den Demo: 
ſt henes hatte er diefermegen gewählt, weil er er 
fuhr, daß diefer auf eine Landung an der Inſel 
denke; wie denn die Soldaten, die in Anfebung des 
‚ Kütfiofen Zuftandes, worein fie bie Befchaffenheit 
‘des Ortes feßte , vieles Teiden mußten, und mehr 
Belagerten ald Belagerern glihen, fehr begierig 
waren, die Sache mit dem Degen in der Hand zu 
entfcheiven. Und ein Brand auf der Infel gab ihm 
(dem Demofthenes) jeßt auch noch neue: Kraft; denn 
da diefelbe vorhin meiften Iheils mit Holz bewach⸗ 
fen und, weil fie nie bewohnt gewefen, weder Weg 
noch Steg darauf war; ſo hatte ihn dieſes ſcheu 
gemacht, indem dieſer Umſtand den Feinden, die 
aus ſo verſteckten Gegenden dem zahlreichſten Kriegs: 


I 
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heere großen Abbruch thun Eönnten, nach feiner 
Meinung , den Vortheil gebe; weil fie jener Ver: 
feben fo wohl, als getroffene Einrichtungen durch 
das Gebüſch nicht ſo gut entdecken könnten; bey 
ihren Völkern. hingegen ein jeder falſcher Schritt 


fihtbar wäre, und jene den Anfall shun könnten, 


wo fie mollten , ohne daß man ſich deſſen verfahe ; 
weil fie den Angriff: in ihrer Gewalt hätten. So⸗ 
dann wenn die Noth zwänge, auf einem, verwach⸗ 


fenen. Boden einander zu. Leibe zu gehen, fo ſey, 


glaubte er, eine geringe. Anzahl, die aber der Ges 
genden Euntig, einem weit flärkeren Haufen, 
dem diefelben unbekannt feyen, überlegen ; ihre 
zahlreichen Mölfer würden unvermerkt zu Grun⸗ 
de gerichtet werben ; indem man nicht weil genug 


fehen könne, wo man einen ober ben andern Theil 


unterftügen müſſe. 
360. Die Arhenienfer fordern Eohatteria duf ; 


[374] Zu dergleichen Ueberlegungen trug ber 


Unfall, der ihn in Aeto liſen betroffen, und welcher 
zum Theile den Waldungen zuzuſchreiben war, nicht 


wenig bey. So aber, da die Soldaten wegen des 
engen Bezirkes der Inſel ſich an dem Rande der— 


ſelben halten, und daſelbſt ihre Mahlzeiten zurich— | 


ten müffen, um beflänbig auf ihrer Hutb zu feyn, 
hatte bey diefer Gelegenheit einer aus Verſehen das. 
Gebuͤſch an einer kleinen Ede in Brand, gebracht, 

welches dann ein eben entftandener Wind dergeſtalt 
vergräßert hatte, daß, ehe man es ſich verſah, der 
größte Theil der Inſel abgebrannt war. Nunmehr 
Eonnte er alſo deutlicher fehben, daß der Laces 
bämonier,, mehrere wären ; ba er vorhin u 


204 Geſchichte w  hucpdidet, | 
ben ihnen zugebrachten Lebensmitteln, eine geringere 
Anzahl derſelben vermutbet hatte, Da er es folg⸗ 
lich jegt als eine Sache anfah, die fich der Mühe 
verlohnte, daß bie Athenienſer es ſich Ernſt 
ſeyn ließoͤn; quch die Landung auf der Inſel nun⸗ 
mehr thunlicher fand: ſo machte er alle Anſtalten 
zum Angriffe, ließ zu dem Ende von den naͤchſten 
 Bundesgonoffen Völker. aufbiethen, und machte al 

les übrige (zum Angriffe) fertig. 

| Unterdeffen Fam Kleon, der ihm. feine Ans 
, näherung fhon durch einen Bothen voraus wiffen 
laſſen ‚bey Pylos an, begleitet von dem Heere, 
— „welches er für ſich verlangt hatte. Nachdem ſie ſich 
mit einander vereinigt, ſo ſchickten ſie zuerſt einen 
Herold zu der auf dem feſten Lande ſtehenden Ar⸗ 
mee, mit dem Antrage, ob fie ihre auf“ ber Inſel 
befindlichen Landsleute bedeuten. wollten, daß ſie ſich 
mit ihren Waffen ohne Schwertſtreich ergeben; ſo 
„ follten fie in leidlicher Gefangenſchaft gehalten wer: 
den, Be ein Hauptfriede zu ‚Stande kaͤme. 
032° fie landen darauf, 
Da dieſes abgeſchlagen wurde, ſo nahmen fie 
er einen Tag Friſt, und gingen ben folgenden 
in See, nachdem fie die: Nacht vorher alle ſchwer 
bewaffnete Mannſchaft zuſammen auf einiger wenige 
Schiffe gehen Laffen. Ein wenig vor ber Morgen- 
„bdämmerung fliegen fie auf beyden Seiten ber Inſel, 
von der See ber, und gegen bem Hafen über, ans 
Land ‚ungefähr acht hundert Geharniſchte an der 
Zahl. Diefe gingen ‚'der Abrebe gemäß, in vollen 
‚Laufe auf die erfte Wache ver Inſei los, welche et: 
wa aud nu — — ‚da oe "An 
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Führer Epitadas nit dem größten Theile die 
‚Mitte der: Infel befegt hielt, wo fie ben ebenften 


Boden und auch Waſſer hatten; ſo wie ein anderer 


aus wenig Leuten beſtehender Haufe die äußerſte 


Spitze der Inſel gegen Py los zu beſetzte. [273], 
Dieſe letztere hatte ein ſteiles Ufer, und von der 
Landſeite war ihr auch nicht wohl beyzufonmen; “ 

indem noch von alten ‚Zeiten ber. ein feſtes Bollwerk _ 


da war, welches von großen ausgefuchten Steinen 
aufgeführt‘ worden, und open fie einen guten Ge⸗ 
. brauch zu machen gedachten, auf den Kal, daß: fie 


ſich etwa gegen eine überlegene Gewalt zurück zie⸗ 


den ‚müßten. Dieſes war ihre Stellung. 
237. und greifen den‘ Feind von allen Seiten mn. 
Die Athenienſer hieben die erſte Wade, 
— ſie im vollen Laufe überfielen, ſogleich nie⸗ 
der; da ſie dieſelbe noch, in ihrem Nachtlager, und 
mit Anlegung der Waffen beſchaͤftigt, antrafen, ohne 
daß fie von der Landung etwas bemerkt hatte; "in: 
dem ſie gedacht, die Schiffe gingen nur, ihrer Ge⸗ 
wohnheit nach, die Nacht über zur Beſetzung der In- 
fel herum. &o bald der Tag anbrach, ftiegen auch 


die übrigen Völker von ben Schiffen, deren uch et⸗ 
was über fiebzig waren, insgefammt, außer ben Worhe- 


leuten von den unterften Rudern, ein. jeber mit ber 


ihm eigenen Ruͤſtung angethan, ans Rand. ‚Higruns | 


ter waren acht hundert Bogenfhügen,. und eine glei⸗ 
He Anzahl leichter Schildträger; ingleichen die Mef- 


- fenifpen Hülfsvoͤlker nebft den übrigen fämmtli- : 
. Gen Truppen, bie bey Pylos geflanden, nur bie’ 
Beſatzung in dem Sprt ausgenommen. Demofibe. 


nes ſtellte dieſelben in verſchiedene Haufen, deren 


=. 
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jeber zwey ‚hundert Mann, mehr. oder weniger, ſtark 
war, Dieſe mußten die am höchften gelegenen Plaͤ⸗ 
Be befegen, um die Feinde in defto größere Verwir⸗ 

re rung zu bringen, wenn fich diefelben von allen Sei- 

‚ten ber umringt ſehen, und nicht wiſſen würden, 
gegen wen fie ſich wenden ſollten, ſondern allemahl 
auf beyden Seiten einen ſtarken Feind gegen’ ſich 
haͤtten; fo, daß wenn ſie auf die vorderſten los gin⸗ 
gen, die andern von hinten her unter ſie ſchoſſen, 
"und wenn ſie auf die. eine Seite ahflelen , die von 
der andern Seite ein Gleiches thaten.- Die Schü- 
Gen follten beſtandig auf alle ihre "Wendungen 
—Acht haben, und fie mit ihren Pfeilen,. Wurf⸗ 
‚Trieben, Steinen und Schleudern om meiften 
".  „Öngftigen *) ; indem fie in der Ferne fochten, und 
ihnen felbft nicht beyzukommen war ‚ weil fie felbft 
im Weichen fiegten, und im ©egentheile dem Feinde, 
To bald er wich, überall auf dem Fuße nachfolgten. 
So hatte es Demofihenes glei, Anfangs im 
Sinne, ‘als erden Anſchlag von der Landung faßte; 
und fo richtete er es auch jetzt wirklich ins Werl, 


"mGr.o anoewraroı rogsvracı. Dieß iſt dem Wa fs 
77 bo unverſtaͤndlich vorgekommen, daß er ſchreibt: 
Yon adsequor, quae sit sententia hujus 
vocis. Gleichwohl hat Thu cHdides bloß «in 
Wort, welches fonft ın diefer Bedeutung gewoͤhn⸗ 
licher von leblofen Dingen gebraucht wird, bier 
bloß von Perfonen gebraucht Wie weüypu dno- _ 
. 209 ine Sache bedeutet, die jemanden in Ver⸗ 
egenheit fegt: fo fage Thuchpdides anoeas 
serie, Soldaten, die ihre Gegner ın Vers 
,. Angenpeit ſetzen, ängfligen x. — 











| .: Vierted Buch. 207 . 
33. Art des Gekechtes zwiſchen beyden Theilen. 
Als Epidadas.und.der große Haufe auf 
ber Inſel den. erſten Vorpoſten niedergehauen und 
die feindlichen Voölker auf fü ich eindringen ſahen,“ 
ſtellten -fie ſich ⸗ und gingen den Athenienfi 
den: Geharniſchten entgegen, um biefefben- mie 
dem Degen in der Fauſt anzugreifen. Dieſe ſtanden 
nähmlich gerabe vor ihnen; ſo wie zu beyden Sei⸗ 
ten und hinter ihnen bie leichtbewaffneten Voͤlker. 
Doch den Geharniſchten konnten ſie nicht fo nahe 
Sommen , daß fie ihre. Geſchicklichkeit gegen diefelben 
brauchen ‚Eonnten ; indem bie leichten Truppen ihnen’ 
‚von beyden Seiten mit Schießen ſtark zufeßten,: und. 
jene ihnen auch nicht entgegen. rückten ; ſondern ſich 
file auf ihrem Plage hielten. , Nun drangen. fig 
zwar auf die jeichten Truppen, da wo fie ihnen. A 
meiften zufeßten, -ein, und- brachten fie zum Wei⸗ 
hen ; aber diefe wandten ſich unvermerft, und wehrr 
ten die Verfolgenden von fich ab, theils als Men⸗ 
ſchen, die leicht gerüſtet waren, und auf der Flucht 
leicht einen Vorſprung gewannen, fo. daß ſie dann 
wieder fi wenden umd ſchießen und werfen konn· 
ten, theils weil die Gegenden wegen der Uneben⸗ 
heit und weil fie früher nicht angebaut, rauh wa⸗ 
wen ; wo daher die Lacedamonier in ihrer 
| ſchweren Ruſtung fie nicht verfolgen konnten. 
34. Die Lacebämpnier gerathen ſehr ins Gedraͤnge. 
Dieſes währte einige Zeit, daß ſie dergeſtalt 
fh aus der Ferne einander warfen. Da aber bie, 
Racedämonier nicht mebr mit gleicher Lebhaf⸗ 
tigkeit gegen den fie anfallenden Feind anzulaufen 
vermochten, und die leichten Truppen merkten, daß 


} . 
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ihre Gegenwehre immer ſchwächer wurde, anbey der 
Augenſchein ſelbſt ihnen einen ungemtinen Muth 
machte; da ſie ihre Anzahl. dem Funde vielfach 


F überlegen, faben, ‚auch nunmehr. fidh ſchon dazu ge- 


wöhnt- hätten , ‚, daß ihnen der Feind, von wel⸗ 
chem fie nicht ſogleich Anfangs eine ihrer Erwartung 
gemaͤße Begegnung empfangen, nichtmehr ſo furcht⸗ 


var vorkam, als bey ihrem. erſten Eintritte auf die 


Juſel, wo ſchon der Gedanke: gegen Bacedämo- 
Hier, ihren Muth: danieder geiworfen hatte, fo 
begegneten fie bemfelben ſchon veraͤchtlicher, Kürten 
Fhaarenweife mit einem lauten Feldgeſchrey auf ihn 
ein, und gingen ihm mit ihren Bogen, mit Wurf⸗ 
fpießen und Steinen, ‚wie es ihnen zuerſt in bie 


- Hände gerieth , zu Leibe. Da fie mitten unter bie- 
Kem Geſchrey anfegten ; fo machte dieß die Lace 


dadmonier, dieeiner ſolchen Art zu fechten nice 
gewohnt waren, ganz ſtutzig; wozu der dicke Aſchen⸗ 
ſtaub von dem jüngſt verbrannten Walde, der dieg 
Luft erfüllte, nicht wenig beytrug. Denn da honn⸗ 
ten fie vor der Menge der Pfeile und Steine, welche 
von einer fo großen. Anzahl Menfchen mitten unigr 
dem Staube abgeſchoſſen wurden, nicht die Hand ver 


den Augen fehen. [277] Diet acs dämonier hat- 
sten bier alſo einen harten Stand; indem ihre Pan⸗ 


zer fie- nicht vor den Pfeifen ſchutzten, die auf fie 


abgeſchoſſenen Wurfſpieße darin abbtachen, und 


ſie uͤberhaupt nicht wußten, was ſie anfangen ſoll⸗ 
ten. Denn eines Theils Eonnten-fie vor ſich nichts 


ſehen; und andern Theil? machte das Ubertäuben⸗ 


de Geſchrey des Gegentheils , daß ſie die ihnen er- 


| theilten Et nicht u konnten. Dabey 


warb 
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ward ihnen von allen Seiten zugeſetzt, fo daß ſich 
nicht der..geringfte ‚Unfchein von Hoffnung zeigte, 
daß fie ſich durch ivgend einige a ui, Na 

E retten. fönnen, 

— "35. Lepte Veriheidigung derfeiben aus eincın Bollwerke, 

‚ Endlich, nachdem eine Menge von ihnen ver- 
wundet worden war, weil fie ſich beſtaͤndig auf einem 
Flecke ſchlagen mußten, ſchlofſen fie fih dicht an | 
‚einander, und zogen fih ſo nad dem äußerften Bol: 

‘ werke des Inſel zu, wovon fie nicht weit entfernt 
waren, und wo ihr einer Poften ftand. Als fie der⸗ 
geftalt wichen, fa bekamen die Schügen noch mehr, 
Herz, und ſtürzten mit Jautem Geſchrey auf. fie, 
ein ; da dann diejenigen von ten Tacedämoniern,. 
welche ſie auf dem Rückzuge noch zu faffen‘ befa=, - 
men, es mit dem Leben bezahlen mußten: Der größ-,, 
te Theil entkam indeflen in das Bollwerk; wo fie * 
mit den daſelbſt auf der Huth befindlichen Solda⸗ 
ten nad) jenen Seiten, wo basfelbe angefochten wer⸗ 
den Eonnte, Front machten, mit: dein Worfage, fih, _ 
sechtichaffen zu wehren. Die Athenienfer zogen .. 

ihnen auch bier nad. Um den Ort herum zu kom— 
men und ihn zu umringen , mar innen bey ber na⸗ 
turlichen Feſtigkeit des ſelben nicht möglich. Sie gin⸗ 
gen alſo gerade -auf fie los, und ſuchten fie bar- 
aus zu vertreiben. Hiermit’ ging viel Zeit und ber 

‚größte Theil des Tages hin, daß beyde Theile fo 
mohl vom Gefechte, als vom Durft und vonder 
Sonnenpiße vieles litten, deſſen ungeachtet aber doch 
hartnaͤckig aushielten, und alles Mögliche ver 
ſuchten, jene ihren Feind von feiner Höhe zu ver 
treiben, und diefe hingegen ihren Stand zur behaup: 

— — re OO — 
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ten. Die Lacedämonier Fonnten ſich auch jetzt 
‚beffer, wehren als vorhin; indem fie. bier, nicht von 
den Seiten Yer umsingt werden konnten. a 
36. worin fie jebodh umeing, 
Da inzwifchen bey dieſein Gefechte kein Ende 


| abzufehen war, fo ging der Meffenifde Feld⸗ 


herr zum Kleon und Demoſthenes, und 


ſagte ihnen: fie arbeiteten ſich bier vergebens ab. 
Wollten fie ihm aber einen Theil von den Bogen? 


fügen und leichten Wölkern zugeben, fo werde ei 
fi durch irgend einen Weg, den er ſchon ausfine 
dig machen wolle, hinter ihrem Rüden herum zie⸗ 
ben; und da meinte er, den Angriff mit Gewalt 


durchzuſetzen. Als ihm fein Geſuch zugeftanden wor 


den war, rückte er von einem verftedten Orte, 


"wo ihn jene ‚nicht fehen Eonnten, aus, Hletteite 


immer an den Klippen der Inſel, wo er Gtel: 
Ien fand, die nicht fo gar fleil waren, 'vor 


N hin *), und kam endlich unter vieler Mühe 


und Beſchwerden, ehe ihm jemand gewahr wurde, - 


r 


Br Ih bin naͤhmlich in Ueberſetzung dieſer Stelle 
der Leſeart xata To GE), Hagemmoy TE KEnMIOSösg 
rjç 08 meoßaten ; anftatt waenxov und wroc- 
Banwr, gefolgt. Jenes das gedehnt, ge 

ſtreckt, bedeutet. würde theils ſelbſt hier kei⸗ 
‚nen bequemen Verſtand geben, theils noch we⸗ 

 niger)mit zer, welches eine Mehrbeit und Abs 
wechſelung, etwad,. das bald hier, Bald dba 
Hefucht werden mußte, ausdrüdt, verbunden were 
den Eönnen, weoßansı drüdt die gebückte Stele⸗ 
a aus, womit er auf rauhen Klippen geben 

3 te, Wis IN MEOTETTS, MEONENNg z TEIKUNTTE 

das Voiwort eben die Modißication en 
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von ‚hinten herum bey einer Stellesan, 1278) wel⸗ 
- de die Lacedamonier für unerjleiglich gehal⸗ 
ten, und deßhalb nicht mit. Mannſchaft beſetzt hat⸗ 
„ten. Da er alfo plöglich hinter ihnen auf ber Hd» 
he zum Vorfhein Fam, fo verurſachte dieſer uner⸗ 
wartete Anblick eine gewaltige Beſtuͤrzung unter ih⸗ 
‚nen; feine Leute hingegen, welche ſahen, daß es 
wirklich ſo ging, wie fie es fi, vorgeſtellt hatten, 
kamen dadurch neuen Muth. Da die Lacaddr 
monier nunmehr von beyden Seiten beſchoſſen 
wurden, und. eben das Schickſal erfuhren, das 
(wenn man Heine Dinge mit großen vergleichen 
F— wi), denen zu Thermopyla begegnete, zu wel⸗ 
chen ebenfalls die Perſer über den engen Fuß⸗ 
ſteig hinunter kamen und fie niederhieben, ſo konn⸗ 
ten ſie zwiſchen zwey Feuern nicht länger Wider⸗ 
fand thun, fondern mußten endlich , fo wohl in. 
Anfehung ihren geringen Anzahl gegen ſo viele, als 
wegen Entkräftung vom Hunger, erliegen, und die 
‚Athen ienfer hatten DZ beveits der Zugänge 
bemächtiget.“ | | 
37. und darauf noch ein Mahl zur ebergabe aufgefozbegt 
werden } s 

Als Kleon und Demofibenes fahen, daß 

ihre Reute fie bey dem geringften weitern Nachge⸗ 

| ‚ben alle mit einander niedermachen würden, fo mach⸗ 
ten ſie dem Gefechte ein Ende, und thaten ihren 
Leuten Einhalt; indem fie jene gern den Athe— 
"nienfern lebendig liefern wollten, wenn fie ih— 
ten Antrag annähnten, ihren Sinn beugteny und, 
durd die gegenwärtige Noth beſiegt, die, Waffen 
- ausliefersen, Sie ließen = alſo durch einen He⸗ 

Da 


Sı 


faffen Eönnten. 
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rold den Antrag thun, ob fie ſich nit ihren Waf⸗ 
fen an die Athenienſer ergeben wollten, ſo daß 
dieſe hernach Buyer einen ' befichigen Schluß 


38, dann fich ergeben. on | 
Die meiften batten dieſes kaum gehört, als fie 


die Schilde ſenkten und die Hände in bie Höhe 
ſthwangen, als ein Zeichen, daß ſie dieſes Aner⸗ 
biethen annehmen. Hierauf ward ein Stillſtand get 
. troffen, und die Unterbandfungen Aahmen zwiſchen 


dem Kleon nnd Demoſthenes auf einer, und 
dem Styphon, bes Pharar Sohn, einem ih- 

rer vormahligen Anführer, (ba ber erfte, Nahmens 
Epitadbas, geblieben, und Hippagretus, 

der an deffen Stelle erwählt worden war, ebenfalls - 
als todt unter den Erſchlagenen Tag, ob er gleih 
noch lebte; worauf Styphon, welder gefegmd- 


Gig als der dritte erwählt war, wenn jene ein Un: 


er glück träfe, die Anführung. übernommen) von ber. 


andern Seite ihren Anfang. Styphon und feir 
ne ‚Begleiter fagten, fie wollten einen Herold zu 
den Laceddmoniern auf dem feſten Lande ſchi⸗ 
cken, und ſich bey ihnen Rathes erhoͤhlen, wie ſie 
ſich zu verhalten hätten. [279] Nun gaben jene 
(die Athenienfer) Zwar Erinen frey, allein fie lies 
Ben felbft Herolde vom. feften Lande herbey rufen. 


Nach zwey⸗ bis dreymahliger Anfrage brachte ihnen 


endlich der letzte, der von den Cacebämoniern 
vom feſten Lande zu ihnen kam , folgenden Be⸗ 
fheid : „Die Racehämonier fagen, ihr möch— 
„tet ſelbſt euretwegen einen Entfchluß faffen, und 
„nur nichts thun, was euch zur Sthande gerei« 
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chet.“ Sie gingen hierauf unter einander ju Ra 
the, mit dem Erfolge, daß, fie ihre, Waffen und 
Perſonen dem Seinde überlieferten. Die Athe 
nienfer hielten fie diefen Tag und bie darauf fols . 
. gende Nacht hindurch in Gewahrſam; und am naͤchſt⸗ 
folgenden Tage machten fie, nachdem fie ein, Sie⸗ 
ges zeichen anf der Inſel errichtet, Anſtalten zur Abe 
fahrt, wobey ſie, die Gefangenen unter die Schiffs⸗ 
hauptleute zur. ferneren Aufſicht vertheilten. Die 
Lacedaͤmenier ſchickten darauf einen Herold, 
ab, und ließen ihre Todten abhohlen. Die. Anzahl 
der auf der Inſel Umgekemmenen und ben Athes 
uienfern lebendig in die Hände Gerathenen 
"war folgende: Es waren in allem vier hundert 
und zwanzig Geharniſchte auf die Inſel gekommen. 
Von dieſen wurden zwey hundert und zwey und neun⸗ 
zig lehendig weggebracht; die uͤbrigen waren ge⸗ 
blieben. Unter dan noch Lebenden befanden ſich ge⸗ 
gen hundert und zwanzig Spar toniſche Buͤr⸗ 
ger. Die Athenienſer an ihrem Theile hatten 
nicht viel dabey verloren; indem es zu keinem ore 
dentlichen Gefechte gekommen war. 
59. RE nen Untexhalte diefer Beute auf der 
Snfe 
Die Sanze geit, welche die Soldaten auf ei 
Inſel eingeſherrt geweſen, von dem Seetreffen an 
bis zu dem Gefechte auf der Inſet, war zwey und 
ſiebzig Tage. Zwanzig Tage, welche bie des Friedens 
halber abgefertigten Bevollmägtigten auf der Reife . 
zubrachten, bekamen fie ihren ordentlichen Unterhalt; 
die übrige Zeit bindurd brachten ihnen die La⸗ 
Ki be me nifhen. Saite in geheim —— 


wi. 
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‚au. Es war auch noch wirklich Korn und ein Reſt 
von andern Lebensmitteln auf der Inſel vorhan⸗ 
den; indem ihr Anführer Epitadas die Ein⸗ 
theilung noch genauer. gemacht, als es der jedes⸗ 
mahlige Vorrath wohl.verftattet hätte. ' 
40. Urtheil der Griechen über diefen Vorfall. 
Nunmehr gingen beyde, die Ath enienfer 
und Bei oponne fier, mit ihren benderfeitigen 
Armeen von Pplos nad Haufe Und Kleon 
hatte fein Verſprechen, ſo tollkühn es auch war, 
gleichwohl gehalten. Denn binnen zwanzig Tagen 
brachte er bie Sparten ifhen Männer wirklich 
herbey, ſo wie er ſich anheiſchig gemacht hatte, 
Nichts verurſachte in dieſem ganzen Kriege bey den 
Griechen eine ſo allgemeine Befremdung, als 
| diefer Vorfall. [280] Denn ein Lacedaͤmonie 7 
glaubten fie, müßte ſich weder durch Hunger, noch 
durch die empfindlichſte Noth dahin bringen laſſen, 
daß er ſeine Waffen von ſich geben ſolle, ſondern 
lieber unter denfelben mit fechtenber Hand ,. fo gut 
er Eönne, in den Tod gehen; und fie konnten fich nicht 
einbilden , daß die, welche ſich ergeben, mit denen, 
bie todt geblieben, von gleichem Schlage waͤren. Da 
inzwiſchen nachmahls einer von den A thenien 
: Tifhen Bundesgenoffen an einen von biefen Ges 
fongenen einmahl die beißende Frage that: ob die, 
„welche von ihnen. geblieben , nicht hrave Männer 
geweſen wären? fo gab ihm biefer zur Antwort: es 
müßte ein fhönes Ding um die Pfeile feyny wenn 
diefelden einen Unterſchied unter rechtſchaffenen und 
ſchlechten Leuten zu machen wüßten; ‘womit er zu 
verſtehen geben — ‚ die Pfeile und en haͤt⸗ 
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ten den erſten den beiten getoͤdtet, ‚den fie von ums 
gefähr getroffen.‘ ·. a — 
41. Neue Friedensvorſchlääge ber Latedaͤmonier. 
—Nachdem die Leute in Athen angelangt, fe 


beſchloß man hierſelbſte, fie fo Tange in Feſſeln ger 


fangen zu halten, bis es zu irgend einem Verglei⸗ 
che kaͤme; würden aber die Peloponnefier, 
bevor es dazu käme, in ihr Bebieth Fallen, fo wolle 
ten’ fie fie zur Stadt hinaus führen, und hinrich⸗ 
ten laſſen. Nah Pylos legten fie eine Befagung, 
da fonderlich die Meffenier aus Naupaktus, 


welche Pylos als ihr Waterland 'anfahen (ihdem ' 


ſolches ehedem einen Theil des Meſſeniſchen 
Gebieths ausmachte) aus ihrem Mittel die, welche 


ſich am beſten dazu ſchickten, dahin abgehen lie⸗ 
ßen; die denn beſtaͤndige Streifereyen in das La⸗ 
koniſche thaten, und, da ſie an ber Sprache 
nicht zu unterſcheiden waren, den Einwohnern gro 
sen Schaden zufägten. Die Lacedamonier, 
welche bis dahin von bergleihen Raubereyen und 
einer foihen Art, den Krieg zu führen, nichts ge⸗ 
wußt *), und wegen - des: häufigen Durchgehens 
der Helo den noch in Sorgen gerieten, es moͤch· 
— ze 
*) Auf diefe Art. Scheint zwar im De utſch en 
.:d86.Griedhifheauuders vreg--Angeizgeie, 
richtig und. fehicklih genug ausgedrückt zu ſeyn. 
"Allein duuders bat doch im Griechiſchen 
dieſen Medenbegriff nicht, oder es brüds bie 
Art des Willens nicht aus, die auf Erfahrung. 
beruht. Es ift alfo wohl untäugbar bie Leſeart 
eraderg vorzuzieben, die Hud ſon am Raade 
eines Handſchrift gefunden ba — 


“ 


N 


116 Gecſchichte des Zbucydides. 
"ten die inneren Unruhen in ihrem Lande fih weir 
ter ausbreiten, waren nichtd weniger als gleich⸗ 


. gültig dabey. Sie ſchickten, ſo ungern ſie ſichs auch 


gegen die Athenien fer merken ließen, gleich⸗ 
wohl Bothſchafter zu "ihnen; und thaten einen 
neun Perſuch, Pylos und ihre Gefangenen 
‚wieder berous zu befommen, "Allein bier fpaunte 
man bie. Seiten immer höher, und ließ fie, nad. 
verfchiedenen, Hin: und Herreiſen, endlich unverrich⸗ 
teter Dinge abziehen, Dieſes war ber Verlauf der 
Sachen bey Palo. 
F aa — einer Kchenienfihen Flotte anf das 
Ri Seife 

i 3n dei den Sommer, glei nach jeptgebad- 

‚sen Begebenheiten, Jiefen die Athenienfer init 
- einer Flatte von achtzig Schiffen gegen Korinth 
aus. Es waren. auf berfelben zwey tauſend Ge⸗ 
harniſchte von ihren eigenen Volkern, nebſt zwey 
hundaert Reitern auf heſonderen Transport⸗Schiffen, 
außer welchen noch von den Bundeggenoſſen bie 
Mileſier, Andrier und Karyſtier dieſem 
Zuge beywohnten, und den Nicias, bed Mi: 
eeratus Cohn, felbbristen aan ihrer Spitte 
hatten, {281] ‚Sie gingen mit Tagesanbruch unter 
Segel, und. liefen an der Küfte zwiſchen dem Cher- 
fones und Rheitum ein, in der. Gegend, wo 
‚etwas weiter : hinauf der Solygiſche Hügel - 
Jiegt, auf dem ſich vor Zeiten bie Dorien 
fer feftgefeßt, und bie Korinthier in der 
‚Stadt von. da aus bekriegt hatten, welch Tegtere 
von Aeofif ch em Stamme waren. Heutiges Ta: 
ges liegt ein — darauf, der - ben — 


we R * 
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Sofygia fuͤhrt. Dieſer Flecken liegt zwölf Star 


dien von dem Orte der Küfte, wo die Athenien 
"fer landeten; fo wie die Städt Korinthfeh 
zig, und\ber Iſt hmus zwanzig Stadien davon: 
entfernt find. Da die Korinthier früher aus 


Argos Kundſchaft erhalten, daͤß die Athenien- 


f if he Arme kommen werde, ſo hatten ſie -fi ſich be⸗ 


reits lange vorher alle nach dem Iſt hmus zur 


J Abwehre der Feinde verſammelt, mit Ausnahme 


derer, die außerhalb des Iſthmus wohnen: wie 
denn auch fünf hundert Mann’ zur Bedeckung nach 


Ampracia und Leukadien gingen, Die uͤbri⸗ 
gen paßten insgeſammt den Athenienſ ern auf, 


wo fie landen würden. Als aber dieſe deffen ungeach⸗ 


tet bey Nacht unbemerkt eingelaufen waren, fo lie: 


ßen ſie die Halfte von ihrer Mannſchaft zu Kon⸗ 
chrea, auf den Fall, daß die Athenienſer 


etwa einen Verſuch auf Krommyon thun ſoll«— 


ken; mit den eben, eilten — ie denenſelben ent⸗ 
gegen, 
43. BSdlacht ku: dem Iſthmus. 

Battus, der eine von ihren Feldherren (der 
ven zwey bey diefem Gefechte zugegen waren), nahm 
eine Schaar zu ih, und warf ſich damit in den 


lecken. Solygia, um diefen Plag, der nicht DE 


befeftigt war, zu deden; Lybophron mit 


den Webrigen Tieferte das Treffen. Die_Korin: - 


thier griffen gleich Anfangs den vechten Fluͤgel 


- der Athenienfer, fo bald derfelße ans Land 


geftieden , weiches Kängs dem Eherfo ne& ges 
ſchehen war, an, und bald darauf ward das Tref⸗ 
fen. algeiagin." Man focht vf — Seiten 
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ſehr hitzig, und überall mit dem Degen. in der 
Fauſt. Der rechte Flügel der Athenienſer und 


| Karyſtier, welche auf bie: äußerfte, Ede ge⸗ 


fielt waren „ hielt den Anfall der Korinthier 
ftandhaft aus, und trieb fie, wiewohl nicht ohne 
viele Schwierigkeit, zurück, Dod fie zogen ſich ger 
gen .einen Zaun. (Mede) dd, y warfen hier. von 
oben herunter (indem die ganze Gegend abſchüſſig 
herab ging) mit Steinen auf den Feind, und grife 


fen mit einem Tauten Feldgeſchrey von neuem wies 


der an. Die Athenienfer hielten feften Buß; 


und fo Bam es zum zweyten Maple sum Handge⸗ 


menge. Da inzwiſchen der linke Fluͤget der Ko— 
rinthier durch eine Schaar von ihren Voͤlkern 


verftärke" wurde, fo warb ber vechte Slügel der 


Athenienſer zum Weichen gebracht und bis 
an die Küſte getrieben. [283] Hier aber feßten fi ch die 


Athenienfer und Karyflier bey ihren Schif⸗ 


fen wieder, und Fehrtön gegen den Feind um. Der 
übrige Theil der Armee focht beftändig in’ einem 


Athem ſonderlich der rechte Flügel ber Karin: 


t hier, auf welchem AyEophdron fand, und ger 


gen den ‚linken Flügel der Athenienfer focht, 
in der Vermuthung, daß fie wohl einen Verſuch 
gegen den zn u bin machen bürfe 


ten u 


*) Au⸗ Autgaben und — Handſchriften Te: 
ſen hier im Griedifh en: — auroüg 
em Tlv Zoddysıav vapıyy meigacen. Jh weiß 
— ob ſich aus andern Schriftſtellern ein Bey⸗ 
piel aufweiſen ließe, daß wesen mit em) vers 

nn witd. Go viel ıfl gewiß,” daß Thue 








vWiertes Buch. . ng. 


44: worin die Athenienfer, den Bortfeil behaupten, 


Sie fochten eine geraume Zeit, ohne daß einer | 
bem ‚andern einen Fuß breit wich; doch endlich be⸗ 


dienten ſich die Athenienſer ihrer Reiterey, 
die ihnen ſehr zu Statten kam, und dem Gegen⸗ 


theile abging, mit ſolchem Vortheile, daß ſie die 
Korinthier zum Weichen brachten, welche ſich 
dann gegen ben Hügel zurück zogen, auf ben. 
- fie fih feßten,, und nicht wieder herunser kamen, - 


ſondern ſich weiterhin ruhig hielten.“ In dieſem nach⸗ 


theiligen Gefechte waren bie meiften auf dem rech⸗ 


ten Flügel geblieben, unter welchen der Feldherr 


8 veophron feldft war. Der Reſt von dem Heere 
309 ſich nach diefer Ueberwältigung auf gemeldete  - 
Art, ohne von bem Beinbe fonderli verfolgt zu. 


werden, und ohne eine. eigentliche übereilte Flucht, 
nach den Anhoͤhen zurück, und feste fh allda feſt. 


Da fie nicht wieder. zum Gefechte erfhienen, fü zo⸗ 
gen bie Athenienſer den feindlichen Todten bie n 


Ruͤſtung ab; hoben die ihrigen von der Wahlftatt 


auf,. und errichteten in der Gefhwindigfeit ein Sie⸗ 


geszeichen. Die eine Hälfte der. Korinthier, 
weiche zu Kencrea auf-der Huth fland, damit die 
Ath enienfer nichts — mmyon —— 


e ⸗ 


Dides in dieſer Bedeutung , wenn es einen 
Verſuch onf einen Ort. thun, ibn, zu 
. erobern, bedeutet, es allemahl mit dem bloßen 
Genitiv braucht, als B. 1. C. 61. wsıedacyrsg 
es Xwers. B. 3.6.70. Buhdusvog rig — 
. weirpdesı etc. Ich weiß nicht, eb einen biefes 
Zweifel berechtigen. Eönnte, dieſes regacen iM 


—* (von verawio, hinüber seheng 


ae ziehen) 2 ändern, 


[2 
Pu 


—Eile mit bem feindlichen Raube und ihren Todten, 
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men möchten, hatten, der Rage des Berges Om i⸗ 
um wege, von dem Gefechte nichts fehen Finnen. 
Ad fie aber den diden Staub aufiteigen fühen, 
‚und nähere Nachricht erhielten, fo rüdten fie augen: 
blicklich zum Beyſtande der Ihrigen herbey, Ein Glei⸗ 
ches thaten die Alten aus der Stadt Korinth, 
ſo bald fie non dem vorgegangenen Nachricht befainen, 
Die Kohenienfer wurden biefen ganzen. Zug 
nicht fo: bald anſichtig, ale fie, in der Einbilbung, 
es fen ſolches eine Verftärkung von ben naͤchſtgele⸗ 
. genen Oertern im Peloronneo, fi ich in größter 


außer zwegen, welche fie wicht finden konnen, und 
folglich zuruͤck laſſen mußten, auf ihre Schiffe ber 
gaben , und nach den gegen uͤher gelegenen Juſeln 
 himöher ſetzten; won wo aus fie durch abgeſchickte Her 
rolde ihre zurück gelaſſenen Todten unter ſicherem Ge⸗ 
leite abhehlen ließen. Die Anzahl der Gebliebenen 
in diefem Treffen belief ſich auf Seite der ‚Ko: 
wrinthier auf zwey hundert und zwälf; ‚von 
ben Athenien j ern wurden kaum funfsig \ vers - 
mil, . 
RE 45 bie ri veerſchiedene Landungen auf bie dortigen 
Kuſten ehun. 

[283] Die Athenienfer lichteten un eben 
dem Tage die Anker, und fegelten auf Kremmpon 
im Kori nthif ben, hundert und zwanzig Sta—⸗ 

. bien von. ber KHauptftadt, wo fie landeten, und 
das platte Land verheertsn. Die Nacht darauf blie 
"ben fie im Gelbe flehen; den folgenden Tag aher fuh⸗ 
ven fie weiter," zuerſt nach dem Epidauriſchen, 
wo ſie eine kanduns chaten, bis on u 7 


⸗ 
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zwiſchen der Stabt Epidauyus und X töjen, 
vorrücten, und auf dem Halſe der Halbinfel, worauf 
Metbone liegt, ein Fort anlegten *), worin fie 
eine Befagung liefen ; und von ber Zeit an da, u 
<eögenifhe, Haliadiſche und Eyidanric 
Sch e mit beftändigen Streiferehen beunrubigten. Die. 

Flotte ging, fo bald ſie mit dem Feſtungsbau fertig 

"war, wieder nad Haufe. | s 

46. Bezwingung und Gefangenſchaft der Korcpräifgen 


“+ 


Landes vertriebenen · 
Um eben die Zeit, da dieſes vorging, waren — 
anf der andern Seite Eurpmedon und &o Be 


phokles mit der Athenienfifhen Flotte von 
Polos nah Sicilien unser Segel gegangen. 

Da fie auf diefer Fahrt bey Korcyra anfamen, - 

ſo gingen fie mit ben Stadtleuten den auf dem 

Berge Iſt one gelagerten Koreyr ä ern, wel 

che fich Teit dem Tegtern Aufftande hierher gezogen 
hatten, und auf dem ‚platten Lande, wovon fie Meifter er 
waren, vielen Schaden thaten, zu Leibe. Siegriffen 
diefelben alfxan, und eroberten ihre Verſchanzun⸗ — 


*) Gr. anohußövres Tor dag Depfovire —2 | 
creſxicur, wo man auch fuͤglich umoraßorrsg 
drergıcav zuſammen ziehen und beydes zuſam⸗ 
men-anflatt anerergucav oder veiyes amöhaßon,  f 
fie fhnitten es mit einer quer burde 
gegogenen Mauer vom felen Lande 
ib, veriteben Aönnte. Das afolgende Pocero⸗ 
narasyodueroı würbe dieſet Erklärung wenige . 
ftens nicht hinderlich feyn, da dergleihen Maus 

- een doppelt mit einem dazwiſchen gelaffenen Raus 
me, der zum Aufenthalte ber. Kriegbvoͤlter bes 
auem gemalt werden konnte, angelegt. wurden. 


N 


or 
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gen; die Leute aber erreichten in geſchloſſenen Glie⸗ 


dern eine Anhöhe, und trafen hier einen Vergleich, 
vermöge beffen fie ihre Miethvölker und ihre eigenen 
Waffen ausliefertenz in Anfehung ihrer Perfonen 
aber es dem Athbenienfifhen Wolke überließen, 
ihr Schickſal zu beftimmen. Die Feldherren Tiefen 
fle alſo unter ſicherem Geleite nach der Inſel Pt y⸗ 
chia in Gewahrſam bringen, bis ſie nach Athen 
geſchafft werden koͤnnten, unter der Bedingung, daß, 
wofern einer von ihnen auf einem Verſuche, zu ent⸗ 
wiſchen, betroffen würde, dieſer Vergleich für alle 
als nichtig angeſehen werden ſolle. Hier ſpielten nun 
die Häupter des Volks zu Korcyra, welche be— 
forgten, die Athenienſer. möchten ihnen bey ih 


rer Ankunft zu Athen das Leben ſchenken, folgen» 


den Streih. Sie ſchickten unter der Hand einige 


"gute Freunde. von den auf der Infel befindlichen 


Leuten zu ihnen hin, mit der Unweifung , denſel⸗ 


ben im Vertrauen zu eroͤffnen, daß es das Beſte für 


- 


fie feyn würde, wenn fie fih fo bald als möglich 


davon zu maden ſuchten, zu welchem Ende fie ih⸗ 


nen ein Zahrzeug in Bereitſchaft halten wollten; 
indem bie Athenienfifchen Feldherren Wil 
lens feyen, fie bein Korey räiſchen Volke aus⸗ 
zuliefern. 
47. Verraͤtheriſche Beförderung ihres Unterganges. 
[284] Sie beredeten fie wirklich dazu, hatten auch 


das Schiff zurecht gemacht; und da fie.nun bey der 


Abfahrt aufgefangen wurden, fo war ber Vergleich 
aufgehoben, und fie wurden insgefammt den Kote 
eyräern in die Hände geliefert. Die Athenien⸗ 
ſiſchen Feldherren hatten ſolches nicht wenig zu 








“ 
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befoͤrbern geſucht, fo baf ber. gebrauchte Bewegungse -· 
grund zuverläffig wurde,. und die, welde ben Hans 
del trieben, deſto ſicherer dabey ſeyn konnten; in⸗ 
dem man offenbar ſah, daß dieſelben nicht gern an⸗ 


dern die Ehre laſſen wollten, die Leute nach Athen 


zu bringen, ba fie ſelbſt nah Sicilhien gehen 
mußten. Als die Korchräer fie in ihrer Gewalt, 
batten, ſo ſperrten ſie dieſe in ein großes Gebaͤude 
ein, führten fie nachher bey zwanzigen heraus, und | 


ließen fie an.einander gebunden durch eine doppelte 


Meihe geharniſchter Soldaten hindurch geben, die zu 
beyden Seiten geftellt . waren, und, wenn einer 
von denfelben feinen Feind darunter erblickte, auf 
ihn zuſchlug und ſtach. Neben ihnen gingen Leute . 
mit Peitſchen, welche diejenigen, die azurück blieben, 
forttrieben. ar 
— - 48. Tragiſchet Ende derfeiben. | 
: Auf dieſe Art hatten fie gegen fechzig Perfor 
nen heraus geführt und hingerichtet, ‚che die übri— 
gen in dem Gebäude etwas, davon gemerkt hatten ; 
indem dieſe geglaubt, man wolle ihren Aufenthalt 
verändern ,. und fie anderswohin bringen. Als. fie 
es aber erfuhren, und es ihnen jemand hinterbracht 
hatte, fo riefen fie die Athenienſer um Schug 
an, und fogten, wenn ja ihr Tod befchloffen fey , 
(9 folkten fie ihnen felbft vom Bror Helfen. @ie 
wollten auch nicht mehr, aus dem GBebdude heraus 
gehen, und verſicherten, fo viel .an ihnen fep, eben 


-fo wenig jemanden ungerocdhen binein kommen zu 


kaffen. Die Korcyräer fanden auch nicht für 
rathſam, durch die Thuͤren hinein zu dringen, hin 
gegen fliegen fie auf das Dach des’ Haufes, made 


a Fe 


Pw 
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”. ten eine Oeffnung in der Dede, warfen ihnen 


von- daher. mit Ziegelſteinen auf die Köpfe, und 
ſchoſſen mit Pfeilen auf fie herunter: Sie nahmen 


ſich fo gut in Acht, als ſie Eonnten; doch bradten 


verſchiedene fich ſelbſt ums Leben, fo daß fle ſich bie 
Pfeife, die jene von oben herunter Thoffen,-in ben 


Hals fließen, ober fi an ben Bettſtellen, deren 
‚etlihe da flanden, [285] mit Stricken oder aus 
- ihren Kleidern gebreheten Schleifen erbroffeften, 


und dergeflalt einen großen Theil der Nacht hin⸗ 
durch, welche über dieſer Tragdbie eingefallen war, 
ber eine auf diefe, ber andere auf jene Art, theils 


ſich felbft entleibten *), theils von. oben her tobt 


ge: 


2) Die Verſcherung im Griechif chen: nam 


Teöhrw duadävrss.0Däg dursc, hat etwas fo Un⸗ 
ſchickliches; da die Arten, fich zu erdroſſeln, wohl 
nicht fehr mannigfaltig ſeyn Eonnten, und noch 


ſchreiber wine befondere Erwähnung zu verdienen 
ſcheinen, zumahl da fhon wirklid mehrere ans 
- dere Todesarten vorher gemelder worden; daß 
man mir wohl ohne Schwierigkeit erlauben wird, 


⸗ 


duch eine geringe Aendtrung des A ın A fuͤr 


avadavres zu leſen avarävreg, welches. Wort 
Thuchdides B.ı.&.24. wirklich in der fon 
eben nicht fo gewöhnligen Bildung der gegen« 


wärtigen Zeit braucht: dvadsv für gvadronen. - 


Nunmehr wird auch der folgende Gegenfag weit 


:  natürlider heraus Eommen -- dvuAsyreg Eauräg,. 
rar Badönevoı Und rar ara. Endlich finde ich 


eine Beltätigung , die diefe Muthmaßung bey⸗ 


nahe gewiß made. Varinus Phavorinus 


ſchreibt in feinem Woͤrrerbuche ausdrücklich: Asc- 
Auyres, dyrh TE dvawsyree. Era Osnvdrdyg ; 


da 26 meines Wiſſens an Eeiner andern Stelle. 


% 


im Thuachdibes als Hier vorkömme, - 


weniger von einem eben nicht Täppifchen Geſchicht⸗ 
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geſchofſen wurden. Als es Tag ward, warfen die 
Korcyraer ihte Leichname quer uͤber einander 
auf einen Wagen, und ſchleppten fie zur Stadt. hin⸗ 
aus. Die Weibsperſonen, die man in der Ver⸗ 
ſchanzung mit gefangen, befommen hatte, brauchten 
fie zu Sclavinnen. | 
Auf biefe Art richtete das Hort bie K ich: 
zder von dem Berge, zu Grunde. Unb biermig. en⸗ 
digte ſich, was dieſen Krieg. betrifft, die Zwietradt, 
die zu, einem fo heben Grade gediehen ‚war. Denn 
was hiernächſt koch etwa davon übrig blieb, das 
hatte nit viel zu bedeuten. Die Athenienfe r = 
fegten fobann ihren Lauf nad Sigilien, ihrer, 
erſten Beſtimmung. gemaͤß, forty und führten de 
ben Krieg mit den ‚doitigen Bundesgenoffin.. — 
49. Die Athenienſer "und Alarnanier erden Anckorium: 

Die bey Naupafcus ſtehendon Athemi⸗ 
enfer rückten mit Ausgang bes Soͤmmers mit 
‚den Akarnaniern vor Anaktortum, eine 
den Korinthiern zuge ige Stadt; an ber 
Mündung des Am präciide en Meerbüſens, und: 
befamen ſolches dürch Verrätherey in bie Haͤnde/ 
worauf die Akarnanier bie Korint biſchen 
Einwohner daraus fort chafften, und den Ort ſelbſt 
mit einem Pflanzvoͤlke aus ihrem ſaͤmmtlichen An⸗ 
theile befegten * — ging der Sommer wi 
Ende: ” ' 


*) So bin — in —* — Etei. — 
avrtę Kogäie dural: Auaprayss, omrogag 2 
Äro Nuyrar, exe so. xaglor, ber Murhmaßung 

bdes Fr. Portus gefolgt, ommregss anflatt o/xyro- 

— au leſen, zumadl da dieſelbe durch die Gap | 

. Setifge Handſchtt en ei... :: 
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50. Die —2— Gehen einen Perfiſchen, nach Larebämen 
Befitimten Bothſchafter auf. - — 
In dem folgenden Winter bemachtigte ſich Arie 
ſtides, des Arſhiopus Sohn, einer von der 
Seeoberften bey den Athenienſiſchen Schiffen, 
welche Gelder ‚su heben ju ben Bundesgenoffen ab» 
geſchickt waren „zu Eion am Strymon der 
Perſon des U rtaphern es, eines P erſers, 
welcher von Seiten des Königs auf dem Wege nach 


Lacedämon begriffen war. Erwurdenah Athen’ 


gebracht, wo die At benienfer bad Schreiben; 
welches er hey fich führte, aus dem Aſſhriſchen 


überfegen ließen und folder Geſtalt laſen. Unter 


verſchiedenen andern Dingen, wovon dasſelbe voll 
war, war ein Punct, in Anſehung der Laced d⸗ 
monier: gr man. könne nicht begreifen ,_ was fie 
haben. wollten, indem von ihren vielfältigen Both: 
„ſchaftern einer immer anders ſpraͤche als der ans 
‚dere, Wenn fü ie ſich alſo deuilich erklären wollten, 
„fo möchten fie mit t gegehwärtigem P erſer Bevoll⸗ 
‚mädhtigte zu ibm ſchicken.“ [286} Den Arta⸗ 
| phernes ſchickten die Athenienſer nach der 


N 


Hand mit einer Galeere, in Geſellſchaft einiger 


Geſandten, nad Ep bef us, welche letztere aber 
auf erhaltene Nachricht von dem Eur; zuvor erfolg- 
. „ten Zode bes ‚Königs Artarerres, Kerris 

Sohns (der um diefe Zeit mit Tode abging), wieher 
nach Hauſe vmlehrten. — 


41. Die Chier machru üb eine. Untreue gegen Km 
verdaͤchtig. 
In — dent Winter. riffen die Chier auf 
ber Athenienſer Seheiß die neu aufgeführte 
SEEN re 
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Brauer um), weil biefe fie einer Be 
‚treue wegen gegen fie in Verdacht Hatten; woben 
fie ſich gleichwohl bie bündigſten Verfitheringen, von 


-den Athenienfern geben liefen, dab. dieſelben 


weiter keine Ahndung an ihnen veruͤben mollten. 

Hiermit, ding der Winter zu Ende, und mit dem: _ 

felbeit das fießente Jahr. des Krieges, — Thu⸗ 

eydides beſchrieben bat. | 

5%. Maturbegebenheiten. — Unternehmungen des Lesbiſchen 
Flüchtlinge. 

Gleich im Anfange des baranf folgenden Som: \ 
mers, um ben Neumond ; ward, ein Tbeil der 
Sonne verfinftert: Gegen die Mitte eben dieſes 
Monaths ſpürte man ein Erdbeben. — Die Mut y⸗ 
tendiſchen Flüchtlinge und andere aus ‚den. übrie 
gen Gegenden von Lesbos ‚kamen. mit einem Hau: \ 
feri Miethoölker; die fie theils vom Pele ponnes 
aus, theils an dem Orte ihres ‚Aufenthalts sufam: 
men gebrädtz von dem feften ‚Lande ber, und, ‚Nabe 
‚men Rhörium weg; doch räumten fie 68; nad 
Empfang von zwey taufend Phoksifgen Star 
‚teren; wieder; ohne jemanden. etwas zu Leide zu 
thun. Sie gingen biernächft auf Antand rus 
los, und bekamen bie Stadt durch Verraͤtherey. 

Ihre Abſicht daheh war, wie die uͤbrigen fo genanns . 
ten Aftäifhen Städte; welde vorher bie. 


Mitylender unte Athenienfifher Ho⸗ 


heit inne gehabt, fo jusbeſondere Antandrus in 
Freyheit zu ſetzen, und dasselbe fodann zu befeftigen ; ; 
indem fie dafelbft die ſchoͤnſte Gelegenheit zum Schiff⸗ 
bau hatten, weil theils viel Holz in der Stadt 
ſelbſt vowüaihis —— der 35 a nahe daran 
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ag, und auch das Übrige Zubehör zum Kriege ber 


\ 


leicht zu haben war; alfg von: ba auszulaufen, 
Lesbos, das in ber Nähe lag, zu beunruhigen, 
und ſich der auf dem feften Lande gelegenen Aeo li⸗ 


ſch en Städte zu bemeiſtern, war ber Entwurf, 


dem fie ſich gemacht hatten. 


53. Weflbreibüng: det Snfel Epthers, 
; Bieitpenienfer'thäten in biefem Som⸗ 


er mis’ einer Flotte von ſechzig Schiffen zwey 
tauſend Geharniſchten und einigen Reitern, unter 
"des Nicias, Nicerati, des Nicoſtratus, 


Diotrephis; und des Autokles, Tolmöi 
Sohns, Anführung, einen Zug gegen Cythera, 


auf welchem ſie von ben Bundesgenoſſen bie Mile: 
ſüer und einige andere bey ſich hatten. Diefes Cy— 


shera ift eine Infel an der Lakoniſchen Kds 


He, Malr a gegen über. Die Bewohner berfelben 
find Lacedämonier aus der Elaffe der Perie 


.) Een *) 5 wie denn eine obrigfeitliche Perfon, [387) 
unter dem Titel eines Cytherodi bes, jaͤhrlich 


von Spart a'aus dahin gehet, die Sp artaner 


auch beſtaͤndig eine Beſatzung von Hoptiten 
darauf hielten, und ſich überhaupt dieſelbe ſehr an: 
gelegen feyn ließen; weil fie ihnen nicht nur zur 
Anfurt für bie aus Aegypten und Libyen 


| kommenden Frachtſchiffe diente, ſondern auch mad): 
te, daß das Lakoniſche von den Anfällen be, 


Seeraͤuber an’ ſolchen Orten, wo demſelben allein 


”) Werbe, nit das Sparta niſche Bürgen 


recht hatten, nielmehr Unterthanen der Spar 
taner waren. 


Ba 
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beyzukommen war, nicht. fo viel zu leiden hatte. 


Denn ihre ganze Lage iſt gegen das Sicilian i⸗ 
19 und Kretifche Dieer zu. I 


54. Eroberung derſelben von den Athenienſern. 
Hier legten alfo die Athenienſer mit ihret 


Flotte an, und bemädtigten fih mit zehn Schiffen 
und zwey taufend Seharnifgten von den Mile 
fiern der an der Küfte gelegenen Statt Skan- 
dia. Mit den übrigen Wölfern landeten fie auf 


ber Inſel, auf.der Beite gegen Malea zu, und 


rückten yor die an ber Seeküſte gelegene Hauptſtadt 
ber Cytberi.er, me. fie dieſelben anf einmahl in. 


Schlachtorpnung entdedten. Es Fam alfo zu ei⸗ 
nem Treffen, morin bie Cytherier einige Zeit 
Stand hielten, darauf aber ausriſſen, und ſich 
landeinwaͤrts nach ver Stadt zu retten fuchten; 
wo fie nachmahls mit dem Nicläs und beffen 


Amtsgehuͤlfen fi dahin verglichen, daß fie ſich dem 
Athenienfern auf Wirführ ergeben wollten, | 
nur daß ihnen ihres Leben wegen Sicherheit vers“. 


ſprochen würde. Nicias war fon vorhin mie 


einigen Eytheriern in einer Art von Untere 
handlung begriffen gewefen, daher fi fie fo wohl jedt, 


als nachher, mit ihrem Vergleiche deſto eher zu 
Stande kamen, folder auch deſto leidlicher ausfiel, 


Denn -fonft L würden bie at 7 J venfergewif 


er Bürk: dieſes {on er wird die gan von Fr. 


Por tus bemerbte Schwierigkeit diefex @telle:. 


risncar de ol A9yaioı Kudyeng Auusdar 
ger isg Te Ovrag etc. welches, wenn eh alt eine 


egorifche Verſicherung angeſeben wird, ſich frepe 
Id weder mit der unmittelbar vorbergegangenen 


- 


n | 
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Seſchchte des — 
— indem ſie ſelbſt Lacebr 3 
monier waren, und ihre Inſel ſo nahe am La⸗ 

koniſchen las, ——— — vg räumen 
heißen, 
Mach dieſem Vergleiche bemaͤchtigten ſi 4 die 
Athen ienſer noch der naͤchſt dem Hafen gelege⸗ 
nen“ Stasi’ Skandbia, wird fegeften ſodann, 
"nachdem" fie eine Befagung auf Cyt era gelaffen, 
>atf Afine, Helos und die meiſten an ber See 
gelögenmn "Ptäge ; wo fie ans Land fliegen,’ an fol- 
hen. Orten, wo ‘fie es thunlich fanden, ſi ſich lager⸗ 
ten, und das platte Land umber "verwäfteten, wel⸗ 
he fe fi ieben Zage hinter einander fo trieben, 
5 Der Ragedämonier Heberdruß im Kriege. 
rpheochter nun. die Lacedamonier Cy⸗ 
thera in A— shenien fifhen Händen ſahen, 
und auch täglich, dergleichen Landungen ‚auf ihr. | 
eigenes Gehieth. ‚von, ihnen befürchten mußten; fo 
fegten fie. Ach ihnen doch nirgends mit gefammter 
Macs. entgegen;,. [288] ſondern ſchickten nur pin 
und, wieder, mo. es noͤtbig war, Beſatzungen von 
ſchwer geruſteter Mannſchaft hin ‚und hielten ſich 
— ſo wii wegich auf — Aue aus Ber F 
Anmerkung bet NEN 1% — we⸗ 
niger mit dem C. ‚57- ig Erfolg reimen 
— —laſſen würde; ungeathter Ae m. Portus,- Val: 
0.105 Stephanus' md Einentel«s fo anger 
feben baben, binloͤnghch gehoben. Da dam im 
"Sri: ehifhen a ergänjet werden muß, von 
deſſfen Auslafſung in Franc. Bi igeri de 
: praeoipe gräedae dictionis Idiotismis ©. 
‚399 —* Bepfpiee angeführt werben. 
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ſorgniß irgend e einer Veränderung in ifrer ganzen Re⸗ 
giments⸗ Verfaſſung; indem das Schicklal, welches ſie 
auf der Inſel (Sphakteria) betroffen, wider alles Ver⸗ 
muthen gekommen und eine wichtige Schlappe für 
fie war; hiernaͤchſt Pylos und Cyth'era ſich in 
feindlichen Händen befanden, und, fie von allen Sei⸗ 
ten. ber mit einem, ſchleunigen Kriege bedroht wure 
den, ohne die nöfhigen Gegenanſtalten getroffen. 

zu baben; fo daß fie gegen ihre anderweitige Ge⸗ 
wohnheit vier hundert Reiter und einen Haufen 
Bpgenfhügen errichteten; auch des Krieges mehr 
als jemahls überdruͤſſig wurden, da ſi ie, gegen ihre 
Ionbesübliche Art der Kriegsrüſtungen, ſich auf der | 
"See herum tummeln mußten, und dieſes gegen 
Athenienfer, welche alles, was fie nit wire 
lich verſuchten, als einen Abgang an dem, was fie 
nach ihrer Meinung :ausrichten zu Finnen glaubten, 
anſahen. Hierzu Emmen: noch verfchiedene Widerwaͤr⸗ — 
tigkeiten bed Glücks, welche ſie ſeit kurzem gegen alle 
Erwartung betroffen hatten, und ſie in eine außeror⸗ 
dentliche Beſtuͤrzung ſetzten, auch in der beftandis 
gen Furchterhielten, es möchte fie irgend ein Neuer _ 
Unfall von der Art betreffen, dergleichen fie auf der 
Inſel erlebt. Dieſes machte, daß ſie mit wenigerm 
Muthe zum Schlagen gingen, und bey jeden 
Schritte, den fie thaten, einen Behfttitt" au thu 
beſorgten; indem ſie noch keine Widerwaͤrti 
gewohnt waren, und daher noch nicht nis gefegtem 
Gemuͤthe einen 7 un iu envarten gelernt 
hatten m: ö — — 

Die Griechiſche Hedenssett da m rw 
yon xivvo yemida E in Dis — 
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138 Gefchichte des Thueydides. | 
j 8°. Der, Athenienſer Unternehmungen auf der Laleniſchen 


Kuͤſte. 


Gegen bie Athenienſer, welche das Land 
verbeerten, faßen die in der Nähe befindlichen Be— 
ſatzungen mehren Theils ſtitte indem ſie theils nicht 
ſtark genug zu ſeyn glaubten, theils dieſe Art zu 
fechten nicht für ihre Sache hielten *). Doch that 
eine Beſatzung, welche Korthyta und Ap br o⸗ 


diſſia bedeckte, einen Ausfall auf die Feinde, und 


brachte die herumſtreifenden leichten Truppen auch auf 
bie Flucht; allein fo bald die ſchwer bewaffneten Völker 
. bas Gefecht aufnahmen, zogen fle fi) wieder zurück; 
bey welcher Gelbgenheit fie einige wenige Beute ver⸗ 


— Andeac 73 —A enthält ein fehr zur 
. ‚Jamaen geſetztes Bild, Da dvex. yeye. eigent- 
9. ım 


pn yeyertdar Exeeyyvov aufzulöfen ifl , 


und Syigeyvos einen Gemährämann. bebeutet ; 
welche Bewährleiftung Th ucydides hier der 


als .einer Perfon vorgeftelllen Vernunft aus der 


2 Erwartung ähnlicher Faͤlle beylegt, und den Pax 


eebämoniern eben deßwegen, weil fie noch 


- Seine oͤhalichen Unfälle, und daraus dennoch exe 
folgte: Rettung , betreffen, biefelhe abſpricht. 
Y) Sm Griechiſchen heißt es: mAySa Tr 

., Mdoasg Tnafor Yyyauwoı ahbal, nal dr Ta 

roubro. Ich babe den letztern Worten. einen fo 

bequemen Verſtand gegeben, als. ich aus dem 
Zuſammenhange muthmaßen konnte; ungeachtet 
ich glaube „.doß nad denfelben ein ober das. an⸗ 


dere Wort wengefallen, bat vielleiht einen andern 


Perſtand gemaͤhren moͤchte; welches ich mir aber 


unter der Menge von moͤglichen Muthmaßungen 


nicht zu ergänzen getraue. Daß der Schoñaſt 


gar nichts bey diefen Worten, die fonft wohl. ei« 
ner Erläuterung bendthiges gewefen wären , era 
innert , bekärkt mich in dieſer Vermuthung. 


Sr 


d 
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fkoren hatten, wovon. die Räftung dem Feinde in die 


Hände, gerieth. Die Athenienf er richteten’ alſo 


ein Siegeszeichen auf; und gingen fodann wieder 


nad Cythera unter Segel. Von da liefen ſie 


herum nach Epidanrus, mit dem Beynahmen. 


Rimera "(ober das ſumpfichte)/ verheerten baſelbſt 


einen Tprit bes "platten Landes, und gingen’ fodenn 


nad Thore a, Diefes gehört: zu dem fo genann⸗ 
ten C bnurif hen, [289] und. gränzt an das. Ar⸗ 


sivifhe und Lakoniſche. Die Lacedaͤme⸗ 


nier, welche folhes beſeſſen, hatten es den aus 


ihrem Vuterlande vertriebenen Aeginesern, in 


Anfehung der verbindlichen Begegnung; bie fie. ihr 


sien bey dem Erbbeben und dem Aufftande der He⸗ 
loten erwieſen, und der, ihrer Unterwärfigkeit: in 


— 


ter die Athenienſer ungeachtet, beſtaͤndig ge⸗ 


gen ſie bezeigten Anhängliäfeit , zur Wohnung 


‘ 


eingeräumt, 


37. Einnahme von Ipyrea und Sefiimmung det oeia als 
de Cytheraer. 


| Die Athenienfifde Slotte war noch un⸗ 


ter Weges, als die Aegineter das Fort, das 


fie an der Seeküſte gerade. baueten,, ſchon räume © 


‚ten, und fi ch in die weiter. hinauf gelegene Stabt 
jogen, worin fie ihre Wohnung hatten ‚ und bie 
etwa jehn Stadien von ber See entfernt. war; 
Eine von. den Cacedämonifgen Beſatzungen 
in daſiger Gegend, die gedachtes Fort hat mit aufe 
führen helfen, ward vergebene von. ihnen erſucht, 
fih mit ihnen. in basfelbe hinein zu werfen; fie 
fanden‘ zu viel Gefahr dabey, ſich in demſelben 


einfließen zu laſſen. Sie zogen u alſo zu ” | 


34 Sefhichfe-det Spuophidet, 
wiſſen Anhoͤhen, und hielten ſich allda gille, weil 
ſie dem Feinde nicht gewachſen zu ſeyn glaubten. 
Unterdeſſen kamen die Athenie nf. er mit ihrer 
Flotte ans Land, rückten ſogleich mit ihrem gan⸗ 
sen Heere vor, und nahmen Thyrsa,weg, plün⸗ 
derten es rein "aus, und ſteckten ſodann die Stadt 
in Brand. Was von ben Aegineteru nicht im 
dem. Handgemenge geblieben war, fuͤhrten ſie nebſt 
dem bey ihnen befindlihen Cacedämon iſchen 
Befehlshaber T ankalus, des P atroEles Sohn, 
Der ihnen nad) ‚einer. ‚empfangenen Wunde in 
die Hände gerasben, war, gefangen. mit ſich nad 
"Athen; wohin fie au einige wenige Perſanen 
von Cythera mitnahmen, welche fie mehrerer 
Sicherheit halber. daraus wegſchaffen zu müuͤſſen 
glaubten. Die Athenienſer ſtimmten dahin, 
daß dieſe auf die Inſeln in Gewahrſam gebracht 
werden die übrigen Cytherier aber im ihren Y 
: Wohnungen nach wie vor bleiben, und eine jaͤhr⸗ 
liche Steuer von vier Talenten erlegen follten. Die. 
. gefangenen Hegineter hingegen verurtheilten fie, 
in Anbetracht ihrer yormahligen ‚beftänbigen feind⸗ 
ſeligen Geſinnungen, alle mit einander zum To⸗ 
be, und ben Tantalus liefen fix zu den übri- 
gen Qacedämoniern von ber Inſel ing Ge⸗ 
faͤngniß legen, 
38. Friedensunterhandlungen in Sieillen. u 
In dieſem Sommer kam in Eicilien ein 
Stilftand zu Stande, welchen anfänglich ‚nur die 
-Kamarinder und Gelaer unter einander 
ſchloſſen, worauf aber nach der Hand auch die. 
—— Stieilianer iu Gela sufammen - far 


— 
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men, wo von den ſaͤmmtlichen Städten Geſandte 
eintrafen, und mit einander in Unterbandiungen 
traten ‚um wo mẽöglich einen Frieden zu treffen. 
[250]:Da benn, außer verfhiedenen andern von 


beyden Seiten- geſchehenen Vorſchlaͤgen, Wortwech⸗ 


ſel und Forderungen, nachdem ein jeder Theil glaubr 


te, es geſchehe ihm zu nahe, Hermokrates, 


Hermons Sohn, aus Syrakus, ſich vor⸗ 


nehmlich angelegen ſeyn ließ, zum gemeinen Bm 
ſten zu rathen, und zu dem ar — Vor⸗ 


trag that; * 


59. Des Dermotrates babey achaltenie — worin er RE 
- vernünftige Ueberlegung anräth 3 


0 BVierfes Bud). Zu Re 195. 
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nSechrte Sicilianer, ihr wiſſet, daß mei⸗ 


„me Vaterſtadt ‚Feine der nanſehnli hſten iſt, und 
„daß fie in dieſem Kriege eben nicht das Meiſte ge⸗ 
„litten hat. Meine Abſicht, warum ich hier auftrete, 
mift alſo lediglich, euch meine: Einſichten von den 


„dienſamſten Maßregeln zum gemeinen Beſten von 


ngenz Siciſien zu pröffnen, Bey ben Beſchwer⸗ 
den des Krieges und deren- umſtaͤndlichen Zer⸗ 
“ „gliedberung darf ich mich wohl bey Perfonen, wel: 
when ſolche zur Genuͤge befannt find, nicht. weit- 
„laͤuftig aufhalten. Es jſt diefeg eine Sache, wo⸗ 
zu niemand blindlings gezmungen wird; fo wie 
„fich auch nicht Teicht jemand, wenn er dabey et- 


„was zu gervinnen hofft, durch eirigeiagte Furcht 


 nbavon abbringen lJaßt; ber -eine glaubt ſolche Vor⸗ 
el — wahrzunehmen > / welche die -. 


Ä » Or. koulag ds => air Te neeoy nem g Dal 


du ray den, X E Tag xndborus — 
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136 Oefchichte des Thucpdides. 
ru. taufende Gefahr Äberwiegen; und der anbere 
„will es lieber auf alle: Gefahr ankommen laſſen, 
„als gleich vor der Hond non irgend einem Vortheile 
: mabftehen, und im geringffen nachgeben. Handeln 
„nun aber bepde Theile zur Unzeit nach bergieichen 
„Maßregeln, ſo iſt .eg: dienlich, zum Frieden zu rar 
„then. Und es wird eine Sache von der größten 
„Erheblichkeit für und ſeyn, wenn wir- uns hiere 
„von gegenwärtig überzeugen. Die Erhaltung moͤg⸗ 
„lichſter Vortheile iſt bey, jedem‘ unter uns bie 
„Triebfeder gewefen , warum wir beyde Anfangs 
„den Krieg unternommen, auch jegt uns ein« 
„ander zu verfiändigen „. und einen Vergleich zu 
„Stande zu bringen fuchen ; und wenn wir es 
‚micht dahin bringen koͤnnen, [agı] daß jeder Theil 
befriebiget wird, fo wird der Krieg von neuem 
„los gehen > 00 ei 
0, 2) ihnen ein Mißtrayen gegen bie Abßchten ber ches 
nienſer beuzubringen ſucht: 

„Gleichwohl ſollte man von Rechtswegen be⸗ 

„denken, daß, wofern wir vernünftig handeln wol⸗ 


vHrradaı etc. Valla und Portus haben 
bier das Torg uiv und of dd auf bie beyden vor⸗ 
ber gemeldeten Bälle gejogen: hi--illi, unge: 
‚achtet ſich kein begesifliches Verhaͤltniß zwiſchen 
denſelben angeben läßt. Es iſt alfe beydes auf 
die‘ letztgemeldete Art Leute zu ziehen, bie fi 
durch Beine Furcht fürs künftige davon abbrin« 
.. gen laflen, aber aus verſchiedenen Gründen. Daß! 
ol adv -- of di, aud ohne Beziehung auf eine 
vorher gemeldete Mehrheit, überhaupt einige 
oder andere bebeutet, wird wöhl keines Be⸗ 
weifed noͤthig haben. Zr 





N t 
4 


Ü 


sten, es. mit diefem Congreß nicht bloß auf eines 


Bierteb She a | 


sieden ' befondere Angelegenheiten angefehen fey-; 


„ſondern/ ob. wir ganz Sicili ien, wornach die 


„&thenienfer nach meinem Bedunken trachten, 


n„annoch retten koͤnnen. Ja, glaubt es nur ſicher, 


„die Athenienſer geben uns weit triftigere 
„Gründe zu einem Vergleiche ; als alle meine Re- 
„den würden thun können. Sie, die maͤchtigſten 
„unter allen. Griech i ſchen Staaten, find (iu 
ber That jegt nur) mit einer kleinen Anzahl Schif⸗ 


ife bey der Hand, und lauern auf unſere Berie- 


ben; und: unter dem. anftänbigen Nabmen der 


„Bundestreue fuchen fie ihren ’in ber That feind« — 


ſeligen Abſichten das ſcheinbare Anſehen einer. vor 


theithaften Verbindung zu geben: Allein unter⸗ 


Adeſſen daß wir uns einander in den. Haaren lies 


„gen, Leute dazu einladen, die fehew nngerufen - 
mit den Waffen in den. Händen erfheinen; mit 


„unferen eigenen Koften unfere Plagen erkaufen, 


„und. ihnen ‚ugleich zur Herrſchaft den Weg zum. 
„voraus ausbauen (öffnen, bahnen): fo werden fie 


n„aller Wahrfcpeinlichkeit nach, fo bafd fie feben, daß 


„wir uns unter einander. entkraͤftet haben, (don mie. 
zeiner fiärferen Flotte kommen, und ganz. Siei⸗ 


lien ſich unterwärfig zu machen ſuchen. 


6. 3) die Geſabe und Vortheile von ganz Siitien 
bemerkt; 


„Woueen wir. vernünftig zu Werke geben, fe 
follte ein jeber ſolche Bundesgenoffen an ſich zu \ 


iehen ſuchen, und fi in ſolche Unternehmungen 


wagen, die ihm zur Erlangung neuer Wortheile 
nbehütfti wären, und nicht folhe, die ihm bey 


} 
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AZB ‚Sefchichte des Thucydides. 


— dem, was er wirklich hat, nur zuni Schaden :ge- 


„reichen; und dabey gläuben, daß den verſchiedenen 
„Staͤdten und ganz Sicilien,:beffen Einwohner 
„non in unferen Perſonen ſammt und fonders zu 
„berticen ſucht/ unterdeſſen daß die einzelnen Staͤd⸗ 
„te ſich einander in den Haaten liegen, nichts fo 
‚Betrachtung muß von Rechtswegen ſo wohl unter 


‚Privat: Perſonen, als ganzer Stdöten. Frieden 


„ſtiften, und fie geneigt machen, zur. Rettung don 
„Stiiliew das Ihrige beyzutragen. [295] Nie 
„maͤnd bilde fih ein, wenn die Dorienfer dus 
„unſerem Mittel Geinde von den Athenieufern - 


seyn, ſo ſey hingegen die EHalcibifhe Na | 


tion durch ihre Verwandtſchaft mit Sonifchem 
„Geblüute hinlaͤnglich gefihert: Nicht der Haß ges 


‚gen dieſe oder jene Volkerſchaft, wegen ihres dom 


nandern verſchiedenen Geblütes *), iſt es, meldet 


sie hierher bringt, fondern die Begierde nach ben 


* Diefes iſt en, was die Griechiſche Redens⸗ 
». art: 8 rorę EIveow,.ors diyanibune TE ärkes, 
Ada iniaon, fügt, welche vom Portuß, 
mıt dem die übrigen der Hauptſache nach überern 
flimmen, ſehr untichtig Hberfegt worden! Non 
partium odio belluin .nostris gentibus infe- 

. runt, quod sint divisae. Thucybides will 
in &dvsow ſchon die ganze folgende Vorftellung 
von den Urfachen des Haſſes begreifen. Er braucht 
ihn alfo reduplicäative: E$ ift Bein Na 
tional Haß bey den Atbenienſern. Die 
fes erklärte er hiernaͤchſt deutlicher durch den Bey⸗ 
ſatz: orı örya meßune, welches fo viel iſt, als: 
Or. Buası (aber yireı) dixa dybrorro 73 Erit 
SS 








Yoı 


4 


Wortheilen womit Sieil ien verſehen iſt, und 


„welche wir gemeinſchaftlich genießen. Diefes häben 


F„ſie in dieſem Kriege durch den Beyſtand, den 


„fie der Chaleidiſchen Nation geleiſtet, hin⸗ 


„laͤnslich zu Tage gelegt. Ungeachtet dieſe den At’ e⸗ 
/mienſern nie einigen Beyſtand, wozu fie als Bun⸗ 
„desgenoſſen verpflichtet geweſen wären,. geleiſtet, fo 
haben diefe gleichwohl ihre Schufdigfeit mit mehrer 
‚rem Eifer,.aldes, bie Tractaten erfotderten, gethan. 


„Den Athenienfern tft biefe Eroberungsſuchty 


„und die darauf abzielenden Anſchlaͤge gar nicht zu. 


„verdenken; ich tadfe auch ihre Neigung zu berk+ ' 
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„ſchen nicht; ſondern nur unſere noch größere Nei⸗ 


„gung zu gehorfamen. Denn es ift dem Menſchen 
„natürlich, ſich über denjenigen, der ſich ſchmiegt, 
‚zum Heren aufzuwerfen; es iſt aber, auch eben fo 


er. | Veym —X blancd urt habe ich fange ſuchen 


muͤſſen, ehe ich uͤberhaupt dieſe Stelle nur finden 


konnte, fo wenige Spuren findet man darin vom 


Graechiſchen Zert. Die ganze Stelle: wage 


Fürcı under) (xen) og ol Miu Äweıeig ya wo- 
—T ee ASwalog, To Se Karrıdınöv ra Idde 

veyıyeveta dopanks. Od yde Tors Edveon'ön 
"Orga nbgune TE stieg, ENDE intacuv - aha 
‚ar Ev ıy Zmihia aryadiv EDıspfvar , xomij 


Siuã yersc nupanıyosı , iſt bier folgender Ges 


Salt zufammen geſchmolzen: Que personne ne 


a'imagino, qu’iln’y a que la nation Dori- 


ue, qui doive apprehender la domination 
es Atheniens; comme s’ils nous faisoient 
la guerre par quelque inimiti€ partieuliere, . 


_  etnon pas pour leur aggrandissement. Ils 
Popt bien montr&.depuis peu, en 14 per- 
sonne de ceux, 'qui les avoient appellez. 


4 
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140 > „ Gefchichte Bes Thucydides. 
„natürlich, daß man fich vor einem Angreifer im 


A„Acht zu nehmen: fuche, Wiſſen wir. dieſes nun, 
⸗⸗und ſehen uns doch nicht gehoͤrig vor; iſt noch 


„iemand, der diefeß nicht für die erſte und noth⸗ 
„wenbigfte Sorge halt, daß wir mit geſammten 
‚Kräften gegen ein (uns) allen drohendes Uebel 


" zybie dienlichſten Verfügungen machen; ſo begehen 
wit einen wichtigen Fehler. Der Fürzefte Weg 


aber, demſelben abzuhelfen, ift diefer, "daß wir 
„uns mit einander vergleichen ; . denn die Ath es 
nienfer beunsuhigen uns nicht aus ihrem Waters 
mlande, fondern von dem Grund und Boden ber- 
nionigen , die. fie herbey rufen: Auf diefe Art. wer: - 
„ben wir nicht einen Krieg durch den andern eubis 
„gen, fondern unfere Mifhälligkeiten ohne Weite 


höuftigkeit durch einen Frieden beplegen; und fo 


„ſchoͤn der Vorwand geweſen, unter welchem die 
„herbey gerufenen Völker in den ungerechteſten Ab: 
aſichten hergekommen, mit fo gutem Rechte werben 


mfie alsdann unverrichteter Sache wieder abziehen. 


"Se; 4) die befonderen Bortheile der kriegenden Parteyen ; 
„So wichtig find die Wortheile, welche wir 
„uns in Anfehung der Athenienſer zu verſpre⸗ 
hen haben, wenn wir vernünftig zu Werke ge- 
„hen. Allein, warum ſollten wir nun auch nicht 
unter uns felbft deu überall als‘ das größte Gut 
Ageprieſenen Frieden zu ftiften fuchen ? Odet meine - 
wihr nicht daß / wenn — irgend ein Gut 

| b be: 
9— Die Griedif — Wortibgung: 3. — 


x yauxla PERLE mwohenog 76 Mv maucas. 
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„„beſitzer, oder auch das Gegentheil davon empfin⸗ 
ydet, der Friede allemahl dienſamer ſey, jenes zu 
„erhalten, und uns von dieſem los zu helfen, als 
‚ber Krieg, und daß Ehrenſtellen und andere glaͤn⸗ 
„zende Vorzüge im Frieden allemahl init: mehrerer 
„Sichetheit verbunden find ? [293] Anderer Din⸗ 
yıge nicht zu gedenken) die ſich weitldufig gehug 
„ausführen, fo wehl, als ſich vieles vom Kriege 
„ſagen ließe. Dieſes bitte ih euch alſo wohl zu 
„vbeherzigen, und aus dem Örunde meine Reden 
„nicht in den Wind zu fchlagen, ſondern euch da⸗ 
‚Buch zu forgfältiger Wahrnehmung euerer eige- 
‚men Wohlfahrt reigen zu laflen *). Glaubt je: 


dab ich nicht. weiß, ob fie noch mit auf die Rech⸗ 
nung der übrigen Freyheiten unferes Geſchicht⸗ 
ſchreibers geben Tann. Am liebſten möchte ic die: 
ſes für einen von den Beweiſen halten , daß die 
legte genaue Durchſicht des ganzen Werkes un» 
terblieben. Er fing, allem Anſehen nad), nad Bo- 

xer mit ds an, gerieth abet hernach undetmerkt 

- auf die Gonftruckion mit dem Sinfinitiv, und bie 
nechmablıgen Abfchreiber liehen das nunmehr übers 
flüffig gewordene orı gar weg. Ja wenn die nach⸗ 
 wahlige, hiermit unmittelbar verbundene Wortfäs 
gung: xei Tag TIudg- - dnwdurwrigag Exsw ru 
 Erenoyv , nice im Wege zuftehen ſchiene: ſo würs 
de ubh gar vermuchen, daß dieſes ausgefallene Ors 


vom Thucydides wirflih ‚regelmäßig mis | 


ravaaı um Optativ (anftatt des Infinitiv revroaı) 
verbunden worden. Und ‚vielleicht wäre bier die 
Unbequemlichkeit doch niche fo groß, ald in dem 
erften Blei 
*) Den Griebiſchen ayratd: ph Tg dpsg 
Aocy&g "TIIEPIAEIN, Ad aurs awryerar -- 
IIPOIAEIN, babe ich ın dieſer Ueberfegung 
der Deutlichkeit und Schicklichkeit der Sprache 
Thucydides. 11. Ch. & 
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mand feiner Sache gewiß zu ſeyn, und ſolche 
„entweder vermöge "ihrer Gerechtigkeit oder mit 
„Gewalt durchzuſetzen, der ſehe ja zu, daß er nicht, 

„wider feine Erwartung, tüchtig anlaufe; und be= 
„denke, daß es ſchon vielen fo. gegangen ’ift, die 
fish an ‚ihren Beleidigern zu rächen gefucht, oder 
durch Küberlegene Gewalt andern etwas abzuge— 
“„winnen gehofft haben, daß flo, ih will nicht far 
.ngen, ihre Made verfehlt, ſondern ſich ſelbſt ins 


„Unglück geſtürzt; und, anftatt fi zu bereichern, 


„das Shrige dazu im Stiche laſſen müffen. Denn 


‚das ift Eeine Folge, daß, wer auch wirklich Ul- 


„recht gelitten bat, deßwegen auch in feiner noch 
„ſo gerechten Rache glüͤcklich feyn.müffe; und die 


 zftärkfie Verfaſſung ift deßwegen noch nicht un⸗ 


„trieglich, weil fie einen guten Erfolg muthmaß- 
Aich macht. Die Ungewißheit der Zukunft bat die 
„vornehmſte Hand' im Spiele. Und fo trieglich als 
zdiefelbe auch iſt fo kann fie uns doch ſehr nütz⸗ 
„lich werden. Denn da jeder Theil: in Anfehung 


„derſelben gleich viel Urſache bat, forgfam zu feyn,. 
‚To macht folches, daß man mit mehrerer Beputd- B 


‚„famkeit einander bekrieget.“ 
63. 5) die Billigkeit, das Sichere für das uUnſichere 
zu wählen, 
„Raffet ung 'alfo eben diefe unentfdiehene 
„Furcht vor biefem ungeien Eile ja den 


— muͤſſen. Allein P ortus hätte ſolches 


nicht noͤchig gehabt. Er hätte nur für. contem- 
nere·· prospicere, im erſten Falle Cespicere 
nehmen ditrfen. | 


— 


ſchrechaften Einra von der Gegenwart der, 
nwirklich beyden Theilen furchtbaren, A thenien- 
| nfer als hinlaͤngliche Bewegungsgruͤnde anfehen , 


an. die Unternehmungen, die diefer umd.jerter et 


„wa noch auszuführen date, und: die noch leere 
„Stellen in. feinen Entwürfen laſſen, nicht mehr 
„au gedenken; fondern den über unſerem Scheitel 
„ſchwebenden Feind zum Lande hinaus ſchaffen; 


"unter einander aber, wo möglich, einen ewigen 


| „Frieden, oder doch, wenn dieſes nicht ſeyn Fanit, 


meinen langwierigen Stillſtand ſchließen, und un⸗ 
„ſere eigenen Mißhaͤlligkeiten auf ein anderes Mahl 
„aus ſetzen. 1294] Ueberhaupt glaube man nur 


aſicherlich, daß, wenn meine Vorſtellungen Eingang 


„Änden, wir ein jeder das Glück ferner genießen. 


„werden, in einem freyen Staate zu leben und 
„ed ſolcher Geſtalt in unſerer Gewalt haben, bey: 
„den, unſeren Wohlthaͤtern und Beleidigern, als 
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„rerhtichaffene Leute, nach Verdienſt zu begegnen, | 


„Wird man mir aber nicht glauben, und fi von 


„anderen bereben Laffen, fo wird künftig nicht dar⸗ 


‚ran zu denken ſeyn, ſich zu rachen, ſondern wir 


„werden uns gezwungen ſehen, mit unſern argſten 


‚ Geinden als Freunde (wenn wir noch recht glück⸗ 


lich find), und mit ſolchen, womit es am wenig⸗ 
„fen: ſeyn follte, Im Feiarſeigterren zu (chen *). u 


+, 


- 


4 
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“64. und 6) den Vorgang dee Haupeftadt Eyralus zu 


Gemüthe führe. 


,„So bhoͤret ihr, wie ich ſchon Anfangs gefagt,-. 
„den Bevollmächtigten einer der größten Staͤdte 
„ſprechen, der ſich nicht in den Umſtänden befindet, 


‚dern der wohl andere angreifen darf; und glei» 
„wohl rathe ih, daß wir auf unfer eigenes Beſte 
„bedacht ſeyn, und einander nachgeben; und-unfere 
„Gegenpartey nicht auf eine Art zu kraͤnken fuchen, 
die uns ſelbſt den größten Schaden juziehen wuͤr⸗ 


⸗ 


te, ſonderlich der erſten in dem Nachſatze: aͤ weei 
75 Tıuwe. rıva, läßt ſich auf verſchiedene Art ver: 
ſuchen: 1) daß aus dem Vorhergehenden uxaxs- 
Swj.in wieder dabey verſtanden werde: je wird 
es damit nicht auf Ahndung unfe 
ver eigenen Beleidigung angeſehen 
feyn:-oder 2) daß mit einer geringen Aende: 
sung ded 73 in rö diefeiben mit dem legten qyuoyrw- 


. atIa verbunden werden. Da yrpesda: eg) rı 


meine eine gewöhnliche Redenbart iſt, die fıd 
mis eines. Sache abgeben, befdhäfti« 


“ gen, bebeutet; oder endlich 3) daß eine wirkli⸗ 


‚de Apoſiopeſis angenommen werde, welche 
ih zu der Sache feldft (ed wird damit aus 
feyn, es wirb davon nichts zu hören 
feyn) und der drohenden Art der Warnung 


“ ganz wohl ſchicken würde, in welchem Falle im 


Franzoͤſiſchen eine ähnliche Art fih auszu⸗ 


- drüden (point de vengence, trefe des re- 


venges!) gewoͤhnlich iſt. Und da möchte ich lies 


‚daß er für feine Wertheidigung forgen muß, fone 


ber im Griech iſchen Aöoyos Eau dabey er⸗ 


Kaͤnzen, als mil Portus certamen erit. 


In Auſehung des Uebrigen möchte id vor ayas 
ein (,) feßen, und ayay dı Töxomer, für & 
nehSg TUxsirEr, jufammen verbinden. . 
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nde. Ich beſitze keine fo shörichte Eitelkeit, daß ich 


"über das Glück, weldhes nicht mit unter meiner 
„Anführung fleht, eben die Gewalt zu haben glau⸗ 
„ben follte, als über. meine eigenen Entſchließun⸗ 
‚gen, fondern will gern, fo viel nach Biiligkeit 


„geſchehen kann, nachgeben. Und fo wünſchte ich 


„auch, daß es die übrigen machten, damit fie ſol⸗ 
„ches von freyen Stüden thäten , und nihht war⸗ 
„teten, bis ihre Feinde ſie dazu noͤthigten., Denn 
„daß ein Landsmann bemandern, ein Dorien⸗ 


‚fer dem andern, ein Ehalcidenfer-Leuten 


„von einerley Sebläte, und überhaupt, Nachbarn 
„und Einwohner eines und eben desſelben Landes, 
| ‚welches die See rings herum einſchließt, und die 


„durch den gemeinſchaftlichen Nahmen der Site 


‚lianer mit einander verbunden find, daß biefe 
‚einander nachgeben, das gereichet niemand zur 
„Schande. Wir Eönnen, denke ich, wenn es dazu 


„kommt, mit einander kriegen, aber auch bald wies 


„der mit einander zur Sprache kommen und uns 


—3 


„vergleichen. Allein gegen einen auswärtigen Feind 


‚werden wir und, wenn wir geſcheid handeln wol: 


„len, mit gefammten Kräften zur Wehre feßen,. in⸗ 
„dem da eins jede Einbuße einzelner ‚Städte für 
udas Ganze gefaͤhrlich wirdz und ing künfti⸗ 
„ge nie eine auswärtige Macht als VBundesgenof-- 
„fen ober Mittelöperfonen herbey rufen. Wenn wir 


68 fo anfangen, fo werden wir erftläch für Sici« - 


„lien eine doppelten Vortheil verſchaffen, jetzt 
„naͤhmlich: [295] daß es die:Athenien ſer vom 
„Halſe bekommt, und ſich von einem einheimiſchen 
„Kriege befreyet ſieht; und in Anſehund des N 
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„tigen — wir es als ein freyes Land zu ber 
wohnen, haben r welches ‚anderer Sta Rellingen 
„nicht fo: ſehr bloß geſtellt iſt.“ 
65. Wirflicher Friedensſchluß unter den Sieilianern. 

— Durch dieſe Vorſtellungen richtete Heſr m o⸗ 
krates fo viel aus, daß die Siciftianer un— 
ter einapder {Bidffig wurden , dem Kriege ein En⸗ 
de zu machen, ſo daß ein jeder bepielte ‚ was es hät: 
te, und die Rama rinder, gegen Erlegung ei⸗ 
ner beſtimmten Summe Geldes an die Syra ku— 
faner, Morgantina befommen follten. Die 
Athenienfifden ‚Bundesgenoffen Tießen die. 
Haͤupter berfelben zu fi ſich kommen, und meldeten 
ihnen, daß ein Friede unter ihnen im Werke ſey, 
- und daß man fie mit darin begreifen wolle. Diefe 
waren auch damit zufrieden, und fo, Fam der Ver⸗ 
gleich zu Stande, Die Athenien ſiſche Flotte 
entfernte ſich hierauf von Sicitien; doch kaum 
war fie zu Athen angelangt, als das Volk da⸗ 
felbft die’ darüber beftellten Befehlshaber, den. P y⸗ 
tbobotus und Sp pbokles, der Stadt ver⸗ 
wies, und den Eurymedon zu einer Geldſtrafe 
verurtheilte; indem man ihnen Schuld gab, ſie haͤt⸗ 
ten ſich Sicilien unterwerfen konnen, ſich Aber. 
durch Geſchenke zum Abzuge vermögen laſſen. So 
ſehr waren fie von ihrem ‚gegenmärtigen Gluͤcke ein- 
. genommen, daß fie glaubten, es bürfe fi innen 
nichts in den Weg ſtellen, ſondern alles, was ſie vor⸗ 
nehmen , es ſey thunlich oder nicht, müffe ihnen ger’ 
lingen ‚ und zwar bey den ſchwaͤchſten Zurüſtungen 
fo wohl, als bey den ſtaͤrkſten. Die Urſache davon 
war nichts anders als das Glück, weiches: ihre mel: 
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ſten Unternehmungen bisher ganz anhererdern⸗ | 
degänfliger haste, und-fie geneigt machte s ſich lau⸗ 
ter große Dinge einzubilden. = 


66, Anſchlage der Megarenſer, ihre Stadt den Aßeniens F 


fern in die Hände gu, ſpielen. 

In eben dem Sommer thaten die Megaren 
f er.inder Hauptſtadt, welche theils von den At hee⸗s, 
nienfern, die den ganzen Krieg hindurch alle 
Jahre zwey Mahl mit Heeresmacht in ihr Gebieth 
einfielen, theils von Peg d aus durch ihre eigenen 
Flüchtlinge, die bey einem Aufftande, von dem. Vol⸗ 
Be zur Stadt hinaus gejagt worden waren , durch 
beitändige Raͤubereyen vieles listen einander den. 
Vorſchlag, die Vertriebenen wieder aufzunehmen , | 
[296] damit’ die Stadt nicht weiter von‘ zweyen 
Feinden geplagt würde. Da den Freunden ber Aus 
wärtigen bergleihen Reden zu Obren famen, ſo 
drangen fienun aud) ihrer Seits mit wenigerem Nüd- 
halt, als vorhin, darauf, diefen Worfchlag durch⸗ 
zufegen. Allein die. Aäupter des Volks, welche wohl 
Taheny, daß dasſelbe unter. ihren dermahl igen Pfa- 
gen es nicht. mit ihnen aushalten würde, liefen, 
vermöge des deßhalb gefchöpften Furcht, ſich mit 
den Athenienſiſchen Feldherren, dem Hip 
pokrates, Ariphrons, und Dem oft.de: 
nes, Aleiſt henis Sohn, in Unterhandlungen 
ein, und erbothen ſich, ihnen die Stadt einzuraͤu⸗ 
men; indem ſie hierbey weniger Gefahr beſorgen zu 
dürfen glaubten, als wenn diejenigen, bie fie dar— 
aus vertrieben haͤtten, wieder dahin zurück kaͤmen. 
Die Abrede war, die Atbenienſer ſollten ſich 
zuvbrderſt der laügen Mauern, welche rn 


— 


— 
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acht Stadien lang, von der Stadt an big nach dem 


Hafen Nifda reichten, bemaͤchtigen, bamit naähm⸗ 
lich die Lacedämonier, welche, zu mehrerer. 


Verfiherung_der Treue von Megara, zu Nie 


fäa allein eine Beſatzung hatten, von da aus fei- 
ne Hülfe ſchicken Fönnten. Nachher wollten fie ib: 
nen, aud) die tiefer. im .Cande gelegene Stadt in 


die Hände zu fyiefen ſuchen. Wenn diefes erft zur 
"Nichtigkeit gebracht worden wäre, fo glaubten fie 


‚ihnen deſto leichter vollends beytreten zu koͤnnen. 
67. Die zu dem Ende gebrauchte Liſt, 


Nachdem heyde Theile alfo alles Nöthige.ver: - 
abredet und wirklich veranftaltet hatten, fo ſegel⸗ 


ten die Ath e nienfer mit ſechs hundert Gehar— 


niſchten, unter bes Hippofrates Anführung, 


ben Naht auf Minoa, eine den Megaren- 


fern zugehdtige Infel, zu, und ſtellten ſich da- 
felbft in den. Graben, „woraus die Ziegel zu bem 


Baue der Mauer genommen worden, die nicht weit 


davon entfernt war; und ber andere Felbherr, D.e 
mofbenes, ftellte fih mis feinen Völkern, den 
leichtbewaffneten Platdenſern, und nod an: 
deren ‚fo genannten Peripolis *). hinter den. 


Marg:Lemp el, berein wenig weiter davon Jiegt, 


. ( “ 


*) Eine Gattung von Golbatem , die man in ben 


Beftungen brauchte ,. doch nicht als eine befläns 
dige Befagung, als welche 'Ideunsvas biefen, 
fondern nur zur Beforgung gewiſſer zeitiger Bes. 
duͤrfniſſe derfelben , daher fie abe und zugingen, 
...umd eben davon diefen Nahen führten. Dieſes 
r Y : der. Hauptſache nad die Nachricht des Sche⸗ 
oſten. — 
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ohne baß jemand das Geringſte davon merkte, außer 


denjenigen, welche darum wiflen mußten, daß dies 
fe Naht zu der Unternehmung beftimmt‘fey. Kurz , 


vor Tages Anbruch machten gedachte Megaren- 
ſiſche Verräther folgende Anftalten: Sie hatten 


eine ‘Zeit fang, um ſchon won weitem her die. Er- 


Sffnung des Thores zu bewirken, in Gewohnheit 
gehabt, auf erhaltene Einwilligung bes Vefehlshe- 
bers, bey Nachtzeit ein.Eleines Both mit doppelten 
Rudern*) auf einem Wagen burd) den Graben 
nad der Gee zu bringen. und. als Freybeuter damit 
auszulaufen,, [297} fo daß fie noch vor Tagesan⸗ 
bruch folhes auf eben dem Wagen wieder durch das 
Thor **) innerhalb dee Mauer zurück brachten, 
damit (wie fie vorgaben) die -bey Minoa ftehen- 
‚den Athenien fer nicht. wiffen möchten , wovor 
fie fih in Acht zu nehmen hätten, wenn in dem Ha⸗ 
fen ſelbſt Fein Schiff zu fehen wäre. Als die Pfor⸗ 


ten nach Gewohnheit geöffnet waren, das zurück 
kehrende Both einzulaffen; Tiefen die Athenien— 
fer, wie verabredet. war, fo bald fie dieß ſahen, 


eiligſt aus ihrem Hinterhalt herbey, um zuvor. zu 
kommen, ehe die Pforten wieder gefchloffen wür— 


den; and während nun der Wagen noch im Thore 
fand und es zu fließen hinderte, toͤdten fie und, _ 


N 


— 


*) Der Sholiak erklart: ein Both, auf wel⸗ 


chem jeder der Nudernden zwey Ruder bewegt. 


**) Naͤhmlich das Hafenthorbderlangen Mauern, 


nicht das Sraderhor; auch nicht in die Stadt, 
intra urbem', wie Portus fagt. Die Rede 


war jeßt nur vorerft von der Einnahme der lan⸗ 


gen Mauer zwiſchen Megara und Rifde 


ar ; 
——— 


‘ 
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die mit ihnen Einverftandenen unter den Meg Ar 
renfern die Thorwächter. Zuerft thaten den An⸗ 
lauf die bey D emoftbenes befindfichen PN las 
tdenfer und Peripoli, nach dem Pate hin, 
mo jebt das Siegeszeichen ſteht; und gleich innere 
halb an den Pforten (denn die naͤchſten Pelopon⸗ 
nejier hatten es gemerkt) gerieshen bie Pfatden- 
fer in Kampf mit denen, die zur Huͤlfe herbey 
eilten , fchlugen fie zurück, und machten fo den 
Athenienfifhen Kopliten, bie gleich nach⸗ 
drangen, den Eingang ſicher. 


68. welche aber fehl ſchlaͤgt. 


Darauf, fo wienahund nach ein Athen ien⸗ 
fer innerhalb des Thores war, ging er auf bie 
Mauer zu. Anfaͤnglich that ihnen die Pelopon⸗ 
. nefifhe-Xefaßung einigen, wiewohl ſchwachen, 
Widerftand, woben etliche auf dem Make blieben. _ 
"Allein die meiften ſahen ſich nad der Sucht um; . 
indem-fo wohl diefer nächtliche Ueberfall der Feinde, 
als die Waffen der um den Verrath wiffenden Me: 
garenje r, welche ſolche ebenfalls gegen ſie kehr⸗ 
ten, Furcht und Schrecken unter ihnen verbreitet 
hatten; weil ſie glaubten, ſie ſeyen von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Megarenſern verrathen. Wie es ſich denn 
eben traf, daß der At henien ſiſche Herold aus 
eigener Bewegung ausrief, wer von den Mega⸗ 
renfern Luſt babe ‚ Eönne fi ‚bey den Ather 
. nienfern einfinden,. und nur die Waffen nie: 
derfegen. Als fie dieſes hörten , hielten fie nicht 
weiter Stand, fonbern in. der Einbildung , daß 
wirklich die Feindſeligkeit allgemein fey, fuchten fie 
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mit ber Stuihe nah Nifäa zuentfommen. Bey Ta- 


ges Anbruch, dadieAthenienferfih der Mauer 
bereits bemachtiget hatten, und zu Megara al: 


les in Bewegung war, ſagten die, welche das Ver: | 
ſtaͤndniß mit den Üthenienfern hatten, und 


der Haufe, fo mit darum ivußte, man mülfe die 


Thore öffnen, und dem Feinde mit gewaffneter Hand 
. begegnen. [298] Sie hatten es naͤhmlich mit den 
Athenienfern verabredet‘, daß diefe, fo bald 
‚die, Thore eröffnet würden, hinein dringen follten, 
und damit fie daben kennbar ſeyn möchten, und 
ihnen niemand Leides thaͤte, fo wollten ſte ſich mit 


Oehl beſtreichen. Und fo konnten fie uni fo ſiche⸗ 


ver die Thore "Sifnen, ba bereits, ibrer Abrede ge: 


mäß, vier taufend geharnifchte Arhenienfer von, 


Eleufis nebft ſechs hundert‘ Neitern, welche bie 
Nacht über unter Weges gewefen, bey der Hand 
waren. Sie hatten ſich alfo wirklich mit Oehl 
beftrichen ,. und waren bereits dem Thore ndhe, als 
einer-von dei Mitverfhwornen ihren Anfchlag den 


' 


übrigen Fund machte. Diefe zogen fich Hierauf ſchaa⸗ 


renweiſe zuſammen, und fagten, es ſey nicht rath⸗ 
ſam, hinaus zu gehen (welches ſie vorhin nie ge⸗ 


than, wenn fie auch ſtärker geweſen als jetzt) und 
die Stadt in offenbare Gefahr zu ſtürzen. Wer 


ihnen hierin widerſpreche, der ſoll es auf der Stel⸗ 
le mit ihnen zu thun haben. Sie Tiefen dabey 
nicht ‚merken: „daß fie von der vorgehabten Verrä- 
iherey etwas wüßten, fondern thaten nur, als ob 
fie durch ihren Vorſchlag bloß zum Weften rathen 


1) 


‚wollten ;“beftanden aber indeſſen feft darauf, und | 


blieben zugleich zur Bedeckung beym Thore, ſo baf 
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den Verra thern nicht md öglih war, auszuführen, 


* i 


r 


7 


‚mas fie im Plane hatten. 
699. Die Arbeuienfer erobern Hitäe, — 
Als die Atbenienſiſchen Feldherten merk⸗ 
ten, daß etwas in den Weg gekommen, ‚ und daß 
"fie die Stadt mit Gewalt nicht würden: einnehmen 
‚Können , fo machten fie ſich gleich daran ‚Nifde 


mit einer Mauer einzuſchließen; in der Meinung, 


wenn ſie dieſes erobern koͤnnten, ehe ein Entſatz kaͤ⸗ 
‚me, fo würde Megara fih deſto eber ergeben. 
Sie ließen demnach. in aller Eile Eifen: und GStein- 
bauer, und was fie fonft dazu brauchten, von Athen 


- £ommen, und. fingen darauf ‚von ber Mauer, bie 
. fig inne hatten, an, führten in dem Zwiſchenrau⸗ 


me (denn es waren zwey Mauern, die von der 


Stadt nach dem Hafen führten) eine Quermauer 
gegen Megara auf, und von bieferan-baueten 
fie weiter nach bepden Seiten von Nifda berum 


bis and. Meer. Die Arbeit, an Mauer und Graben 


war unter die Soldaten vertheilt, welche die Stei: 
ne und Ziegek dazu aus der Vorſtadt nahınen, auch 
Bäume fällten,. und. mit dem Holze die Arbeit, 
wo es nöthig war, verpfaͤhlten. Die vor dem Or⸗ 
te gelegenen Haͤuſer verſahen ſie mit Bruſtwehren; 


und fo dienten fie ihnen als Bollwerke. [299] Den 


erſten T Tag brachten ſie folcher Geſtalt ganz mit ar: 
beiten zu, und am folgenden gegen Abend war- bie 


Mauer beynahe fertig, welches die in Nifäa liegen- 


den Bölker fo ſchreckte, daß fie, in Betrachtung ihres 
Mangels an Lebensmitteln, womit fie nur von einem 
Tage zum andern von der Stadt ber verforgt wurden; 


- und der .wenigen Hoffnung, hie fie fih auf einen 
J a a Pu 
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ſchleunigen Entſatz von SeitenberPeloponnefier: 
machen Eonnten, ingleichen weil fie die Megaren- 
fer für ihre Feinde hielten, fih mit den Athemi. 
enfern in einen Vergleih einließen, beffen Artikel 
diefe waren, baß jeder von ihnen für ein nahm⸗ 
baftes Stück Geld feine Freyheit haben, doch aber 
die Waffen ausliefern folle; im Anfehung der La⸗ 
cedämonier aber, fo wohl des Befehlshabers, 
als der übrigen, die fi darin befinden möchten , 
folte e8 den Athenienfern überlaffen werben , 
wie fie ed bamit halten wollten. Nachdem man bier: 
über einig geworden war, fo zogen fie aus. Die Ather 
nienfer riffen darauf von der langen Mauer das 
en die Stadt Megſara floßende Stüd ein, be 
fegten Niſ da, und machten nunmehr die Anftals 
ten zu dem weitern erfolge ihrer Unternehmungen. 
70. Braßdas ſucht in die Stadt Megata zu kommen; 
Der Lacedaämonier Brafidas, des 
Tellig Sohn, befand ſich damahls in der Ges 
‚gend von Kosinth und Sicion, und machte 
Anftalt zu einem Beldzuge in Thracien. Als er 
aber, vernahm, daß die Athenienfer bie Mauer 
erftiegen , und ihn dieß der in Nifäa befindlithen 
Peloponnefier, ia der Stadt Megara felbft 
wegen ‚beforgt machte ‚ dab fie dem Feinde in die 
Hände gerathen möchte ; fo ſchickte er zu den B 8.0: 
tiern, mit dem Bedeuten, fie follten ihm ſchleu⸗ 2 
nig-mit einem Heere auf Tripedisfu s, einem 
im. Megarifhen unten an dem Berge Gera⸗ 
ni a gelegenen Flecken, entgegen rücken. Er ſelbſt 
kam mit zwey tauſend und ſieben hundert Korins 
—— Geharniſchten, vier hundert Phlia⸗ 


— 
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J 


254 Geſchichte d des hucyhdides 
ſiern und. ſechs hundert Sicigniern, eben». 
falls lauter ſchier bewaffneten Bölkern, außer ſei⸗ 
sten eigenen Leuten, fo yiel.deren "bereite bey einans 
der waren, auch dahin; in, Hoffnung, Nifäa 
folle ſich noch halten. Als er aber ‚das. Schickſal 
desſelben zu Tripodiskus, wo.er bey der Nacht 
ankam, vernommen hatte, rückte er, ehe feine 
Ankunft ruchtbar werden möchte, mit drey hundert 
ausgeſuchten Leuten von feinem Heere an bie Haupt. 
flate der Megarenfer, ohne von den Athenir 
enf ern, weiche an der See ſtanden, bemerkt zu 
werben. Seine vorgegebene, und, wo möglich, aud 
wirkfihe Abfiht war, einen Berfuh auf Nif da 
zu thun; inzwiſchen ging feine Hauptabficht dabin, 
fih in die Stadt Megara zu werfen, und die 
fen Ort dadurd zu ſichern. Er verlangte alfo von 
ihr eingefaffen zu werden, mit dem Beyfügen, 
er babe Hoffnung, Nifda wieder zu befonmen. 
7X. wird aber nicht einarlaffen. 
[390] Da aber unter den Partehen in Mega 
ra die eine fürdtete, er möchte die Landesverwie⸗ 
ſenen wieder dahin bringen, und fie dagegen her⸗ 
aus jagen; die andere beſorgt war, das Volk möch⸗ 
te, aus Furcht hiervor, ihnen zu Leibe gehen, und 
die Stadt ſolcher Geſtalt in einen innerlichen Streit 
verwickelt werden, und da die Athenienſer in 
der Nähe nur auf eine Gelegenheit lauerten, ‚dar: 
über ins Unglüd gerathen: fo fchlugen fie .ihm-fol- 
ches ab, und beyde Parteyen fanden für gut, in 
Ruhe, was Fommen würde, zu beachten. Denn 
beyde Parteyen hoffen, es werde zwiſchen den 
Athenienſern und ben zum Entſatze einge. 


kroffenen Truppen zu einer Schlacht kommen; und 
da werde es dann für ſie das Sicherere ſeyn, wel: 
che Partey es nun auch wäre, den Siegenden als 
Woh lwollende vͤffentlich beyzutreten *). Da alfo 


Braf id as fie. nicht dazu bereden Fonnte.: fo zog 


er ſich wieder zu dem übrigen Heere zurück. 


72. EISEN zwifchen feiner und ber Athenienfiſchen 
Reiterey. 


Mit Tages Anbruch kamen die B —— an, 


welche ſchon vorher, ehe Braſidas zu ihnen ge 


ſchickt, den Entſchluß gefaßt hatten, Megara 
zu Hülfe zu eilen, indem-fie glaubten, die‘ Gefahr, 


welche felbiges Tiefe, gebe ſie felbft an; und dem 


zu Folge hatten fie fih Then mit ihrer ganzen 
Macht nah Platda hingezogen. Als aber der 
Bothe zu ihnen gekommen war: fo hatte fie die⸗ 
ſes wieder beruhiget; daher ſie nur zwey tau⸗ 
ſend und zwey hundert Geharniſchte und ſechs hun- 
dert Reiter dahin abfertigten, und mit dem, größe 


ten Theile des Heeres wieder nach Hauſe ‚gingen. 


Da die ganze Armee, welche fih auf nicht’ weniger 


als ſechs taufend Mann ſchwer bewaffneter Völker. 


‚belief, nunmehr bey einander war, und die Athe: 


nienfer mit ihren fihweren Völkern dep Nifda 
noͤchſt — in ee ud | 


*) Von ber Vermuthung ‚ worauf “6 diefe — 


ſerung gruͤndet, in dem Ausſpruche: STw spion 
aopahssiews ĩxen —RN Ei curaę xearycası 
 rooxwegaar, anftatt osıs zu leſen or n5 
babe ih in den Brit. ed. vom Thuc. ©. 
64 Rechenſchaft gegeben. Bu 
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ihre leichten Truppen aber auf dem Lande herum 


4 


—— 


ſtreiften: fo fielen. die Bbotiſchen Reiter dieſe 
= fegtern. plö tzlich und unverſehenb an, und jag—⸗ 


ten fie nach der See zu, was um fo viel leichtet 
geſchehen Eonnte *), da bis dahin die, Mega: 
renfer gar feinen Entfaß bekommen’ hatten, Sins 
deffen ruͤckte ihnen die ‚Athenienfifge Reite⸗ 
rey entgegen; da es denn zwiſchen der beyderſei⸗ 
tigen Reiterey zum Gefechte kam, welches eine 
geraume Zeit waͤhrte, mit dem Erfolge, daß ‚nie: 
mand verldren haben. wollte; denn. den 8 dnti: 
ſchen Aipparden zwar, und einige andere, wie⸗ 
wohl nicht viele, hatten die Athenienſer dicht 


bey Nifda erreicht, getödtet, und ihnen die Ruͤ— 


ſtung genommen; auch ſich der Todten ſelbſt de: 
maͤchtiget jedoch ſolche mit Accord. wieder heraus 
gegeben, und ein Siegeszeichen errichtet. Indeſſen 
waren fie, ohne in der Hauptſache etwas Entſchei⸗ 
dendes auszurichten, aus einander gegangen , fo 
daß bie Bbotie vr. [301] ſich zu ihren. übrigen 
Woöoͤlkern, und die — — Niſäo 
zurück zogen. 
73. Die Athenienſer ziehen ſich nach Megara juräd. 
Einige Zeit nachher zog ſich Brafidas mit 
dem Heere weiter nach der See und der Stadt Me. 
‚gara zu. Hier fuchte er.einen bequemen Platz aus / 
ſtellte ſeine Votter auf demfelben in — 
Nnung , 
*) Rahmlich daß ſie ploſlich u und —— über 
fallen wurden; fie hatten fonit immer ihre Streifs 


züge fin das Megariſche Gebieth EnaBene und 
riher "gemadt, 


= j \ 


! 


”. 
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nung, und hielt fi) fodann rußig; in n der Mei: 
mung ,.die Ath. enienfer.follten ihn angreifen, 


wobey ihm nicht unbefannt war, daß die Mega⸗ 
renfer nur darauf. warteten, wer ‚Sieger bleiben 


würde. Er glaubte alfo in doppelter, Abſicht hieran 
die beſte Partey erwählt zu. haben; einmahl daß er 
nicht den erſten Angriff thun, noch aus eigener Bewe⸗ 


gung ſich der Gefahr eines Treffens bloß ſtellen 
dürfte; nachdem er effenbar genug gezeigt hatte, 
daß er Willens ſey, ſich rechtſchaffen zu wehren, 


und daß er ſich ſolcher Geſtalt den Sieg ohne 
Schwertſtreich mit Recht würde zueignen können. 


Hiernaͤchſt glaubte er auch eben dadurch mit den 
Megarenſern am rihtigften zu fahren, denn 
hätte er, ſchloß er, fi) mit feinen. Völkern nicht 
blicken laffen: fo würde der Erfolg gar nicht mehr 
jweifelhaft gewefen, fie würden ohne Widerrede als 
überwunden angeſehen, und ber Stadt verfuftig ges 
gangen ſeyn. Jetzt hingegen dürften wohl die A the: 
nienfer ſelbſt keine Luft zum Schlagen’ bezeigen; 
ſo daß ſie ohne Schwertſtreich die Abſicht, warum 
ſie hergekommen waren, erteichen würden. Und fe 


erfolgte es auch wirklich. Denn ba die Athenie 
‚enfer fi neben der langen Mauer,. hinter wel⸗ 


her fie hervor gerücdt waren, in Schlachtordnung 
ftellten, und in diefer Stellung ebenfall# ruhig 
blieben, da die Peloponnefier nicht gegen fie 


anrücten; weil nad dem Urtheile ihrer eigenen 


Feldherren Gewinn und Verluſt auf-beyden Seiten 
nicht gleih wären; daß fie darauf den Angriff ge⸗ 
gen einen, der Anzahl nach ihnen überlegenen, Feind 


wagen follten ($umahl da jene bisher: in verſchiede⸗ 


Shucpdides, 1.3, R 
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nen Unternehmungen glücklich gewefen) ; ändem fle 
zwar, falls fie fiegten, Megara erhalten, aber 
auch, dafern es unglücklich ginge, ber Kern ihrer 
gerüfteten Mannſchaft darauf gehen würde; jenen 
hingegen’ fey , wie von der gefammten Macht, fo. 
von,den Gegenwärtigen jeglicher Theil, mit Grun: 
de bereit, Fühnes Muthes etwas wagen zu wollen; . 
ald nun, nachdem fiefo eine Zeitlang gezögert hat: 
ten, und feine ber beyden Parteyen angriff, zu: 
erſt die Athenienſer weggingen nah Nifda, 
und die"Peloponnefier zurüd, [3o2] von 
wo fie aufgebrodden waren; fo. faßten nunmehr bie 
Megarenfer von der Warten der Vertriebenen, 
welde den Brafidas als Sieger anfahen, da bie 
Athenienfer Feine Luft zum Fechten bezeigten, 
mehr Herz, und öffneten gemeldetem elbheirn 
und den übrigen Befehlshabern der verfchiedenen 
.. Städte ihre Thore *), ließen fie in die Stadt 
*) So habe ich endlich diefe verdrießliche Stelle, 
wovon in den Erit. Gedank. S. 6o zu ver: 
. - gleichen, nach verfchiedenen- Verſuchen, die durch 
. bie Zerreiffung berfelben, in den gewöhnlichen 
. Ausgaben, nicht nur in verſchiedene Perioden, 
fondern gar Capitel, noch mißlicher gemacht und 
gleihfam von der Spur gebradt worden, wie 
ich glaube, ziemlich verſtaͤndlich gemacht. Ich will 
. biefelbe hier nun nad den für nörhig- gefundenen 
Veränderungen, die doch hauptſaͤchlich nım bie 
Unterfhheidungszeichen betreffen, berſetzen: Oi 
ae Meryaens, ws 08 Adyaloı Erafarro ME 
rapd Ta puanga TEN; EEENIÖvreg, yovyadıı 
ÖE ag) auto), mir Enıövrav, Aoqudöpeevos mai di 
Enelion Scaryydi, pay arrınahov ea of.icı 
‚Tov nivöuvon (Insıöy ai Ta Alm Aura ng08- 


Ce. 
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- 


Bienes Bud), ag 


eim,. und kamen, fih mit ihnen zu beſprechen, 
während daß; die, welde dad Verſtaͤndniß mit den 
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Exugov Xıvöuväusw, nal Einötmg EIEAsW TOoAuay* 
x ‘ * 

xeövov BE inıyzövrig, ws 80 ap’ inariems 

ETSXEIESTTO, naı annAdov meoreeov. 07 Adywaror 


- &6 ra Niotar, nat audıg ol LleAonovmoios, 
0989, wernIyoaw’ urg Iy Ta fan Beasida -- of 


Meqyuens- - .dvonyası rdg nuAus etc. Nuns 


mebr befomms dus erft gemeldete Subiect of Me- 
yaeng, wiewohl nad einer ziemlichen Entfer⸗ 
nung, fein, Praͤdicat, welches man in das mit 
Erw Ö4. angefangene "folgende Capitel "gebracht 
batte, wo ed ‚bie Ausleger nicht mehr fuchten,. 
und folglich ganz vermißten, oder durch gefuchte 
Entdeckung desfelben in dem Morhergebenden die 


. ganze Stelle noch mehr verwireten, wieder. Und 


eben diefer Enıfernung wegen ıft ausdruͤcklich, um 
das zerriifene Bad von neuem zu knuͤpfen, dies 


ſes 07 Misqyuens vor dem Praͤdicat durch eine 


in foihem "alle gewöhntihe Analepfis wie 
derhohlt, (tum, inquam. Megarenses etc). 
Diele Verbindung des Ganzen poraus gefeht, - 


fo babe ich nun ») nad suaryıyoi ein („)-gelebt, 


2) die Worte Enrsıda -- Revsnexwenxei, die von 


‚dem vorigen durd ein (,) getrennt, und unmits 


telbar mir dem folgenden Aefaos, verbunden was 
ren, als einen zwiſchen einen zufammenbängenden 
und fortlaufenden Gedanken eıngeidpaltesen Zwi⸗ 
fbenfag in () geſchloſſen; 3) nah MAupInvas 
anftatt eines (.) ein (,) geſetzt; 4) das xui nad 
Susaucog weggenommen, und ın die folgende 
Zeile vor Einorwg geſetzt; 5) ein zweytet aa 
nad) EZmiggövreg weggenommen, und nach ere- 
xsıesiro geſetzt; 6) endlich nad ToAuär und wg- 
Kidnoar anſtoti (.) an () gelegt. j 
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Athenienfern unterhalten hatten, in. der aͤu⸗ 
ßerſten: Beſtuͤrzung waren. | ——— 


Alle dieſe Veraͤnderungen find‘ norkwendig, 
und folglich auch richtig, fo bald sro. d4 als ein 
Nachſatz oder Fortſetzung einer angefangenen Er- 

"zählımg angefeben wird. Und dazu berechtiget 


„einen, dünft mic, außer der ſonſt unvermeiblis 


- ‚hen Vertümmelung des mit 05° ev Mieryaens 


angefangenen Gedanken, felbft bie Natur ber 
Worte Sro 7 To PR Beaorda etc., welche, da 
fie ohne alle Verbindungszeichen gefegt find, wohl 
‚keiten neuen Gedanken anfangen follen: da ed 
vieſmeht Erw zer &v, oder auferne ähnliche Art, 


haͤtte heißen muͤſſen Snenkels Geſtaͤndniß: 
Totus hie locus valde obscurus -- quid si- 


bi velit: hic noster, nulla Conjectura asse- 
qui possum; und Duters: Plane’ obscu- 
rum est, unde haec o ıyae Mequers 'pen- 
deant, können dieſelbe allenfalls rechtferligen 
belfen, Um uber vollends allen Zweifel zu beben: 
fo will ih meinen Leſern' noch eine andere Stelle 


"aus dem 75. Cap. dieſes Buchs vorlegen; die 


. volllonnmen nad eben dem Zuſchnitte eingerich⸗ 


set iſt, wierich die jebige hergeſtellt, den Ge⸗ 
brauch und die Stellung der Partifeln und 
Participien nicht ausgenommen! Ts &° wure 
Yes ans Auntuvdes umd ray MuruAyvaior; 
Gomse dıevoßiro meisorg naruorevaleDar Ol 
TON ’APITTOAOTQN AOMNAISIN 
ZSTPATHTOI, Aypödoxog' il Apıpeiög, 
"ONTEZ rer EAyornoro --'QE idaroro 
Twv rnapaoxrıy 73 xwels, KALT Edönsı duroß 
dembv ehaı, pay wonee Ta Avaıa im) ry Zum 
yeryras, Ev9a of Deiyorres Tor Zaniwy KATa- 
gävresg, rg re IlsAonovmorss @pEhsn &5 Ti 
yauTıRd 5 RußebvnTag NEUNOVTER na TEG ETH 
MONNM Zupfeg & a xadiracas, nal TSS 
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74. Einführung der Dligarchie zu Diegara. 


Brafidas Fieß nicht lange darauf die Bun⸗ | 


desgenoffen nad ihren verfchiedbenen Städten aus 


- 


ns 
.- WO 
..: 


var rö.xwelov rar. Welhe Stelle gar Eeine 
Zweydeutigkeit leidet, ungeachtet die Merausges 


ber und Ausleger diefelde nicht weniger gemiß⸗ 
handelt, und, gegen alle Gefetze der Sprache 
und des Zuſammenbanges, nad Edryörro em 
Punct. gelegt, und mit KAT 2döxeı durors einen 
Nachſatz angefangen baden, von welchem Gebrauch 
ohl Fein. Benfpiel angeben läßt. * 

Was noch den Ausdruck un Erıdvrav in unſe⸗ 
ver gegenwärtigen Stelle betrifft, als den einzi⸗ 
gen, der noch einige Dunkelheiten haben moͤch— 
te: fo iſt es dem Thucydides fehr gewoͤhn⸗ 
lich, dieſe Genitivs der Participien ſchlechthin, 


obne beygefuͤgte Nennwoͤrter zu ſetzen, welche er 


dem Lefer aus dem Zufammenhange’zit erraihen 


uͤberlaͤßt, und welche oft nur Durch ein ollgemei⸗ 
ned man ju ergänzen, eder inpersonaliter zu 
nehmen find (old bier; Da Eein Angriff 
erfolgte). So fagt er in eben diefem Buche 
Gap. 41. nodanıs Porwrov, da man hin. 


und ber reifere; Cap. 3 una 


dba allerley Widerfptud erfolge; ©. 
66, 08 ramıcvray innenoureg etc,, welche wähe 


rend der bürgerfihen Mißhaͤlligkeiten entweichen 


müflen, u. 0. m. 


Endlich muß ich noch bemerken, daß db. Abka n⸗ 
cours ſich hier insbeſondere geſchickt aus dem 


Handel gezogen bat. Er ſagt: Les Atheniens ne 
Voserent attaquer, tant à cause du. poste‘ ' 


ouũò il etoit, que parcequ’en perdant la ba- 


Aaille, ils eussent beaucoup plus perdu, 
que le$ ennemis, qui etant cenipösez de 
communes, hazardaient chacun. fon: peu. 
Les Megariens donc lui ouvrirent les portes. 


—— (wo es nicht das intensivum iſt) ſich 
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einander geben, kehrte ſodann felbft ebenfalls 
nad) Korinth zurüf, und fing, ‘feiner an- 
fänglihen Beſtimmung gemäß, die Zurüftungen 
zudem Thraciſchen Feldzuge wieder an. Da 
bie Athenienfer auch nah Kaufe gegangen 
“waren, fo ‚fanden die Megarenfer in ber 
Stadt, welche den meiften Antheil an bem Wer: 
fändniffe mit den Athbenienfern gehabt hat: 
ten, da fie wufiten, daß fie verratben feyen, für 
dienlih, die Stadt fo geſchwind als moͤglich zu 
räumen. Die übrigen vereinigten fich mit- den Freun⸗ 
den der Vertriebenen, dieſelben von P, egaͤ nach 
ber, Stadt zurück kommen zu laſſen, nachdem ſie 


fich von jenen (den Vertriebenen) durch die feyer⸗ 
lichſten Eide verſprechen ließen, daß fie an keine 


Nache denken, ſondern dem Staate das Beſte rar 

then wollten, Doch ba jene zu obrigkeitlichen Aem⸗ 
tern, gelangten, und einmahl eine Muſterung der 
bewaffneten Mannidaft hielten, wobey die Leute 
ſchaarenweiſe aus einander gejtellt wurden, fo fon 
berten fie von ihren Feinden, und denen, die es 
nach ihrer Meinung am ftärkftien mit den Athe: 
nienfern gehalten hatten, gegen hundert Mann 
aus; nöthigten das Wolf, über dieſelben ‚öffentlich 

das Artheil zu ſprechen, und Tießen fie, da diefed 


gegen fie ausfiel, ums Leben bringen. Darauf ſetz⸗ 


ten fie die Regierung der Stadt auf den Zuß einer 
Oligarchie; und diefe von etlichen wenigen Per: 
fonen bey (Selegenheit inperer Mißhälligkeiten zu 
Stande gebrachte Staätsveränderung blieb glei: 
wohl eine geraume Zeit in dieſer Verfaflung, 


d. 
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75. "Sie Athenienſer erobern Antandrus wieder. 

In diefen Sommer geſchah es auch, daß, da 
die Mitylender mit Antandrus diejenigen 
Einrichtungen wozu fie ſich den Entwurf gemacht 
hatten, wirklich machen wollten, die Befehlshaber 
der Athenienſiſchen Silberflotte, Nahmens 
Demstotus und Ariſtides, welche ſich am 
Helleſpont befanden (da Lam ahus', als 
der dritte von ihnen, mit zehn Schiffen nad dem 
Ponkus gegangen war). diefe- Anftalten an ger 
dachtem Orte gewahr wurden. Weil fie nun be: 
forgten, [303] daß hier ein Plaß entftehen möchte, 
wie Anda gegen Samos, wo, fi die von ben 
‚Samiern Vertriebenen geſetzt hatten , und num '. 
. theild den Peloponnefiern für ihre Flotte 
nuͤtzlich wurden, dadurch daß fie Steuerleute fand: 
‚ten, theils ben Samiern in der Stadt ſelbſt 
innere Unruhen erregten, unp jeden, der die Stadt. 
verließ, bey fih aufnahmen: da zogen fie von den 
‚ Bundesgenoffen Völker zufammen, fegelten darauf 
zu, bejlegten. die Beinde, die ihnen von Antan: 
drus aus entgegen gekommen waren, in einem 
Treffen, und machten ſich von dem Orte wieder 
Meiſter. Lamachus, der nach dem Pontus 
geſegelt war, hatte nicht lange darauf, da er bey 
dem Herakleotiſchen ſich in dem Fluſſe Ka— 
‚ter auf der Rehde gelegt, das Unglück, durch 
einen ploͤtzlichen Waſſerguß von den obern Segen: 
den ber feine Schiffe zu verlieren, da er denn mit 
feiner Mannſchaft au Lande durch das Gebieth der 
Bith yniſchen Thracier, welche auf jener 
Seite in Afien Ey auf. Kalchedon, 


1 
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Bas s eine Meg arenſiſche Pflanzſtadt an der 
Mündung des Pontus ift, zu marſchirte. 

76. ae Hippokrates und Demoſthenes ne auf. 

Böotien.. ? 
ef in eben dem Sommer lief der At he⸗ 

nienſiſch ed Seeoberfie Demoftbenes, gleich 
nad feinem Rückzuge aus dem Megaren ſiſchen, 
mit einer Flotte von vierzig Schiffen bey Maus 
paktus ein.: Es hatten nähmlich verfhhiedene an⸗ 
geſehene ‚Männer aus den Böorifben Städten, 
welche bie Regierungsform gern geändek und auf 
den Zuß einer Demokratie, „wie zu Athen, ges 
ſetzt wiſſen wollten, ſich zu dem Ende mit ibm und. 
dem Hippofrates in ein Verftändniß eingelal- 
fen; wozu einer, Nahmens Ptéo dorus, wel: | 
cher aus She ben vertrieben worden, Daß vor⸗ 
nehmfte Triebwerk war ‚auf deffen Antrieb fie fols 
„ genden Entwurf dazu gemacht hatten. Einige foll« 

‚ten Siphaͤ, eine Seeſtadt in Thefp iſchen 
andem Krifäif hen Meerbufen, und eine ande 
re Partey aus DOrhomenus Chäranea, das 
zu dem Canton des ehebem fo genannten Minpei- 
ſchen, jetzt Böotiſchen Orhomemus ge . 
börte, ihnen in die Haͤnde fpielen. Die Haupt: 
perfonen in diefem Kandel waren bie O rhome: 
niſchen Landesverwiefenen, welche Leute aus dem 
Peloponnes dazu in Gold nahmen. Gedach— 
‚te8 Chävonea liegt auf der duferfien Gränze 
von Böotien, gegen Phanotis im Phoci« 
ſchen; wie denn auch einige Phorenfer mit an 
dem Anſchlage Theil nahmen. Die A thenien ſer 
ſollten ferner Delium, einen se, des Ap o d⸗ 


j 
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fo in Tanagraͤa, gegeh Eubba zu, befegen; 
und zwar ſollte dieſes alles zugleich auf einen ber 
ſtimmten Zag geſchehen, bamit die 880 tier nicht, 
mit: vereinigter Macht, den Tempel zu entfoben, here 
bey eileten, [3041 fondern ein jeber fih: nach dem Seis: 
nigen wenden müßte. -Ölüchte ihnen der Verſuch, 
und fie hätten Delium erft befefliget: ſo hoffe: ' 
tendfie, "die Oychen würden, wenn auch nieht gleich 
„eine Veränderung in der B otifhen: —** 
faſſung erfolgte, falls ſie nur erſt gemeldece Maͤtzẽ 
hatten, und von da aus, unter tem: Vortheile ei⸗ 
ner nahen Retirade, das Land, mie Streifereyen 
beunruhigen Eönnten, nicht longe auf dem alten 
Buße bleiben; fondern fie würden diefelben mit ber 
Zeit, wenn fich die Ath enienfex mit den ſchwie— 
rigen Köpfen vereinigten, jene hingegen ihre Macht: 
nieht bey einander bebaften Eönnten » nach ihrem 
Gutdünfen einrichten Eönnen. Auf dieſe Art war. 
der Anfchlag geſchmiedete. 
47. Des Demoſthenes Verſuch auf Sliphaͤ. 

Hippokrates ſelbſt wollte; fo bald es 
Zeit wäre ‚von: Athen aus mit einer Armee in 
Bsotien eindringen; - ben Demofthbenes' 
ſchickte er mis, vierzig Schiffen nah Maupaktußs 
voraus, um aus den dortigen Gegenden Kriegdz 
völfer von den Akarnamiern und den übrigen a 
Btundesgenoffen.an fick zu ziehen, ‚und damit nah | 
- Siphä zu geben, welches man ihm verratben 
wollte. Anbey hatten fie einen gewilfen. Tag bee 


flimnit, ari welchem fie zugleich Hand ans Web 


zu legen gefonnen waren. Demoſthenes fand ' 
bey feiner Ankunft, daß Deniadd von den Afars 


.. % ⸗ 
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- " naniern dem Athenienfifgen Bunde bey». 
zutreten genöthiget worben, da er denn bie ſaͤmmt⸗ 
lichen Bundesgenoffen dafiger ‚Gegenden in bie 
Waffen brachte, damit erſtlich auf Satynthi— 
um und die Agrder los ging, ſich dieſelben un« 
terwarf, und fobann in Bereitſchaft hielt, ſich, 
fo halb es Zeit wäre, bey Siphä einzufinden *). 
‚ar 18. Des Brafidas Zug durch Shefialien —— 
B raſidas war um bie Zeit, in gedachten 
. Sommer; mit taufenb und fieben hundert Gehar⸗ 
niſchten auf dem Zuge nah Thracien begrif⸗ 
fen: Als er bey Heraften in Zrabin anges 
legt war, ſchickte er Bothen nach Phärfalus 
zu feinen Freunden, mit dem Erſuchen, ihn mit 
ſeinem Heere durch ihr Land zu begleiten. Es far 
men demnach Panarus, Dorus, Hippolo⸗ 
chidas, Torplaus und Strophakus, 
rein Gaſtfreund von den Chalcidenſern, nach 
Melitia in Ah aien zu ihm; worauf er ſei⸗ 
nen Zug fortfegte, auf welchem ihn noch mebrere 
Theſſalier begleiteten, unter andern Niko ms 
das. aus Rariffa, der.beym Perdikkas wohl 
gelitteh war. Denn wiein Theffalien überhaupt - 
nicht wohl ohne Wegweiſer durch zukommen war, 
1805) fo fand dieſes ers: in Anſchung bewaff⸗ 


— 


+) Bon biefer INeberfegung ee Stelle, Ä 

"und den geänderten Unterſcheidungszeichen, wor⸗ 

auf ſich dirfeibe gründet : ua FEOGMOMTÄLLENOG , 

TAMCÆC yrapalero, sog Em) Täg Zipas » - arar- 

=, TaOOWEVOG, anftatt zu) regonamaapersg — 
yroıke eic. babe ich in een trier m ©.6 

. and 64 gehandelt, 
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neter Kriegsvblker Statt; wie es denn bed den 
Griechiſchen Voͤlkern insgeſammt Aufſehen zu 
machen pflegte, wenn jemand ohne vorläufige Ein: 
willigung einem andern durch fein’ Cand ging‘ 
Ueber dieß war ‚bad Volk, in Thefſalien den 
Athenienſern jederzeit günſtig geweſen; fo daß, 
wenn in Theffalien die Regiments-Verfaſſung 
nicht mehr gebietherifh, als demokratiſch geweſen 
ware, er nicht weit gekommen ſeyn würde. Und auch 
fo begegneten ihm gleichwohl noch unter Weges bey 
dem Fluſſe Enipeus andere von der Gegenpar— 
tey der vorigen, welche ihm Schwierigkeiten mach⸗ 
ten, und fagten, es fey eine Kränkung ihrer Red: 
te von ihm, daß er ohne gemeinſchaftliche Einwile 
figung der Nation durch ihr Fand gebe. Seine: - 
Wegweiſer verfiherten,, daß fie ihn gegen ihren 
Willen nicht binturd führen wollten, Er fey auf 
einmahl und unverfehens zu ihnen gekommen, und 
da gäbın fie nur, als Gaftfreunde von ihm, ihn 
das Gekeite. "Hierauf erklärte ſich Brafidas 
feibft, er gebe, als Sreund von den Theffalir 
ern und ihrem Lande, dur ihr Gebieth, und 
führe die Waffen gegen die Athenienfer, als 
feine Feinde, und nicht gegen fie. Seines Wiſſens 
lebten die Thefſalier und Lacedamonier 
in keinen Feindſeligkeiten mit einander; ſo daß ſie 
einander’nicht ins Land kommen dürften. Inzwi⸗ 
ſchen wollte er gegen ihren Willen. nicht weiter ges 
ben, welches er auch fehwerlih würde thun Eöns 
nen; er büthe fie aber, fie möchten ihm daran 
nit hinderlich fallen. Sie hörten diefed an, und 
gingen weg. Braſidas aber fegte auf Anrathen 


2% 


Zheſfalien zu. 
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ſeiner Wegweifer, ehe ſich mehrere —— ſchlů. 


gen und ihm den Weg verlegten, ſeinen Zug ohne 


den geringſten Aufenthalt mit verdoppelten Schrit⸗ 
ten fort; ſo daß er noch an eben dem Tage, an 
welchem er von Melitia aufgebrochen war, in 
Pharfalus ankam, wo er an dem Sluffe Api⸗ 


danus fein Lager aufſchlug. Von bier rüdte er wei⸗ 


ter nach Phacium, und vonde nach Peraͤbia, 


wo die Theſſaliſchen Wegweiſer von ihm 
F ſchieden und wieder zurück gingen. Die‘ Perdz. 


bier, welde ſelbſt unter Sheffalifger Ho⸗ 
heit ſtanden, brachten ihn nach Dium, einer 


Stade unter des Perdi tktag Gebieth, unten an 


dent’ Olympus, in Macedonien, gegen 


‚9. nad Thracien. 


Solcher Geſtalt kam Braf idas noch — 


Zeiten durch Theſſalien hindurch, ehe jemand 
Anſtalten machte, ihm den Weg zu verlegen, und 
langte beym Perdikkas im Chalcidenfis 
{chen an. Denn da die Athenienſer ſo glück⸗ 
lich waren; ſo hatte Perdikkas ſo wohl, als 
die übrigen, die in den Gegenden von Thracien 


von denſelben abgefallen waren, das Heer *) aus 


dem Peloponnes heraus geführt, Die Chal— 
si denfer tbaten dieß, weil jie fürchteten von 
den At henienſern angegriffen zu werden. Auch 


die noch nicht abgefallenen Staͤdte die aber doch 


— Aber nicht ibr — ſondern das Ba 


nifcde; jie hatten veranlaft,, daß mon. Xrups - 


ven aus dem P eloponnes Ahnen zuſchickte. 
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gleiche Zeindfeligkeiten von.den At he enienfer n 
befurchteten hatten es in geheim mit betrieben * 
"daß: Truppen, aus ven Peloponnes Famen. 


Und da. die Sparsaner ‚Jeßt gerade fo un. 
glügftich waren, und im Peloponnes doch nichts 
ausrichten konnten; f6 war dieß dem Perdikkas 
und den Thracifgen Pflanzſtädten ganz gun⸗ 
fig y daß die Spartaner ihnen nun .um .fo 
freyer und, eher. ihr Heer zuführeten , zu einem 
Unternehmen, daß glücklicheren Erfoig verſprach, 


| und wenigſtens bie Athenienfer aug dem. Pe⸗ 


loponnes wegbringen Eonnte, ae 
80. Der Lacedaͤmonier Aepaten dabey. | _ 

Denn da bie Athenienfer dem Pelos 
ponnes, und.dem Lakomiſchan Gebiethe ſelbſt, 


So ſcharf zuſetzten: fo glaubten (die Lace däͤm o⸗ 


nier), ſie am erſten ſich vom Halſe ‚zu ſchaffen, 


‚wenn fie dieſelben dadurch wieder zu kraͤnken ſuch⸗ 


ten, daß fle die Länder ihrer Bundesgenoſſen über⸗ 
sogen; zumaͤhl da dieſe ſich erbothen hatten, ihrem 
Armeen den Unterhalt zu verſchaffen, und fie nur 
zur Unterſtützung ihres Abfalls herbey riefen. Hier⸗ 
nachſt ſuchten ſie auch einen bequemen Vorwand, 
fih :einen :Xheit: der Heloten vom Halſe zu 
ſchaffen, damit diefelben bey den gegenwättigen | 
Umfiönden, da Pylos in feindlichen Händen 


mar, Eeine Unruhen erregen möchten: Wie ftedenn 


wirklich bereit. Folgendes gethan hatten: Aus Furcht 


vor ihrer Jugend *) (indem die La cedämonier 


H Das iſt; ihrer jungen Mannſchaft. 


— 
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E allezeit gegen bie Heloten am meiften auf ihrer 
Huth feyn mußten) hatten fie bekannt machen Taf- 
fen, iver von ihnen Luft hätte, fih im Kriege vor- 
zuglich wohl zu halten, der ſoll ſich melden; und 
dieſe wollten fie dann ausfondern, als ob fie ihnen 
die Freyheit zugedacht haͤtten. Dieſes ſollte eine 


Probe ſeyn; indem fie glaubten, diejenigen wel⸗ 


che vor andern einen Anſpruch auf bie Freyheit mas 
hen wuͤrden, haͤtten auch die Kühnheit, ſich gegen 
ſie aufzulehnen. Es wurden denn ſolcher Geſtalt ge⸗— 
gen zwey tauſend ausgeſondert die, mit Kränzen 
auf ihren Haͤuptern, einen Tempel nad dem ander. 
beſuchten, als Leute, die ihre Freyheit bekommen 
batten. Allein es wahrte nicht Tange, fo. f&haflten 
die Lacedamonier fie insgefammt bey Seite, 
und niemand erfuhr, auf welche Meife jeder Ein— 
jene umkam. Und fo gaben fie. auf bieſes Mahl 
dem Brafidas ſieben hundert derſelben, die als. 
Geharniſchte dienten, mit Freuden mit - auf ben 
"Weg; wozu er denn die übrigen aus dem PR Ilo- 
pornnes mitnahm, bie er durch Anbiethung eines. 
ftarken Soldes dazu vermochte. Was den Brafir 
das ‚betrifft, fo wurde er darum von den Laces. 
vam oniern zu diefer Unternehmung abgefertigty: 
weil er felbft vorzil iglich Luſt dazu bezeigt hatte. 
81. Große Achtung des Brafidas bey- den Bundes⸗ 
genoſſen. 

1307] Es hatten. ihn aber auch die C hal Cie 
denſer befonders gewünſcht aldxeinen Mann, der - 
in Sparta in dem Rufe fland, für Alles unter: 
nehmenden Muth zu haben, und der nün auch, da 
er ins Ausland Fam, den Cacedämohrern wich⸗ 
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tige Dienffte leiftete. Denn damahls gleich (Tore yae) 
brachte er, durch fein gerechtes und gemaͤßigtes Be⸗ 
tragen gegen die Städfe, die meiften Plaͤtze zum 
Abfallevon den Atbenienfern, und nahm ans 
dere durch Verrath, fo daß die Lacedämonier 
Dadurdy gewannen, einmahl ‚wollten ſie Frieden, 
Plätze zur Herausgabe, um die ihrigen wieder zu 
erhalten, ind wenigſtens Entfernung des Krieges 
vom Peloponnes. Und- für die Zeit *) nach⸗ 
der, nad dem S ieilianifgen Kriege, war es 
des Brafidas damahls bewiefene Rechtlichkeit 
und Einfiht, die einige wirklich erfahren hatten, 
andere nach dem Gerüchte würdigten, welche vor al- 
lem den Atbenienfifch en Bundesgenoffen Mei: _ 
gung für bie. lacedämonier einflößte. Denn 
. ba er ber Erfte war, der einen Feldzug außer Lan⸗ 
bes that, und in dem Rufe eines in allen Abſich⸗ 
ten rechtſchaffenen Feldherrn ſtand, ſo blieb jeder⸗ 
mann dadurch bey der feſten Meinung, die andern 
ſeyen von gleichem Schlage. 

ge. Die Arhenienfer ertlären den Perdikkas für einen ' 

Feind. _ 
Da er alfo für dieſes Mahl in 1 Ihracien 

angelangt, und foldes den Athenienſern zu 

Ohren kam, fp erklärten fie den P erbikfag, in 
E ns. „daß er an diefem Zuge Schuld ſey, 
r)E EG TOV NEOIW UCESLOV META TE ER —— nöhsper 

ift wohl unftreitig die richtige Lefeart für yeövor ;. 

und da fie Stephanus bereitd in feinen bey: 

den Ausgaben: in dem Texte aufgenommen bat: 


ſo, haͤtte Dufer oder Hudfon beine: Urſoche 
gehabt, fie wieder auszumaͤrzen. 


—— 
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für einen Feind, und fingen an, auf ihre dortigen 
Bundesgenoſſen ein genaueres Auge zu haben. 


83. Brafidas derſchofft den Lacedãmoniern an dem Atrhi⸗— 
| baͤus einen Bundesgenoſſen. 


Perdikkas ithat, fo bald er den Brafi⸗ 
das mit feinen Voͤlbern an ſich gezogen, und mit 
feiner Macht vereiniget hatte, einen Feldzug gegen 
den König ber Lynceftifden Macedonier, 
Arrhibäus,.des Bromerus Sohn, feinen 
nächften Nachbarn, :mit welchem er nit im beften 
Vernehmen fband ‚und fih ihn gein unterwürfig 
‚Machen. wollte. Als er mit feinem Heere in Beglei- 
tung des Brafidas bey dem Eingange von Ly n⸗ 
Eu 8..angefommen war, fagte Brafidas, er. wol- 
Se, ehe man zu Feindfeligkeiten ſchritte, Bingeben, 
und verfuchen, den :A rrhibs4 us, wu moͤglich, 
durch gütliche Vorſtellungen zu einem Bundesge⸗ 
noſſen dor Lacedamonier zu machen, wie denn 
Arrhibaͤus fhon die “Unterhandfungen angefan= 
gen und fih geneigt bewiefen hatte, ihre Händel 
: der Entfherdung des Brafidas, ald einem Schieds⸗ 
vichter, zu übeslaffen *). So bedeuteten ihn auch die 
anweſenden Bothſchafter von den Chalciden— | 
fern, er.möge den -Perbikkas feine gewaltfa- 

u. BL a men 


'*) Sch weiß vicht, ob die Art zu reden: Srosuog 
ar Beaotda MEZLL dnausn ensreinew, dem 
fonft gewögnlichen Gebrauche von eos hinlangs 
ih gemäß il. Beaoida "EN MEZSL das 
würde ſolches unſtreitig eder fegn. Allein beym Thu⸗ 

ey dides getraue ich mir hier nicht zu beſtimmen. 


u) 


— 
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men Abſichten nicht ausführen laſſen *) , Damit fein . 


Eifer für ihre Angelegenheiten nachher nicht erkalte. 
Und endlich hatten auch die Geſandten des Per: 


dikkas zu Lacedämon fih etwas dergleichen 


verlauten laſſen, daß er verſchiedene dortige Ger 
genden in ihr Bündniß ziehen wolle; welches als 
es den Brafidas bewog, daß er die Sache bes 


Arrhibäus lieber als eine gemeinfhaftlihe Anz 


) Id bin Bier der gewoͤhnlichen Leſeart; MNMaonor | 


zuröv, ar TIIEZEAOEIN 76 Tleedinng Ti 
dmva, gefolgt, fo daß ich UmeEsrden in der Ber 


dentung des aͤhnlichen Lateiniſchen exire genoms. 
. men: ne-exitum haberent (ne exire patere- 


tur) Perdiccae violenta consilia: weldeg 
fonft gewöhnlicher durd amosamew ausgedruͤckt 


' wird, Denn ded Portus Ueberſetzung: ne in 


“ Perdiccae gratiam pericula subiret, welcher 


Enentel und Valla beyilimmen, finder gar 
nie Statt; wo fie vielleicht vuncrYem gelefen. 


Indeſſen fcheint die Leſeart unsgeren dur die 


meiiten und beiten Handſchriften beftärigt zu’ wer⸗ 


den. Und. nun würde folgender, In dem-biefigen 


\ 


Zuſammenhange, befohders der unmittelbar dar⸗ 
auf angegebenen Urſache von diefem Verfahren, - 
ſehr bequeme Verfland heraus Eommen : Sie ſtell⸗ 
sen ibm vor: er möge dem Perdiikas 
diefen Dorn nicht aus demäuße zies 
ben: damıs er naͤhmlich deſto mehr an feine ders 
mahligen Bundesgenoffen gebunden bliebe, wenn 
er fie vielleicht noch kuͤnftig brauchte. Hiernach 
wied fihb nun Waffens Anmerfung beurcheis 
len laſſen: Tre£erYem Mss. amsgerem: atmar- 
ge Cl. seruat une&erden. Non -facile dictu 
est, utrum horum praeferendum sit, nam 
utrumque haud saneobvium est. Sed uns£e- 
Army ab ENsm, capere, eligere, magis vide- 
tur Convenire sententiae u ‚ quam 


Thucpdides. II. Ch. 
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gelegenheit behandeln wollte *). [308] Perdik 
kas ſagte zwar: er habe. ben Brafidas niche, 
fommen laſſen, ‚einen Schiedsrichter in ihren Strei— 
tigfeiten abzugeben, fondern die Feinde, die er ibm 
bezeichnen würde, zu bezwingen; und es wilcbe ei⸗ 
ne offenbare Ungeregptigfeit pon ihm ſeyn, wenn 

er, da er für die Hälfte von dem Unterhalte feinen, 
Armee ftände, fih mit dem Archibäus einlaſſen 
wollte. Allein Brafidas trat. ohne feinen Dank, 
und nicht ohne benber Verunwilligung mit ihm zu⸗ 
ſammen; und da Arrhibaͤus ſeinen Vorſchlaͤgen 

Gehör gab, zog er mit dem Heere wieder ab, ohne 
ihm damit ind Land. zu fallen. Perdikkas, der 
hierdurch beleidigt zu feyn glaubte, gab nach der 
Zeit anſtatt der Hälfte nur ein: ee zum Un- 
terhalte der Armee her. 


8 Brafidas geht nad Atanthus, F 

Braſidas ging ſodann noch in dieſem Som« 
mer mit den Chalcidenfern unverzäglih auf 
Akanthus, eine Pflanzfladt der Andrier, los, 
wo er Eurz vor der Weinlefe eintraf. Die Einwoh- 
ner waren in Anfehung feiner Aufnahme in zwey 
Parteyen getheilt, naͤhmlich in die, — ihn mit 


 umigeNden, cujus nulla significatio ha con- 

Ar Ich ‚glaube ‚dab Waffe verlegen gewe- 
feyn würde, wenn man wegen des eligero 
weiter nachgefragt haͤtte. 

*) Oder auch: lieber guͤtlid beylegen 
wollte (communicatis consiliis rem cam- 
— Denn beyder Bedeutungen iſt die 

rie chi iſche Redensart: — 1a 13 Appıßaıa 
wei reactEn fähig. . 8. 
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den CEbaleidenſern dahin gelockt hatten, und 
in das Volk, Inzwilchen ließ ſich endlich auch das 
Volk durch die Furcht, ihre noch draußen befindli⸗ 
hen Fruchte zu verlieren, fo weit bringen, daß es 
dem Brafidas erlaubte, aliein zu ihnen zu kom⸗ 
men, da man denn ſeine Vorſchlaͤge anzuhören, 
und darauf einen Entſchluß zu faſſen verſprach. Er 
ward alſo eingelaſſen, trat vor dem Volke auf, und 


hielt folgende Rede (wie er denn für einen L eg 


bämo.nier Eeine unebene Beredſamkeit beſaß). 


33. und ſucht die Einwohner durch Vorfielung dee Bilige 
feit der Sad; 


„Geehrteſte Aka nthier, indem die La ces 


‚nddämonier mich mit ber Armee hierher geſchickt 


„haben, fo haben fie ginen neuen Beweis von der 


„Ritigkeit der Urfachen dieſes Krieges, die ſie be⸗ 
„reits vor dem Anfange desſelben gegen bie Ah er 
„mienfer erkläret , gegeben, nähmlih Gries " 


„chen land in Freyheit su. fegen. Daß es fih mit 


Hdieſem Zuge einige Zeit verzögert, weil der Krieg 


„in den dortigen Gegenden gegen unfere Erwartung, 


„nach welcher wir allein, ohne euch mit ind Spiel 


„zu ziehen , in der Geſchwindigkeit mit den Ather 


smienfern feriig zu werben bofften, gelaufen 


war, das wird und niemand zur Laſt legen. Denn 
siegt, da es die Umftände fo gefügt, haben wir 
„uns wirklich eingefunden,” und wollen nunmehr, in 
„Verbindung mit euch, ſie zu ſtürzen ſuchen. Es 


„ꝓ„hat mich alſo ungemein befremdet, daß man mir 


‚die Thore verſchloſſen, und daß ihr uns nice mit 


„Freuden aufgenommen habet, da wir Laceddr 


„monter uns in der Hoffnung, wir würden hier 
Er 82 
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jr Bundesgenoffen kommen, die fon, ebe wie 


„wirklich angelangt ſind, ihren Geſinnungen nach 


dergleichen gewefen, und damit vollfommen zufries 


‚ben feyen , in fo’ atıgenfcheinliche Gefahr geſtürzt, 


„I309)] daß mir einen Zug von mehreren Tagerei⸗ 


„fen durch ein fremdes Land gethan, uhd bey die> 


fer Unternehmung alfen mögfichen Eifer bewiefen 


haben. Es wilrde: in der That ein (hlinmer Streich 


„für ung ſeyn, wenn ihr etwas anders im Sinne 


„hättet, und euch eurer eigenen und "der" Übrigens 


„G riechen Befreyung widerſetzen wolltet; weil 
„in ſolchem Falle, außer eurem Widerſtande, auch 


„die übrigen, zu denen ich kommen werde ſich nicht 
„„ſo leicht zu mir ſchlügen; indem fie es nothwen— 


| ‚dig bedenklich finden müßten, daß ihr, als die er— 


‚fe Stadt, ju welcher wir gekommen, und als eis 


‚me Stadt, die etwas Wichtiges zu bedeiten hat, 
„und in dem Nufe ber Verftändigkeit fteht, uns. 
„nicht hätter aufnehmen: wollen. Ich kann unmög= . 


„lich eine glaubfiche Urfache angeben, als daß ich 
jreuh eine Freyheit anbiethe, die ihr nicht ohne 


uUngerechtigkeit annehmen Eönnt, oder daß id euch 


„zu ſchwach vorfomme,,vden Athenienſern bie 
„Spitze zu biethen, wenn dieſelben gegen und an—⸗ 
„rücken ſollten. Gleichwohl haben die Afhenien- 
fer damahls, als ich der Stadt Nifda zum 


„ 


„Entſatze Fam, ſich nicht getrauet, mit den Völ— 


"tern, die ich jetzt bey mir habe, “anzubinden, un=. 
„geachtet fie ihnen an der Anzahl überlegen wa- 
nen ; und doch *) werden fie ſchwerlich ein ſo ſtar⸗ 


” Diefes ift freylich die Bedeutung von c⸗ nicht. 
Allein da in dem Ausſpruche: — In einög vxirn 


— 


/ 
„st 
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kes Heer gegen euch ſchicken, als fie damahls auf 


ber Flotte bey Nifda hatten. 


‚86. der Aufeichtigteit feiner Sefinnungen zu ihrem 
a ehe ; Vortheile | . 
u „Ich meiner Seits aber kemme ja nicht, je⸗ 
„manden etwas zu Leide zu thun, ſondern habe 
„bloß die Befreyung von Griechenland zu 
„meinem Augenmerfe; zu welchem Ende ſich die 
„Haäupter des Lacedäamoniſchen Staates mit 


ben ſtärkſten Eidſchwüren gegen mich haben ver⸗ 


pflochten müͤſſen, daß diejenigen, die ih in un: 


„ſeren Bund ziehen würde, ihre freye Staats- 
„verfaſſung ‚für ſich behalten ſollten. Meine Abfihe 


. 


s durss To ©: Nıoaia Fearo I0ov wAyIog 
89 inäc anoserar, mit Beybehaltung der eia 
gentlihen Bedeutung ven age, da ed eine Fol⸗ 
ge anzeigt (demnach), eine offenbar ungereima 
te Urt zu ſchließen heraus kommen würde; in- 
dem vielmehr das Gegentheil, naͤhmlich eine groͤ⸗ 
ßere Verſtaͤrkung der Athenienſſer aus den 
‘ angegebenen: Gruͤnden ſich bat muthmaßen lafs 
fen: fo. glaube ih, daß Thucydides nad 
tem puren Mertrauen, welded er fo haufig ges 
en feine Lefer beweiſet, bier den Hauptgedan— 
en in einem Rafohnifhen Munde nicht aus⸗ 
zudruͤcken für nöthig erabtet bat, ba er zur 
Meth in einer Art son Dämmerung vermittelt 
des Worbergebenden empfunden werden Eonnte. 
Meines Erachtens iT es alfo dieſes, was er hat 
ſagen wollen: öse, En einög (dv) syiry ıye au- 
 Tög--Fearo jaov n\Ydog ED vRäg drogetiaı, 
8 Imeimg Boßerde durss. Und eben dieſer dop⸗ 
pelte Gedanke Liegt in dem Deutfchen, enthyme: 
matiſchen gleihmwohf oder und doch.. 


— 


> 


nterhalten; noch bin ih Willens , euch eine fo zwey⸗ 


L 
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iſt daben im geringften nicht, euch mir zu unfes 
en Bundesgenöffen zu bekommen, ed geſchehe mit 
„Gewalt oder Lift, fondern im Gegentheile euch 


„ſelbſt als Bundesgenoſſen gegen die Unterdrüdung 


„der Athenienfer beyzuftehen. Ich verlange 
„demnach, daß niemand umgleihe Gedanken von 


„mir häge, wogegen ich die bündigſte Gewähr lei⸗ 


„ſten will; daß man nicht glaube, ich ſey zu ſchwach, 
„„euch nachdrücklich zu unterſtützen, fonderh daß ihr 
„vielmehr mit einem zuderſichtlichen Vertrauen euch 
„zu mir wendet. Sollte jemand noch aus. beſonderen 
Urſachen beſorgen, ich würde gewiſſen Perſonen bie 
jrRegierung der Stadt in die Hälide liefern, und deß⸗ 
„wegen Abneigung gegen nich haͤgen: der kann vor al⸗ 
„len andern ruhig feyn. Denn ich bin nicht in der Ab⸗ 
„ſicht bergefommen , Parteyen und Rotten zu un— 


„deutige Freyheit zu verfchaffeh , als die ſeyn würz 
„de *), wenn ich gegen die Grunbfäße meines Ba- 
zterlandes den großen Haufen zu Selaven einiger 


=) Diefeb ift die Ueberſetzung der gewöhnlichen Les 
feart_ des Textes: 805 AZA(DH ri EAeuIserar 


vonigo Erıdiesw, welche allerdings der andern, . 


. &0dany , der die meiften er außer dem 
Vatla, gefolge find ,„ vorzuziehen iſt; obgleich 
Dukers Uriheil: bini intellectu est, 
quae hic sit «rapys libertas: nam Pallae 
versio: neque occultam opinor esse, quam 

ero , libertatem, nüllum sensum habet, 
in Anſebung des fegteren Stuͤckes feine völlige 
Richtigkeit hat. Arupas EAsudsera iſt eine Freh⸗ 
heit, die man Mühe bat dafür zu erfennen, wo⸗ 

"für fie ausgegeben wird; Und vol iſt, ned 
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wenigen Standesperſonen machen, oder diefe dem 
„WVolke folder Geſtalt unterwerfen wollte. Diefes 
„würde noch unertraͤglicher ſeyn, als eine aus wär⸗ 
tige Herrfhaft, [310] und wir Caceddmonier 
„würden für unſere faitern Bemühungen wenig 
„Dank verdienen; vielmehr würden wir ſtatt Ruhm 
‚und Ehre nur eine Menge Befhwerden gegen und 
prevvegen; und eben die Befhuldigungen,, um des 
‚ren willen wir die Athenienfer bekriegen, 
„augenfcheinlich noch auf eine weit feindfeligere Art 


— „auf ung Taden, als andere , die fi) dabey nicht 


„den Schein eines veblichen Verfahrens geben wol⸗ 
„ien; denn fürtfeute von einem gewiffen Range iſt 
„es allemahl noch ſchimpflicher, zur Vergrößerung 
„ihrer Macht ſcheinbare Betriegereyen, als. offenba⸗ 
„re Gewalt zu gebrauchen. Denn in dem letzteren 
„Falle läßt er der Macht Gerechtigkeit widerfahren, 
jdie ihm das Gluͤck verliehen, in dem erftern. hinz 
„gegen ſuchte er feinen Feind durch Griffe zu flür- 
„zen, die eine Wirkung einer niederträchtigen Den⸗ 
„„kungsart ſind. ae i 


einer bym Herodotus und Thucydides 
ganz gewöhnlichen Bedeutung, nicht fo wohl 
meinen, als etivas für gültig erflären, 

. . (vöpıpar napıcuvar) feftfegen, befbließen. 
Ben der andern Lefeart würde bie Redensart 
8dE aodary Ti EAsud. var. Eid. in xal Ex 

:  dodary etc. aufgelöfet werden, da beun aber ” 

niicht wohl nourda folgen könnte, fondern dieſes 

.  vomfaaıpı Au gder Evoplon Au heißen müßte: ich 

würde eure Sreybeitaufeinen ſehr 

Pi — Grund zu bauen glau« 
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87. oder im Entfiehungsfale durch gedroßte Bwangsmittel 
in feine Partey zu ziehen. 

„Da diefes alfo Sachen von größerer Wichtig⸗ 
„feit für ung find, fo geben wir darin mit ber größ⸗ 
„ten Vorſicht zu Werke; und ihr werdet, naͤchſt den 
zreidlichen Betheuerungen Feine ſtaͤrkeren Verfiher 
„rungsgründe bekommen Eönnen,. ald diefe Verglei- 
achung der That felbft mit. meinen Reden, welche 
„euch zu ber. nothwendigen Ueberzeugung führen 
„muß, dab eben das, was ich geſagt habe, mit une 
„ſeren wahren Vortheilen völlig einerley fey: Wenn 
„ihr nun’ auf diefe meine Anerbiethungen antwor= - 
‚ pten ſolltet, ihr Fönntet fie nicht annehmen; da ihr 
„uns aber wohlwolltet, erwartetet ihr, ohne daß 

"mwir es an euch ahnden würden, uns zurück weis 
_ sen ‚zu können, mit dem. Vorgeden, es ſcheine die⸗ 
nie &repbeit mit vieler Gefahr verknüpft zu ſeyn, 
„und man ſoll, wenn man billig verfahren wolle, 
„dieſelbe Leüten anbiethen, welche im Stande ſeyen, 
„Gebrauch davon zu machen, und nicht einem wi⸗ 
‚der feinen. Willen. diefelbe aufbringen, fo werke 
nich die Götter und Helden diefes Landes zu Zeu⸗ 
gen nehmen, wie ih, ip der beften Abſicht hierher 
„kommend, euch nicht zu uͤberreden vermocht; aber 
„durch Verwüſtung eures Landes werde ich euch 
„dann dazu zu zwingen ſuchen. Hieran glaube 
vi) nieht ungerecht zu handeln; vielmehr dazu eis 
„men doppelt. triftigen Grund zu haben. Einmahl 
„in Betreff der Lacedamonier, damit ſolche 
„nicht, im Ermanglungsfalle eures Beytritts, bey 
„allen euren guten Geſinnungen ſich durch euren, 
ben ap enienfern u ze ges 
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„kraͤnkt finden mögen, und dann auch in Anſehung 
„der Sriehen überhaupt, damit ihr ihnen. ges 
„gen die Vefreyung von ihrer Sclaverey nicht im 
„Wege ftehet. Das bießenicht billig gehandelt; und 
„wir Kacedämonier find auf Feinerley Beil 


„gehalten,, Leuten, die es bloß ans perſönlichem 


„Eigennutz nit habep wollen, die Freyheit zu ver: 


„ſchaffen. [311] Ja da, wir nach Feiner Herrſchaft 


„ſtreben, fendern vielmehr derſelben bey andern ein 
„Ende zu macen fuchen, fo würden wir den größ- 
arten Theil befeidigen, wenn wir bey dem Vorha⸗ 
„ben, allen ohne Unterſchied die. Sreyheit zu vers 
„ſchaffen, euer Widerftreben dagegen mit gleichgüls 
„tigen Augen anfehen wollten. Nah Maßgabe die: 
„fer Vorftellungen alfo fucht nunmehr einen vers 


u Wetteifer \reigen,, den erften Grund zu der Frey⸗ 


—— dm faffen ; laſſet euch zu dem 


„heit der Griechen zu legen, und euch dadurch 
einen immerwährenden Ruhm zu fliften, euch ſelbſt 
„vor Schaden zu hüthen, und die ganze Stadt mit 
„dem glorreichften Nahmen zu krönen. — 
88. Akanthus tritt von den Achenienſern sum Braſidas 
uͤber. > 
N\ Er erklärte ſich Brafidas. Die Aka Ne 
tbier ließen darauf, nachdem vorher auf beyden 
heilen viele Reden vorgefallen, in geheim die Stimm: 
men ſammeln, da, denn theils des Eindrucks wegen, 
welchen die VWörftellungen des Braſidas gemacht, 
theils aus Furcht vor dem Verluſt ihrer Feldfrüch— 
te, die meiften auf den Abfall von den Athenien- 
fern flimmten. Sie ließen ihn (den Brafidas) ih 


aufs. neue die Eide fhwdren, wom it ji bie, Haͤup⸗ 


’ i 4. 
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ter von. Raceddmon bey feiner Abfertigung ver: 
pflichtet hatten, dab die Bundesgenoſſen, die er zus 
ihrer Partey ziehen würde, ihre völlige: Freyheit 
behalten ſollten, und nahmen ſolcher Geſtalt ſeine 
Voͤlker ein. Nicht lange nachher fiel auch Stag i⸗ 
rus, eine Pflanzftadt der Andrier, mit ab. Und 
diefe® war-es, was in diefem Sommer vorfiel. 
89. Fehlgeſchlagener Anfchlag der Arhenienfer auf eute 
n und Ehäronea, 

Gleich im Anfange des darauf folgenden Win⸗ 
ters haͤtte Dem oſthenes, dem ibm und dem 
Hippo krates, als dermahligen Feldherren der, 
Athenienfer, von den Boͤotiern angetrages 
nen Verrathe zu Solge , fih mit der Flotte © tr 
pha nähern ſollen, unterdeffen dab Hippokra⸗ 
ted gegen das Delium anruͤckte. Allein man 
verfah es in der Berechnung ber Tage, an welchem 
beyde dad Unternehmen hätten ausführen follen 3 
und Demofth enes, der früber ober wohl zu 
früh kam, mußte vor Sipbä, wohin er mit ei- 
niger Mannſchaft von Akarnaniern, und ver: 
fhiedenen andern WBundesgenoffen dortiger Gegen⸗ 


den, gefegelt. war, unverrichteter Sachen abziehen ; 


inden ein Phocenfer aus Phanotis, Nabe 
mens Nikomachus,, feinen Anſchlag fund ge 
macht hatte, fo daß er folchen den Lacedaͤm o⸗ 
niern und diefe weiter den Böotiern eröfftte- 
ten. Die Böäotier eilten alſo, da Hippokra⸗ 
tes ihnen in ihrem Gebiethe noch nichts zu ſchaf⸗ 
fen machte, mit gefammter Macht gedachtem Or« 
te beyzufpringen, da fie dem Siph aͤ fo wohl, 
ds Ehäronen nöd bey Zeiten befegten. Als 


N 
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bie, weiße um das Verftändniß — ‚ faben, 
daß ihr Anſchlag mißlungen waͤre; hielten ſie ch 
in gedachten Staͤdten ganz ruhig. | 
90. Hippokrates befeht und befeftiget Delium — 
Boͤotien. 

Bro] Inzwiſchen kam Hippokrates, wel⸗ 
cher alle Athenienfer, Bi ürger ſo wohl, ale 
Haͤus linge ja auch was von Fremden in der Stadt 
war, in die Waffen gebracht hatte, einige Zeit 


nachher, nachdem die Bbotier fih von Siphä.- 


ſchon wieber zuruck gezogen hatten, bey dem De j 
fium an, wo er ‚feine Leute lagerte, und diefen 


Zempel des Apollo auf. folgende Art befeftigen - 


ließ: Rings um den Tempelhof und‘ daB eigentli⸗ 
de Gebäude ließ er einen’ Graben ziehen, und bie 
heraus geworfene Erde ſtatt einer Mauer aufſchüt⸗ 
ten. Zu dem Ende tieß er laͤngs derſelben Pfäp 
Ie einrammeln , und földhe mit den Ranken aus 
dem bey dem Tempel befindlichen Weinberge, den 
er ausbauen ließ, durchflechten *), auch zwiſchen⸗ 


| ) Ich glaube, daß die Briehifden Worte: 
gaugsg FALARYYVDITES, ApMENOV KÖNTOVTES TAV 
Rspi E19 isgor, E7sßaAov, volllommen dieſer Be: 
deutung fähig find, da bis Woͤrtfuͤgung des letz⸗ 
ten Theils derſelben Al gan; fuͤglich ſo aufloͤſen 
laͤßt: —2— nu onrov wee) To eαο_ Bureu- 
Ieroav „ EoeBar.ov (Toig gaveot): oder auns- 
Aov nonrovreg - - 808 .0v (dumm TOR gavgotg) ; , 
und zur Sache feitit wiürbe fie unftreitig ben: 
fall ganz ſchicklich ſeyn. Allein ich geftebe au, _ 
daß man mit beynahe gleiher Wahrſcheinlichkeit 
“fie fo verfteben Könnte: Sie — Palliſaden 
ein, wozu fie das Holz and dem einberge riſ⸗ 
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durch Steine und Ziegel mit einſchalten ‚ welde 
Ietere von den Grundfchichten ber nahe gelegenen 
Häufer genommen wurden; überhaupt ſuchte er 
nur, auf alle mögliche Art die Vertheidigungswerke 
> in die Höhe zu bringen; legte endlich an den 
ſchicklichſten Stellen, und wo Eein Tempelgebgude 
. im’ Wege ftand (vom. welchen übrigens die Halle 


Am dritten Tage. nach ihrer Abreife vom Kaufe 


machten fie mit ber Arbeit den, Anfang, und brad: 
ten diefen, ben vierten und fünften Tag bie zum 


- fen, und warfen die Erbe dazwiſchen; daß doi- 


PaRov auf das vorhergegangene x5v gezogen wer: _ 


de. Vielleicht wäre diefed eine geringere Verun: 


heifigung des heiligen Weinberges, und dekbalb 


am wahrſcheinlichſten. Allein die Vorſtellung 
€. 200, daß die Böotier bey Beſtuͤrmung die 


ſer Werke ihre, Feuermaſchine bauprfählih da 


fpielen ließen‘, Y EAN rij ALTEN. nal TIGE 
—X rodöunro iſt doch mehr für die erſte Er⸗ 
klaͤrung. So weit Heilmann. — —⸗— 


Mitden Ranken durchflechten ſchei⸗ 


nen mir doch die Worte nicht bedeuten zu koͤn⸗ 
nen, fie. warfen, heifit es wörtlich, den Wein 
berg binein, alfo wohl die Prfähle des Weinber⸗ 
ges mit den Ranken, ohne daß fie dieſe gerade 
durchflodhten , fondern fie preßten das Ganze dicht 

- zu einer Wand. Die Steine aber fchalteten fie 
„nit zwiſchendurch ein, fondern.die legten fie auf 
den Wall, um dadurch, wie durch jedes andere 
Mittel, das fih ihnen hoch, das Feſtungswerk 
zu erhöhen. Thuͤrme endlich führten fie auf, wo 
ein gelegener Punct war, und Fein. Temyelges 
baͤude fland ; denn wo ein Tempelgebäude ſtand, 

da batten fie nicht nöthig, einen Thurm aufzw 
führen. (Bredow.) 


eingefallen war), hölzerne Xhürme oben barauf an, - 


\ 
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Mittagseſſen 9 damit ju; und da — das Meiſte 
fertig war; fo* 509 der Hauptſtamm der Armee von dem 
Deltum fort, ungefähr" zehn Stadien ieit, den 

Weg nad Hauſe. Die leichtbewaffneten Voͤlker gin⸗ 
gen gerade’ durch, allein die Hopliten faßten dort 
Poſto ind rüheten (lagerten fh). c-Hippofrde 
te.8' blieb noch beym Defium, beſtellte dafelbft 
bie Wachen, und ertheilte bie nöthigen Anweifun: 
gen, das, was an dem VBorgemäuer noch nicht fer⸗ 
tig geworden war, vollends ‚auszubauen. 


| 91. Der Böptier — den auf dem Richn 
ge befindlichen Athenienſern nachzuſegen, 


Während dieſer Jeit verſammelien fih die » 
tier zu Tanagta. Als fie ſich daſelbſt aus 
fänmtlihen Städten eingefunden hatten, erhielten 
fie Nachricht von dem Ruͤckzuge der Athen ien- 
fer nad Haufe: Die übrigen Bbotardhen; de 
sen in allen eilf find, wollten von keinem Gefechte, 
hören, weil: fie nicht mehr auf Bhotifhemden 
biethe wären ; wie denn die Athenienſer bie 
an der Gränze von Oropia waren, als fie ihr 
"Lager auffhlügen; nur Pagondas, bes Aee⸗ 
tades Sohn, welcher aus Theben als Böotarch 
mit dem Arianthidas., des Lyſimachidas 
Sohn, zugegen war, und eben damahls die Anz. 
führung hatte, bezeigte Luft anzugreifen, und glaube 


te, es fey am beften getban, wenn man esauf den _ 


a ae ber Waffen hd ie Er a ab. 


— 


9 ie das nach unferer ii 
etwa um ae Uhr genommen wurde. (Bredom): 


N 
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fo eine Schaar nach der andern, zu ſich, um fie nicht 
elle. auf einmahl von ihren Fahnen zu entfemen; 
313) und brachte die Böotier durch folgende 
Borftellungen dahin, bafı fie den Athenienfern 
zu Leibe gingen, und den Kampf anträten. 
2% mozu Pagondas fie insbefondere, zu ' permögen ſucht. 
„Billig, ihr tapferen Bsöotier, hätte es kei⸗ 
unem non umferen Oherhaͤuptern einmahl in den 
„Sinn kommen ſollen, daß wir bie Athenien- 
fer nicht angreifen. folten, wofern wir folche nicht 
„mehr in Bdotien anträfen. Ihre Abfiche gebt 
„dahin, “Bs ot ien, worin ſie aus dem naͤchſt an⸗ 
„gränzenden Lande eingefallen waren, und ſich dar⸗ 
min befeſtiget hatten, zu verwüſten: ie find folg- 
Alich unſere Feinde, wir mögen fig antreffen,. wo 
wait. wallen ; und Feindliches haben fie gethan, wo⸗ 
her fie auch gebommen. Hat ſich aber jemand ein« 
„gebildet, es ſey jenes hie ſicherſte Partey für uns, 
„ber laſſe ſich ja eines andern belehren, Wer. von 
meinem andern angefallen wird; der Fann in An⸗ 
ntebung feines Eigenthums nicht fo bedachtſam uud 
„nachdenkend verfahren als einar, der bas Geinige 
„ungeſtort befigt, amd nur aus Begierde nach mehr 
„resem andern. mit gutem Borbeharhte zuerſt an- 


ngsäft. &o haben mir es von unfern Vätern ge⸗ 


„lernt, baß wir fremden Kriegsvölßern., die uns 


„in unfer Sand fallen, die Spige biethen, es fen 


min unferem eigenen oder in unferer Machbaru Me⸗ 
„biethe. Und dieſes haben wir gegen die Atbe 
„mienfer, als unfere näcften Graͤnznachbarn, 
„mehr ald gegen irgend einen andern Feind zu he: 
A⸗obachten; denn gegen bie Nachbarn bewähret ſich 


* 
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„einem jeden feine Kraft zum Widerſtande und ſei⸗ 
me Freyheit. Da dieſe nun überdieß nicht nur al⸗ 
nles.in der Naͤhe, ſondern auch die entlegenſten 
„Volker unter das Zoch zu bringen ſuchen; wie, 
ſollten wir nicht das Aeußerſte gegen fie wagen, 
„mäffen!, Die Eubber jenfeits bes, Meeres, und 
„ein ‚großer Theil von dem übrigen Griedhens 
aland,. mögen und zum Beweiſe dienen, was fie . 
im Schilde führen *); und uns lehren, daß, wenn, _ 
mfonft benachbarte . Völker der Graͤnzen wegen zu 
„kriegen pflegen, bie einzige Graͤnze, bie man ung 
„in dem alle, da wir / den kürzeren ziehen follten, 
sfegen wird, dieſe ſeyn duͤrfte, daff fie ung ins 
nRand' hringen, und uns das Unferige mit Gewalt 
„nehmen. Um fo. viel gefährlicher iſt unfere Pads 
wbarfhaft mit diefem Staate, als fie mit. Eeinem 
wandern feyn würde. So pflegen quch Leute, die 
maus einem frechen Vertrauen auf ihre Staͤrke an⸗ 
zbere angreifen, welches ber Sal der Athenien- 
fer äft; einem Feinde, der ſtille fißt, E3r4] und, 
mfih nur auf feinem eigenen Boden wehret, um 
fo viel dreiſter zu Leibe. zu gehen, Binden’ fie bins 


L) 


J 


*) Sp, nagaderyna ve Exoper as drrinleag Eu- 
Bosag -- wg durong draneıran. Dieſes konnte auch) 
ganz fügli diefen Derftand leiden: Wir koͤn⸗ 
nen uns jaanden&@ubdern fpiegeln, 
wie en denen gehet; nachdem nähmlich zu-. 
rom entweder auf die Athenienſer oder Eu⸗ 
böer gezogen, und bey duxsıraı entweder in 
dem letztern Galle r& meisyuara, oder in dem | 
erfien 7 yrapın verftanden wird. Sch glaube, daß 

‚die Wapı hier wieder. ſchwer if. F 


⸗ 
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„gegen einen, der ihnen über die Graͤnzen entge⸗ 
„gen rückt, und nach ‚Gelegenheit den Anfang zu 


„den Feindfeligkeiten macht, fo find- fie nit fo 


— 


uleicht damit fertig, ihn zu beeintraͤchtigen. Wir 
„haben ja felhft mit den Athenienfern eine 
„Probe hiervon gemacht; denn nad dem Siege, 
„welchen wir bei‘ Koronen über fie erhielten , 
„als fie ‘über unſern einheimifhen Mißhälligkeiten 


„iſich in unferem Lande eingenifter hatten, ‚haben. 
wir Bobotien Bid auf diefen Tag in ungeflör= - 
- pten Zrieden: zu erhalten gewußt, Dieſes müſſen. 


„wir ung zu Gemürhe führen, und die Altern un« 
„ter uns es ihren vorigen Thaten gleih zu thun 
„ſuchen, die jüingern aber, als Söhne von Mäne, 


mern, die fiir damahls fo wohl gehalten, fih da=- - 


„bin beftveven, daß die Verdienſte, " melde. fie fo: 
„nahe angeben‘, nicht befchimpfen ; fondern in dem 


Ä 


„gewiſſen Vertrauen auf den Beyſtand der Gott - 
pdeit, in deren Tempel fie fi gottlofer Weife ver⸗ 


„ſchanzet haben, und auf die Opfer, die uns fo 


„günſtige Zeichen geben, ihnen rüftig auf den Leib 
gehen / und ihnen zeigen, daß, wenn fie dasje— 


„ige, wornach fie tradhten , erhalten wollen, fie 


nfih an Leute machen müflen, die fih nicht weh⸗ 
en; wem aber der Edelſinn ift, das eigene Land 
„bey jeher Gelegenheit durd Kampf- in Freyheit 
„zu ‚erhalten, und Anderer Gebiet nicht gegen 


„Recht und Gerechtigkeit unterjochen zu Laffen, de⸗ 
„nen kommen fie nicht ohne harten Kampf davon. 


93- Anftalten jum Treffen und Stellung ber Böotier. 
Durch dieſe Vorſtellungen richtete Pagon⸗ 


das bey den Boͤotiern fo viel aus, daß fie auf 


bie 











— 


% + 
®. F 


Viertes Bud, 289 
bie Atbenien fer los zu gehen beſchloſſen. Er 


brach alſo ſchleunig auf, und fuͤhrte ſeine Truppen | | 


Ba wie ed denn ſchon gegen Abend ging. Als 
er nahe an ihre Lagerſtätte gekommen war, ſetzte 
er ſich auf einen Platz, wo fie: eines dazwiſchen 
gelegenen Huͤgels wegen einander nicht ſehen konn⸗ 
ten, ſtellte ſie hier in Schlachtordnung, und mach⸗ 
te alle Anſtalten zu einem Gefechte. Als Hiypo- 
. Erates bey dem Delium von. dem Anzuge-der 
BeSotier Nachricht bekam: fo Tieß er ſogleich eis 
‚nen Bothen nad dem Heere abgehen, und ihm. far 
‚gen, es möchte fih in Reihen und Gliedern ſtellen. 
Er.ſeibſt Fam nicht lange barna au an, und 
ie nur ‚etwa drey hundert Reiter bey ‚dem D e⸗ 
lium, um ſo wohl demſelben, im Falle eines 
feindlichen Ueberfalls, zur Bedeckung zu dienen, 
als au, wenn fie ihre Gelegenheit abſaͤhen, den 
Bsotiern während bed Gefechts in den Rüden : 
au fallen; Die ihnen jedod auch einen Haufen ent⸗ 
‚gegen geftellt hatten, ihnen bie Spige zu bietbem, 
Als die Böotier allesin Nichtigkeit gebracht 
- hatten , fo erſchienen ſie oben auf dem Hügel, und 


faßten bier Pofto, in der Ordnung ,. wie fie fech⸗ 


ten wollten, [315] Ihre Armee beftand etwa aus 
fieben taufend Geharniſchten, über zehn” taufend 
- Mann leichter Truppen, taufend Keitern, und fünf 
hundert leichten Schildträgern, Den rechten Flüget 
hatten die Thebaner und die zu dieſem Canton 


gehörigen Völker inne; das Mitteltreffen die Has ' 


liartier, Koronder, Kopdenfer und die, 
übrigen an dem See wohnhaften Volker; und auf 
dem linken Flügel ſtanden die Theſpier, Tana⸗ 

— II. % ir 
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gräer und Orhomenier Die Reiterey unb 
leichten Truppen waren auf die beyden Fluͤgel ver⸗ 
theilt. Die Thebaner flanden fünf und zwanzig 
Schilde (Mann) tief (hoch), und die übrigen fo, wie 
ed. jeben traf. Dieſes war bie Ruͤſtumg und ‚die 
Stellung der Blotier. 
7.94. Stellung der Aihenienfer. : 

Auf Seiten ber Athenienfer waren bie 
ſchwer bewaffneten Volker, woran fie ben Feinden 
der Anzahl nach völlig gewachſen wareh, bie gan- 
ye Linie hindurch ade Mann hoch Heftellt, welchen 
die Reitereh auf beyden Flügeln zur Seite fand.’ 
Leichte Truppen waren auf einem ‚ordentlichen Suße 
weder hier zugegen, noch auch in ber Stadt vors 
raͤthig. Inzwiſchen war bie Anzahl von Menſchen, 
welche dieſem Einfalle mit beygewohnt hatten, der 
feindlichen weit überlegen ; allein da alles mie zu 
Felde gegangen war, es mochte. fremd oder einhei⸗ 
mifch ſeyn: fo waren viele ganz ohne Waffen da⸗ 
bey; und fo wie ſie den Zug nad) Hauſe ange 
treten, Maren von diefen nur wenige geblieben. Als. 
fie in‘ Sdlachtordnung ſtanden, und das Kreffen 
nahe bevorſtehend war, ſo ging ber Feldherr Pipe 
pokrates vor der Armee der Athenienſer 
her, und ſuchte fie auf folgende Art. anzufriſchen: 

95. Des Hipookrates Anrede an feine Voͤlker. 

AIch Tann es, meine, braven Athenienfer, 
init wenig Worten ausrichten ‚ı was ich zu eurer 
sräufmunterung zu fagen habe. Diefeß wird bey. 
„tapfern Männern eben bie Wirkung Haben (als 
„eine lange Rebe); und es iſt mehr bamit auf 
eine bloße Erinnerung als langes Zureben ange» 


— 
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2 ‚eben. Niemand unter euch Laffe 9 nur in den 
„Sinn kommen, die Sache gehe uns auf einem 


⸗Fremden Boden nicht fe gar nabe an, daß wir = 


darüber unfer Leben f6 verſchwenderiſch wagen 
„ſollten. Nein, ihr werdet auf jener Grund und 
„Boden fechten; allein euer eigenes Land wird 
ber Preis davon ſeyn. Und wenn wir ben Sieg 
„davdn tragen, fo werden die Peloponnefier, 
„wenn fie dd von ber Reiterey diefer Völfer 
,entbloͤßt ſehen werden‘, nicht mehr in euer Ge⸗ 
„bieth fallen. Ihr werdet alſo durch eine Schlacht 
dieſes Land erobern, und jenes mehr (von den 
„Drangſalen bes Krieges) befreyen. Gehet aiſo 
zreuerem Feinde zu Leibe, fo wie es Leuten anz. 
„ſtaͤndig iſt, die fih etwas darauf. einbilden , die 
„vornehmſte Stadt-in ganz Griechenland zum 
„ihrem Vaterlande zu haben; [316] und deren 
„Vorfahren unter dem Myronides eben die⸗ 
„ſen Feind bey Oenophyta in einem Treffen 
„beflegt, und dadurch Damp garız Böotien, 
„genommen haben.’ 
96. Rieberlage der Aißenienfer. 
So viel hatte Hippofirates zu ihrer Era 
munterung gefagt, und war bis auf die Mitte der 
Armee gekommen, und weiter nicht, als Pagon⸗ 
das bey den Bbotiern, welche er ebenfalls jn 
der Geſchwindigkeit angefeuent hatte, das Feld⸗ 
geſchrey ertoͤnen ließ, und dieſe darauf von dem 
Huͤgel herunter auf fie les ſtürzten. Die Achex 
nienfer rädten ihnen ihrer Seits ebenfalls ent 
gegen, und thaten ben Angriff in vollem Laufe, 
De äuferften u von beyden Armeen kamen 
T 2 
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inzwiſchen nicht zum Gefechte; ſondern beyde hatte | 


der Zufall betroffen, daß fie Bäche vor ſich gefun⸗ 


‚ben, über die fie nit haben Eommen.Efönnen. Die 


übrigen aber fochten defto hartnäckiger, und Eamen 
einander unmittelbar mit ben Schilden auf dem 
Leib. Der Tinte Flü igel der Boͤotier, bis nach 


der Mitte hin, mußte den Athenienſern wei⸗ 


chen, welche hier vor andern den Theſpiern 
ſehr hart zufegen *). Denn da dieſen bie neben 
ihnen geſtandenen Schaaren- von ber. Seite gekom⸗ 
men waren: fo waren ſie auf einem engen Raume 


eingeſchloſſen, und. die. Theſpier, welche dabey 


umkamen, wurden unter tapferer. Gegenwehre na— 
he an dem Feinde niedergehauen; bey welcher Ge- 
legenheit ſelbſt einige Athenienſer, die dieſe 
Umringung irre gemacht hatte, ihre eigenen Leute 
verkannten und nieberhieben. 

Auf diefer Seite alſo wurden bie Botier 
geſchlagen, und flohen nach dem, ned im. Gefechte 
begriffenen Theil der Armee zu. Ihr rechter Flü— 
gel hingegen, auf welchem die Thebaner flan- 
den, war den Athbenienfern überlegen. . Sie 
‚ trieben biefelben Schritt vor Schritt zurüd und 
. drangen ihnen fo nach, als eben zwey Geſchwader 
von der Neiterey, welche Pagondas heimlich 
bat um ben Hügel herum geben laffen, um den 
aötplaibenlen Unten Stügel zu unterftägen, plöglich 


n). Nah ber orzägficen Gefeart — (von — 


lo) für Erysoun ; welch letzteres felbft der folgenden 
Wortfügung wegen, rög aAsc und Osomikas, 
nicht einmaht Statt findet, fondern MItREm Dane 
verbunden nn muͤßte. 


/ | 
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Hinter demſelben zum —** a, "Dieb j 
feßte auch den fiegenden Athenienſiſch en Fluͤ⸗ 


gel, der dieſes für ganz friſche Voͤlker hielt, die 


gegen ihn im Anzuge wären, in eine ſolche Beſtüre 


zung; daß er fich nad) der Flucht umfoh: . 


"Und nunmehr war auf-beyben- Seiten h bier = 
durch jetzt gedachten Zufall, und auf. der andern 
dur. das Wohlverhalten ber Thebane, r, welche 


noch immer auf fie eindrangen, und die Glieder 
gerriffen „ Die Flucht unter dem. ganzen Athent 
enfifhen Heere allgemein geworden, Ein ‚Theil 
desſelben floh nach dem Delium und der Gew 


kuͤſte zu, andere nad) Oropus, nöd audere\ nad) 


bem Berge Parnes, und die Übrigen babin; we 


ein jeder am erften in Sicherheit zu kommen hoffte, | 


£317] Die Boöotidr, ſonderlich ihte Reiterey/ in⸗ 


‚gleichen die Lobrenſer⸗ welche eben. dazu Famen, 
als fie die Flucht ergriffen, hieben auf dem Nach⸗ 
fegen noch eime Menge von ihnen nieder. Endlich 
erleichterte noch die Nacht, die daruͤber einſiel, dem 


groͤßten Theile die Flucht; da denn den Tag dar⸗ J 
auf auch bie, welche nah Oropus und dem 


Dekium geflüchtet waren) mit-Hinterlaffung einer 
Beſatzung an leßterem Orte, in dem fie fi noch 


immer- behaupteten, ben Wes — See nach — 


— 


m Die Boͤotier verlangen. von ie Athenienfern die 
Kaumung dus Delium) 


Die Broti er richteten ein Siegesjeichen 


uf, nahmen ihre Todten von der MWahlftatt, zo⸗ 


gen den Erſchlagenen vom Feinde die Rüftungen 


*. 
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- ab, gingen, nachdem fie Eine Wade *) zurüd ge⸗ 


laſſen, wieder nach Tanagra, und entwarfen 
nunmehr einen Anſchlag, das De lium anzu⸗ 


greifen. 


Inzwiſchen batten die Athenienſer ihrer 


| Todten wegen, einen Herold abgeſchickt, dieſer bes. 


gegnete unter Weges einem Boͤoti ſchen Herolde, 
welcher ihn wieder mit umzukehren nöthigte, und 


ihm verſicherte, er würde nichts ausrichten, bevor . 


er'wieber zuruck gekommen. Da 'derfefbe bey ben 
Arhenienſern vorgelaflen worden war, erklaͤrte 


er ihnen im Nahmen der Böntier: Sie handele 


sen fehr ungerecht , daß fie ben ihren Unterneh⸗ 
mungen alle bey ben Griechen eingeführten Ges 
wohnbeiten aus den Augen festen. Es ſey naͤhm⸗ 
lich ein überall hergebrachter Grundſatz / daß, wern 
ein Staat den andern mit Krieg Aberzoͤge, ſich 
doch niemand an - den. Tempeln bes Landes ver 
griffe, wogegen die Athenienfer füh in dem 
Delium verſchanzt hätten, und alles darin ver 
nehmen, was. man fonft auf gemeine runde zu 
hun ‚pflege ; und von dem Waſſer, weiches fie bach 
nicht zu berüßren. pflegten, als bey dem Opfer biz 
Hände damit abzuſpülen, zu ihrem orbentlühen 


"Gebrauch fhöpften. Die Boͤdtier hafhwören fie 


alfo, in Rüdfiht auf die Bésotier und anf dem 


_ 


‚ Bott des Zempeld, bey ihren gemeinſchaftlichen Gott⸗ 


2) Weßwegen fie die Wache dort gelaſſen, iſt nicht 

eſagt. Wahrſcheinlich um "bie Leichname . 
1 Sende zu hüthen, daß die Athenienſer fie nicht 
heimlich fortfuͤhrren (Bredew). 


— 


— 
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| heiten und dem Apollo, fie möchten den Tem⸗ 
pel räumen, und übrigeng ihre Suchen nehmen , 
und damit in Friede nah Haufe gehen. 

98. welches ‘aber abgeichlagen wird ; 

Nah diefem Wortrage des Herolbs ſchickten 
bie Athenienſer den ihrigen zu den Boti⸗ 
‚grn mit dem Vermelden: „An dem Tempel bat: 
„ten fie ſich durchaus nicht vergriffen, noch wärs 
hen fie für Die übrige: Zeit, freywillig denſelben 
Abiſchaͤdigen. [3:8] Henn überhaupt feyen fie bei: _ - 
wegen nicht eingerüct, fondern damit fie dieje⸗ 
smigen „ bie von biefem Lande aus ſich am ihnen 
„vielmehr vergriffen, abmehreten. Die Grundgeſetze 
„oe Briehen braͤchten mit ſich, daß, wer ſich 
‚aueh Landes bemaͤchtige, es fen ſolches viel oder 
Awenig, heinfelben auch allemabl bie Tempel zu’. 
Rh werben, und er befugt fen, es mit beren 
„Wartung, auch außer dem, was dabey eingeführt 
ſey, fo gut als möglich zu halten. Es hätten ja: 
hie Böprier fo gut, als die meiften übrigen 
WVöolker, welche ihre Wohnſitze verlaſſen, und fi ich 
anderer Ränder mit Gewalt bemaͤchtiget haben, 
‚ebenfalls diejenigen Tempel, bie fie jept old er \ 
„senthümlich befäßen ; anfänglich als fremde bes - 
"treten; und fie felbft (bie Athenienſer), wenn ſie 

in dem Lande der Bögtier eines noch größer 
een Sebiethes Herrn werben koͤnnten, wuͤrden 
.diefes mit Recht behaupten; wären auch aus bem 
ADSꝛtücke, was fie wirklich davon inne hatten, nicht 

„Willens, mit Gutem u weichen. Das Waſſer zu 
„ſchoͤpfen, hätte fie die Noth gebrungen; und auch 
‚ıdiefe hätten fie ſich nicht ſelbſt muchwilliger Weife 


\ 
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„zugezogen, ſondern ſich bloß bey ihrer Gegenwehre 


gegen einen Feind, der ihnen zuerſt ind Land ges 


‚fallen, gendthigt gefehen, es zu gebrauchen. Und 


"da werbe man fi hoffentlich bey Dingen, wozu 


* 


‚ gman fi) durch bie Geſetze des Krieges, .oder ans ' 


dere ‚dringende Nothfälle, gezwungen fehe,-fogar 
„von 'ber Gottheit Nachſicht verſprechen koͤnnen. 
„Die Altdre ſelbſt dienten einem gegen unvorfeß- 
lie Verfehen zur. Zuflucht; die Benennung von 
„Frevelthaten aber gehöre für das Boͤſe, das ei⸗ 


⸗aner ungezwungen veruͤbt, und nicht “für einen - 


„Schritt, den jemand in einem Nothfalle gewagt 
bat: Sie ſelbſt handelten darin, daß fie todte 
Leichname gegen ihre Tempel auswechſeln woll⸗ 
sten, weit ungoͤttlicher, als einer, der gegen einen 
„Tempel nicht alle Gebühren beobachtete. "Sie tru⸗ 
Agen ihm alfo auf, ihnen beſtimmt zu erklaͤren; 


dab Bsotiſche Gebieth zu räumen, ſeyen fie 


‚mit Willens ; indem ber Pag, worauf fie ſtuͤn— 


zben ‚, nicht mehr ihnen sugebörte, fondern fie ſol⸗ 
chen mit bewäffneter Hand erobert hätten. Wenn 


zıfie ihnen alfo ihre Todten zukommen laffen wol 
ten: fo möchten fie ſolches unter einen dem Her⸗ 
| ziboNiimen ‚gemmäßen Vergleich thun "u | 


— Diee ganze Stelle: — End evo- —8R 
_EIREN, en irıson Ex un Boiæoæro⸗ — 8 ar & 
N EREIDOD ers eva , & * ds der Surgaarre‘ 
eBA xurd Tu RETLIE TFIE vEngäg ordyöson 
Zaeerdar, welbe Portus, mit dem Valle 
und Enenkel überein ftimmen, überfest: Pla- 

‚ne jubebant illis declarare, se non regessu- 
‚rös ex Boeotorum agro. Sejenim non am- 
. plius in aallorum agro essc; sed in eo, quem 


- 
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99. worauf, nach fruchtlelem ¶ Verſuche Des gitlhen 


Die Bosͤotier antworteten: Seyd ihr in 
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Weges; ER s 


Bsotien; ſo wollen wir. uns friedlich verglei⸗ 
chen; ihr ſollt mitnehmen, was ihr wuͤnſcht, wenn 


ihr 


abziebet ; ift aber der Raum, wo die Todten 


"Tiegen, euer Gebieth, fo wiflet ihr. ja, was ihr zu 


—thun habt, nehmt fie, wenn ihr kaͤnnt. Dadurch 


wollten, fie zu verftehen geben, daß Dropia, wo. 


Die Todten lagen, zwar unter Athenienſiſcher 
2 ze v 


gleitet bat; iſt folgender 


armis quaesissent. Sed tamen ex patriis 
institutis, factis. induciis, suorum cada- 
vera suscipere liceret; und mit der Anmer⸗ 


N 


tung: (anıdow per enallagen pro drıvas) bes 


eſtalt einzuriedten:: 


Gap. Enehodion, nr anızon &x ns Bot. 


N, (€ Yyae Ev TH Eu, Erı han, © 9 08 doc} 
Erthounro) udd xard Ta nüreın onivöson--, 


Bvasgerdaı. AAc iſt alfo nice auf das legte &, 


fondern ouf das erfte un zu’ zieben. Und. nun fin⸗ 
bet folgende ganz regelmäßige Wortfügung Statt: 


* 


dvasgeidun avroig TSG denpäg 8n dmıkow, aaa 


.xarı TE Rare. onsvöson, non sibi sublatum 


iri mortuos abeuntibus, non ea se condi- 
tione mortuos recuperaturos, ut abirent etc. 
Wo alfo durois nah einem bey den Griechen 
fehr gewöhnlichen umd vonden RLateinern nad 


geahmten ˖ Gebrauch des Dativs beym Paſſiv an⸗ 


dieß Pronomen gehört zu auısow: ‚Te trugen 
auf (dem Herold), beftimmt zu erbiären, daß fie 


ı 


ftatt 59’ durmv gefegt ift. — Heilmann verbindet 
hier zwar rihtig ar dmson — dAu orivds- 


cm asaıgeidcı; aber unrichrig ExdAcuo Brom; 


ihre Leichname vom Schlachtfelde aufheben würs 


den, nicht indem fie aus dem Lande der Boͤotier 


weggingen, fondern indem fie nad) vaterländis 


(Bredemw.) — 


- 


ſchem Gebrauche darüber einen Vertrag ſchloͤßen.“ 


—⸗ 


J N 


r 


* 
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298 Gefchichte des Thucydides. 
Hoheit flehe ; dennoch aber die Athenienfer 
(eiroög) wohl nicht gegen ihren Willen *) ſich der 
Leichname würden bemaͤchtigen können; wie benn 
auch über (die, welche auf) jener Grund und Baden 
(lagen) , ein Vergleich getroffen wurde: in Anfes 
bung ihres eigenen Gebieths aber fey es bie fchid: 
Aichſte Antwort, die fie ihnen geben Eönnten, daß, 
‚wenn fie ſolches räumen wollten, fie auch dasjeni⸗ 
ge, was fie verlangten, befommen Eönnten. {319} 
Auf diefen Beſcheid mußte der Herotd der Ache: 
nienfer unnerrichteter Sachen wieder abziehen. 
200. bie Boͤotier ſolches mit fürmender Hand erobern. 
Die Bhotier zogen hierauf fogleih von dem 
Melienfifchen Meerbufen ber noch Spießſchuͤtzen 
und Schleuderer an ih, und ruͤckten fobann mit 


diefen und zwey taufend geharniſchten Korinthi⸗ 


ern, ingleichen der aus Nifäa gezogenen Pelo⸗ 
zonnefifhen Beſatzung, und ben Megaren: 
ſern, welche nad dem Treffen zu ihnen geftoßen 
waren, gegen bas Delium an, und machten ſich 
an die Feſtungswerke; ba fie denn, unter andern 
Mitteln, die fie zu deffen Eroberung verfuchten, 
auch ein Nüftzeug gegen dasſelbe aubrachten, mit: 
telſt deſſen ſie ſolches auch nachher wirklich erober⸗ 
ten, und womit es folgende Bewandtniß hatte, 


H Bas ift: ‚gegen den Willen der Boͤotier (Bias 
pr); die Boot ier hatten naͤhmlich eine Was 
che dabey geftellt. Denn in vourlorreg altoüc 


Bin Mar aparagaı iſt Dar, wie immer, recis . 


proß, bezieht fi nothwendig anf die vorslorre 
| elle auf die Böotien, .. un 5 
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Die nahmen eine Tange Stange, fägten ſolche 
mitten von einander , höhlten fie. von einem Ende 
‚zum andern aus, und fügten fie ſodann genau wie 
der an einander, wie eine Röhre, An das eine Ende 
befeftigten fie hiernaͤchſt mit einer Kette einen Keſſet, 
in welchen von ber Stange ber ein eifernes Bla⸗ 
rohr herunter gihg; wie denn auch das Holz von: der 
Stange felbft auf. eine ziemliche Strecke mit Eifer 
beſchlagen wer, Dieſes Stück führten fie von, weir 
ten ber mit Wagen ‚gegen ben Wall zu, dahiny 
wo das meifte Hol; und Nankenwerk darin ver 
bauet war. Als fie es nahe genug daran gebraht 
"hatten : fo ſteckten ſie in das nach ihnen hingerich⸗ 
tete Ende der Stange große Blasbaͤlge und fegten 
diefe in Bewegung; fo daß der Wind, welcher durch 
die enge Röhre‘ in den Keſſel, ber mit glühenden 
Kohlen, Pe und Schwefel angefüllt war, ging, 
eirie gewaltige Flamme erregte, welche gegen bie 
Mauer flug, fo daß Fein Menſch darauf bleiben 
Konnte ‚-fondern die gefammte Mannfhaft diefelbe 
verließ und davon lief. Auf biefe Art wurden die 
Feſtungs werke erſtiegen. Von der Beſatzung ward 
ein Theil niedergehauen, und zwey hundert zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. Der übrige Haufe ging zu Schiffe, 
und Fam glücklich nah Haufe. 

101. Dei Demoſthenes unglüdliche Landung auf das Sicho⸗ 
niſche, und Zod des ‚Gitaktes. 

Nachdem das Delium folder Geſtalt am 

fiebzghnten Tage nad ben Treffen Übergegangen r 
und der Athenienfifihe Herold nicht fange’ 
nachher, ohne von dem, wes vorgegangen war, :beb 
Geriagſte zu wiſſen, der Todten wegen noch ein 


/ 


- 


2 8 


‘300 | —— des hucydides. 
Mahl wieder Fam: fo lieferten ihnen die Blotier 


ſoiche aus, und antworteten ihnen nicht mehr in 
dem vorigen Tone. Die Anzahl derer, die in.ge 


dachtem Treffen geblieben waren, belief ſich von 


Seiten’ der Bbokier noch nicht völlig auf fünf 
hundert, und- auf Seiten der Athenienfer 
auf! etiwas weniger als tauſend Mann; worunter 


ihr Feldherr Hippokrates mit- begriffen war; 


außer einer großen Anzahl von den’ ie 
von Völkern und dem Troß. 


Nicht lange nach dieſem Treffen that De 


no fihenes, dem fein Anfchlag mit der Slotte 
auf Siphaͤ, vermittelſt des abgeredeten Verraths, 
damahls nicht gelungen war, mit den Voölkern, 
die ei auf der Flotte hatte, und die aus vier’ hun: 
bert 'gebarnifihten ° Alarn aniern, Agraͤern 
und Atben ienſern beſtanden, eine Landung auf 
das Steyonifhe, [320] Doc ehe noch die 


- Schiffe ale ans Land kamen, fielen die Si i ch o⸗ 


nier über die, welche ausgeſtiegen woren, her, 
jchlugen ſie in die Flucht, und jagten ſie wieder 


in die Schiffe; wobey einige auf dem Plage blie— 
ben, anbere ihnen in die Hände geriethen. Sie 


richteten darauf ein Siegeszeichen auf, und gaben 
ihnen ihre Todten unter ſi icherm Geleite heraus. 


NIn eben den Tagen, da dieſes deym Dei: 
am vorging, Fam auf) der Ddryfer König, 


Sitalces, in:einem Feldzuge gegen die Tribaks 


lier, von welchen er in einer Schlacht befiegt 
wurde, ums Leben; worauf ibm feines Bruders 


. Segradokus Sn ——— in der Res 


- 


. 
y 
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gierung über die, Odryſer und dag üßrige feinem 


Zepter untermürfige Ihracien nachfolgte. | 
202, Nachricht vom der Achenienfifchen Prangfiade Ans 
phipolis, 
Braf idas rückte in diefem Winter mit: den 


Thracifhen Bundesgenofien vor Amphipo—⸗ 
lis, eine Athbenienfifche Pflanzſtadt an den 


Ufern des Strymons. Den Platz, auf welchem 


gedachte Stadt jest ſtehet, haͤtte fhon ehedem 


Ariſtagoras von Miletus, auf ſeiner Flucht 


vor dem König Darius, anzubauen geſucht, war | 


aber von den Edonern vertrieben worden. Nach 
der Zeit hatten bie Athenien fer, zwey und 


dreyßig Jahre nachher, eine Anzahl von zehn tau- 


fend Köpfen, fo wohl aus ihrem eigenen Mittel als 
andern, die Luft dazu bezeigten, als ein Pflanze 


volk dahin geſchickt, welche aber zu Drab eskus 


‘ 


von. den Händen ber Thracier umkamen. Und 
zum andern Mahle im neun und zipanzigiten Jahre 
Famen die AUtbenienfer mit dem Hagnon, 


Nicid- Sohn, als dem Haupte eines neuen Pflanz⸗ 


volfs, an ihrer Spiße, wieder ‚dahin, vertrieben 


die Edoner, und; baueten diefen Ort an, welcher 


ehedem Neunmwegen hieß. Zu ihrem Haupt: 


fFandorte bey diefer Unternehmung wählten fie Ei on, 


wo fie ein Waarenlager hatten, an der Mündung 


.... des Fluſſes nächft der See, etwa fünf und zwans 


zig Stadien von ber jeßigen Stadt, der Hag- 


non ben Nahmen Amphipolis beplegte, weil 


er fie zwifchen den beyden Armen des Strymons, 


‚welcher biefelbe an beyden Seiten umfloß, anlegte, 


fo daß :er- fie sur eine Mayer, die van einem 


dom Gecſchichte des Thuͤchdides. 

.  &trome bis zum andern veichte, einfaſſen ließ, und 
folglich die Stadt fo wohl von ber See ald vom 
feften Lande her Adhebar in die Augen: fiel. 

ı03. auf welde Btafidas einen Verſuch Ai. 

“Gegen diefen Ort alfo rüdte Brafidas, 
von Arnd im Chaleidiſchen, mie einem Heere 
an. Er langte um bie Abenddaͤmmerung bey dem 
hohlen Wege *) und Bramiskus an, wo der 

See Bolbe fih in das Meer ergießt, fpeifete das 

felbſt zu Abends, und ſetzte ſodann ſeinen Zug die 

Macht hindurch fort. Es war eben rauhes Wetter 

and fihneyete ein wenig. Diefes machte, daß er ſei⸗ 

nen Zug noch mehr beſchleunigte; indem er folden 
der denjenigen Amphipolitamern zu Serben: 
gen wünfdhte, [321] bie nicht mit. um das Ver⸗ 
ſtaͤndniß wußten; worein verſchiedene Argilier 
{ein Pflanzvolk von Andriern, die ſich darin 
niedergelaffen) und andere, theils dem Perdik⸗ 
‚Bas, theils auch den Chalel denſern zu Ge 
fallen, ſich mit ihm eingeloffen hatten. Seit länge 
ver Zeit ſchon hatten die Einwohner von Argilos 
mit ihren Landsfeuten in Amphipolis es um 
terhandelt und betrieben, wie die Stadt Amphi⸗ 
polis in fremde Hände kaͤne; und damahls nah⸗ 
men fie ihn auch wirklich in die Stadt anf, fielen 
von den Achenienfern ab, und brachten (fefle 
ten) in jener Macht. feine Armee weiter vorwärts 

hin an die Brüde, die Aber den Strymon nach 

Am phipatis Füpn. Dad fiegt bie Stadt Am 


“) Andere halten — fuͤr ben Nahen eines 
Ortes, ber freylich ſonſt er workömme. 


?: 
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phipolis nice dicht an dieſer Bruͤcke, ſondern 
iſt weiter von dem Orte des Ueberganges entfernt, 
‚und es waren damahls noch nicht, wie jetzt, bier | 
Mauern aufgeführt, fondern es ſtand ba bloß eine 
Heine Wade; und fo fiel es dem Braſidas bey 
dieſen Umſtaͤnden, da die abgeredete Verratherey 
und die trübe Witterung mit der ganz unetwarte⸗ 
ten Erfheinung besfelben zufammen trafen, nie: 
ſchwer, gemeldete Wache Über den Haufen zu were 
fen, und ſich den Weg über die Brücke zu oͤffnen; 
da er denn pon allem., was bie Amphipolitar 
ner außer der Stadt hatten, fogleih Meifter war. 

"u .,304 Verſehen besfelben baby. 

Da fein Anzug denen in der Stadt ganz Une 
vermuthet kom, und das draußen befindliche Land⸗ 
volk theils dem Feinde in die Haͤnde fiel, theils nach 
der Stadt zu' flüchtete; fo geriethen die Amphir 
politaner in eine gewaltige Verwirrung, zu⸗ 
mahl da fie einander ſelbſt nicht traueten. Und man 
will ‚verfihern, Brafidas würde, wenn er feine 
. Wölker nicht hätte aufs Plündern ausgehen laſſen, 
fondern fogleich gegen die Stadt anrüden wollen, 
dieſelbe allem Anſehen nach haben erobern Bönnen. - 
So aber ließ er feine Armee ein Lager beziehen, 
and beunruhigte von da aus bas platte Land mit _ 
Streiferegen. Und. da ihm von der Stadt aus feine 
"Erwartung in keinem Städe einfhlug; fe blieb | 
er bier ſtille figen ; ; da inzwifchen in der Stadt die | 
Gegenpartep , ‚welche denen, bie des Berrath vor 
hatten, an der Anzahl überlegen war, und dadurch 
verhinderte, daß die There nit gleich geöffnet 
warden, ſich nit dem Feldherrn Eukles, de 


+ 


304 Geſchichte des Thuchdides. 
won Seiten der Athenienfer zur Bedeckung des 
Ortd zugegen war, vereinigte, ‚und beybe. nach 
Thracien zu dem andern Feldherrn, nähmlich 
dem Thucydides, des Dlorus Sohn, dem 


Werfaſſer gegenwartiger Geſchichte, ſchickten, der 


ſich eben bey Thafus befand (welches eine Inſel 
iſt, [322] die von einem Pariſchen Pflanzvolke 
angebauet worden, und etwa eine halbe Tagfahrt 


zu Schiffe von Amphipolis entfernt ifl), und 


“bey demfelden um eine fihleunige Hülfleiftung ans 


Halten ließen. Diefer lad) au‘, fo bald er ſolches 
vernommen hatte, unverzuͤglich mit ſieben Schiffen, 


die eben bey der Hand waren, in See, um, wo 


moͤglich, Amphipolis noch zu, erreichen, bevor 
es ſich ergäbe; oder dach, im Falle ihm diefes nicht 
glüdte, Eion noch zu retten. 
205. Des Brafidas Anträge an bie Einwohare. 
‘ Smmittelft gab fih Brafidas, aus Furcht 
vor den Schiffen, die von Thaſus ber zum Ente 
fage unter Weges waren, und auf bie Nachricht, 


Bab Thucydides die Soldminen in den borti«- 


"gen Gegenden von Thracien zu nliten habe, 


’ 


aus. dem Grunde auch einer der vermögendflen Per⸗ 


ſonen anf dem (dafigen) feften Lande fey, um fq 
viel mehr Mühe, die Stadt, wo möglich, vorher 


einzubefommen; aus Beſorgniß, dem Amphipolie 
tanifhen Wolke möchte durd) feine Ankunft Heff- 
nung gemacht werben, als würde er die verbunde- - 
nen Seemächte und übrigen Thraciſchen Bun⸗ 
desgenoſſen zuſammen ziehen, ſie dergeſtalt noch ent⸗ 


feßen,, und fie folglich von” feiner Uebergabe mehr 


bösen wollen. Er legte ihnen alfo ganz leibliche 
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Bedingungen vor; indem er oͤffentlich bekannt ma⸗ 


chen ließ: wer von den Amphipolitan ern 
und den in der Staͤdt befindlichen Atheni: 


‚enfern wolle, Eönne unter einer. fregen und 


gleichmäßigen Regierung vor wie nach bey Haus 


und Mof bleiben; wer aber aud dazu nicht Luk 


hätte, dem follte es frey ſtehen, fich innerhalb fünf 


Tagen mit allen feinen Habſeligkeiten daraus wege 


aubegeben. 
206. Die Amphwolieaner ergeben fih an den Braſida. 
Dieſes brachte das Volk auf andere Gedan⸗ 
ken, zumahl da- bie Athenienfer, die "darin 
anfäßig waren, feine große Anzahl ausmadten, 


und ber größte Theil der Einwohner aus einem ges- 


mifchten. Haufen von allerley Nationen befand, 
Saiernächft hatten verfchiebene in ber Stadt unten 
“denen, bie draußen dem Feinde in die Hande gerg= 
then, ihre Verwandte; und dann. fanden fie in 
Vergleihung mis dem, was fie befürchtet hatten, 
die bekannt. gemachten Bedingungen fehr Billig. Die 


Athenienfer felbft maren froh, daß fie hinaus 
"7 Samen, weil fie meinten, baß die Gefahr, die be. 
 drode; ihrer Zahl und Macht nicht gleich fey (dab 


fie der feindlichen Mache nicht gewachſen feyen) , 
und. weil fie dann auch ‚nicht fo fehleunig Hülfe er: 
warteten. Der Erfolg von diefem allen 'war,; daß, 
da bie von des Braf idas Anhange ſich Fein Be⸗ 
denken mehr machten, dieß oͤffentlich als die beſte 


Parteh, die. man nehmen Eönne, anzupreiſen, wel 


fie das Bolt auf eben biefe Seite geneigt faben , 

ohne fi von dem Atchenienfiſchen Feldherrn 

“mehr einreden zu laſſen, der Vergleich wirklich zu 
xhutydides. I. u 


2% 


‘ 
\ 


306. Geſchichte des Thucydides. 


Stande kam, [323]. und Braſidas auf die von 
ihm öffentlich gethanen Erbisthungen eingelaſſen wur⸗ 
„de. Auf dieſe Art überlieferten ſie ihm die Stadt. 
| Shuendides lief an eben bem Tage gegen - 


Abend nit feinen Schiffen bey Eiom ein; und wie 
Braſidas Amphipolis chen bekommen hatte, 


fo würde es um eine Nacht zu thun geweſen ſeyn, 


daß er Eĩ on dazu eingenommen hätte. Denn wenn 
bie Flotte nicht fo ſchnell zur Bedeckung dieſes Or⸗ 
tes herbey geeilt waͤre, ſo wurde es omit Anbruch 
des Tages darum. geſchehen geweſen ſeyn. 
107. Eion wid noch vom Thueydides gerettet. I 
Thucydid es traf fodann: feine Berfügun: 


gen zu Eion folder Geſtalt, daß er nicht nur für 


jegt im Falle eines Angriffs vom Braſidas, fon: 


"dern auch aufs Fänftige für die nöthige Sicherheit 


des Platzes forgte; indem er - biejenigen ; die ver 
möge bes jetzegedachten Vergleiches bie Partey er⸗ 


griffen hatien, allhier aufnahm, um fie aus ben 


obern Gegenden abzuziehen. 
Auf der andern Seite. Fam Br ra f iba3 mit 


| einer Menge Bahrzeuge auf bem Fluſſe gegen Eion 
beran, um, wo möglich, fi der vdn der Stadt: 
mauer fortfaufenden Landfpige zu bemächtigen, wer 


durch er Meiſter von der Einfahrt geworden fepn 
würde; er that zugleich einen Verſuch zu "Lande, 


ward aber can beyben Orten abgewiefen. Indeſſen 
machte er in Amphipolis die nöthigen Einrich- 
tungen. Auch hatte ih Myrcinus, eine Ebo- 
nifche Stadt, zu. ibm gefchlagen; da der Ed o- . 


ner König Pitrakus von des Goaxis Söh— 


nen und feiner Gemahlinn Brauro ums Leben 


* 


⸗ 


* 


1 
x 
® 


auf Sapfelus und Oeſyme, zwey Pßanz⸗ 
ſtaͤdte der Thaſier, gefolgt wären: Hierzu war 
ähm Per dir kas behilflich geweſen, welcher ſich 
gleich nach der Eroberung (von Amphietis) bey 
ihm eingefunden haste. ee 
208. Fe mac! den Achenienſern vmfäien. — 
| Siaͤdte abwendig. 

Den’! thbenienfern — pie Eroberung 


von A mphip o lie keinen geringen Kummer, zus. 


mahl da ihnen bieſe Stadt bisher fo wohl durch 


Holzlieferungen zum Schiffbaue, als auch burd if: 
ren Beytrag an Geld. fehr nutzbar geweſen war. 
‚Hierzu bam,' daß bie: gasedämenier, wenn fie 
nicht Meiften' von ber Brücke geweſen, zwar unter 
Thefſfaliſchem Geleite bie an ben Sitry⸗ 
mon zu ihren Bundesgenoſſen immer haͤtten kom⸗ 
nen koͤnnen; allein weiter auch nicht, weil “oben 


binauf der’ Fluß das Land: unter Waſſer ſetzte, die 
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gebracht‘ — weichem Beyſpiele nicht lange dar⸗ 


unteren Gegenden desſelben aber gegen Eĩ on zu 


mit Galeeren beſetzt waren; wogegen ihnen folches, 


wie man: glaubte „ jest. ein Leichtes ſeyn würde. 


Hiernaͤchſt waren fe auch ihrer Bundesgenofſen wer 


. gen in Sorgen, daß ſie abfallen möchten 5 daBrar 


fidas fo wohl in feinem Verfahren viel Wäbigung 
bewies, als fih in feinen Reden überall öffentlich 
verlauten ließ, er fey in ber Abſicht ausgeſchickt / 
Ba4] Griechen land in Freyheit zu ſetzen. Und 


in der That hatten die Städte, bie unter Athe⸗ 
nienſiſcher Hoheit ſtanden, nicht ſo bald von 
der Uebergabe von A mphipoli br, ken ihr zu⸗ 


geraubeen Vorsheilen und dem gütigen Betra⸗ 


42 


\ 
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308. Oefchichte des Lpupdideh, +. 


gen bes Brafidad gehört, fo waren fig mehr 


als jemahls zum Abfalle geneigt. Sie ſchickten in 


geheim Bevollmädtigte an ihn, Tuden ihn ein, fi 


bey ihnen einzufinden, und wollten eine noch eber 
als die andere zu ihm übertreten. Sie meinten ba- 
bey völlige, Sicherheit zu haben, ba fie‘ über bie 
Macht der Athenien ſer, fih in einem fo hohen 
Grade taͤuſchten, wie groß nachher dieſe Macht ſich 


eigte *), der große Haufen aber mehr nach dun⸗ 
kelm Wunfche als nach ſicherer Einſicht urtheilte: 


wie denn die Menſchen pflegen, das, was fie wün- 


iu 


‚ fen, unüberlegter Hoffnung zu. vertrauen ; mas fie 
aber nie verlangen, durch willfährlihe Schläffe 
von fich zuriick zu weifen. Da hiernaͤchſt die Athe 
.nienfer unlängk in Bbotien eine wichtige 
Schlappe bekommen hatten, und Brafidas ihnen 


lauter füße Dinge vorfagte, ohne allemahl bey der 
Wahrheit zu bleiben, als: daß bie Athenienſer 
zu Nifän fi nicht getrauet hätten ‚- ihm bloß mit 
feinen. eigenen Völkern anzugreifen, fo wurben fie 


badurch fiher, und. glaubten, es würde niemand 


gegen fie zur Unterſtützung herbey Eommen **). Das 


Wichtigfte aber war, weil fie Vergnügen fanden an 


ibrem ebem gegenwärtigen Zhun, und das erſte 
Mahl den EN En ber Qacebdmo- 


u * Das if: Indem fie durchaus nicht gemeint, baf 


bie Macht der At ‚wi 
Sroß J —— ae — 


/ 


") Das ift: Die Atbenienfer wuͤrden keine 


Huͤife ſchicken zu ibrer Bezwingung/ zum Krie⸗ 
ge gegen fie. 
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nier erfahren ſollten, waren fie bereit, ſich jeder 

Gefahr zu unterziehen, Als die Athenienfe r 

dieß erfuhren, ſchickten fie, fo viel es ſich in der 
Gecſſchwindigkeit und zur Winterszeit thun ließ, hin 
und wieder Befagungen in die Städte: und Bra 
fidas fhicte ebenfalld.nah Racedämeon, ver 
langte mehrere Völker, machte auch felbft bey. dem 
Stronfen Anftalt, neue Schiffe zu bauen. Doch 
die Lacedamronier verſaͤumten theils aus Neid 
einiger ihrer vornehmften Bürger, ihn gehörig zu 
‚ unterflägen, theils weil. ihnen mehr daran gelegen 
war, ihre Leute von der Infel wieder zu befoms 
men, und dem Sriege ein Ende zu machen. 


109. Du Braſidas Eroberungen in Alte. 


In eben dieſem Winter etoberten die Mega 
tenfer die fange Mayer wieder, welche die Athe⸗ 
nienſer von ihnen inne gehabt hatten, und riſ⸗ 
fün’ ſolche bis auf den Grund nieder: und Brafi« 
das rücte, nach der Einnahme von Amphipe- 
Ii$, mit den Bundesgenoffen in das fo genannte 
ar 8. Diefes ift ein Strich Landes , der von der 
innern Seite des von dem P erſiſch en Könige 
angelegten Canals anfaͤngt, und fi ch mit dem Athos, 
einem ‚hohen Berge, an dem Aegäiſchen Meere 
| endiget. Es liegen darin außer & ane, das eine 
Pflanzfladt ber 4 ndrier ift, und biht on dem 


Canalgegen das Eubbifche Meer zu liegt, (325) 


noch die Städte Thyffum, Kleond, Akro⸗ 
thoi, Olophyxus und Dium. Diefe were. 
ben von verfiebenen gemiſchten barbarifchen Wöts . 

Berfhaften bewohnt, die. beyder Sprachen Fundig 
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‘ find *), Daxynter waren auch einige wenige C hal: 


c id ver; der größte Theil aber beftand aus Per 


.r‘ 


ladgern, die unter dem Mohmen der Tyrfer 


* D 


* 24 
2 t, A Per 


*) Bleiueor Srrhmccoı heißen fie im Gri elch i⸗ 
fen In Antenne, Three Nachbarſchaft, Um: 
Eon et Wermiſchung mit Sriehbifchen 
v, Masiogen jſt 28, wohl. (ehr 
. ‚Diefelden außer. Er eigentlihen Mutierfprache. 
auch Ver Grdech iſchen werden Fundig gewe⸗ 


', Ken feyn, fo wie etwa ie Elſaſſterdes Deut⸗ 


wahrkbeintih, daß. 


(Ben und Franzaͤſiſcheen. Ich glaube alfe, 


"_. dal ber. Deiiguiäreiber diefes habe, fogen wols 
len. Indeſſen ut. 

Sunt autem biliagues, ſchreibt 'er,, not :qui 

duas simul linguas callent, sed ‘qui cor- 

rupto 'mistoque ’ex duobtis, velut Gracco 

et Barbaro sermone loquuntur. Ob die aus 

dem Gurtius B. 7. C. 5 angeführte Stelle , 


‚wo derfelbe von. den aus Niletus entfprofies 


nen Bepnihbiben, weibeiiterander, von, 


des Koax et- Zeiten her, mitten in Bufiguae 
‚ borgefunden, fagt: mores patrii nondum exo- 
leverant, sed jam bilmgües“erant, paulla- 
tim a- dofmestico 'externdqüe #ermöohe de- 
” . generes, diefes heweife, weiß ich vicht. Cuſr⸗ 
sau 8 ſcheint nichts weiter zu.fggen, als daß die 
Gr iech iſche Sprade,.die erin Anfehung ih⸗ 
rer Herkunft domesticum, und in Anſehung 
2ibres dermahligen Aufenthalts extemnum. ser- 


Enentel anderer Meinung. 


‚monem ‚nennt, nah und noch ‚hey. ihnen im . 


... Abgang gefommen ſey; und fie ſich mehr zu ber 
dortigen Landesſprache gewoͤhnet haben. Nach 
Enenkels Meinung Häyse ee ſagen müſſen: 

:  misto ,.ex domestico externoque, sermo- 
.ne degeneres: des Gegenſatzes nicht zu geden⸗ 
ten mores patrii nondum eæoloverant 
(nicht corrupti oder vitiati)'erant ⸗s er- 
mone--deégeneres. Un» dann wuͤrde doch 


1 


1 
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nier ehebem auch Lemnos und Athen beſetzt 
gehabt; ingleichen aus Biſalten, Kreſtoniern 
‚und Edonern; fie wohnen in Eleinen Städten. 
. Die meiften von gebaihten Stä ädten nun ſchlugen 
ſich zum Brafidas; nur Sane und Din 
bieften gegen ibn aus; weßhalb er mit der Armee 


in ihrem Gebiethe ſtehen — und ſolches De 
wotiftete. u ne 


Te 


- 110. Desfelben Auſdlag auf Torona, = 
Als fie fi ch deſſen ungeachtet zu nichts verſtehen 
wollten: fo rückte er plotzlich vr Torona im 
Chaleidiſchen, welches die Athenienſer 
inne, und wohin ihn etliche wenige Einwohner ein⸗ 
geladen hatten, die geneigt waren, ihm die Stadt 
in die Hände zu fpielen. Er langte noch bey Nacht 
gegen die erſte Morgendaͤmmerung dabey an, und - 
feßte ſich mit dem Heere bey dem Dios Euren 
x empel, welder ungefähr drey Stadien von der 
Stadt liegt. Hier blieb er vor den übrigen To⸗ 
rondiern und den jur Beſatung in der Stadt 
liegenden Athenienſern unentdeckt; nur die, 


—— den Verrath mit ——— hatten, und \ 


noch der gen bey — nicht gleich ſeyn, ba 
dieſe Breanchiden wenige Familien ausmach⸗ 
ten, die mitten in Afien von lauter Pers _ 
fern umgeben, und von ofen ihren Landsleu⸗ 
ten adgefchhnitten lebten. — Wie dem auch fep; 
fo iſt 26 gewiß, daß Thucydides B. 8. C, 
35, wo er ben vom Zıffapıhernes abgefer- 
tıgten Bothen Gaulites AmyAarcan nennt, 
den Ausdruck unftreisig in der oden angegebenen | 

m ie: a 


s 1) 
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wußten/ baß.er kommen wuͤrde, und‘ von welchen. 
etlihe wenige fogar heimlih ihm entgegen gegan⸗ 
gen waren, lauerten mit- Fleiß darauf, wenn er 


“ankommen würde. Und als fie diefes. erfahren, fe 


nahmen fie fieben von feinen Leuten, bie ſtatt aller 


Waffen ſich jeder nur mit einem Dolche verſehen hat⸗ 


ten, mis ſich in die Stadt; weil nur fo viel von 


zwanzigen, die anfaͤnglich dazu beſtellt waren, Herz 
genug dazu hatten. An ihrer Spitze war der Olyn⸗ 
thier Lyſiſtratus, und ſie ſchlichen ſich durch die 
am Meere gelegene Feſtung in die Stadt hinein, gins 
| gen, ohne. von jemand bemerkt zu werden, zu dem 
‚ am bhöchften gelegenen Wahhaufe (indem die Stadt 
an der Anhöhe lag) hinan, hieben. bie Wache nıe- 
der, und yiffen has — ana J räi —J he Pfoͤrtchen 
a. 
er weiten er ee — 

Inʒwiſchen war Braſi das ein- klein wenig 
vorgeruckt, hatte aber ſodann mit ber Haupt⸗Armee 


‚Halt gemacht ‚und nur hundert leichte a... 


ger davon abgefertigt , welche auf das erfte verab> 
redete Zeichen in bas Thor, das ınan ihnen öffnen 
‚würde, zuerft hinein dringen follten. Diefe rückten 
denn auch, unter Erwartung bes abgerebeten Zeis 
chens, deſſen Verzug ihnen ſchon einige Befrem— 


"dung zu vergrfschen anfing ,. nah und nad ‚nahe ı 


an die Stadt "heran, Unterbeffen machten die X o- 
ronderin ber Stadt „ mit denen, die mit hine 
ein, gegangen waren, alles "zurecht, [326] Nachdem. 
‚fie das Pförschen aufgeriffen , und an dem großen - 
. Shore gegen den Markt zu ebenfalls’ die Riegel zer 


bauen, und ſolches gedjfnet "hatten ; fo ließen fie 


1 
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PN einen, Saufen hinten herum durch das Pfort⸗ 
ben herein, um die Einwohner, bie von richte 


 wußten, folder Geftalt auf einmahl von hinten zu 
und. von beyben Seiten zu ſchrecken; und darauf 


gaben fie das abgeredete Zeichen mit einem ange 


zündeten Teuer, und ließen zugleich durch das Markt: 
thor bie üpniden Schildtraͤger hinein. 
142. und befept. ee 
So vald Braſidas die Lofung (ab brach 
. er mit feinem Heere auf, und ging damit in vol: 
lem Laufe, und unter einem allgemeinen Gefchrey, 
welches die Einwohner in die aͤußerſte Beſtürzuͤng 
verfegte, auf die Stadt los. Ein Theil drang ge: 
rade vor fich durch das Thor hinein ;, andere über. 
die vieredigen Balken, welche gerade an der Mauer, 
woran man eben einige verfallene Stellen wieder 
ausbeſſenne, gelebnt, waren, um die Steine über 
dieſelben hinauf zu Bringen. Brafidas ſuchte 
mit dem großen Haufen fogleih die obern Gegen⸗ 
ben der Stadt zu erreichen um fi berfelben in 
ihren —* Plaͤtzen deſto ſicherer zu bemaͤchtigen; 
die übrigen derbreiteten ſich in age Han: 
fen durch die ganze Stadt: 
193. Die Athenienſer ſlüchtzu * nach Lechthus. 
Der große Haufe der Toronder, welcher 
von nichts wußte, gerieth bey dieſer Ueberrumpelung 
in eine entſetzliche Verwirrung. Die aber ‚welche 
den. Derrath gefpielt hatten, und es fo gerne ha⸗ 
ben wollen, ſchlugen ſich fogleich - zu dem eindrin⸗ 
genden Zeinde. Die Athenienfer, beven:eben 


funfzig Geharniſchte auf dem Markte fepliefen, vet: 


teten ſich, fo bald fie merften, was yorging, mit 


\ 


— 


[0 
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Hinterlaſſung einiger Todten, die in dem Handge⸗ 
menge blieben, theils zu Lande, theils auf dem 
Schiffen, deren zwey zur Bedeckung vor der Stadt 


lagen, mit der Sucht nach der Feſte Lechthus, 


welde die Athenienfer inne hatten, und nah« 
men eine ‚ins Meer vorlaufende Spise der Stadt 
“ein, die durch eine ſchmale Erdenge von der übrigen 
Stadt abgefondert (sefhieden) ifl. DieTZoronder, 
bie es mit ihnen hiekten ’ Begalen fi ebenfalls zu 
ihnen hierher. 

214. Braſidas ſucht die Einwohner durch freundſchaftliche 

Verſicherungen zu gewinnen. 

Nachdem es endlich Tag geworden war, und 
Braſidas ſich den Beſitz der Stadt genugſam 
geſichert hatte; ſo ließ er den mit den Ath enien- 
- fern 'geflücteten Torondern durch einen He⸗ 
rold bekannt machen, daß, wer Luſt hide, ſich 
wieder zu. den Seinigen begeben und fein Stadt⸗ 
‚recht ungekränkt genießen koͤnne. Zu den Athe 
nienfern f&hidte er ebenfalls einen Herold, mit 
dem Bedeuten, fie möchten Lecythus, als einen 


den Ehalcidenfern zufländigen Ort räumen, 


in welchem Falle er ihnen ſicheres Geleit, und die 
Erlaubniß, ihre Sachen, mitzunehmen, verſpräche. 
Doch dieſe Tjeßen ihm wiſſen, fie würden den Ort 
nicht verlaſſen, nur möchte er ihnen einen Stillſtand 


' - auf einen Tag gewähren, damit fie ihre Tobten ab- 


hohlen Eönnten. Er verftattete ihnen hierauf ſogar 
zwey, und fuchte während .berfelben die, nabe gele- 





genen Landhäufer zu befefligen ; da die A thenien: 


fer inzwiſchen mit den iprigen ein Gleiches thaten. 


an hep er die = oron ner zu einer Verſanm- 


⸗ 


‘ 
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lung berufen, und. hielt eine Anrede an file, unger . 


faͤbr auf die Art, als.chevem zu Akanthug.: 
„Man würde angerecht handeln, wenn man von 
„denen, welde. ihm zu. der Einnahme der Stadt bar 
„hülflich geweſen wären, unglimpflich 'urtheilen , 
zober fie als Berräther anſehen wollte; da fie ja. 
dieß nicht in ben Abſicht gerhan, fie in die Scla⸗ 
„verey zu. fiürgen, oder fih mis Geld bazu hätten 
„erkaufen laſſen, fondern Iebiglih das Beſte und‘ 
die Srepheit der Stadt dabey zur Abſicht gehabt. 
„Eben fo wenig möchten aber aud diejenigen ‚bie 
keinen Theil daran genomnien, glauben, daß fie 
weniger Bortheile zu genießen haben würden. Er 


„ſey gar nicht in der Abficht gekommen, irgend eis 


ne Stadt oder einzelne Perfon unglücklich zu ma⸗ 
„hen. Zu dem Ende habe er auch denen, die zu 
‚den Athenienſern geflüchtet wären, obigen 
„Antrag thun laffen ; weil er diefelben, ihrer Freund⸗ 
ſchaft gegen die Athenienſer wegen, enicht 
„ſchlechter halte. Er glaube aber auch, ſie wuͤrden, 
„wenn fie es erſt mit ihnen, den Cacedämoniern, 
„verſucht haͤtten *), gegen diefelben eine nicht ge⸗ 


+ 


..”) Ob es gieich in die Ueberſetzung keinen beſonde⸗ 
/. 


ren Einfluß hat: fa will ich doch meine Gedans 


fen von- ber Griechiſchen Stelle hier min 


| beyfügen. Sie heißt: #0 av par mswanous- 
’_ a. ce 

vag aursg ray Aunedamovio» Sanstv 40cov , 

ind ncha nühor--süvsg dv opıcı yeridaı. 

Ungeachser ich glaube, daß ſich der zweumahlige 


Gebrauch des cr in einer und eben derfelben Bors 


ftellung zur Noth wohl rechtfertigen ließe: fo duͤnkt 


‚mich doch, das Ohr finde bier das Ar an einer 
0 fremden Stelle, und Ed’ au würde hier fon 


f 


AN 
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‚eingere, ja, in Anfehung’ ihres weit gerechtern 
„Verfahrens, eine noch weit fldrkere Zuneigung 
„gewimen; und ihre gegenwärtige Furcht vor den- . 
„felben rühre bloß daher, daß fie fie noch nicht kenne⸗ 
ten, In Zukunft alfo, fagte er, möchten fie fid 
fo aufführen, wie man es von treuen Bundesge⸗ 
- moffen erwartete, und bedenfen, daß man’ von 
„nun an alle ihre Fehler ihnen in Rechnung brins 
‚gen würde. Früher feyen nicht fie, die Tacedäs 
„monier, fondern jene, die Toronder, viel- 
„mehr von anderen Mächtigeren beleidiget. worden , 
und ba fey es ihnen alſo zu verzeihen, wenn fie 
„gend den Laceddmoniern entgegen gehan- 
‚delt hätten.’ ee © =: 
| | — 
tuͤrlich ſtehen, daß ich dieſes bay. einiger Unter⸗ 
ſtuͤtzung durch Handſchriften gern vorziehen wür⸗ 
—* Dieb brauchen die Griech en naͤhmlich or⸗ 
Fentlich, den Wechſelfall auszudruͤchen (Sie am. 
ihrem Theile wärden aber auch eben 
fo wenig zc.), ober uͤberhaupt einen neuen Ges 
danken, ber als ein Zufaß zu dem vorbergebens 
den anzufeben iſt, anzufangen. Thucydides 
ſelbſt braucht 28 haufig, a6 B. 1. E, 76: 8 
Apsis Jaupapor adlr memonnape- -E0 au neW- 
70 78 toisrs undefarrsg. B. 4. C. 87:80° au 
dexäs EDıasda u. a. m. 

2) Das opor ift durch das naher bengefüg- 
-te Tav Aunsdamoviev gar forgfäftig befiimms, 
So viel. Herablaffung braucht Thucybides 
nicht Teiche gegen feine Leſer; und eben bie fa 
nachlaͤſſig gefezten Fuͤrwoͤrter, daß man oft ihre 





Beziehung muͤhſam errathen muß, verurſächen 


einen großen Theil feiner Dunkelheit. Vielleicht 
iſt alſo dies ein Abfchreiber dem Lefer zu Starten 
gekommen, i F 
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115. Er geht auf — los; 
— er hier die Geinäther durch — 
chen Reden beruhiget hatte, ſo ging er, da der Still⸗ 
ſtand inzwiſchen zu Ende gelaufen war, auf Lecy⸗ 
thus los, es anzugreifen. Die Athenienſer | 
wehrten ſich hinter einer ſchlechten Mauer, und von 
Häufern, die mit einem Geländer (Bruftwehren) . 
verfehen waren. Den erſten Tag trieben fie den Feind 
zuruck. Den zweyten wollte derfelbe ein Sturmzeiig . 
binan bringen, womit er im Sinne hatte, die hoͤle 
zjernen Werke in Brand zu fteden. Da diefelben 
bereitd gegen die Mauer anrücten, fo ftellten die 
Athenienferondem Orte, ws man. ihrem Ver: 
muthen nach die Mafchine am erflen anbringen wür⸗ 
be, und wo den” Feſtungswerken am beften beyzu⸗ 
kommen war,” einen hoͤlzernen Thurm oben auf ein 
Haus gegen über, und ſchleppten einen Haufen mit 
Waſſer angefüllter Eimer und Faͤſſer, und große 
Steine hinauf; wobey eine Menge Menſchen mit 
hinauf gingen. [328] Da folder Geſtalt die Laſt 
ſtaͤrker wurde, als fie das Haus tragen konnte; fo. 
ſtürzte dasſelbe auf einmahl ein. Den Athenien: 
fern, bie dieß in der Nähe fahen, erwedte dies 
fer Zufall mehr Betrübniß als Schrecken. Allein 
: bey‘ denen, die weiter davon flanden, 'und vorzüg⸗ 
lich den allerweiteſten, hatte bad gewaltige Gepraſ⸗ 
fel, welches diefer Fall verurfachte, eine ganz ans 
bere Wirkung. Sie glaubten, der Ort fey bier ſchon 
eyſtiegen, und begaben ſich daher über Hals und 
Kopf auf die Stugt nad dem Meere, zu ihren. 
. Schiffen. : 


⸗ 
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136. erobert ſolches, und wibihet den Ort der Minerda. 
Brafidas merkte nicht fo bald, daß bie 
Bruftwehren von Vertheidigern entblößt fenen, und 
ſah, was vorging , als er mis feinen Völkern ans 
feste, die Mauer fogleich erftieg, und, was er 
barin vor ſich fand, niederhieb. So mußten bie 
| Athenienf er den-Plag verlaffen ‚, und begaben 
fih nunmehr mit den vorräthigen Schiffen und Fahr: 
zeugen nah Pallene Brafidas hatte bey 
dem vorgebabten Sturm öffentlich demienigen drey⸗ 
Fig Minen an Silber verfprechen Taffen, der die 
Mauer zuerſt erfleigen würde. Nun hatte die Mi— 
ne xva einen Tempel zu Lecythus; und weil 
er glaubte, es ſey die Einnahme des Ortes durch 
mehr als menſchliche Mittel erfolgt, fo ſchenkte er 
bie dreyßig Minen in ben Tempel der Göttinn, 
ja er Tieß von Lecythus ſelbſt die Mauern nie- 


- 


derreiffen und den Schutt wegſchaffen; und widmete 


fodam den Ort ganz und gar derſelben als ein Hei⸗ 
ligthum. Den Reſt des Winters brachte er damit 
zu, daß er in denjenigen Plaͤtzen, welche er ſchon 
hatte, die ‚nöthigen Einrichtungen, und auf die 
übrigen neue Entwürfe machte. Mit Endigung die: 
fes Winters ging das achte Jahr des Krieges zu 
Ende. 
2237. Stillftand wiſchen ben —— Parteyen. 
Gleich im folgenden Frühjghre trafen die La⸗ 
sedbämonier und Athenienfer einen jaͤhri⸗ 
gen Waffenftiliftand ; wobey dieſe die Abſicht hat⸗ 
ten zu verhuͤthen, daß ihnen Braſidas nicht 
noch mehrere Staͤdte abwendig machte, ehe fie bie 
Zeit haͤtten / ſich in Vertheidigungsſtand dagegen 
J ze 


, 


zu ſetzen; anbey glaubten fie auf), mern fie ihren 
Vortheil dabey fähen, wohl einen dauerhaften Frie— 


den zu fließen; die Laceddmonier aber ver 


mutheten , daß den Ath entenfern davor ban: 
ge feyn würbe, mas fie wirklich beforgten, und da: 


bey glaubten fie, fie würden bey einer folden Er: — 


hohlung von den vielen Beſchwerden und Muͤhſe— 
figfeiten ſich defto ftärker nach einem Frieden ſeh⸗ 
nen, deffen Süßigkeiten fie zu ſchmecken angefan- 


gen, und ihnen, um einen endlichen Frieden zu er⸗ 


balten, ihre ‚Leute wieder heraus geben. Diefe woll- 
ten fie gar zu gern wieder haben; fo lange B rar 


fidasnod glücklich war. Denn folite er (ſchloſſen | 


fie) feine Eroberungen noch weiter treiben, und das 
Bleihgewicht erhalten: [329] fo würden fie jene 
einbüßen, und den Athenienfern bob noch 
erft mit einer gleihen Macht die Spitze biethen , 
und folglich es noch wagen müffen, ob fie die Ober- 
band behielten. Diefem nad kam der Waffenſtillſtand 
unter ihnen und den Bundesgenoſſen auf folgende 
Artikel zu Stande: 


118. Urkunde davon. 


„In Anſehung des Tempels und bes Orakels 
des Ppthiſchen Apollo finden wir für gut, 
„daß jedem der Zutritt zu demſelben, nad altem 
„»Herkommen „ ohne Argliſt und Gefährde frey ſte⸗ 
„he. Hiermit find die Cocebdmonies und hie 
„anweſenden Bunbesgenoflen zufrieden. Gie mar 
„Sen fih auch anheiſchig, die Botier und 
„Phocenfer, wo möglih, durch ihre Bevoll⸗ 
„mädtigten ebenfalls dahin zu bringen.“ 
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„Wegen des Schatzes der Gottheit fol man 

fi Mühe geben, die, welche ſich daran vergriffen, 


ausfindig zu machen, und. mit folhen nach dem, 


ꝓ„was bey uns und euch, und einem jeden, ber dar⸗ 
„an Theil zu nehmen beliebt, Rechtens und Her⸗ 
‚.nlommens if, verfahren *).u — 
„In Anſehung unſerer gegenwärtigen Haͤndel 
„finden die Laceddmonier-und Übrigen. Bun⸗ 
ndesgenoffen für gut, daß, im Falle. die Athe⸗ 
„nien ſer einen Vergleich treffen, jeder Theil in 
„dem Befige desjenigen, was er jeßt wirklich hat, 
bleibe ; jene in Koryphafi m zwiſchen B u: 
„phras und Tomens; biefe aber auf Ey the. 
ra, ohne fi -einer mit des andern Bundesge⸗ 
„noſſen zu bemengen **) , weldes fo wenig von euch 
; | in 


*) — Sparta II. S. 134) ſchreibt dieſer 
Stelle: „VDer Delphiſche Tempel war alſo beraubt, 
und den Boͤotietrn, wie es ſcheint, der Orokel⸗ 
Beſuch von den Phocenſern verweigert worden. 
Weder über ben einen, noch über den andern 
Umftand erhalten wir nähere Auskunft. Aber ale 
ler Wahrſcheinlichkeit “oo gehören keyde Punc⸗ 
‚te‘ zu den Veranlaſſungen und Folgen bed fo ge 
nannten heiligen Krieges, der in die 83. Olymp. 
faͤllt, und und nur ſehr unvelllommen bekannt 
ft. (Dept aber rous dömurrug nothwendig.sin 

3 biſtoriſches Factum voraus? hätte es dann nicht 
roðse ddnyoavrag heißen müffen? und if dß 
nicht vielleicht eine aligemeine Verabredung , wie 
man Tempelräuber, indbefondere Raͤuber des Del- 

. phiſchen Tempelguts behandeln wolle? (Bre do w.) 

) Er. an inmmoyopiyaug ds ν Euupavyiarz. 
en NMASREIG KUTES, unre aurdg webs jmäüg« 
Die Lateiniſchen Lieherfeger-indgefammt ha⸗ 
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in Anſehung unfeser, als von uns in Anfehung. 


„euer gefcheben foll. In eben der Abſicht follen dig 


ru Nifda und Minda nicht über bie Stra— 
me, von dem. engen Paß bey Nifum, bis zu 
„dem Tempel des Neptun,. und von dieſem ge⸗ 
zrade auf die Brücke nah Minoa zu kommen. 


„Auch follen die Megarenfer und ihre Bun- 


‚besgenoflen .die vorfchriebene Straße nicht über- 


ihreiten; die Infel *) haben, welche die Athe= 


mienfer genommen hatten, doch ohne daß ir: 


gend ein Verkehr zwifchen ihnen Statt fände; fer: 


mer bag, was fie gegenwärtig fp wohl in Troͤ⸗ 


„zen beſitzen, als worüber ſie ſich mit den Ather 


„nien. ſ ern verglichen; auch freyer Schiff-Fahrt ges 
„nießen an ihren und ihrer Bundesgenoſſen Kü— 


„ten. Die Lacedämonier und ihre Bundes— 


„senoffen ſollen mit keinen Kriegsſchiffen, fondern 


- ben bier Euguayrav in. der gewöhnlichen Bebeur 


‚tung des abftracten Begriffes genommen ; und 
‚da fie es gleihwohl von feinem Krisgsbündniffe 


verstehen konnten, dergleichen Vorbebalt a zu 


widerſinnig in dem Munde der vergleichenden 
Theile würde heraus gekommen ſeyn, fo haben 


_ neutri alteris societate sese permisceant:' 
Allein dieſes bedeutet der Griech i ſche Aus⸗ 


ſie einen bloßen Umgang daraus gemacht: ut 


druck nie. Eugpayiz iſt bier ſo viel al6 rö Eum- . 


ayfxov oder of Euupayoı. Go wie B. 2. C. 9, 

| * der ee = fammelichen Bundesge⸗ 
noſſen beyder Parteyen, etliche Mahl gefagt wird: 
aury Ev Yy Zuunayie rau Auxsdusoviov. -- N 
Evupupaxia row Adv. - -Euupayxia per auın TaV 
Enateewys; mg gedachte Bedeutung unläugbar iſt. 
*) Welpe Infel gemeint ſey, weiß man nicht. 


Thueydides. II. Th. X 
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„nur mit andern flachen Fahrzeugen *), deren La⸗ 


„dung nicht über fünf hundert Talente **) be: , 


" „trägt, in der See erſcheinen.“ 


. 


[330] „Die Herolde, und deren beliebiges 


„Gefolge, welde in den Sriedensunterhandlungen 
„oder Ausführung ber Gerechtſame beyder Theile 


9) Or. gan nuxek vol, ade di xonyen mNoig 


’ 


& 
Ich finde nirgends, felbit in den ausdruͤcklichen 
Abhandlungen von dem Seeweſen der Alten, eine 
deutliche Beſchreibung, was dieſe AoTe nung 
für eine Arc Schiffe gewefen. Daß es nicht über: 
haupt Schiffe, die durch Rudern dewegt werden, 


bedeute, wie es die Uederſetzer hier gegeben: na⸗ 


vigio quod remis agatur, :erbelles darans zur 
Genuͤge, weil die, remesis, alt. die ordentlichen 


Kriegsſſchiffe, ebenfalls mit Rudern gingen. Ich 


glaube alſo, daß xurneyg bier in einer analogi⸗ 
{hen Bedeutung von. nodyens, mas bis auf 
die Süße reicht, rerygens, der fid hin⸗ 
ter die Mauern ziehet, und dadurch 
bedeckt wird, u. d. gl, wovon die angege- 
benen Bedeutungen durch den Sprachgebrauch 
unftreitig genug find; ob ich gleich geitehe, daß 


‚ih. dem Grund davon in ‘der Zuſammenſetzung 


eben fa wenig zu finden weiß, als ih es in mans 
chen Deutſchen mit «ec wärtig zufammen ges 


- fegten Woͤrtern wiſſen würde; Daß, Tage id, 


xconneng auf gleiche Ars ein Schiff bedeuse, defe 


ſey ganze Hoͤhe ein Ruder, oder eine Reihe yon 


Rudern einnimmt, im Gegenſatze der remesav 

und anderer, welche drey, vier, oder mehr Reis 

ben Ruder über einander hatien. In diefem Vers 

ſtande habe ih es uͤberſetzt: flade Faher⸗ 
euge. 


**) Fuͤnf hundert Talente betragen etwa 450 Cent⸗ 


ner, oder nach den ſchwerſten, den Aegine⸗ 


if en gerechnet, 475 Centner. — 
| : \ 


— 
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„nach beim Peloponnes oder nach Athen &6 


„und zu geben, es fen zu Waſſer oder zu Lande, 


„tollen unter ficherem Geleite ſtehen. u 


„Ueberlaͤufer fol kein Theil von dem andern 


„binnen diefer Zeit annehmen, er fen Knecht. ‚oder. — 


„frey geboren; wir fo wenig als ihr.“ 

„Bey entftehenden Irrungen sollen beydé, ihr 
„und wir, den Weg Rechtens gehen, ſo wie es dem 

alten Herkommen gemäß iſt, en die Waffen zu 

ergreifen.’ 


„Dieſes ift es, was bie ae | 


„und ihre Bundesgenoffen am beften befunden. Viſ⸗ 
„ſet ihr nun noch was Baſſeres oder Billigeres: 272 
„kommt nah Lacedämon und theilet ihnen ſol⸗ 


„ches allda mit. So wenig dielacedämonier , 


„als ihre Bundesgenoffen werden euch in irgend eis 
„nem Stüde, was nur billig ift, abflehen. Nur 
verfehet diejenigen ‚. welche dahin kommen, mit den 
„mörhigen Vollmachten; fo wie ihr ſolches von uns 
„verlanget habt. Die Dauer diefes Vergleiches fon 
auf ein Jahr beftimmt ſeyn.“ 


Obige Artikel ſind von dem Volke genehm ge⸗ 


halten, und bat unter Verweſung des AEaman- 
tifhen als vorfisenden Stammes, des P hd- 
nipp us, als Geheimfchreibers, und des. Nicta- 


des, Worthalters *), Laches un erklͤ. 


*) Da der Athenie afifäe Rath aus den ger. 


‘aus eben 


fammten un. Stämmen erwählt worden, und 
« nen ftarb, beftanden, die in der wirklichen Ver« 


waltung dee mit diefer Prytanen- oder“ Vor⸗ 


X 2 


— 


o viel Prytanien, jede 50 Perſo⸗ 


- 
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tet: ‚man befräftige diefen Waffenſtillſtand, von 
“ weldhem er wünſche, daß er zum Gluͤck der As he 


‚.figerwürbe verbundenen Amtsverrichtungen alle 
fünf Wochen abgewechfelt, und jede ihren befons 
deren Öeheimfchreiber (yeapparea) gehabt; fek« 
ner unter bıefen in fünf neue Ordnungen abger 
theilten Prytanien jede aus zehn Perfonen be: 
ſiehende Ordnung wöchentlich mit der andern, 
unter der Benennung der Proedrorum, abe 

gewechſelt; aus welden Proedris wiederum 
von fieben dazu erwählten Gliedern jeden Tag 
der Woche ri iner unter dem Nahmen Ep 
ſtates (welhes Heilmann dub Worte 
balter, Bredom aber richriger durch Vor⸗ 
fteher ausdruͤckt) am der Epige ber übrigen 
geweſen: fo ift hieraus obige Leberfegung voll _ 
fändig zu erklären. Wiewohl, was die Epie 
ftaten betrifft, dergleichen bey außerordentli⸗ 
hen Vorfällen, als der gegenwärtige iſt, ges 
meiniglich, befonders dan aus.dem Volle, und 
zwar einem folden Stamme, welder zu der 
Zeit nicht on dr Prytanie war, durch Wahl 

‘ und Loos beftellt zu werben pflegen ; wovon in 
ob. Porters Archäeol. Gräec. B. ı.C. 
15 und 18. ©. 75. 85..86. der Leidenſchen 

“fol. Ausgabe zu vergleichen ; ingleihen Sul. 
Pollucid Onomaſtic. ©. 8. in 95. 96. 
und 98. Abſchnitte der Wet ſte i ni ſchen Aus 
gabe, wo an dem letzten Orte einer doppelten 
Act von yeapuareis gedacht wird, deren eine 

- som Nathe deftellt worden, und das Archiv in 
Verwahrung gehabt, Die andere aber vom Wol⸗ 
fe, welche dem Volke und dem Rathe oͤffentlich 

.  vorlefen muͤſſen. Vermuthlich iſt alfe.in gegen 
woaͤrtiger Unter⸗ oder vielmehr Lisberfchrift der 
ausdruͤcklich als Schreiber nahmhaft gemadte 
Phänippus von der erfiern, und Laches, 

der! den Schluß verlefen, (Axyns eine heißt 
es im Griechiſchen) von ber letzten Act ge 

weien. - 2 i 
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mienfer ausſchlage, fp. wie bie. — 


nier und ihre Bundesgenoſſen denſelben verfaſſet. 


„Man bezeuge in. Gegenwart des Volkes, daß der 
„Stillſtand auf. ein Jahr gefchloffen. fey, von de 
ꝓTage ber Unterſchrift an zu rechnen, fo der viery 


u miebute des Monaths — *) war. 


— 


Geſendt⸗ und Hexolde geſchickt, ua die Unters | 


„bandlungen über bie beſte Ark, den Krieg hey⸗ 


ulegen fortgeſetzt werden. Die Feldherren und 
„Prytanien ſollten auf das fhleunigfie das 


u BolE des Kriedend halber zufammen berufen, und 
„die Athenienfer einen gewiflen Fuß beftims 
„men, auf. weldhem. die zur Beplegung des Krieges 


„abzufertigenden. Geſandten beftellt werben follten, 
„Gegenwaͤrtig ‚aber follten bie anweſenden Gefanp: „ 


ten gleih in. Gegenwart des Volkes ſich verbind⸗ 


‚lid maͤchen, das Jahr hindurch feſt bey dem ges, 


„troffenen. Vergleich zu balten.’ 


sı9. Verzeichniß ber Bevollmaͤchtigten bey diefem Friedens⸗ | 


> Ichlugje. 


Dieſes waren die Artikel, worüber fi die Qas r 


veddmonier und: vereinigten Mächte mit ben 
A thenienfe en und deren —— am 


*) Der  größien Theils i in unfern- Sehen ar fan. 
. J. A Fabricii Menolog. S. 53. ⁊c., 
woſelbſt auch ©. 53 von den abwechſelnden 
Prytanien gehandelt wird. — Nach Dod⸗ 
weit ift. der 14, Elaphebolion, der dem“ 
22. des Spartanifhen Monaths Geras 


ft iu s8. entſpricht, der 28. Maͤrz des Jahres — 


vor Geburt. & 


! 


- ” 


zes Grfchichle des Thuchdides. 


zwölften des Monaths Geraftius, nah Lace⸗ 


bämonif ch er Art zu rechnen verglichen. Von 
Seiten der Tacedänonier waren zu deren Ent⸗ 
iberfung und Veftätigung gezogen: Taurub, bes 


Bi Echetimidas, A thenaus, des Periklidas, und 


Philvocharidas, [231] des Eryxidaidas Sohn ; 
vondeh Korihthiern Aeneas,des Ochtas, und 
Eupbam idas, des Ariftonymus Sohn; von den 


&icyoniern Damotimus, des Naufrates ,. 


Imd O nafi muß, bes Megakles Sohn ; von ben 
Megarenferm Nifafus,'des Cekalus, und 
Menekrates, des Amphiderus Sohn; von ben 
Eridaurieen Ampbias,: des Eupaiidas 


Sohn; und von &eiten ber Athenienfer was. 


ren die Feldherren Ni Eoftratdis, bes Diitrephes, 
Nicias, des Niceratus, und Autotles, bes 
Tolmaͤus Sohn, dabehy 
Sp Fam diefer Waffenſtillſtand zu Stande, 
während deffen fie beftändig eines dauerhaftern Frie⸗ 
dens wegen in Unterhanblungen waren. 
120. Abfall der Seionder bon. den Arhenienfern jum 
‚Brafidas. 
Um eben die Zeit, ba hier die Bevollmaͤch⸗ 


tigten von einer: Stadt zur andern. reiſeten, trat 


Scione, eine Stadt in Pellene, von den 
Atheyienfern zu dem Brafidas über. Die 


"Gecionder behaupten , fie ſeyen Pellender 


aus dem Peloponnes; und die erfien unter ih— 
‚ten *) feyen auf der Heimfahrt von Troja durd 
X l Ne i j 


*) Das iſt: ihre Stammvaͤter, die Gruͤnder ihter 


Colonie. 


* a ns en eh ie ah 
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den Sturm, der die Ach det betroffen, nach dies 
fee Gegend: hin verfchfagen worden, und hätten 
fh allda angebauet. Braſidas feste nad) ihrem 


Abfalle fogleich noch bey der Naht na Scione, 


hinüber, mit der gebrauchten Vorſicht, daß er ein 


dreyrudriges Schiff, das ihm ergeben war, voraus 


gehen ließ, und ſelbſt in einem "Heinen Jagdſchiffe 
von weiten nadhfolgte ; damit, wenn er etwa unter 
Weges auf ein Fahrzeug fließe, welches größer wä- 
re, als fein Both, die Galeere zu feiner Verthei⸗ 
digung bey der Hand wäre; da hingegen, Wenn 
ihm eine andere Galeere begegnen ſollte, die jener 
gewachſen waͤre, ſich ſolche, ſeiner Meinung nach, 
nicht an das kleine Fahrzeug, fondern an daß gro» 
Be Schiff machen würbe, und er unterbeffen entrins 
nen Eönnte. Als er ü übergefommen war, ließ er die 
Beionder zu einer Berfammlung berufen, und 

fagte ihnen eben. das vor, was er zu Akanthus 
und Eorona. gejagt hatte, welchem er noch bey« 
fügte: fie feyen vor andern lobenswürdig, daß 
fie, ungeachtet Dellene mittelft der Erdenge 
gang vom feften Lande gefondert war, durch die 


„Athenienſer, die Potidaͤa in Beſitz hatten 


[2 


(welches gerabe auf dem Iſthmus liegt) und fie 
„dergeſtalt niht anders als wie Inſulaner anzuſe⸗ 


hen wären, gleichwohl aus eigenem Triebe ſich die 
„Freyheit verfhafft, und nicht aus blöder Furcht⸗ 
„ſamkeit gewartet, bis man fie zu einem, ihnen 
„offenbar eigenthümlichen , Gut genöthiget hätte. 
„Dieſes fey ein Beweis, dab fie auch in andern 
»wichtigen Vorfaͤllen einen ftandhaften Muth be- 
„weiſen würden, wenn man die Sachen nur ver» 
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„nünftig einrihtete. Er glaube in der. That, bie 


„acebämonier würden an ihnen bie zuver⸗ 


Zukunft diefe Achtung in der That beweifen.s - 
221. Des Brofidas Auſchlag auf Mendd und Potidäe, - 


[332] Dergleihen Reden machten die © cio- 
nder recht ſtolz: und fie wurden insgefammt, ſelb ſt 


| bie r welde vorhin in den Aufftand. nit willigen 


— 


wollten, fo kühn, daß fie ſich entſchloſſen, den Krieg‘ 


muthig durchzuſetzen, auch dem © r aſid as, 


außer andern Ehrenbezeigungen, womit fie ihn auf: 


nahmen, im Nahmen ter Stadt, als dem Befreyer 


ber Grieden, einen goltenen Kranz aufs Haupt 


festen, und verſchie dene Privat⸗Perſonen für ſich 


ihn mit koͤſtlichen Binden beehrten, und ihn als 


einen Sieger im Wettkampfe begrüßten. Er ſelbſt 
hinterließ für dieſes Mahl nur einige Mannſchaft 


‚zur Befokung, und fuhr. ſodann wieder zurück; 


ließ aber nicht lange nachher mehrere Voͤlker bin- 


- Über geben, in der Abſicht, in Vereinigung mit 


ihnen. einen Verfuh auf Mende und Potidia 
zu thun, weil er fih wohl vorfellen konnte, daß 
die Vthenienfer dem Orie als einer Inſel bald 
zu Hülfe kommen würden; daher er ihnen zuvor 


kommen wollte. Sodann -hatte er auch ein Ver— 


ſtaͤndniß in Abſicht auf dieſe Staͤdte im Gange, 


u welches einen Verrath derſelben beaki ichtigte. 


122. Srreitigkeiten zwifchen den Athenienſern und Bacedä- 
_  moniern wegen der Scionder. 


Er war alfo wirklich im Begriffe, gegen 


Städte etwas au verfuchen; als eben Arifto nymus 


m E nlöffigften Freunde haben, und wolle ihnen 'in 
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von Seiten der Athenienfey, und Atbenäus 
von Racedämon, welche mit. einer Galeere her⸗ 
um fuhren, und. den Stillſtand befannt machten , | 
auch bey ihm ankamen. Nunmehr gingen feine Völ⸗ 
Fer wieder zurüd nah Torona; und jene mach⸗ 
ten dem Brafidas ihrem Vergleich bekannt; dba 
denn alle Bundesgenoflen ‚der. Lacedämonier 
in den Gegenden von Thracien mit dem, warß 
ausgemacht: werden, zufrieden waren. Arifto my« 
mus ließ ſich das andere alles ‚gefallen, nur pop 
- den Scionderh, von welchen er beym Weber: 
ſchlag der Tage fand, daß. fie nach dem. getroffe- 
nen Vergleich abgefallen , behauptete er, daß fie - 
nicht mit. darin. begriffen wären. Brafid-a-s 
ſuchte mit vielem Widerſpruche gegen ihn zu be: 
baupten, daß foldes vorber gefchehen , und ver: 
. fiherte, er würde ihnen die Stadt nicht laſſen, 
Ariſt onymus beridtete die Sache nad 
Athen; und hier war man.gleich fertig, mit ger 
waffnerer Hand auf Scione-los zu geben. Die 
Lacedämonier ſchickten zwar Gefandte dahin, 
mit dem Bedeuten,, fie würden gegen den Vergleich 
- handeln, und ſuchten fih auf des Brafidbas 
Wort in dem Belige der Stadt zu behaupten, 
mit dem Erbietben, die Sache durch ben Weg 
Rechtens enticheiden zu laffen. Allein die Atheni- 
enfer. wollten e8 auf Eeine rechtliche Unterſuchung 
ankommen laffen, fondern. vielmehr je eher. je lieber 
mit der Flotte darauf los geben; indem. es fie 
hoͤchlich verdroß, daß felbft Infulaner, im Vers 
grauen auf die Stärke der Lacedaͤmonier zu 
Lande, die ihnen doch nichs “helfen konnte, ſich er⸗ 


= 


- 
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kühnten, von ihnen abzufallen. [333] In der That 
waren bie Umſtaͤnde: tes Abfalls, wie fie die Athe- 
nienfer vorgeflelles, nur gar zu richtig; und 
die. Scionder waren wen Tage nach dem Berz 
gleiche abgefallen, ie faßten alfo, auf Kleons 
Zureden, unverzüglich einen Schluß: ‚ab, nach wel⸗ 
ent man Sciöne mit ftürmender Hand über- 
follen und bie Einwohner insgefammt hinrihten 
m. ließen auch alles andere Tiegen: und ſtehen, 
web "'rüfteten ſich Bu zur. eeeun diefes 
Schlaͤſſes. 
> 383. Mende faͤut — von den — ab. 
Waͤhrenb dieſer Zeit fill Mende, eine Stadt 
in-Pallene, die von den Eretrienfern ans 
gelegt worden war, von ihnen ab. Braſidas 
nahm fie an, ohne daß er unrecht baran zu han⸗ 
dein ‚glaubte, weil fie während des Waffenſtillſtan⸗ 
bes fo ganz dffentkih und unverhohlen zu ihm 
bbergetreten ſeyen; indem er den Athenienſern 
auch Verſchiedenes Schuld gab, worin ſie gegen die 
Trtadtaten gehandelt haͤtten. Dieſes machte die Men⸗ 
daer um ſo viel dreiſter; indem fie theils ſahen, 
daß Braſid'as bereit ſey, fie aufzunehmen, und 
von fernem Betragen gegen Scione, das er 
wit wieder bingeben. wollte, weitere Schlüffe ma- 
hend (naͤhmlich daß er aud fie nicht aufopfern 
werde). Dann waren derer, die die Sache betrie- 
ben, nur eine Fleine Baht; welde, fo wie fie es 
damahls im Werke’ hatten, nicht wieder nachlaffen 
wollten, fonbern, für füch ſelbſt beforgt, bie Ent- 
deckung fürchteten, und daher den Haufen gegen 
.. feine Neigung dazu zwangen, ihren Abſichten bey 
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zutreten. Die X tbenienf er hatten ſolches nicht 
ſo bald vernommen, als fie noch heftiger aufge— 
bracht wurden, undid rüfteten, unverzüglich ges 
ben. bende Städte zu Felde zu ziehen. Brafidas, 
der ſich ihrer Ankunft wohl verfaß , fieß die Wei⸗ 
ber und Kinder der Sciondder'uimb Mendaäet 
nach DOlymihus im Chalecidiſchen bringen; 
amd“ ſchickte ihnen ſodann fünf hundert Geharniſch⸗ 
te von Pelobonneſiſchen Voͤlkern, und drey 
hundert Chalcide nſiſche leichte Schildtraͤger, 
insgeſammt unter der Anführung des Polyda. 
midas', zu. Worauf fie denn’ mit Zuziehung des 
ganzen Stadtkoͤrpers ihre Einrihtitrigen fo machten, 
als ob fie die Athenienfer' ade —— — 
warteten. | j 


7 224. De. Brafidas sad Derbittas —— gegen den J 
Arrbibaͤus. 
unterdeſſen that B raf idas, in Berbindung 
mit dem Perdikkas, eisien.zwenten Feldzug ge: 
gen den Arrhibäusauf Lynkus, zu welchew 
dieſer, außer den feinem Zepter unterwürfigen Ma— 
cedoniern, einen Haufen ſchwer bewaffneter 
Griechen, bie in feinen Staaten wohnten; jener 
aber, außer ben Peloponnefiern, welde er 
noch ben ſich hatte, die Wälker, die er von ben 
Chalcidenfern, Akanthiern und den übri- 
‚gen Städten, nach jedes Vermögen, aufgebracht, 
bergab; fo daß die ganze Anzahl der ſchwer bewaff- 
neten Griechiſchen Völker fih meiſt auf drey tau-. 
fend belief ; und die fämmsliche Neiterey von Ma: 
sebonieen und Chalcidenfern gegen tau⸗ 


1 
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ſend Köpfe ausmachte; das uͤbrige beſtand aus zahl⸗ 

reichen Schaarea barbariſcher Volker. Bey. ihrem 
Eintritte in das Gebieth des Arrhibaͤu 8- fanden 
fie die Lynceſter ihnen ſchon ins Feld entgegen 
geruͤckt; daher fie ſich ebenfalls denſelben gegen über 


lagerten. Die Fußvölker hatten auf bepden Seiten 


iedes eine Anhohe inne; ſo daß die Ebene in der 
WMitte war. Auf, dieſer ſprengten die Reiter beyder⸗ 
ſeits hervor, und machten ben Anfang zu den Thaͤ— 
tigkeiten. Und. als darauf auch bie gebarnifchten 
Lynceſter mit der Reiterey fü fi ch von der Anhoͤhe 
herunter zogen, und zum Schlagen fertig machten, 


* ſo rückten Brafinb as und Perdikkas ihrer Seits 


ihnen auch entgegen; da es denn zum Treffen kam, 
worin fie die Lynceſter zum Weichen brachten , 
und eine Menge niederhieben ; indeffen die übrigen 
fi mit ‘der Flucht auf die Anhöhen vetteten, und 
fich daſelbſt ſtill hielten. Jene errichteten ein Sie: 
geszeichen,, blieben hiernächft zwey bis drey Tage ' 
rubig ; und warteten auf die -Sllyrier, -welde 
Perdikkas in Sold genommen hatte, und bie 
jegt zu ihnen floßen follten. Nach Verlauf dieſer 
Zeit aber wollte Perdikkas nit Tänger ſtill 
ſitzen, fondern weiter auf bie Dörfer und Flecken 
des Arrhibaͤus verräden. Alin,Brafidas, 
der immer ein Adge auf Mende hatte, und be 
forgte, die Athenienſer möchten bem Orte mit 
ihrer Flotte zu gefhwind auf den Hals, und die 
Stadt in Unfall Eommen, hatte, zumabl da bie 
Illyrier nicht bey ihnen waren, keine kuſt dazu, 


ſondern war für den rüdyug. 
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10 5 Piöpliger Schrecken und Flucht der Macebonifchen 
| .. Voͤlker. 

uUntemeſn daß ſie ſich hierüber entzweyeten, 
lief Nachricht ein, daß die IIlyrier den Per- 
dikkas verrätheriſcher Weife verlaffen und zu bem 


Arrh ibdu 8 übergegangen ſeyen. Dieſes machte, 


daß ſie beyde ſchluͤffig wurden, ſich zuruͤck zu ziehen, 
weil ſie ſich ch ſcheuten, mit ſo ſtreitbaren Leuten an⸗ 
zubinden. Unterdeſſen war über ihre Mißhaͤlligkeiten 
nichts in Anfehung deffen, wann fie-aufbrechen fol» 
ten, feftgefeßt. Die Naht war alfo Faum einges 
brochen, als die Macedonier und die barba- 


rifhen Haufen eine plögliche Furcht Überflel (wie 


es bey großen Armeen oft zu gehen pflegt, daß fie 
„in Furcht und Sthreden geraten , ohne die Urfa- 
che davon zu wiffen) und ſolche, in ber Meinung, 


der Feind gehe ihnen wohl zehn Mahl fo flark, als _ | 


er wirflid war, zu Leibe, und fiße ihnen. ſchon 


im Rücken, piötzlich durchgingen, und den: Weg 


nach Haufe fuhten. Perdikkas ward anfänglich 


nichts davon gewahr ; und als er es nachher erfuhr, | 


‚ fah er ſich genoͤthigt, ebenfalls mit fortzugeben , 
ehe er den Brafidas ſprechen konnte; weil bie 


beyderfeitigen Heere in einer großen Entfernung 


von -einander flanden. 
: [335] As Brafidas mit Anbrauch des fol- 
genden Tages fah, daß die Macedonier fort 
"gegogen, und Arrhibdus mit den Itlyriern 
im Begriffe. wire, ihn anzugreifen: fo zog er eben- 
falls feine Geharniſchten in einen vieredigen Hau: 
fen zufammen, nahm die feichtbemaffneten Völker 


in bie Mitte, und ſchickte ſich folder Geſtalt zum 


= / 


. 
B 
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Rückzuge an. Er beſtellte einen Haufen von den 
iüngſten Leuten, welche auf den Feind ausfallen 
ſollten, im Yalle.berfelbe fie angreifen würde, und 
er ſelbſt wollte mit drey hundert Mann ausgefuch- 
ter Leute den Zug ſchließen, um damit dem An— 
griffe der feindlichen Vortruppen zu begegnen. Ehe 
noch die Feinde fo nahe Famen, bielt er an feine 
Soldaten in der Eile noch folgende Anrede, um ih⸗ 
nen Muth einzufprechen : 





126. De — Anrede an feine Sitte, Garn Muth 


einzufprechen. 

„Wenn ich nicht vermutben müßte, daß ihr ’ 
yrimeine wehrten Pelopon nefier, durch eure 
„dermahlige Stellung, da ihr von euren. Hülfsoöf- 
„kern verlaffen feyb, und im Begriffe fteher, von 
, Barbaren, und zwar von einer zahlreihen Menge 

berfelben,. angegriffen zu werden, in ziemlide Be⸗ 
„ſtuͤrzung gerathen: fo würde ich die Muͤhe erſpa⸗ 
„ren, euch, außer den zu eurer Aufmunterung 
„dienlichen Vorſtellungen, noch von gewiſſen Din- 
gem zu belehren. So aber will ich euch beydes, im 
„Anſehung des Abzuges der. Unſerigen, und ber 
„Menge der Seinde, das Erheblichfte, was ich zu 
„eurer Beruhigung und Anfrifhung zu fagen ha- 


de, Eur; zu Gemüthe führen. Euer Wohlverhal⸗ 


„ten im Kriege alſo wird ja nicht auf der jedes⸗ 
mahligen Gegenwart der Bunbesgenoffen beruhen 
müllen, fondern auf eurer eigenthämlihen Ta— 

„pferkeit, vermöge der Fein Zeind fo zahlreich ſeyn 
darf, daß ihr. euch vor ihm fürchten folltet. Ihr 
„kommt ja aus keinen Staaten, wo der größere 
„Haufe über wenige zu gebiethen bat, fondern viel-' 


- Im __-- - ıial 
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„mehr wo wenige über viele. herrfhen:*) , mei 


„Oberherrſchaft fie durch nichts anders evlanget, 


„als daß ſie im Gefechte obgefisgt ‘haben. ‚Und was 


‚die Barbaren betrifft, . nor welchen ihr euch jetzt 


„fuͤrchtet; weil ihr fie noch niet kennet: ſo koͤnnet 
„ihr euch ſo wohl aus den Proben, die ihr vor⸗ 
„dem mit den Macedoniern aus ihrem Mit⸗ 


*) G vr. oleys undk and wokıraay ToIsTar Arers, 


Ev-ais 8 no&o0} öNryay Gexsdn, di. Novo 
pad.or &Aaccss. Des Stephhanus Anmerkun 


dierbey: videtur in contextu graeco legi ou 


pro ö7,, bat wohl ihre völlige Richtigkeit, man 
mag nun annehmen, dab ſolches von den Ab» 
fhreibern herruͤhre, oder daß Thucydides 
ſelbſt das vorhergehende unds vergeflen gehabt 
babe. Und wenn Duker ſchreibt: Conjectu- 
ram Stephani .non adsequor, .nec eam 
sententia requirit. Nam -haec est vis argu- 
imenti Brasidae: Quia:venitis e rebuspubl., 
in quibus. non multi. paucis, sed pauci 
multis impetare congueverunt ; idee pau- 
ciores quoque: cum multis certamen de- 
trectare non debetis:' fo hat er ‚ganz gewiß 
das vbrhergegangene und: ſelbſt überfeben., und 
Beftätiget dadurch obige letzte Muthmaßung. 


”) Daß dieſes der Verſtand der Warte: page "ven 


Ev meoyyasıdea rois. Maxsdocn aurar, fey, 
daran. iſt wohl Eein Zweifel, Es laßt fi aber 
auch die Sache ſelbſt ganz richsig erklären, man 


. mag ed nun auf bie Macedonier bed Pers 
dikkas zieben, da Brafıdas auf die Zeiten 


der Vereinigung desfelben mit den Atcheniens 
fer m’ zrelen Eönnen, oder noch füglicher auf die 


Lynceſter, des Arhabaus Unterihanen, von 


welchem Thucydides auszfuͤcklich ©. e, €. 


tel gemacht **), als aus demjenigen, was ih 


N 
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itheils richtig ſchließen kann, theils aus ſichern 


„Nachrichten weiß, leicht Überzeugen, daß fie nicht 


to fürdterlidy ſeyn ‚werben. Wo naͤhmlich hinter 
einer vermeinten Stärke des Feindes eine wirkliche 
„Schwäche desſelben ftedt, da macht eine richtige 
„Borftelung davon nur mehrern Muth, fih gegen 


« 


ihn zu wehren: ſo wie im Gegentheile mit einem 


Du 3 


wirf: 


99. verfibert: ro» Mansdorwr eig) nal Avgyuy- 
gar Daß auch die Macedonier von ben 
übrigen Griechen um diefe, ja noch um Phis 
lippi und Demoſthenis Zeiten, unter die. 
Barbaren gerechnet worden, if. eine bekannte 
ade, und aus des leptern Rede weor nuce- 
resoßstag allein hinlänglic zu erſehen. Da dieſe 
Bedenklichkeiten alfo wegfallen, fo wird des 

orsus Ueberfegung, wozu er badurdh ohne 


Be verleitet worden ift, ex iis, quae in 
-Macedonum gratiam in proelio ante cum 


ipsis commisso fecistis, um fo viel weniger 
tatt haben, weil usyarıledas Tıvog eine ganz un⸗ 
erhörte —— iſt. So wer Heilmann. 


2 Daß die Griechiſchen Worte fo ohne allen 
- ‚Zweifel den Sinn hätten, den Heilmann in ibe 


nen finder, ift wohl nicht richtig. Der Dasiv 
wird ohne Präpofition , befonders bey den Were 
ben des Anruͤckens, Kechtens u. f. w. oft in der 


Bedeutung gebraucht , als ob Eur dabey ſtaͤnde; 
und neoaywsiledcı Twog heißt: fi zum ver 


aus an einem im’ Kampfe. üben; in der Negel 
aber galten vo die Macedonier für Helle 
nen, und nur wenn jemand mit feindfeligen Abe 
ſichten fpricht, beftreiter man ihre Helleniſche 
Abftammung. ‚Barbaren aber, die ihr jetzt aus 
Unkunde fürdrer, müßt ihr kennen lernen aus 
den Borfällen ; mo ihr gemeinſchaftlich mit dem 
Macedoniern euch zum voraug im Kampfe 
an ihnen geübs habt.’ (Bredeo mw.) 


% , 
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„wirklich tapfern Feind — es em fühnften | 
„aufnehmen wird, ber feldhes vorber nicht weiß. 
„t336] So machen dieſe ihr Zaubern den Uner—⸗ 
ifahrenen furdtbar *); denn durch Fülle des An⸗ 
„blicke find fie furchtbar **); das gewaltige Ger 
„ſchrey, das fie. erheben, fällt einem unerträglich; - 
„das eitle Schwenfen dar -Waffen in die Luft hat, 
„etwas. Drobendes ; allein ſo bald fie mit einem _ 
„Feinde, der fih dadurch nicht irre machen läßt, 
„wirklih zum Zreffen fommen, fo bat. es nicht 
„mehr das vorige Anfeben. . Sie fehten nicht in 
„Reiben und Gliedern; und maden fi. Eeine 
„Schande, fo bald fie ins Gedränge gerathen, ih⸗ 
„ren Platz zu verlaſſen. Fliehen und Andringen 
macht ihnen, nad ihren Begriffen, beydes glei⸗ 
„che Ehre, die Tapferkeit bat folglich. nichts ‚bey 
ihnen, wodurch fie ſich unterſcheiden kann; und 
„bey einer ſo willkührlichen Art zu fechten hat ei⸗ 
„ner allemahl Gelegenheit, ſich mit Ehren aus dem 
„Handel zu ziehen. Sie halten es offenbar für 
„ſicherer, euch ohne wirkliche Thaͤtigkeiten bloß zu 
yichrecken, als fih gegen euh zu meflen: fonft 
„würden fie -ja zu biefem eher greifen. als zu je 
‚mem. Und fo fehet ihr augenfcheinlich, daß alles, 
„was euch vorhin fo fürchterlich bey ihnen vorfam, 
‚in der That — Kleinigkeit iſt, und nur ins 


x) So — ſie, ſo lange ſie — wollen, 
“aber nice angreifen, vor bem Treffen Furcht 

- (Exousı Wie mageyoucı),. 
**) Tara ebeng Sswor; daß ift; durch die Men- 
ge der dem Auge fid biethenden Gegenſtaͤnde. | 
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itheils richtig fließen kann, theils aus ſichern 
„Machrichten weiß, leicht uͤberzeugen, daß fie nit 
io fürchtetlich ſeyn werden. Wo naͤhmlich hinter 
zreiner vermeinten Stärke des Feindes eine wirkliche 
„Schwäche desſelben ſteckt, da macht eine richtige 
„Worftelung davon nur mehrern Muth, fih gegen 


u 


m 


„ihn zu wehren: fo wie im Gegentbeile mit einem 


wirk⸗ 


99. verſichert: rar Maxsdövor ziot nal Auyay- 
gar. Daß aub die Macedonier von den 
übrigen Griechen um diefe, ja neh um Phie 
fippı und Demoftbenis Zeiten, unter die : 
Barbaren gerechnet worden, iſt eine bekannte 
Bade, und aus des ketztern Nede near nage- 
nesoßsrag allein hinlänglic zu erſehen. Da dieſe 
Bedenklichkeiten alfo wegfallen, fo wird des 


| 3 orsus Ueberfegung, wozu er dadurch ohne 


weıfel.verleiter worden iſt, ex is, quae in 


-Macedonum gratiam in proelio ante cum 


ipsis commisso fecistis, um fo viel weniger 
tatt haben, weit ueyanlledas Tıvog eine ganz uns 
erhörse Wortfügung iſt. So wer Heilmann. 


— Daß bie Griehifen Worte fo ohne allen 


Zweifel den Sinn hätten, den Heilmann in ide 


‚nen findet, iſt moht nice richtig. Der Dativ 


wird ohne Präpofition , befonders bey den Ver⸗ 
ben des Anruͤckens, Fechtens u. f. w. oft in ber 


5 Bedeutung gebraucht, als ob Eu» dabey ſtaͤnde; 
und neoaymrledc Twvog heißt: ſich zum vor⸗ 


aus an eınem im’ Kampfe. üben; in der Regel 
aber galten vo die Macedonier für Helle 
nen, und nur wenn jemand mit feindfeligen Abe 
fihten ſpricht, beſtreitet man ihre Helleniſche 
Abſtammung. „Barbaren aber, die ihr jetzt aus 
Unkunde fuͤrchtet, muͤßt ihr kennen lernen aus 
ben Vorfaͤllen? mo ihr gemeinſchaftlich mit den 
Macedoniern end zum voraus im Kampfe 


an ihnen geuͤbt habs.” (Bredeow.) 
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„wirklich tapfern Feind ——— es am kühnſten 
„aufnehmen wird, der ſolches vorher nicht weiß. 
„[4336) So machen dieſe ihr Zaubern den liner- 
Afahrenen furchtbar *); denn durch Fülle des An⸗ 
blicks find fie furchtbar *); das gewaltige Ge⸗ 
„ſchrey, das ſie erheben, faͤllt einem unertraͤglich; 
„das eitle Schwenken der Waffen in die Luft bat, 
„etwas Drobendes ; allein fo bald fie mit einem 
„Feinde, der fi dadurch nicht irre machen laßt, 
„wirklich zum Treffen kommen, fo bat. es nicht 
umehr das vorige Anfehen: . Sie fechten nicht in 
„Reihen und Gliedern; und maden fi Eeine 
Schande, fo bald fie ind Gebränge gerathen, ih⸗ 
ren Pag zu verlaffen. Fliehen und Andringen 
„macht ihnen, nach ihren Begriffen, beydes glei⸗ 
„che Ehre, die Tapferkeit hat folglich nichts bey 
„ihnen, wodurch ſie fü ich unterfcheiden kann ; und 
bey einer fo. willkührlichen Art zu fechten bat ei⸗ 
„ner allemahl Gelegenheit, ſich mit Ehren aus dem 
„Handel zu ziehen. Sie halten es offenbar für 
nficherer, euch ohne wirkliche Thaͤtigkeiten bloß zu 
ihreden, als fi gegen euch zu meflen: ſonſt 
würden fie-ja zu dieſem eber greifen. als zu je— 
‚mem. Und fo ſehet ihr augenfceinlich, daB alles, 
„was euch vorhin. fo fürchterlich bey ihnen vorkam, 
„in der That Kleinigkeit iſt, und nur ins 


— So — ſie, fe lange fie —— wollen, 
aber nicht angreifen, ‚vor dem Treffen Furcht 
: (Exoucı Wie Kaeexovcı), 
**) TAyIsı sbeog Iswor; das ift: durch bie Men⸗ | 
ge der dem Auge fi biethenben Gegenſtaͤnde. | 
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Auge ſchlaͤg t, und das Ohr ſtutzig macht. er: 


„bet ihr dagegen nur herzhaft Stand ‘halten, und 
„dann, wenn: es Zeit ift, auch in guter Orbnung 


und regelmäßiger Bewegung euch wieder zurück 


„ziehen; fo werdet ihr bald in Sicherheit kommen, 


„und aufs künftige einſehen lernen, daß derglei⸗ 
„chen wüſtes Volk gegen einen Feind, ber nur dem 
„erſten Anfall davon aushaͤlt, ſich begnügt, von 
„weitem durch leere Drohungen und fürdterlihe 
„Anſtalten feine Mannheit zu zeigen; bingegen 
„wann ber Feind den Barbaren weicht, dann ihm 
„auf dem Fuße nad ˖ zeigen ſie raſch und hitzig 
„den Muth f6 bald fie’ außer der Gefahr find.“ 
287. Vorfichtiger Rüdzug desfelben, 


Nach dergleichen Borftefungen 309g Braſi⸗ 
Das mit dem Heere fort; was die Barbaren nicht 


ſo bald ſahen, als ſie in der Meinung, er fliehe 
vor ihnen, ihn einzuhohlen und niederzuhauen ge⸗ 
dachten, und zu dem Ende mit einem wuſten Ge« 


ſchrey und Laͤrmen anftelen. Allein als die zum 


Ausfallen beſtellten Haufen ihnen allenthalben, wo 
fie anfielen, begegneten, und er ſelbſt mit dem Aus⸗ 


ſchuſſe, welcher hinten anſchlpß, ihnen die Spitze 
‚both, und fie- folder Geftalt wider Vermuthen 


nicht nur ihrem 'erften Anfalle widerſtanden, fon« 
bern auch nachher, fo oft fie .anfeßten, fie mit. 
einer flandhaften Gegenmwehre empfingen, und wenn 
jene ſich fill hiekten, weiter fortrüdten: [337 fo 
haben fi) die gefammten Schaaren der Barbaren 


.auf der Ebene mit ben Griechen des Brafi- 


das nicht mehr ab; fondern Tiefen nur einen Theil 


da, ihnen beftändig im Rüden zu figen; die übri— 





ben: ‚Wurf Fam, niederhieben, theils eilten fie vor- 


aus, den engen Paß zu des Arrhibdus Staa 


“ten, welcher zwifchen zwey Hügeln einen ſchmalen 
Eingang laͤßt, zu beſetzen, weil ſie wohl wußten, 


daß Braſidas keinen andern Rückweg nehmen 


könne; und old Braſidas in dieſe Enge kam, 


gerade an der mißlichſten Stelle des Weges, ſtel⸗ 


len fie fih in eingn Kreis, ihn abzuſchneiden. 
| 128. auf. welchem er gluͤcklich in Darebonien anlangt. 
"As Brafidas folches merkte, "befahl er 


. den drey hundert Mann, die bey ihm waren, eie - 
nen,von ben Hügeln », bey weldem er ſolches am 


thunlichſten fand, in vollem Laufe mit möglichſter 
Geſchwindigkeit, und «ohne auf die Ordnung ber 
Slieder zu. fehen, zu erreichen, und vie bereits 
‚darauf: befindlichen Barkaren herunter zu jagen zu 


fuchen ‚ bevor fie von daher vollends eingefchloffen | 


* würden. Diefe thaten auch ben Angriff, und ſchlu⸗ 
gen die guf bem Hügel glücklich; da es denn ber 
großen Griech iſchen Armee ſchon Leichter. fiel, 
auch auf denſelben hinan zu rücken; indem bie 


Barbaren nunmehr Schrecken und Furcht überfiel, | 
da fie felbft von einer Anhöhe in bie Flucht ge⸗ | 
ſchlagen worden. Sie ſetzten ihnen auch darauf, 


in Erwaͤgung, daß fie bereits die Graͤnze erreicht, 
und nunmehr außer Gefahr ſeyen, nicht weiter nach. 


Da ſich Braſidas erſt im Beſitze der Ans 


böhen fah: fo feßte er nunmehr feinen Zug mit 
— ee fort , und. kam noch denfelben 
nn 9 2 n 
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gen ſetzten im — Laufe theils den flüchtigen. 
Macedoniern nad, wo fie alles, was ihnen in- 


v 


\ 
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Tag bey Arniffe, dem erften Orte in des Per: 
dikkas Gebiethe, an. Wo die Spartaniſchen 
Soldaten, welde über ben voraus genommenen 
Rückzug der Macedon ier dußerft aufgebracht 
waren, unter Weges Wagen der Macedonier 
trafen, von Ochſen gezogen, ſpannten ſie dieſe aus, 
und hieben ſie nieder, und was ſie von Geraͤthe 
fanden, das ihnen entfallen war (wie es denn-bey 
einein nächtlichen und mit Schrecken begleiteten 
Zuge nicht wohl anders ſeyn konnte), das eigneten 
fie fih zu. | — — 

Von dieſer Zeit an ſah Perdikkas ven 
Brafidas zuerft als feinen Feind an; und faßte 
einen Hab gegen die Peloponnefier, [338] der 
iedoch nichts weniger als feinen Neigungen gemäß 
war, ober den Athenienfern zu Gefallen von 
ibm, genähret . wurde, - Nur” die jegt gedachten Fa— 
talitäten hatten fein Gemüth fo empöret *), je 


7) Ich habe mich bier von der gewöhnlichen Leber: 
fesung der Griehifhen Worte: rw 88 
dyasyaaiov EuuDoewv diavaräg Ereaccen, Erw 
Teön@ rayıra etc., welhe Portus gegeben: 
Sed propter sua. necessaria commoda ab 
‚ipsis alienatus, operam dabat ete., entfernt. 
Arsvapas ift darın unftreitig falfch überfegt. Es 
bat diefe Bedeutung (alienatus) gar nicht; fon- 
dern wird von den Griechen gebraudt, eine 
Starke Gemuͤtbsbewegung auszudrüden, gleihfam 
toto cooriri animo. xaro, xa) davigapus 
x Yeppecwouaı Try "Joy hebe ich irgendwo ger 
leſen, ohne mid jeßt zu entfinnen, wo. Die 
eerſten Worte können zwar die.ihnen hier beyge- 
lente Bedeutung haben, ia es ift foldhe die ges 
woͤhnlichſte; allein fie ſtehet ſehr unſchicklich mit 
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‚ber je lieber ic. mis dieſen zu gerbinden und von 
jenen los zu kommen. | 


..229. Des. — und Dora. En gegen die 
2 nn Mendäier. 


® va Fi das ſetzte feinen Rıdjug v von Ma— 


. »eedenien aus. nad. Torona-fort;.wo er fand, 


daß die Atbanienfer ſich von Mende ſchon 
Meifter gemacht hatten. Weil er indeſſen nicht ſtark 
genug zu ſeyn glaubte, nah Pallene hinüber 
zu ſetzen ‚und ihnen allda zu Leibe zu gehen, fo 
«hielt er ſich dort ſtille, und. ſuchte nur Torona 
zu behaupten. ‚Die Abhenienſer hatten nahm- 
ih um eben die Zeit, da Obiges in Lynkus 
-vorgefallen. mar, mus: ihren Zuxüſtungen wirklich 
Ernſt gemacht, und waren mit einer Flotte von 
funfzig Segeln, worunter zehn von Chios waren, 
und weidye mit tauſend Geharnifchten‘ aus ihrem 

eigenen Mittel ,. fechs hundert Bogenfhügen, tau⸗ 
gend: Thracifhen. Söldnern und mit einem 
"Haufen Teichter Spießträger von den dortigen Bun: 
desgenoſſen befeßt war, unter ded Nicias, Nice 
rati, und Nikoſtratus, Diitrepbis Sohnes, An- 
PAR: nach Men de —— unter — 


| der jeßt angegebenen — von Saale | 
Aus hiefent Grunde möchte ich allo gern entwe⸗ 


“= ber sa Einpage, in einer. beym Khucndides 


nicht ganz ungewöhnlichen Bedeytung überhaupt 
das, was einem zufloßr,, zu bezeichnen, 

nehmen, dder noch lieber mit verändertem Accent 
leſen dvannusı Euppagwv. Daß ‚Arayag uud 
dyary naltos von. dem Geſchicke gehraucht werde⸗ 
fann ich wohl. als bekannt voraus feßen. 
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gef gegangen. Und zwar waren ſie von Potidda 
mit der Flotte abgefahren, hatten bey dem Nep⸗ 
tuns⸗Tempel angelegt, und waren von da ins Men: 
Däifche gebrungen. Dod die Menpdder waren 
ſchon mit einer Verſtaͤrkung von drey hundert © ci o⸗ 
.ndern und den Peloponnefifdhen Hilfe 
trüppen, insgefammt fieben hundert Mann ſtark, 
lauter geharniſchte Wölker, unter des P-olybanti- 
das Anführung, aus der Stadt heraus gerücdt, 
und hatten eine baltbare Anhöhe, defekt. Nicias 
that mit hundert und zwanzig leicht bemaffneten 
Methonadern, fehzig ausgeſuchten Atheniens 
ſiſchen Hopliten und den fämmtlihen Bogenſchuͤ⸗ 
‘gen einen Verfuh, durch einen engen Fußſteig auf 


dieſelbe hinan zu kommen; allein er bekam ſelbſt in 
dem Verſuche eine Wunde, und konnte nicht durch⸗ 


dringen; und’ Nikoſtratus, welcher einen zwey⸗ 
ten Verſuch khat, mit der ganzen "Übrigen Armee 
durch einen größern Ummeg ben Hügel, dem in ber 
That fhwer beyzukommen war, zu derſteigen, ward 
vollends in Unordnung gebracht, und es war nahe 
daran, daß das ganze Athenienſiſche Heer 
voͤllig geſchlagen wäre. Da alſo an dieſem Tage die 
Mendder und ihre Bundesgenoffen nichts an ſich 
fommen ließen., fo zogen fih die Atbenienfer 
wieder zurück und errichteten ein Lager. Die Macht 
darauf gingen die N end aͤ er wieder in die Stadt. 
130. Mende wird von ihnen erobert. 
[33g] Den. folgenden Tag fegelten die A the- 


—nienſer nad der Seite, die gegen © cioneges 


kehtt ift, bemächtigten fi der Vorſtadt von Men« 
de, und’ verheerten den ganzen Tag dad Land, ob: 
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ne daß fi einanb gußer. der Stadt ſehen ließ; 
weil fih in der Stadt felbft innere. Zerruͤttungen 


u bervor getban hatten. Die drey bundert Scig- 


.nder gingen bie folgende Nacht wieder nad Hau⸗ 
fe. Den naͤchſten Tag Darauf rückte Nicias mic 
der einen. Hälfte. des Heares auf die Graͤnze vor, 
guter beſtaͤndiger Verheerung des. Landes; untere 

deſſen dab Nikoſtratus fi mit den übrigen 

gegen das obere Thor, nah Portid dſarzu, vor 

‚bie Stadt Ingerte. Polydamidas ſtellte alſo 
die Mendaͤer und die Miethvölker, welche hier 
innerhalb der Stadt ihren Poſten hatten, in Schlacht⸗ 
ordnung, und.rebete den Menddern zu, einen 
muthigen Ausfall zu thun. Da fih einer. aus dem 
Molke von der Gegenpartey dawider feßte, und von 
Eeinem Ausfall oder Feindfeligkeiten ‚überhaupt hö⸗ 

ren wollte; und jener ihn barauf mit: eigener Hand 
zu ſich hinriß, und ihm Eeinen geringen Schrecken 

‚einjagte: ſo griff das Wolf augenblicklich zu den 
Waffen, sing. in vollem Grimme auf die Pelgs 
ponnefier und die, welche es gegen ſie mit den⸗ 
felben hielten, los, und jagte fie, ‚da fle theils 

‚über einen fo. plöglichen Anfall ſtutzig, theils durch 

- die den Athbenienfern gefchebene Ersffnung 

ber Thore gefchrecdt worden waren, in die Flucht; 

indem fie glaubten; es fey mit. dieſem Angriff eis 
ne verabredete Sache. Diejenigen, bie in dem Tu⸗ 
mult nicht umkamen, vetteten fich mit. der Flucht 
nad ber Feſtung, welche fie ſchon ‚zuvor inne ge 

‚babe hatten. Auf der andern Seite drangen die | 

Athenienfer, von welchen Nicias fih ber 

Stadt fhon wieder aenäbert hatte, mit der gan- 

L 
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‚ gen Armee in: We nde ein, unb da die Erdffnung 
der Thore auf Beinen Vergleich geſchehen war; ſo 
gingen fie als wie in einer mit Sturm eroberten 

Stadt zu Werke, und gaben diefe zur Plünderung 

preis; ja die Feldherren konnten fie kaum zurück 

halten, daß fie nicht auch die Einwohner nieder⸗ 
hieben. Nach der Hand ließen ſie die Mendaä — 
bey Ihrer vorigen, Regiments: Verfaſſung, und ſtellten 
Bi frey, ſelbſt gegen diejenigen, die fie etwa an 
dem Abfall Shut zu ſeyn erachteten, mach den .. 

Mechten zu verfahren. .[340] Die Feſtung ſchloſſen 

‘fie auf beyven Weiten mit einer Mauer ein, die 
"bis an die See und _ eine — 
binein, | 
131. Sie ſchlieben Seione 9— 

Da ſie ſolcher Geſtalt mit Mende fertig wa- 
— fo rückten ſie vor Scione. Hier waren die 
Einwohner, mit ben PDeloponnefiern beraus 
gerückt, und hatten ſich vor der Stadt auf eine 
haltbare Anhöhe feſt geſetzt, deren der Feind ſi ch 
erſt bemaͤchtigen mußte, ehe er die Stadt einfchlies 
"Ben Eonnte. Doch die Athen ienfer gingen mit 

dem Degen in der Fauſt darauf los, jagten bie 
Anrückenden (UAngreifenden) mit fechtender Hand 

-berab‘, Tagerten fi darauf vor die Stadt, und 

machten, nachdem fie ein Giegeszeichen errichtet - 

hatten, die nöthigen Anftalten, dieſelbe einzuſchtie⸗ 
sen. Nicht lange darauf, da fie bereits an der Ar— 
beit waren, Famen die Miethvolker, welche in der 


—KGeſtung zu Men de eingeſperrt geivefen waren, 


und ſich nach der Seeſeite zu durch die Belagerer 
durchgeſchlagen hatten, während der Nacht hierher, 


' 


Viertes Buch. 34 
zogen ſich größten Theile. bey. der vor Scione.fe 
’ benden Armee vorhey , und kamen in. bie 
Stadr. — 


| 138. Verdiias verbindet A mit den Fißenienfern. 


Waͤhrend biefer Einfperrung von Sci one 
pflog Perdi BE as Unterhandlungen mit den lt be- 
nienfifchen Feldherren, und fhloß mit den. che: 
nienfern einen Brieden. Wie feine Verunwilli⸗ 
gung mit ‚dem Brafidas,. wegen bes Ruͤckzuges 
von Lynkus, die Urfadhe davon war , ‚fo. hatte 
er fon gleih damahls die Unterhandlungen ange⸗ 
fangen. Und da. eben zu dieſer Zeit der Laced ä⸗— 
monier Sfhago ras dem Braſidas zu 
Lande Völker zuführen wollte: fo hatte Perdik⸗ | 
kas, theils auf des Nicias Zureden, daß er 
bey diefer. Gelegenheit den Athenien ſern eine 
fichtbare Probe von der Zuverläffigkeit des Buͤnd⸗ 
niſſes, welches er eben mit ihnen gefchloffen, ge: 
ben mößhte, theils, weil er felbft die Pelopon-, 
wefier nicht mehr auf fein Gebieth Eommen laſ— 
fen wollte, fi Hinter feine Gaſtfreunde in Thef: 
falien gefledt, wo er-befländig mit den Bor: 
nehmften bes Yandes dergleichen Verbindungen un⸗ 

terhielt, und durch deren Vermittelung dieſen Zug 
und Veranſtaltungen gehemmt, ſo daß ſie nicht ein 
Mahl einen Fuß auf Theſſaliſchen Boden ge 
ſetzt hatten. Inzwiſchen kamen doch SI agoras, 
Aminias und Ariſteus ſelbſt bey dem Braa— 
ſidas an, wohin die Lacedämon ier fie ab- 
gefertigt hatten, die dermahlige Geftalt der Sache 
in augenfgein iu — bey welcher Gelegen⸗ 
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heit ‚fie, den. Tractaten zumider *), einige junge Leu⸗ 
te mit aus Sparta genommen hatten, um fie 
in den &tädten zu Megenten zu beſteller, und 
folder Geſtalt ben Einwohnern die Regierung aus 
den Händen zu fpielen; [341] da denn Ampbi: 
Polis den Klearidas, Aleonymi, und To: 
sona ben Epirtelidas, Hegefanders Sohn, 
bekam. ee en 
133. Die Thebaner reifen den Sheipiern ihre Mauern nier 
" der. — Der Zempel der Juno gu Argos verbrennt. 

" Sn eben dem Sommer riffen die Thebaner 
bei Thefpiern, unter dem Vorwande eines Ver: - 
ſtaͤndniſſes derfelsen mit den Athenienfern, ih⸗ 
re Mauern nieder. Sie hatten ſolches ſchon von je- 
ber im Sinne gehabt, jeßt aber am leichteſten da- 
“mit fertig werben koͤnnen, ba ber Kern ihrer jun: 
‚gen Mannfchaft in dem Gefechte mit den Athe- 


*) Manfo Sparta II. S. 140 erinnert mit Necht, 
daß nad der Stelle, welche Thuchdides den va- 

. zavönog gäbe, es fo nicht Üüberfegt werden :Eön« 
ne; auch wäreber Ausbruck ſelbſt unpaflend, wenn ”° 
ee vertragsmidrig bebeuten follte. Ges 
gendie Syarsanifhen Geſetze, nah 
denen man bid gegen das dreyßigſte Jahr noch 
nicht im männliden Alter ftand, noch nicht im 
der Volksverſammlung auftreten durfte, fähr: 

ten fie ro» yBoyrov, von den Juͤnglingen, des 
. nen man fonft nie odrigkeitlihe Stellen gab, eis 
“ Nige mit ſich, die freylich ſchon erwachſen waren, 
daß Thucyhdides fie Männer, Ardeac , nennen 
kann; ftellten diefe als Vorſteher der Städte an, 
und überließen die Staatsverwaltung nicht de- 
"men, die es nun gerade-in der Stade unter ben 


« 
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ni en fern darauf gegangen war. Ingleichen ging 
der Tempel der Juno zu Argos in diefem Som 
mer in euer. auf, da bie Prieftrinn Chryfis 
“ eine brennende Campe ben den Kränzen hingeſetzt 
hatte, und darüber” eingefchlafen war; wodurch, 
ehe man es ſich verſah, der ganze Bau in "Brand 
gerieth und völlig eingeäfhert wurbe. Chryſis 
machte ſich ans Furcht vor den Argivern noch 
in eben ber Nacht nah Phliu's davon; da denn 
die Argiver an ihrer State eine gewifle Phae i⸗ 
"nis, nah Maßgabe der deßhalb vorhandenen Sa= 
ungen, wieder zur Priefterinn befteflten. Chr y fis 
hatte acht Jahre vor dem Kriege, und bie Hälfte 
von dem neunten erreicht, als ſie davon flob. 

Mit Ablauf des Sommers Fam die Einfper: 
zung von. Scione-vollends zu Stande ; dba denn 
die Athenienfer einen Haufen Völker, basfelbe 
zu bedecken, da ließen, und mit ben übrigen nach" 
waufe gingen. | 


134. Gefecht zwiſchen den Mantincern und Tegeatern. 


Den folgenden Winter hindurch hielten ſich die 
Athenienſer und Laceddmonier vermoͤge 
bed getroffenen Stillſtandes ruhig. Die Mantis 
neer aber und Tegeater, nebſt ihren beyder⸗ 
ſeitigen Bundesgenoſſen, geriethen zu Laodicea 
in Oreſtis an. einander, woben der Sieg jwei- 
felhaft blieb; indem jeder Theil einen. feindlichen 
Stügel ſchlug. Daher fie auch beyde ein Siegeszei— 
"en erriäteten, und den Raub nah Delphi ſchick⸗ 
sen. Es war von beyben Seiten eine Menge Leute 
geblieben, und die Nacht hatte erft dem Gefechter _ 


BE 
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worin ſich beybe Theile die Wage gehalten, ein En- 


.degemadht: Die Tegeater blieben inzwifchen auf 


ber Wablſtatt, und errichteten glei) ein Sieges⸗ 
zeichen; Die Mantin eer hingegen zogen fih nad 
Bu EFolion.,. und ſtellten nachher au ein Sie— 
geszeichen auf, jenem gegen über. - 

135. Des Brafidas Berfuh.auf Potidaͤa. 
Mit Ende dieſes Winters, nahe, gegen ben 
Fruͤhling, that Brafidas-aug einen Verſuch 


auf Potidaͤa. Er näherte ſich naͤhmlich bey 
Macht den Stadtmauern, und legte die Leitern 


an; und. bis ‚dahin. blieb er unentdeckt, indem er 
die: Zeit abgelauert, da der Wächter mit der Trom⸗ 
mel *) eben vorben gegangen war, und in der Zwi⸗ 


*) Diefe Vorftellung: 73 audwvog mapsveyYirrog, 
"erg E6 TO Irdnevov , we EnavsAder, TV Ka- 
= gudidöorra abrov-y necodecıg äeyevero, beziebet 
fih naͤhmlich deutlich genug auf die auf der Mauer 
umgebenden Patrouillen; wovon eine der dent- 
lichſten Nachrichten diejenige ift, welche Ulpian 

bey dem Ausdrude dıswdwndev anavrug in Des 
mofthbenisNebe nee) narumesoßeias, G. 250 

der Bafelfhen Ausgabe 1532 gibt: wel: 
ches er erklären: Edonikulev,, eneiealer dno ge 
rapoeac TI RÜIDVOG, S NEgiayson vixtoe ef 
Dihunss, EMOREIC@HEH: — 

ei Tag. nuhag BuAarrovreg, Der Gebrauch einer 
Schelle bey diefer Gelegenheit (tintinnabulum 
baben es Die übrigen Ueberſetzer gegeben) Fam mir 

5: fo fremd nor, ſund der Gebrauch der Blas⸗Inſtru⸗ 
. mente .war fonft in dergleichen Fällen fo gewoͤhn⸗ 
hob, wie ous Jul. kipfii 5. B. de militia 

. Roman. Dial. IX. ©. 307. 308. im3, Theile 
"i . der Weſel. Ausgabe feiner Werke erhellet; daß 
‚id eb, auf die Erklärung des Scholiaſten © og: 


EN \ 
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ſchenzeit, ehe derſelbe ſolche an einen andern abzu⸗ 
geben wieder dahin kam, die Leitern angelegt bat: 
ve: Nier aber ward es doch ruchtbar, ehe er noch 


phoklis beym a7. Vers des Niar: xudwr au : 
"Asiraı Tb nAaTu Tag oaanıyyos, ano MEeug de, 
rhyv cahrıyya Dyor(o nomrns) aud hier lieber 
eine Pofaune veritanden haben würde; wenn 
eß nicht aus diefer Erklärung ſelbſt das Anfehen 
gewoͤnne, daß Sophokles nur ald ein Dichs 
ter das Wort ın diejer Bedeutung gebraudt; und 
in.der Nachricht bey Ariftophanıs Scholia- 
fien ım Luftfp. die Böogel, ©. g01.der Gros 
ben. Ausg. 1547 dimeeinoAo: Tag QuNunag ne 
EIGKONEVTES - - nWdwvag EIXov" xl did TETWV 
Elopev 5; nsiealovreg Toy nudzudorre, etc. der 
Ausdrud eLopsr dawider ſtritte. Aus Verglei⸗ 
Kung diefer beyden Stellen, und der daraus ab: 
zunebnienden Figur diefes Inſtruments erhellet 
ındeifen , daßes nicht fo wohl Schellen, als viel⸗ 
mehr eine Art von Handpaufen oder Trommel 
gemweien. Doß Es TO Örixevov hier die Zwi—⸗ 
ſchenzeit, und nicht des Portusinanemuro- 
rum spatium, custodibus vacuum, bedeute, 
beweifer die genalle Verbindung dieſer Worte mit 
dem gemeldeten !Imgange bes Waͤchters. So weit 
Heılmann. — 
Segen das ausdruͤckliche Zeugniß eines auf ie: 
den Fall alten Scholiaften , daß xwcw» eine Sal: 
pinge ſey, kann man um fo weniger der Heil: 
mannifchen Ueberſetzung den Vorzug geben , da 
Sophofles diefe Kodon (denn bey ihm iſt das 
- Wort weiblih) xadxöoronog, die Erzmündige, 
nennt, ein Beywort, dad norhiwendig ein Blads 
Inſtrument voraus feßt. Nachdem die Trompete 
vorbey getragen war; da lehnte er an den da- 
ducch leer gewordenen Theil der Mauer die Lei: 
ter an, ehe der Umgehende (einer von den Waͤch⸗ 
teren auf der Mauer) wieder auf feinen Plaß zu: 
rüd gelommen: war und bie Trompete beim Nad: 


® 


— 
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hinan ſteigen konnte; daher er ſogleich in der — 
ten Geſchwindigkeit feine Voͤlker wieder abführte, 
ohne den Anbruch des Tages zu erwarten. So sing 
der Winter zu Ende, und zugleich das neunte Jahr - 
diefes Krieges, weltgen ee ——— es beſchrie⸗ 
hat. 


bar übergeben hatte. & ging — die en 

pete von Wächter zu Waͤchter, und nad und nad 

mußte jeder die Runde machen. Dadurdy entfland " 

dann da, wo diefer Umgehende fonft feinen Pr 

ften hatte, eine leere Stelle, und dieß ift das ro 

draxevov, das von Zeit gar = gefagt werben 
kann. (Bredow.) 
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Die Athenienſer nöthigen bie Delier ihre Infel zu raus 
men. 3.3. Kleon erobert Zorena. 4. 5. Des Phaͤar Ber 
richtungen in Gicilien. 6 » 11. Kleon und Brafidas gerathen 
bey Amphipolis an einander, und bleiben beyde im Ges 
fechte, der. Sieg aber auf der Laeebämonier Seite; wor 
auf 12. Ramphias mit neuen-Berflärtungen von Laeedaͤmon 
nad Thracien gehet ; ı3. unter Weges aber wieber um⸗ 
kehrt; weil ra. beyde kriegende Mächte Neigung zum Frie⸗ 
den fpüren laſſen, wozu 15. 16. fonderlidh der Lacedaͤmoni⸗ 
fde König Puſtoanar vieles beyträge, mit dem Erfolge, daß 
17. nach einigen Unterhandlungen, 18. 19. ber Srieben pwi⸗ 
fen Athen und Lacedämon wirkfich gefchlofen 5 (hiet gibt 
ber Geſchichtſchreiber 20. eine Ungeige vonder richtigften Art, 
die bisherige Dauer des Krieges gu en und dep gu 
Zolge 21. Amphipolis von den Laeebämontern geräumt wird; 
ja batd darauf ze. 23. 24. ein förmliches -Bertheidigungss 
bandniß zwifchen beyden Maͤchten zu Stande kommt. Indefs 
fen wird 25. 06. dieſer Friebe in den. folgenden Zeiten nur 
ſchlecht beobachtet, 27. 23. Die Korinthier fchließen mit Ar» 
908 ein befonderes Vuͤndniß, welchem eg. bald mehrere Grie⸗ 
chiſche Staaten beytreten; und fuchen, go. da fie von den: 
Lartdämoniern darüber angefochten werden, ihre Befugniß 
Yazu zu rechtfertigen. Es treten demfelben 31. nachmahls noch 
die Etienſer bey ; die Boͤotier aber 30. fucht man vergeblich 
"Binein zu ziehen. Inzwiſchen befregen 33. die Lacedaͤmonier 
bie Parchafier von der Elienfer Bothmaͤbigkeit; und treffen 
34. zu Haufe verſchiedene Verfügungen mit ihren im Kriege 
gebrauchten Völkern, 35. Verſchiedene Beſchwerden und Its 
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rungen zwiſchen den Lacedämonierti und Arhenienfern mer: 
den doc noth gütlich bepaelegt. Die Böotier, um deren Bund» 


niß fi fo wohl 36. bie. Larebämonier, als 37 38. die Ars _ 


giver bewerben, fchlieben ſolches 39. endlih mit den 'Laces 
dämoniern ; mworanf ao. die Argiver felbfi bey den lestern 
ebenfals darauf antrtagen und 41 es auch wirklich erlqn⸗ 


: gen. Da ıydeffen a2. die Athenienfer neue Befchwerden uber 


die Lacedämonier führen, und des Friedens müde find; fo 
ſucht 43 44, Alcibiades indbefondere die Argiver von ihnen 


4b, und. in ein Buͤndniß mit Ashen gu ziehen, bringe fols 


ches auch Nur einen 45. den jur Hintertreibung desfelben 
nad Athen geſchickten Laredämonifhen Geſandten geſpiel⸗ 
ten Betrug, 46. aegen-des Ricias Bemüͤhungen, die Lares 
dämonier zu ſchönen, 47. wirklich zu Stande. Doch wollen 
43. die Korinthier demfelben vicht bentreten. Die Elienfer 
49. fibließen die Lacedaͤmonier hey ber neunzigften Olympia⸗ 
de don den feyerlichen Spielen aus; worüber so. diefelben 
ſehr unruhig ausfallen. '5ı. Kleiner Krieg zwifchen den Eins 
moßnern von Heraklea und ihren Nachbarn; welchen erſt⸗ 
gedachten Drt se. die Böotier befegen. 53:56. Die Argis 
ver beiriegen die Epidaurier,; weichen legten 57. die Laces 
dämpnier au Hülfe fommen, und. 38: unter ihrem Könige 
Agis ins Argiviſche eindringen ; allwo 59. beyde Theile 
gu einer Hauptſchlacht Anſtalt machen, die aber 60. durch 
einen plöglichen Vergleich dintertrieben wird. Doch nıct nur 
Aeibiades 61. ſtoͤßt denſelben qleih wieder um, und bezwin⸗ 
get kurz darauf mit den übrigen Bundesgensffen Orchome⸗ 
ans ;; worauf 68. die. Keibe an Tegea komme: fondern auch 
die Laredümonier 63. find nicht Damit zufrieden, und befiras 
gen den Agis deßhalb. Diefe leptern 64, rücken alfo von 
neuem ins Keld, da es denn 65 «72. zu einem Haupttreffen 


Fommt, worin 735 75. die Lacebamonier einen voͤlligen Gieg 
. erhalsen ; befien Folge 76. 77. ein Friede zwiſchen La⸗ 


eedämon und Argosift, der bald darauf 78. 79. in ein fürme 


liches Kriegsbüundaiß verwandelt wird ; worin fie nod 80. 


den Perbittas und die Efaleidenfer mit hinein ziehen Zu 
Argos 81. führer man bey diefer Gelegenheit die Dligardie ein, 
welche doch 32. das Wolf dafelbft bald wieder abfchaffet ; und 


zum Vortheil der Arhenienfer arbeitet; darin aber doch 33. 


Belagerung der Hauptfiadt zur Uebergabe zwingen. .. 


‚von den Laredämoniern nor ber Hand gehindert wird. Die 
‚Athenienfer 84. richten eine Unternehmung gegen die Infel 


Melos ins Werk, welche fie nach feuchtlofer Endigung 85 5 1 12. 
gütlicher Unterhandlungen 134 :116. durch eine förıhliche 
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1. Die Delier müſſen ihre Inſel räumen. 


J. dem naͤchſten Sommer ward der jaͤhrige Ver⸗ 
gleich Bis auf die Pythiſchen Spiele als aufge 
hoben angefehen *). Während biefes Stillftandes . 
hatten die Achenienfer die Delter, bey wel⸗ 
hen fie, einer alten Urſache wegen, die bey derglei⸗ 


— 
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* Gr. 73 8° Emioyiowonsvs Yioug ul iv Enaucıoı “ 
orovd«) Sour nlre IlvIiov. Die Verwech⸗ 
felung dieſebs Plusquamperfecti deAsAuvro mit 
dem Aoristo SeMrnouv, wit welchem man es, 
wie es ſcheint, fuͤr gleichguͤltig gehalten, und 
womit man in dieſem Falle freylich gäxgs «TDu- 
Sacoy nicht wohl verbinden konnte, — die Aus⸗ 
leger Schwierigkeiten in Auer Stelle finden laſ⸗ 
ſen, die nicht darin ſind. Einige haben es gegen 
alle Bedeutung der Worte gegeben : sdluta fue- 
runt in feſto Pythiorum. Balla und Ste 
phanus verbinden 'kexe: IIvIrwr mit orovdu), 
“und geben es jener: foederum annua dies, 
quae ad Pythia usque processerat, exüt; 
und diefer: foedera, quae in spatiim an- 
nuum pepigerant, usque ad Pythia, solu- 
ta erant. Portus drüdt in feiner Ueberſetzung 
. eben diefes aus. Petav und Dod welt haben 
gar aus dieſer unrichtigen Erklärung einen Bes 
‚weis genommen, die eigentlihe-Zeit der Pyt hi⸗ 
Shen Spiele nah Maßgabe ded oben B. 4. C. 
28. beflimmten Zeitpuncts, womit fi dieſer 
jährige Stillſtand angefangen, zu beftinmen, und 
die deutlichſten Verſicherungen anderer Schriftſtel⸗ 
ter mit dieſer Stelle des Thucydides zu bes 
ſtreiten. Gleichwohl laͤßt fi weder die in der erſten 
Ueberſetzung angenommene Bedeutung von aExer, 
noch die in den übrigen beliebte- Verfegung der 
Werte auf einigerley Weife mist den Sprachre⸗ 
geln reimen. Al amondar IıehäAuvro ift, vermoö⸗ 
x. ge der natürlichen Bedeutung bes Plusquamp., 


Thucydides. II. SH. 
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chen der Gottheit geheiligten Perfonen erforderliche 
Reinigkeit zu vermiſſen glaubten, Delos räumen 


heißen; wie denn auch, ihrer Meinung nach, bie: 


fo viel als usom. IeAvIycar, nat nöNenog av- 
Ss 49; womit meine Ueberfekung, mit. welder 
ih noch näher bey den Griechiſchen Worten 
zu bleiben geſucht habe, der Hauptſache nad ei- 
neriey ift. Und nunmehr Bann. foidhes ganz na⸗ 
tuͤrlich mit wexgı IIuIror verbunden werden. Daß 
naͤhmlich die feyerlichen Kampffpiele ber Gries 
ben nad dem allgemeinen Herkommen allemahl 
“einen Stillſtand in ihren Kriegen, von dem Tas 
ge der Abkündigung diefer Spiele an, verurſacht 
baben, iſt theils befannt genug, theils aus dem 49. 
Cap. eben diefes Buches deutlich zu. erfehen. So 
weis Heilmann. | 
Here Profeffor Kiſtemaker uͤberſetzt biefe 
Stelle: „In dem folgenden Sommer hatte der 
fuͤr ein Jahr gefchloffene Stillſtand auf das Py⸗ 
‚tbifhe Feſt fein Ende erreicht.“ Aus diefer 
‚Stelle feine man mir ganz richtig zu folgern, 
daß zu des Thucyhdides Zeit die Pptbia gefen: 
ort wurden im Anfange des Frühlings , etwa 
im Mär; ; denn es -war der Waffenſtillſtand in 
‚der Mitte des Elaphebolion geſchloſſen, ſ. IV. 
Cap. 218.: um diefelbe Zeit menigftens, wo die 
Bewohner ber Cyklaͤden dem Apollon Danffefte 
‚feyern, wenn gleich biefe 1 Dankfefte wohl nicht, 
- wie Dod well annimmt, einerley feyn moͤchten 
mit. den Pythiſchen Spielen. bey Delphi. Dionpf. 
Perieg. V. 587: Ze 


Age führen fie Chöre daher, dem Apollon ein Dankfeſt, 

Bean im neuen Beginn des lieblichen Fruͤhlings auf 
Br Bergen 

"Reit von Menfchen entferne füßledend die Nachtigal 

v ⸗ ü | 
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fes noch an der Renftändigkeit. der letztern Reini⸗ 
dung, deren ich oben gedacht habe, fehlte; da ſie 


die Särge der Verſtorbenen aus der Inſel fortge⸗ 


ſchafft und geglaubt, damit hätte die Sache ihre: 
Richtigkeit. Diefen D eliern. num räumte Phare 


— naces Atramyttium in-Afien ein, wo fie 


ſich, fo wie einer nad dem andern ankam, an⸗ 


baueten. * 


2. Kleon hut einen Verluch en Torona, 


Nadh Ablauf des Stiliſtandes vermochte 8 le; 
on die Athenienfer, daß fie ihn mit einer 
Slotte nah den Thraciſchen Gegenden gehen 


ließen, auf welcher Unternehmung er tauſend und 


zwey hundert Geharniſchte, drey hundert Reiter, 
und eine zahlreiche Menge von den Bundesgenoſ⸗ 
fen, nebſt dreyßig Schiffen bey ſich hatte [3437 

Er legte erſt bey Sciome an, weldes noch eine 


geſchloſſen wurde, nahm die bey der dortigen Be⸗ 
lagerung beſmdlichen Geharniſchten ein, und ſegel 
te ſodann nach dem Hafen der Kolophonier 


hin, der nicht weit von der Stadt To rona liegt. 
Da er von hieraus durch bie Ueberldufer in Er— 
fahrung brachte, daß weder Braf idas in To— 
rona zugegen, noch die Einwohner in hinldngli- 
chem Vertheidigungsftande feyen: fo rüdte er mit 


‘einem Haufen Völker zu Lande: gegen bie. Stadt 


an, und ließ zu gleicher Zeit zehn Schiffe um den 
Hafen herum fegeln. Das Erfte, was ihm aufſtieß, 
wor die Mauer, welde Brafidas noch um bie 
Stadt herum bat ziehen Iaffen, und womit er die 


/ Vorſtadte er wollen, fo daß. ex bie alte Dauer | 
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pin und wieder 'einreißen ließ »), um folcher Ge⸗ 

ftalt aus dem Ganzen nur eine Stadt zu machen. 
3. erobert ſelches. 

"Hier hatte fih der Laceddmoniſche Ve⸗ 
fehlsbaber Paſitelidas mit der Beſatzung des 
Ortes hingezogen, welcher den Athenienſern 
bey ihrem Angriffe die Spitze both. Als ihm die- 
‘fe indeffen ſcharf zufeßten, und Die Schiffe zu gleis 
her. Zeit nach dem Hafen herum Eamen, warb dem 
Pafitelidas bange, dievon den Schiffen möd- 
ten fih der von Wertheidigern entbloͤßten Stadt un: 
terdeffen bemächtigen, und er fi folder Geftalt, 
wenn die Mauer erftiegeh werden follte, gefangen 
feben ; daher er biefelbe verlieh und ſich in vollem 
Laufe in die Stadt zurück zog. Doch die auf den 
Schiffen befindlichen Athenienfer waren fchon 
Meifter von der Stadt, und die Landvölker -folg- 
ven ihm ebenfalls mit hellem Haufen nah, und 
drangen über den niedergeriffenen Theil der alten 
Mauer in die Stadt: Die Peloponnefier 
- und Toronder wurben dabey theils in dem Hand⸗ 
gemenge niebergehauen, theild geriethen fie ihnen 
lebendig in die Hände, welches Schickſal auch ih: 
ven Anführer, den Paſitelidas, betraf. Bra- 
fida® eilte zwar TZorona zum Entſatze berbey ; 
als er aber unter Weges hörte, daß es fihon über: - 
- gegangen fey: ſo zog er ſich wieder zuräd; ins" 
dem er vierzig Stadien zu kurz gekommen war. 


N 


x Er ließ nur einen Theil der Mauer einreiſſen, 
auf der Seite, wo er bie Mauer erweitern wol: 
te, die — mit einzuſchließen. Gredo m.) 


* 
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Kleon mit feinen Athenienſern errichtete zwey 
Siegeszeichen, eines dem Hafen gegen über, und 
das andere nähft der Mauer; ließ die Weiber und 
Kinder ber TZoronder zu Sclaven verkaufen, unb 
die Peloponnefier, und was fonftvon Chal⸗ 
cidenfern ba war,. zufammen an fieben hun⸗ 
dert, nah Athen hinüber bringen. [344] Von 
diefen wurden nachmahls die Peloponnefier 
bey dem getroffenen Frieden wieder los gegeben , und 
die übrigen den Olynthiern zu Theil, welche 
ſolche Mann gegen Mann auswechfelten. 

Um eben dieſe Zeit ging das auf. der: Graͤnze 
gelegene Athen ienfifhe Fort Panaftus 
durch Berrätherey an bie Bhotier über. 

Kleon ging, nachdem er in Torona eine 
Beſatzung gelaffen hatte, mit ber Flotte wieber in 
See; und nahm feinen Lauf um den Athos her: 
um auf Ampbipolis zu .' 

4. Des Phaͤar Verrichtungen in Siclien. 


Um dieſe Zeit ging auch Phdar, des Era- 


fiftratus Sohn , als Gefandter von Athen 
auf zwey Schiffen nah It al ien und Sicilien. 
Hier hatten naͤhmlich die Leontiner, nach dem 


getroffenen Frieden und dem darauf erfolgten Ab⸗ 


zuge ber Athenienſer, einer Menge Leute das 
Bürgerrecht ertheifet; und das Wolf hatte im Sinn, 
‚mit den Laͤndereyen eine neue: Theilung vorzuneh⸗ 
_ men.» Als die vermoͤgenden Bürger dieß merkten , 
‚riefen fie die Syrafufaner herbey, und jag⸗ 
ten dos Volk zur Stade hinaus, welches fi) barz 


‚auf hin und wieder zerſtreute. Die Reichen vergli- j 


chen fi mit den Gyrakuſanern, ließen ihre 


— 
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Stadt öde fliehen, und fegten ſich ats. Bürger in 
Sprakus. Bon diefen zogen nachher einige, des 
nen es bier nicht mehr ‘gefiel, von Syrakus 
wieder fort, und befeßten einen Theil der Leon 
sinifhen Hauptſtadt, Mahmens Phoceä, 
und ein Fort im Leontini ſchen Gebiethe, Nah⸗ 
mens Bricinnid, Hier fanden ſich verfchiebene 
von dem vorhin vertriebenen Wolke wieder bey ih⸗ 
nen ein, welde, nachdem fie fi) Bier gefegt, von 
den Feftungswerken aus allerley Beindfeligkeiten vers 
übten. Und diefes bewog die Athenienfer, als 
fie davon hörten, daß fie den Phdazr dahin ſchick⸗ 
den, um einen Werfuch zu thun, ob fie ihre dor⸗ 
tigen Bundesgenoſſen, und, wo möglich, auch die 
Übrigen Sicilianer insgeſammt dahin bringen 
koͤnnten, daß fie den Syrakuſanern, welche 
maͤchtig zu werden anfingen, den Krieg erklärten, 
um folcher Geſtalt den Leontiniſchen Volke 
aus der Noth zu helfen. Phaͤax brachte bey ſei⸗ 
‚ner Ankunft die Kamarinäer und Agrigen- 
siner dahin, daß fie diefen Maßregeln beptraten. 
‚Da er aber in Gela Widerftand fand, fo ließ er 
Res dabey bewenden, ohne es bey ben übrigen wei: 
ter" zu verſuchen, weil ee wohl merkte, daß er fie 
nit dazu bringen würde. [345] Er nahm alfo 
feinen’ Rückweg durch, der Sikuler Gebieth nad 
‚Katone, fprad unter Weges zu. ‚Brieinnid 
ein, um ven Leuten. daſelbſt einen Muth. einzu 
ſprechen, und ſegelte ſodann wieder davon. 
5. Vergleich deaſelben mit den Lokrenſern. 

Auf dieſer Sabre. nach Sicilien fo wohl, als 

auf der Rüdreife, befuchte.er auch verſchiedene Staͤd⸗ 


te in Italien, welchen er die Freundſchaft der 
Athenienfer antrug. Unter andern ſtieß er auch 
auf die Lokrenſer, die, nad dem unter den & i- 
| eilianern geſchloſſenen Frieden, bey einem un⸗ 
ter den Mef feniern entflandenen Zwieſpalte 
wobey der eine Theil die Lofrenfer "zu Hüuͤlfe 


gerufen hatte, nah :Meffene geſchickt worden 
waren, ſich dafeldft wohnhaft nieberzulaffen,, jetzt 


- -aber daraus hatten ensweichen miüffen. Diefen, fa: 
ge ich, begegnete Phaͤax unter: Weges, ohne ih⸗ 
“men jedoch etwas zu Leide zu thun; indem bie Lo⸗ 


Erenfer- fi, eines Friedens halber mit den At he⸗ 


nienſern, mis ihm verglichen hatten. Denn zu 
der Zeit, da die Sicilianer fi mit einander 
‚vertragen hatten, waren fie bie einzigen unter den: 


Bundesgenoſſen gewefen , welde bem Frieden mit | 


den Athenienfern nicht beptreten wollen : fie 
. würden auch jet ſich nicht dazu verftanden haben, 
wenn fie nicht mit ihren Nachbarn und Pftanzſtad⸗ 
ten, den Itondern und Melde en, in einem ' 
‚Kriege verwickelt geivefen wären. Und fo am Pbä 
az einige Zeit darauf wieder nah Athen zuriich, 
6- Keon und Berafidas kommen einander in die Nähe, 
—Kleon, weolder, wie gefagt, von Torona 
nah Amphipolis herum gefegelt war, that von 
Eion aus einen Verſuch auf Stagirus, eing 
Andriſfche Pflanzfkadt, ohne es jedoch zu bekom⸗ 


men. Dagegen aber. eroberte er Galepſus, eine 


Pflanzſtadt der T haſi er, mit ſtuͤrmender Handi 
Er ſchickte hierauf Vothſchafter an den Perbike 


kas mit dem Begehren, er moͤchte, ihrem Bunde 


Zuͤnftes Such. Be 1.7. 5 | 
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Mzu Folge, mit feinen Wölkern zu ihm floßen; in. 
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Hleihen an den Ksnig der Odomanter, Poks 
les, welder fo viel Thracier, als er koͤnnte, 
in Sold nehmen. und ibm zuführen ſollte; und 
lag inzwifhen zu Eiom fiille, um fie alda zu er⸗ 
warten. Als Brafidas dieß erfuhr, lagerte er 


fih ihm gegen über zu Kerbylium, einem dem 
Argiliern zugehörigen Plage, ber, in geringer 


\ 


Entfernung von Ampbipolis, auf der andern 
Seite des. Fluſſes auf einer Anhöhe Tiege. Won da 
aus Eonnte er alle Bewegungen des Feindes beob⸗ 
achten; fo daß Kleon mit feinen Völkern "von 
feinem Plage nice nah Amphipolis aufbre 
hen Eonnte, [346] (wie man fih dann feindlicer 


Seits Rechnung. machte, daß er fi, aus Gering⸗ 


ſchaͤtzung ihrer Anzahl, bloß mit den Voͤlkern, bie 
er wirklich bey ſich hatte, da hinauf ziehen würbe) 


.. ohne von jenen bemerkt zu werden. Zu gleicher 


Zeit feßte er. fi dadurch, daß er tauſend und fuͤnf 
hundert Mann Thraciſcher Miethvölker und 
die ſaͤmmtlichen Edoniſch en leichten Schildtraͤ— 


ger und Reiter an fi zog, in gute Verfaſſung; 


tauſend Myreini ſcher und Chalcidenſi— 
| [her leichter Schildträger nicht zu gedenken, bie 


er nod außer den in Amphipolis befindlichen 
Völkern ben’ fi hatte. An fehwergerüfteter Manns 


ſchaft Hatte er in allen gegen zwey taufend Mann 


aufammen gebracht, wozu no drey hundert Grie⸗ 


Hifche Reiter Eamen. Von. diefen Völkern behielt 


Brafidas anderthalb taufend Mann bey ſich in 
feinem Standlager bey Kerbpylium; die übri— 
gen ftanden . unter des Alearida 8 — 
in, Amphipolis. 


—* N 
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7. Kleons Verluch auf Amyhipelis. er 

Kleon blieb erfi eine Weile ruhig ſtehen; 
allein ed währte nicht lange, fo fab er ſich gend; 
thigt, den Schritt zu thun, welchen Brafidas 
vermuthet hatte. Seine Soldaten wurden über das 
fange Stiüfiegen ſchwierig, und fingen an, über fei- 
ne Anführung Anmerkungen zu machen, das ein: 
‚ Fältige und feige Betragen, welches er gegen: einen 
fo ſchlauen und kühnen Feind beobachten würde, 
durchzuziehen, und (ſich einander zu erinnern), wie 
ungern fie fhon vom Haufe aus. mit ihm gegangen 
- wären, fo daß er, als ihm .diefes Gemurmel zu 
Ohren Fam’, gegen feine Neigung, bloß ihrem 
ſchwierigen Betragen dieſes Iangen Stillfigens wes 
gen ein Ende-zu machen, mit ihnen aufbräcdh und 
fortrückte *). Er ging hier eben fo zu Werke, wie ' 
—ehedem bey Pylos, wo das Glück, das er babey 
gehabt hatte, ihn glauben gemacht, er fey fo gar 


*) &o babe ich dieſe Stelle überfept, um dem. 
Thucydides einen ſtarken Soldcismus- 
zu erfpuren. Das Griedifhe uiDörsros rör ' 


gesv, nal 8 Beiöumog durag did TO Er aa 


Ta xuSyutrss Bapivsßar, avaraßar nes ver: 
ſtattet ſolches allerdings , wenn die Worte fo ges 
ordnet werden: dd. rov Yedv, xar (anflatt | 
aumee) 8 Bshönevog, Yıys duräg dvadußer, 
dk TO Bupiveda: (nähmlih dursg) iv ra durw 
sadyivag. Die übrigen Ausleger , welche e6 ges 
geben : nolens ipsos, quod in: eodem loco 
desiderent, gravari, motis castris etc,, bas 
ben dıa TO na9yuevss anftatt dia Tb xuIndas 
genommen. Da ındefien Seiner derfelben über eis 
“ne fo außerordentlihe Wortfügung das Geringſte 
erinnert hat; fo ſchließe ich daraus fehr wahrſche in⸗ 
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dumm nicht. - Daß.dhm jemand aus ber Stadt entge⸗ 
gen rlcken und eine Hand gegen ihn aufheben ſoll⸗ 
te, das ließ er ſich nicht träumen ;_er wollte, ‚wie 


er fagte, nur hinzieben, den Platz in Augenſchein 


zu nehmen, unterdeffen daß die übrigen Völker zu 
ihm fließen ; 'und diefes, ohne ſich darum zu ber 
kummern, wie er fih auf den Fall eines gemwaltfa: 
men Angriffs in fihere Werfaffung fegen möchte *), 


lich, dab, da wegen bes gleich darauf folgenden. 
wirklichen Infinitivs Prewvedus das Gehoͤr / von 
bieſer Unregelmaͤßigkeit nicht ſonderlich gelitten, 
ſie ſolche wirklich nicht bemerkt haben. Dieſer 
Umſtand, und daß obige Aufloͤſung bey aller 
Arammatifalifhen Negelmäfigkeit do in der ' 
Verbindung der Begriffe etwas ja fo fehr Ger 
wwungenes hat, macht mich) geneigt zur glauben, 
‚daß eh dem Thuchdides eben fo gegangen fey, 
wie, feinen Auslegern, und daß er wirklich dr« 
.. TO II im Sinne gehabt, wegen des em⸗ 
pfundenen Uebelauts dia TO -- nurndaı Aaei- 
vedu aber das erite in xaIypivsg verwandelt , 
dabey aber vergeffen habe, das ‘dc TO wieder 
auszulöfchen. Diefes würde ein neuer, und wie 
mich duͤnkt, ſehr ſcheinbarer Beweis gegen bie 
legte und genaue Durchficht diefer Geſchichte ſeyn. 
Gr. 8x os To dadadıt, Y dvamadinras, 
asgiscaaov. Diefes ift vieleicht die einzige Stelle, 
woraus eelexew, superare, in die Griech i⸗ 
ſchen Wörterbücher gelommen ; indem die Las 
teinifch en Ueberſetzer dieſelbe gegeben : non, ut 
firmissimo copiarum praesidio, si praelium 
, committere cogeretur, hostem. superaret. 
Inndeſſen it diefes eine bloß erdichtete Bedeutung, 
die aus einer Verwechſelung mit essevas ente 
' flanden zu ſeyn fheint. Da reeıexen zur heißt, 
fh feſt anbalten, ſich gleihfam herum 
ſchlingen: fo ift ro dopahsr weeiexen allhier: 
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fondern ald wenn er die Stadt nur fogfeich um⸗ 
ringen 'und mit dem erften Anfalle erobern woll⸗ 
te. Er kam alſo vor Amphipolis an, und ließ 
daſelbſt feine Völker füh auf. eine haltbare Anhöhe 
der Stadt gegen über fegen; er felbit aber nahm 
die Lachen um die Ufer des Strymon, und bie 
Lage ber Stadt gegen Thracien gu, in Augen: 
(dein; wobey er ſich nichts anders einbilbete, als 


Daß er, wenn ed ihm nur gut bünkte, ohne Schwert> 


ſtreich wieder zurüd geben koͤnne; wie fi denn. in 


der That niemand weder auf der Mauer fehen ließ, 


noch sum Thore hinaus Fam, fondern biefe insge⸗ 


. fammt verfhloffen gehalten wurden , fo daß er ſich 


ſchon fehr darin verfehen zu Haben ‚glaubte, daß er 
Fein. Sturmgeräthe mit bergebradht ; [347] indem 


d 


er ſonſt die von Vertheidigern fo entbloößte Sn = 


ſogleich erobern würde. 

2.3. Des Brafidas Gegenanſtälten. 

So bald Braſidas gedachte Bewegung der 
Athenienſer wahrnahm: ſo rückte er ebenfalls 


von Kerdylium hinunter gegen Amphipolis 
zu. Mit einem offenbaren Angriffe getrauete er ſich 
indeſſen nicht, ſich an die Athenienfer zu was 


gen, indem ihm bey feiner eigenen Rüſtung nicht 


wohl zu Muthe war, und er zu ſchwach zu fen 


glaubte, nicht fo wohl in Anfehung ber Anzahl 


(denn daran mochte er ihnen wohl gieich kommen), 


Abe an ſichern Maßregeln balten ſich dabey bee 


haupten. Die ganze Redensart aber iſt mis einer 
dem. Th uchdides’ gewöhnlichen Kürze fo viel 
ols: ä To dopahig negıßNenönevon, —XRX 
ar, dvarynafoıto J mas Ne asien gefeät, 


’ 
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als der Guͤte; indem die Athe nienſi ſchen Voͤlker 
aus lauter National-Truppen und dem beſten Kern 


von den Lemniern und Imbriern beflanden. 


Im Gegentheile: ſuchte er ihnen mit Lift beyzukom⸗ 
men. Und da er glaubte, der Sieg wurde ihm 


ſchwerer werben, wenn er ben Feinden bie Anzahl 


feiner Wölker und ihre nothdürftige Ruͤſtung fe: 
ben ließe, als wenn fie ſolche vorher nicht zu Ge⸗ 


“ fie befämen, und ihrer (ſchlechten) Verfaſſung we⸗ 


gen gering ſchaͤtzen lernten *).: fo fuchte er nur 


* Gr. si ae derkeis ToIS bvayrioıg Tö, re niy- 
Yos xal ra Ondıow dvayıdıay Saar ray usI’ 
cœurẽ, En av niyelra nal meonyißas, 

= dvsu meooeog TE Aurwy, au) u dm TE o9r0 
xarapeorgosus. Walla, der diefes lebte nu zu 


dxò etc. nur fo ausgedrüdt bat: si inpro- 


visus esset ac vere contemtus, [deint ärev 
"un natadeovgasas mit einander verbunden und 
.al8 gleichgültig mit zu een angefeben 
zu baden, melde feltfame Wortfügung wenig« 
ſtens durch aͤhnliche Beyſpiele erft beftätige wer⸗ 
den müßte. Fuͤglicher kann man entweder mit 
Beybehaltung der unmittelbaren Verbindung dies 
fer Worte das un als Üüberflüffig anfehen, wovon 
Nin den Erit, Gedanken über den Thuc. 
©. 61. wirklich ähnliche Beyſpiele angegeben 
werben ; ober aber un xuradearyacns von dssu 
trennen, und als eine befondere Wortfuͤgung an⸗ 
nehmen, wobey yevoueıns zu. ergänzen wäre. 
Diefe freylich noch nicht fonderlich gewöhnliche 
Art zu reden wird indeffen bier deſto weniger un⸗ 
wahrſcheinlich, da die ganze Art , wie bier auch 
‚die Hauptgedanken mis einander verbunden wor⸗ 
den (8x äv yıyetro uadov etc.) etwas Sonder: 
bares und Gezwungenes an fi bat, anftatt ter 
natürlihern uAAov ie Yıystro wegiy. avcu 
meooyeug-- N 8 dskeis u, f. 
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hundert und funfzig —* r ſich aus, und 


gab die uͤbrigen insgeſammt dem Klearidas hin, 


mit dem. Entſchluſſe, einen plotzlichen Angriff zu 


thun, ehe die Atbenienfer wieder abzbgen; 
indem er fie hernach nicht fo leicht wieder allein zu 
befommen hoffte, wenn ihre Verſtaͤrkung etwa an- 
Eommen follte. Er berief alfo feine Soldaten alle 
jufommen; und hielt, um denſelben Muth zu ma⸗ 
chen und ihnen feine Abſichten zu en folgen: 
den Antrag anfe: 
9. Desſelben Anfrifhungsrede an feine Volter. 
„Meine braven Peloponneſier, aus was 
ffir einem Lande wir anher gekommen; daß fol« 
„ches der Edeimüthigkeit feiner. Bewohner wegen 


nfih in einer befkändigen. Freyheit behauptet; daß 


ihr, als Dorier, es mit Joniern aufneh- 


men follet, über welde ihr fchon zu fiegen gewohnt 


„ſeyd, dieſes ſind lauter Dinge, bie ih nur mit 
„wenigen Worten berühren darf. Ich will euch alfo 
„nur verftändigen, auf welche Art ich den Angriff 


iu veranftalten im Sinne. habe; damit eudy ein 


. siemand zum Schlagen nähern follte, ſich nad) der | 


„Gefecht, worin nur eurer wenige, und nicht die 
Aganze Armee zum Schlagen fommen wird, nicht 


„mißlich vorkomme, und euern Muth niederfchlage. 
„Ich ſtelle mir vor, unſere Feinde werden aus 
„‚Seringfhägung unferer Macht, und weil fie fi 
„nichts weniger. vorftellen, [348] als dag ſich ihnen 


„Stadt hinauf gezogen haben, -und biefelbe jetzt 
„ohne die geringſte Ordnung, ‚und ohne auf ihrer 
„Huth zu feyn, befihtigen. Und wer vergleichen 
„Fehler geſchickt wahrzunehmen, und zugleich ben 
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Angriff nah Maßgabe feiner eigenen Macht zu 
„veranſtalten weiß, und nicht eben allemahl gerade⸗ 
„zu und in foͤrmlicher Schlachtordnung, ſondern 
"fo, wie es feinen jedesmahligen Vortheilen am 
zräuträglichften iſt; der kann ungemein gut dabey 
fahren. Dergleihen Kunftgriffe, die, unterbdeffen 
„daß man den Feind möglichft hintergehet, unfern 
„Freunden die wichtigſten Vortheile verſchaffen, 
„gereichen ihrem Urheber zu einer vorzuͤglichen Ehre. 
„Dieſem nach bin ich entſchloſſen, den Atheni—⸗ 
„en,ſern jetzt, da fie auf nichts gefaßt und voll 
„kommin fiher find, und, wie ich aus ihrem Be— 
tragen ſchließe, mehr auf den Ruͤckzug als auf 
zrlängeres Bleiben denken, mitten in ihrer. Sorg⸗ 
„loſigkeit, ehe fie ordentlidere Maßregein nehmen, 
‚mit den Leuten, die ich bey. mir habe, zu Leibe 
„zu geben r und we moͤglich ehe fie ſich verſehen, 
„in vollem Laufe mitten unter ihre Volker einzu⸗ 
„hauen ſuchen, und darauf ſollſt du, Klearidag, 
- „nachher, wenn du mich bereits im Handgemenge 
‚mit ihnen, und fie, wie ich mir vorftelle, in voller 
„Beſtürzung fehen wirft, mit deinen Leuten, und 
„den Amphipolitanern und übrigen Bundes⸗ 
‚genoflen , plöglih zu den Thoren heraus fallen, 
‚rund ihnen fo, gefchiwind als möglich auf den Leib 
geben. Auf biefe Art, denke ich, werden wir fie 
zam meiften ſchrecken; indem ein. mittel unter bem _ 
„Gefechte zum‘ Vorſcheine kommender neuer Feind 
„allemahl noch etwas Schreckhafteres an ſich bat, 
„als der erfte, der wirklich im Gefechte begriffen if. 
„Beweife dich alfo, wie es dir ald einem Spar⸗ 
‚ntaner gebührt, als einen vechtfchäffenen Mann; 
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„und ihr, unſere brave VB undesgenoffen Ffolget 
ihm herzhaft nach; und bedenket, daß ein willi- 
„ges Semüth, Empfindungen von Ehre und Schan— 
rde, und Folgfamkeit gegen feine Befehlshaber die- 
„ienigen Stüde find, die dem Kriege den Schwung 
geben *), Bedenket, daß der’heutige Tag entwe⸗ 
nder, im Galle. euered Wohlverhaltens , euch bie 
„Freyheit und den Nahmen Lacedamoniſcher 
„Bundesgenoſſen erhalten, oder im Gegentheile 
wen, wenn es noch glücklich ohne Leibeigenſchaft 
„und Todesſtrafe abgehet, doch gewiß:zu Knechten 
„der Athenienfer machen, und euch dieſes Joch 
„noch ſchwexer als vorhin empfinden laſſen werde; 
⸗mnicht zu gedenken, [Z49] daß ihr dadurch der Befreye 
‚rung der übrigen Griſech en im Wege ſtehen würdet; 
„In Betrachtung fo wichtiger Dinge.alfo, welche hier 
„auf.dem Spiele fiehen, laſſet euch ja von keiner Zag« 
uboftigeit -bemeiftern. Ich an meinem Theile wi 
*) Vielleicht habe ich die Freyheit biefer Mebera. 
(egung der Briedifhen Worte: souraare 
 . EINAIL TOT KAANZ TIOAEMEIN ro. 
: Iren, aa rd elguede: u, f. bey einigen 
Leſern zu. entfhuldigen. Allein fo bequem. der 
kategoriſche Ausſpruch nuAws EroAsuydn Taura 
mit niehrerer Gleichfoͤrmigkeit zu überfeßen fepn 
wide: Das war ein fhöner Feld; ng; 
do ſchwar wirb es vielleicht dey gemachtem Mer: 
» , fische fallen, in obigem Zufammenhange die ganze 
Idee des Ausdrucks durch eine bequemere Leber- 
ſetzung zu erfchöpfen. Ich war anfänglich geneigt, 
bie. Redensart, wovon bier ‚die Frage iſt, zu 
eben: daß biefes Diejenigen Stuͤcke 
eyn, bie einen rechtſchaffenen Kriegs 
mann bezeichnen; fo wie Portus: bomi 
militis esse. Allein dioſes wuͤrde wohl cher +«- 
Asp searsusıw heißen müflen. 


ba. 

368 Sefchichte des Thucydides. 

irgeigen; daß ich: eben fo gut ſelbſt Hand ans Bee 

iu legen, als ‘andere dazu aufzumuntern weiß.“ 

16. & rölägt gen Kleon aus dem Eee , bleibe aber im 
Gefechte. 

. -Machdem ſich Brafidas fo ' erfläret — 
— er ſich ſelbſt zum Ausfalle an, und ſtellte 
die übrigen Völker unter dem Klearidas gegen 
das fo genannte T-hracifche Thor, um allda, der 
Abrede gemäß, heraus zu fallen. Nun war fein Ab⸗ 
iug von Kerdiglium'fhon_ fein Geheimniß; 
und jest fab than ihn in.ber Stadt, welche vor 
außen her in die 'Auigen-- fiel, mit einen Opfer 
bey bein Tempel der Minerva und den übrigen 
zu: feinem Vorhaben ˖dienlichen Anftalten offenbar 
befchäftiget. Man brachte alfo dem Kleon, wel 
her eben die:Gegend ’zu befichtigen vorgerüdit war, 
die Nachricht, man nehme die ‚ganze feindliche Ara 
nice in der Stadt deutlich. wahr, und.e6 laſſe fih 
nahe am Thore ein flarfes Seräufh von vielen 
Pferden und Menfchen fpüren, die im, Begriffe 
feyen, einen Ausfall zu thun. Kleon ging auf bier 
fe Nachricht näher hinan; und als er es wirklich fo 
befunden, doc uber nicht Luft hatte, etwas Ente . 
feheidendes zu wagen, bevor bie ermarkete Werftäre 
‚ Eung angelangt wäre, und ſich nodp. jeitig.genug 
entfernen zu können glaubte: fo ließ en zum Rück⸗ 
zuge blafen, und befahl feinen Völkern‘, ſich nad 
dem linken Flügel bin zu ziehen, welches die einzig 

mögliche Bewegung wär, um allmaͤhlich nah Eion 
hinzukommen. Da ihm dieß aber ſaumſelig von 
Statten zu gehen (dien; ließ er ſelbſt den rechten 
FZtüugel ſich ſchwenken, und zog in einer Stellung, 


N 








. net 


[ 


| Fuͤnftes Such, 30609 

bie dem Feinde die völlige Blöße gab *), mit ſei⸗ 
ven Völkern ob. Nunmehr glaubte Braſidas 
' feine Zeit abzufehen; und fagte, als er Diefe Ber 
wegung der Athenienfer wahrnahm, zu feinen: 
Leuten und den Übrigen : „Die Leute halten un. 
nnicht Stand ; das nehme ich an.ber Bewegung ih⸗ 
ser Spieße und Helme ab, weldes ein Beweis 
su ſeyn pflegt, daß Diejenigen , denen ſolches be⸗ 
nigegner,; den Feind nicht abwarten wollen. Man 
„eroffne mir alſo das bewußte Thor, daß wir ih⸗ 
„men ſo geſchwind als moͤglich kühn zu Leibe gehen. 
Er ging ſodann zu dem Thore, das nad den 
Palsifaden.hinführte (Hinfah), und, dem erften 
in der damahligen Jamgen Mauer, hinaus, rannte 
in vollem Raufe den geraden Weg hinunter, we 
j iegt auf dem fleilften.: Fleck der Anhöhe das Sie⸗ 
geszeichen ſtehet. [350]: Hier: fiel er den Athenis‘. 
enfern, welde fo wehl die unter ihnen berr- 
fhende Unerdnung , als die Kühnheit des Feindes 
in den größten Schrecken gefegt ‚hatte, mitten. im, 
ihren Zug, und bradte fie zum: Weichen. Zu. gleis 
Ger Zeit fiel Klearidas, der genommenen Ab⸗ | 
rede gemäß, mit feinen Voͤlkern zu dem Ihras 
ciſchen Thore hinaus, und bieb in den Feind 
ein. Da die Athenienſer fi fo unvermutbet 
und fo plöglih von beyden Seiten angegriffen 
fapen: fo geriethen fie vollends in Unorbuung. Der 
Tinte ‚Sigel, der ‚gegen Eion su fand, ‚und ſchon 


> ndem er nahmlich dem in der Stadt befindlie 
en Feinde die rechte Seite zuwandte; da die 
Soldaten den Schild ——— in der Finfen 
führten. 
Thucpdides. LE, Sh a a 
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voraus. zeruͤckt war, riß ich fogleih von dem Alle 


dern: los -uihd floh. Da Diefer zum. Weichen‘ ger 


bracht werben: ſo fiel Braſidas auf den reche 


ten Fluͤgel; bekam aber dabey eine Wunde, daß er 


niederſtüvzte, ehne daß dieß jedoch von den At h e⸗ 


. nienfern bemerkt wurde; daher bie, welche zu⸗ 


naͤchſt beh ihm waren, ihn aufhoben und mit ſich 
wegtrugen. Siweſſen hielt ſich der rechte Flügel 
von den Athenienſernendch Tangen: nur Kle⸗ 


on, welcher ſchon Anfangs nicht Willens geweſen. 
war, Stand zu halten, vund daher gleich das 


Reißaus genoͤmmen hatte, warbevon einem My rei⸗ 
nier eingehohlet und niedorgehauen. Die Gehar⸗ 
niſchten zogen in geſchloſſenen Gliedern nach dem 
Huͤgel *), und bothen⸗hier dem Klearidas die 
Spitze, fo daß fe zwey bi drey Aunfaͤtte des ſelben 
abſchlugen, md‘ nit! eher owichen, als bis die 
Myrciniſche und Chaleidiſche Reiterey 
nebſt den leichten Schildtraͤgern ſte umringten, und 


Es durch Abſchieß ung einer Meng Pfeite zum Weir 


chen brachten. Und nunmehr war: die Flucht unter 


I 


dem. Athenienfifden Heere allgemein, ba fie 


denn auf Sie: miühfefigfte Art und durch verſchiedene 


‚Wege nah dem Gebirge: zu entEommen fuchten. 


Diejenigen yı die nicht. gleich in dem erften Handger 
‚menge, oder nachher von der-Ehalcıd ifhem 
Reiterey und den leichten Schildfrägern niedergemacht 
worden waren, wandten ſich nah Eion. Brafie 


das ward von, den Geinigen, weldhe.ihn aus dem 


ann in Sicherheit geſchafft — — leben⸗ 


* Er — 7 a genannt. ZZ 
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dig in Die Glodt gabrocht, np‘ ex. jedoch nur fo lan⸗ 
ge lebte, daß m. erfahren konnte, die Seinigen bäte .. 
ven geftegt, und Darauf ken- Geiſt aufgab. Die übrie. 
gen Wölfer. unter dem Klearidas nahmen, da: 


ſie vom Nachſetzen wieder zuräcd gefommen, den 


Todten bie Ruͤſtung abe und en — — 
Siegeszeichen. 
23. Genießt von ben Ampbipelitenern. — zu 
— 


Hiernaͤchſt beftarteten die ſämmtlichen Bun⸗ 


desgenoſſen den. Braf idas, deſſen Leiche ſie in u 


ihrer völligen Ruͤſtung begleiteten, auf Öffentliche 
Koften, in der Stadt vor dem jeßigen Markte, 
jur Erde ; wo bie Amppipolitaner nachmahls 
feine Grabſtätte mit einem Geländer einfaßten, 
(351) ibm auch (bis auf ben heutigen Tag) als ei⸗ 
nem Helden opfern, und ihm zu Ehren alle Jahre 
feyerliche Kampfſpiele und Opferhandlungen an⸗ 
ſtellen. Außerdem ward ihm die ganze Pflanzſtadt 
als ihrem Stifter gewidmet, die, Hagnoniſchen 
Gebäude niedergeriffen ,.und was fonft von Denk: 
mahlen feiner Vorſteherwürde bey der Anbauung 
des Orts noch vorhanden war, zerſtoͤrt; ; indem fie 
theils ben Braſidas wirklich ‚als. ihren Erretter 
anſahen4 theild aber aud fih oamahls in ſolchen 
Umſtaͤnden hefanden, daß fie..aus Furcht vor den 
Athenienfern fih die Freundfhaft der Lax es 
daͤmonier auf alle Weife zu ‚werfigern fuhren; 
weben fie dergleichen dem Andenken des Hagnons! 
erwieſene Ehrenbezeigungen, in Betrachtung ber 
Feindſeligkeiten, worin fie mit den Athenienf ern 
lebten/ ſo wenig ihren Vortheilen als Neigungen 
: Aa 2 
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gemäß fanden. Die Tobten gaben fie den Athen» 


. enfern wieder heraus, deren gegen ſechs hundert 


geblieben waren , ba von dem Gegentheile nur ſie⸗ 


ben vermißt wurden ; weil.fle. nicht in:einer foͤrmli⸗ 


hen Schlacht, fondern unter obgedachtem Vortheile, 
mit einem bereits beſtürzten Feinde gefochten. Nach⸗ 
dem die Athenienfer ihre Todten aufgehoben 
hatten: fo gingen dieſe nach Haufe; und Kiea- 


ridas traf zu en bie weiteren les 


gungen. 
as. Ramphias geht mit neuen — von Bakedir 
mon neh Trachin ab; .. 
- Um eben die Zeit, gegen das Ende des Sem: 


mers, führten Ramphias, Autocharidas 


und Epicpdides, alle drey Lacedamonier, 


eine Verſtaͤrkung von Truppen nach den Thraci⸗ 


ſchen Gegenden, welche aus neun hundert Gepar-- 
nijchten beftand. Da fie bis Heraflea in Tra⸗ 


Hin gekommen. waren : fo machten fie in der Ein. 
richtung dieſes Orts die nad ihrem Bedunken ns: 


thigen Verbeſſerungen; und während dieſes ihres 


Aufenthalts fiel jetzt gedochtes Gefecht vor, womit 


denn der Sommer zu Ende ging. 


13. kehrt aber unter Weges wieder um. 
In dem darauf folgenden Winter ruückte Ram 


dhias gleih’ Anfangs mit feinen Leuten bis nad 


Pierium in Theffalien fort. Als ihn aber 
bier die Theſſalier nicht durdhlaflen, und Bra 


fidas, dem fie diefe Wälker zuführen wollten ; 
‚auch nicht mehr am Leben war, fo gingen (le wie. 


ber nad. Haufe zurüd; weil fie es jegt nicht mehr 
Zeit zu ſeyn erachteten, ba die At henien ſer be- 


—8 
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reits mit Berluf abgezogen und nach Hauſe gegan⸗ 
gen wären, ſie ſelbſt aber ſich nicht im Stande be⸗ 
fünden, die vom Brafidas gemathten Entwürfe 
auszuführen. Wornehmlich aber entſchloſſen fie ſich 
gu dieſer Ruͤckreiſe, weil fie wußten, [3&2] daß die 
Lacedaͤmonier bey ihrer Abreiſe mehr Neigung 
sum Frieden fpüren. laflen. | 

14. Feiedens gebauken bru triegenden Mid, R 

Und in ber That fiel es fo aus, daß nad 
dem Gefechte bey Amphipolit, und des Man . 
shias Mädıng aus Theffalien, Feiner von 
beyden Theilen mehr etwas von Beinbfeligkeiten uns 
ternahm, fondern beyde vielmehr ihre Gedanken auf 
den Frieden richteten. Die Athenienfer in An— 
: fehung ber doppelten Schlappe, die fie erft bey dem 
Delium, und kurz darauf bey Amphipolis 
befommen, bie ihnen einen guten. Theil von dem 
zuverfichtlihen Vertrauen benommen, in welchem fie 
den letzhin angebothenen Vergleich verſchinaͤhet hat; 
ten, da fie in Aufehung ihres, damahligen glückli⸗ 
dyen \Kortgangs ihren Feinden weit überlegen zu 
feyn glaubten. Hierzu kam, daß fie auch ihrer Bun- 
desgenoſſen wegen in Sorgen ftanden, biefelben 
möchten durch ihren letztern Verluſt ein Herz bei. 
kommen, daß ihrer noch mehrere abfielen; daher es 
ihnen ſchon leid that, daß ſie nicht nach dem Vor⸗ 
falle in Pylos, da fie fo ſchͤne Vortheile in 
Händen ‘gehabt, zum Frieden gefihritten waren. 
Auf der andern Seite waren bie Lacedamonier 
nicht weniger geneigt dazu, weil ber Krieg gegen 
alle ihee Erwartung lief, nach welcher fie die Macht 
der Athenienſer in menig Jahren durch Ber: 


— 


N 
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heerung ihres Landes zu ſtürzen geglaubt; fie auch 
den Unfall auf der Inſel hatten erleben mäflen, 
dergleichen Sparta noch nie betroffen; und end⸗ 
tich ihr Land durch. beſtaͤndige Streifrreyen, von 
Pylos und Cothera aus, beunruhiget wurde, 
die Heloten zum Feinde Überliefen, und fie ſich 
heſtändig verſehen mußten, daß die zurückbleiben⸗ 
den, im Vertrauen auf die auswaͤrtigen, bey der 
gegenwärtigen Lage Der. Dinge,- Unruhen gegen fie, 
wie ſchon früher. einmahl, anfangem moͤchten; wor _ 
. zu noch der Umſtand kam, doß der zwiſchen ihnen 
und den Argivern geſchloſſene dreyßigjaͤhrige 
Stillſtand nahe an feinem Ende war, welden die 
Argiver nicht anders errieuern wollfen, ald wenn 
fie ıbnen das Kynuriſche Gebieth abträten: be 
fie denn wohl ſahen, daß es.ihnen unmoͤglich fallen 
wuürde, den Krieg. mit ben Argivern und Ache 
nienſern zugleich zu führen ; zumahl ba fie ver⸗ 
ſchiedene Städte im Peloppounes im Verdachte 
‚betten, daß fie.zu den Argivern Überfreten wohl 
ten , welches auch wirklich ſo erfolgte. 
. 15. insbeſondere der. Lacedaͤmonier. 
Aus diefen Betrachtungen bielten heyde Theile 
fürs rathſamſte, Frieden zu fchließen. [353) Son: 
derlich ſehnten fi auch die Lacedaͤmonier, 
ihre Landsleute von: des Inſel wieder zu dekommen, 
weil die darunter beſindlichen Spartaner aus 
den: vornehmſten Bürgern. beſtanden, und zugleich 
ihre Blutsfreunde waren. Sie hatten auch dießfalls 
ſchon gleich nach ihrer Gefangennehmung angefan⸗ 
gen, darüber. mit den Athenienfern zu hans 
- dein; allein die Athenienfer, welden damahls 


* 
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alles, gluͤcklich ging, hatten ſich zu keinem billigen 
Mergleich verſtehen wollen. Da dieſetben nun nach⸗ 
her den Verſtoß bey D elium erlitten hatten, fo 
_ machten die Eagebämanier, auf eingezogene 


Nachricht, daß; fie» fick nummehr eher finden: laſſen 


_ wiltden, fogleidy ben’ ichrigen Waffenſtillſtand, waͤh⸗ 
rend deſſen ſie ‚hätten Tufammen freten und eines 


kauerhaftern Friedens wegen Unterhandlungen pfle⸗ 


gen ſollen. J 
16. Des Pleiftsaner und Ricias s arügf de Zeinühungen 
X digen, Abſicht. 


Da, nun vollends die Niederlage der A eher nie 


Enfer bey AmphinoTi® dazu Fam; und Klee | 


on und Wrafidas, welhe beybe „bein Frieden 


am .meiften entgegen gewefen waren; dieſer, weil. 


Ihm dev. Krieg Glück und Ehre brachte, und jener, 


weil er bey erfplgtem Ruheſtande ſeine gottloſen 


Streiche nicht fo geheim wurde haban ſpielen Fön- 
nen, noch fein Schmähen auf andere fo viel Ge- 


hör gefunden hätte; dar fage ich, Diele beyde todt 


waren: fo fuchten zwey Männer, welche. den groͤß⸗ 
ten Eifer beſaßen, jeder feinem Staate die Ober: 
anführerwürde zuzuwenden 9 ahnt bei La⸗ 


7 u. biefer Urberfegung bin ib ve geräßatiäen 
Abtheilung dieſer Stelle gefolgt, die in ben 

_ Briehifgen Ausgaben folgende :ift: dncıdh 
 d&-- sredıynsı Kid — Beas duꝙ, oimze 


duporieoden. ara warrıinte rij eienuy (0° | 


per “da TO SUTOXEDV --, ö 6 — Novxfas 
RaTadmvegsgos —RX vol KuxSgeyov ,xc 
——— diaßαν) TORE. 3: iur ige ey 
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tepämonifde König Pleiſt danax, Ban 
fanid Son, und N itiad, des Riceratus 


. 5 


nahmh emachte 


— 


roͤrt ber. Nochſatz angefangen wird. Allein nicht 


zu gebenten, baß mion nicht wohl begreifen koͤn⸗ 
ne, wozu biefe Pal Hrn der beyden darauf 

| n Männer, wenn fie auch 
ihre Richtigkeit hätte, bier dienen folle, da ders 
steihen Geſinnungen wohl eben in den Zrieb 
zum Srieden keinen fonderlihen Einfluß haben 
konnten: fo bemeifet das gefommte folgende Ver⸗ 
halten des Nicias, der ın dem Verfolge diefer 


Geſchichte noch eine der meikwuͤrdigſten Derfonen 


vorftellen wird, geratze das Begentheilz indem bare 
aus erhellet, daß er, ein, Mann von den gemä- 
figflen Grundfägen, und. eher gehen die Herrſch⸗ 
ſucht feines gemeinen Wefens geweſen war, als 


: Daß er biefelbe zu befoͤrdern geſucht haben ſollte. 


; 


Auf den Kleon und Braſidas hingegen 
würde dieſelbe volllommen paſſen. Wozu noch 
kommt, daß in jenem Falle das d& auf eine den 
Griechen ganz ungewöhnliche Art, einen’ Mache 


ſatz anzufangen , gebraucht ſeyn müßte; welches 


zu.bemerken das jm Lateinifchen freylich ganz 
gewoͤhnliche (tum verd) bie Ausleger nieines Er⸗ 


;ahtens ‚gehindert hat. Jüdeſſen laͤßt fi’ hier 


Ro einer Eproche auf die andere nicht ſchließen: 


und im Griechiſchen bätte ul LANE 


roͤre AH heißen muͤſſen. Ich glaube alſo, do| 


man die ſtreitigen Worte fuͤglicher noch mit zu 


dem Vorderſatze rechnen, und die Parentbeſe erũ 


— nach yyapovian ſchließen tönne. Da es benn zu 


„überfegen: wäre: Da nun Kteon und Bras 
ſidas, welche beyde bem Frieden om 


Ameiſten entgegen gemefen waren; 


biefer, weil ibm %. es jener, weil:s 


. Sein: Schmäben ouf andere fo viel 


BGebörfindenzanbey deyde damahls 


. . büßenfi daraufß annidhı waren, ihren 
. .Waberfsisigen gemeinen Wefen die 
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Sohn /einer der gluͤcktichſten Feldherren damahli⸗ | 
ger Beiten; den Frieden nach weit gefliffentlicher zu 
Stande zw: dringen; Mictas, weil er gern fein 
biaperiges. Gluck und der Ruhm’ davon, bevor fol: 
des einen: Verſtoß Teiden möchte, in Sicherheit 
ſetzen, ſichſelbſt fo wohl als: feiwe Mitbirger Ver 
bisherigem:Befchwerbem des Krieges entlchigen,! Ab 
aufs Hänftige gern den Nahmen haben wolſte, dah 
die Stadt mie durch ihn in Schaden gekommen; 
dieſes aber, : feiner Meinung nad ‚"alsdartı ugeſche 
hen würde, wenn man bie Gefahr vermiebe, und 
ſich ſo wenig als moͤglich dem Glücke preis: gäbe; 
wozu dir. Friede das ſicherſte Mittel ſoh: und 
Pleifivanor wegen ber beſtaͤndigen Schmaͤhun⸗ 
gen, womit:fid feine Feinde über feine Zuräufte: 
rufung aufhielten, welche fie. den: Laceddhl'o 
‚niern beſtaͤudig wieder vorrückten, und bey einem 
- jeden Unfalle, der flsı betraf, nie ermangelten, dk 
Schuld.davon auf diefe. mit Verletzung der Geſetze 
bewiligte Zurückberufung zu ſchieben. Sie gaben 


Oberhexrſchafft zu verſchaäffenz; ba, 
ſage ich, dieſe beyden todt waren, 
ſoſfuchhte der Lacenämonifhe König 
Bieifiosnar'ıc. Dievon Portus heraus ges 
bröthte Deutung: in uttaque civitate dud, 
. ‚qui ad principatum’ maxime properahanf, 
: , Sonn fo wenig mit der Wahrheit der Sache ſeib 
als mis dee Griechiſchen Wortfügung 7 
- a0h6 „wofür bier ganz wilführlih Ir 75 vorne 
angenommen worden, und felbft ber zu Athen 
gewöhnlichen Bedeutung von yysuorra befteben ; 
da dieſes lebte wohl von bem ganzen Zeudte, 
aber nicht von einzelnen Perſonen anflatt mew- 
revon gebraucht zu werden pflegte. 


> 
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na 18. Wirflihe‘ Triedensfhluß. 

„Died ehenienfer und Lacedaͤmonier 
„ſammt ibren Bundẽes genoſſen ſchließen auf folgen. 


de Artikel einen Frieden, wie folder von ben ein- 


reinen Städten beipiworen. werben. j 
„Was die. gemeinfchaftfihen Heifigthfmer ber 


„trifft, ſo folk es nach der: Vaͤter Siete einem je⸗ 


ren: frey ſtehen, Opfer darzubringen, fig zu bes 
„ituchen , die Orakel ſelbſt zu befragen und zu "ber 
ſchicken, zu Lande und‘ zur See, fonder Furcht. 
„Der: Tenmel un: das Tempelgebieth des Ap elle 
wiu Delphi ſelbſt follen ihre eigenen Geſetze, Scha⸗ 
gungen und Gerichte, ſo wohl in Anfehung ber 
⸗Perſonen als. ihres —— dem alten Be: 


die) gemiß⸗ behalten. 


„Der Friede ſoll zwiſchen den Athenien- 
fern und den 4 thenienfifgen VBundesge- 
‚möffen“ einer, und den Laceddmoniern und 
„Tacedbämonifden Birndesgenoffen anderer 
„Seits, funfzig Jaͤhre, ohne Arglift und Gefaͤhr⸗ 
nude zu Waſſer und zu Lande dauern. 


So wenig die gacebämonier und ire 
„Bundesgenoſſen ſollen gegen die Athenienſer 
„und deren Bundesgenoffen, als die Athenien⸗ 
steor und ihre Bundesgenoſſen gegen bie La ges 


nddmonier und deren Bundesgenoſſen, zu ihr 


„rem. Machtheife die Waffen ergreifen, unter was 
„für einem Vorwande und Funde es auch ſeyn mag. 
Sollten fi aber ein und andere Zwiſtigkeiten 


awiſchen ihnen hervor thun, fo follen fie ſolche nach 


4 


* 
I 
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„Necht und N Verträgen ‚.wie man deshalb - 

nüberein gefommen, entfcheiden laſſen. 
„Amphipolis. ſollen dietaveddämonier 


und ihre Bundesgenaflen den Athenienfern - 


„beraus geben. Nur fol in allen ben Städten, 


„welche die Lacedämonier den Athenien-. 


fern. heraus geben , es einem jeden.frey ſtehen, 


„wohin er Luft hat, mit feiner Habe wegzuziehen, 


die Städte felbft aber, unter Erlegung der unter 
„des Arifkides Anfährung ihnen angewiefenen 
„Abgaben, nach ihren eigenen Geſetzen leben. Wenn 
zriie Diefe Abgaben erlegen, fa follen die A thenien- 
„fer und ihre Bundesgenoffen,. von dem Schluffe 
des Friedens an, in feindlichen Abſichten fich mit 
„Eeinen Waffen daſelbſt fehen laſſen. Diefe Staͤd⸗ 
„te find nahmentlich Argilus, Stagirug, 


„Akanthus, Skolus, Olynthus und 
ASpartolus. [366] Im Kriege ſollen dieſelben 


beine von beyden Parteyen, weder die der Lace⸗ 
„bämonier, noch bie der Athenienſer, zu 


„nehmen gehalten ſeyn; können inzwiſchen die Atbe- ' 


aienfer eine und andere Stadt durg Zureden 
„dahin bringen, daß ſie gutwillig in einen folchen 
„Bund mis ihnen tritt: fo ſteht ihnen ſolches freg. 
J „Die Mecybernden, © ander. und Sin: 
„gäer follen eben die Einritung in ihren Staͤd⸗ 
„sen behalten, wie die Olynthier und Akon 
chier. 

Die Lacedämenier und ihre Bundesger 


noſſen treten den Ashenienfern Panaktum 
mab, dagegen geben die Athenienfer den Las 


„sedbämoniern Korppbafium, Cyt he⸗ 


383 Gefchichte des Thuchdides. 
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MAX YV Merh one *), Pteleum *), At al a a⸗ 
„t a, und die Ladedaämonier, die zu Athen, 
„oder wo fonftdieAtbenienfer zu gebiethen ha— 
„ben, gefangen gehalten werden, wieder heraus, ge⸗ 
„ſtatten dem in Sci one belagerten Peloponne 


nſiern und allen in dieſem Orte befindlichen und vom . 


„Brafidas hinein‘ geſchickten Lacedaͤmon i⸗ 
„ſchen Bundesgenoſſen freyen Abzug; ſetzen auch 
malte Bundesgenoſſen der Lacedämonier, bie 
yin Athen, ober wo fonft die 4 thenienfe x 
zu gebiethen haben, gefangen, gehalten werden, 
„auf freyen Fuß. Dagegen liefern die Lacedäs 
„monier und ihre Bundesgenoffen ebenfalls alle 
„in ihren Haͤnden befindlihen Athbenienfer und 
‚deren Bundesgenoffen auf eben den Fuß aus. 
„Mit den Seiondern, Torondern, 
„BSermpliern und andern ‚Städten, bie bie 
„ithenienfer inne haben, koͤnnen diefelben nach 
‚ihrem Belieben ſchalten. | 
„Vorſtehende Artikel follen die Athenien 


fer gegen die lacedämonier und ihre Bun— 


„desgenoſſen durch Bevollmaͤchtigte aus allen Staͤd⸗ 


ten feyerlich beſchwoͤren, ſo daß jede Stadt ſolche 


„mit den ſtaͤrkſten unter ihnen ‚gewöhnlichen Eide 
—— befräftiget. Der Iuhalt ded Eides ee 


Metbone⸗ iſt bet Troͤzeniſche Des dieſes 
Nahmens. (Bredom). 

4) Inter Preleum, agt Manfo (Sparta II. 
S. 1353), a ein Meffenifder 
Ort gemeint. Nah Stephanus von Byzanz 
Ki auch ein rel im: aan an_der 








u 


m 


VE’ 


t 


Suͤnftes Buch "988 
„folgender ſeyn: daß fie ſich anhetſchig machen, bey. 
„gemelderem Vergleich und Friedens—⸗ 
fch An ß da ufricht i end ohne Argiift 
„feſt zu halten. Auf gleichen Fuß ſollen die La⸗ 
„eeddͤmeonier und -ihte Bundesgenoſſen denſel⸗ 


aben gegen die ⸗Athenienſer beſchwoͤren; und 


Awar ſoll der Eid jährlich von: beyden Theilen wie⸗ 
Ader erneuert werden. Auch ſollen an ben Orten, 


„wo die Olympiſchen,Pythiſchen und 


„Iſt h nis ch en Spiele gehalten werden, inglei⸗ 
„chen zu At y en auf der Burg, und zu Lace⸗ 


„dd mon'im Amyeldum Säulen errichtet (und 


„diefer Vergleich darein gegraben) werden. 
„Gegen dieſe Verpflidtungen foll nicht flxeiten, 


„daß, wenn einein ober. dem andern Theile nachher 


mod etwas einfallen ſollte, was hier übergangen 


„worden, ſolches auf rechtmaͤßige Worftellungen ge: 
„ändert werde, auf diejenige Art, wie es die Athe: - 


P 


„nienfer und Eace bämonier am ‚beften fins 


‚den mögen. F 
19. Rahmen der dabey gebtauchten Vevollmaͤhtigten. 
„Bey dieſem Friedensſchluſſe haben den Mor: 


aſitz gehabt: Pleiftolas, als Ephorus, im 


„Monath Artemiſi sun, am ‚vierten. Tage des 


nlegten Drittheild ; und jur Athen Alcdus, 
nal Archon, im Monathe Elaphebolion, 


„am fechsten Tage bes letzten Drittheils. 
„Beſchworen haben henfelben, unter ben-ge- 
nbräuchlichen Opfern, von Seiteder Raceddmo- 
„nmier: Pleiftolas, Damagetus, Chi.o- 
mid, Metagenes, Akanthus, Daithus, 
„Iſchagoras, PEN 3 eurie 


‘ 
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„das, Anthippus, Telles, Alcın idaß, 
„Empedias, Menas und Samphilus*); 

„und von Athenienſiſcher Seite: Campon, 


nIhhmionikug, Nicick, indes, Eu- 
„thydemus, Prokles, Pythodorus, 
—Hagnon, Myrtilus, Thraſpkles, 


„Theogenes, Ariftocdtes (Ariſtokoites ), 
„Joleius, Timokrautes, Leon, Lamach uns 
„und Demoſthen es⸗ BL ige , 


80. Berechnung der bisherigen Dauer des — 


Auf dieſen Fuß kam der Friede zu Stande 
mit Ausgang des Winters, gleih im Anfange des 


| Srüplings ‚ unmittelbar nad den ftädtifhen Ba c- 
‚$us:-Spielen, "gerade zehn Jahre und einige Ta⸗ 


ge nach dem erſten Einfalle in Attila und dem 
Ausdruche des Krieges. Man berechne aber nach 
ben Jahreszeiten, und nit von dem jedesinahli- 
gen Anführern oder von Anderen. Ehrenftellen bie 


: Aufzählung ver Nahmen, die ald Merkmahle fär 
die früheren Begebenheiten dienen , um höhere 


Glaubwürdigkeit zu gewinnen; indem bier nie ge- 
nau auszumachen ftebet, ob bergleihen Meldung 
von dem Anfange oder von der Mitte der Verwal: 
tung folder Stellen, oder wie ed fonit ſeyn mag, 
zu verftehen en: Wo man dingegen fo wie ich 
es 


*) Da dieſer Nahme nicht leicht einer Geiedi— 
[ben Ableitung fähig iſt, fo iſt wohl Lapbi⸗ 
Ins, wie derſeibe in C. 24 ausgedrädt wird, 
und welcher einerley mit dem ſon gewoͤbnliche⸗ 
sem Nahmen Philolaus ſeyn die 
richtige keſeart. — 





Bänftes Bud. : 885 
es oben gemacht, nach Sommern und linie 


j rechnet, fo wird fih aus diefen beyden Hälften, 
die zufammen ein Jahr betragen, ergeben, daß 


zehn Sommer, und eben ſo viel Winter während 


dieſes -erften Krieges verftrichen find. 
81, Die Lacedämonier räumen Amphipolis. 


Die Lacedämprier, welche das Lovs bes 2 
-teöffen hat, ‘den Anfang mit Auslieferung deſſen 


was ſie beſaßen, zu machen, ſtellten dann gleich hier 


. auf bie Leute, die ſie als Kriegsgefangene bey ſich 
hatten, auf freyen Fuß, ſchickten den Iſchago—⸗ 


ras, Menas md Philocharid as als Be⸗ 


vollmachtigte nach den Thraciſchen Gegenden, 
mit Befehl an den Rlearidas, Amphipolis 


ben Atbenienfern einzuräumen, und dan. die | 


“ übrigen , den Frieden unter den für jeden ausge 
machten Bedingungen zu genehmigen. Doc biefe 
wollten ſich nicht dazu verftehen; [358] indem fie 
diefefben ihrer Lage (ihren Wortheilen) nicht ange- 
meffen fanden; und Klearidas übergab die Stadt 
nicht, um fih den Chalcidenſern gefätlig zu 
erweifen, unter dem Vorwande, daß er nieht im 


Stande ſey, gegen jener Willen mit Gewalt ſie aus · 


zuliefern. Er ging auch -jogleich mis den Bevollmäce 
tigten nad Raceddmon, um ſich dafelbft zu rechte 


— 


fertigen, wenn Iſchag oras und ſeine Collegen 


ſich etwa uͤber ihn beſchweren ſollten, daß er ihnen 
nicht gefolget wäre; zugleich aber auch zu ſehen, ob 
der Vergleich nicht noch umzuftoßen fey. Als er aber 
fand, baß man bier feinen Entſchluß gefaßt, ‚, fo bes 
gab er ſich, auf die zweyte Bothſchaft der Lacedds 


monier, und den angefuͤgten Befehl, wo mög: 
| Sb 


huchdider. 11. x. 
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lich, den Plat den Athenienſern in die Haͤn⸗ 
de zu liefern, oͤder doch, wenn dieſes nicht ange⸗ 
ben Eönnte, alle darin beſindlichen Peloponwe: 


‚fier heraus zu ziehen, unverzüglich dorthin. 


ss. Die Laredbämonier ſchließen einen ——n mis 
den Athenienſern. 

Die Bundesgenoſſen waren eben in Laced aͤ⸗ 
‚mon felöft zugegen; da dann bie lacebämonier 
"denen , die dem Vergleiche noch nicht bepgetreten war 
ven, anlagen, dieß noch zu thun. Adein diefe lehn⸗ 
ten folches , unter eben dem Vorwande, ben fie Das 
erfte Mahl gebraudt hatterf, von fih ab, und ver 
fiherten, fie würben fi nicht eher dazu verftehen,- 


" als bis. man die Bedingungen auf einen billigeren 


Fuß geſetzt haben würde. Als fie bey ihrem Wider⸗ 
ſpruche blieben: jo ließen Die laceddmonier fie 
gehen , und ſchloſſen für fi) einen Kriegesbund mit 
den Athhenienſern, weil fie im widrigen Salle 
glaubten, bie Argiver, welde fih bey des Am⸗ 


pelidas und Lich as Anweferiheis. ſchon ein Mahl 


. abgeneigt davon bewieſen, würden Schwierigkeiten 


a 


machen ‚den Stillſtand zu verlängern, indem fie 
die Cacedämomier obne die Athenienſer 
- für Eeinen furchtbaren -Seind balten, und von den 


“übrigen Peloponnefiern fih vorftellen dürften, 
daß ſolche gern flille figen, würden; fie felbft aber, 


wenn man ihnen bie Freyheit dazu ließe, fich zu den 


; thenienfern fhlagen würden *). Es warb al- 


*) Die Dunkelheit diefer Stelle: vopuilovres, # Nrıca 
ar 0dı0ı Tag TE Aeyeiks „ susıdn Sr nIeAcr 


Ayzı\ös 2@) ee iMdire , — — — —— 
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fo, in Gegenwart der Athenienfifhen Ge⸗ 
fandten, nad einigen Unterhandlungen zu einem 
Vergleiche gefchritten, wo folgendes Büntniß bes 
(dworen wurde: | a 


vonibarrsg duräg avsu A9yvalar & Sense shalz;.  -" 
aa) vv Adym Tlekonörmoov ndlıs‘ av yauxd-‘ 
den, neös yag ür rss Adyvaiss ei efiv, yo: | 
est, läßt fih wohl am bequemiten heben, wenn 
-man die Worte von Aeid bis Kouyalen in OD. .. 
einfhließt ; ferner nad nouxalen anſtatt eıned 
(.) sin (*) ſetzt; und ſodann die erfien Worte mit 
den letztern fo verbindet, als hiebe ed: zuru As 
0D0ı, nad 8 Ton Adyyarcız xoc xuee 
TSG Argyersg: Waͤren indeſſen nicht ale Hands 
fhriften , und felbft der Scholiaft ‚mit ihnen , im 
der Lefeart einftimmig: fo wäre ich ſehr geneigt, 
fie, fonderlih wegen ded rs bey’ Aeyyeiss, weils 
‚Ges ein nachfolgendes aa) in eben der Beziehung 
zu erfordern ſcheint, folgender Geſtalt zu leſen? 
von. xica dv 0Bı0ı 1735 TE Acysiss (ers 
Ba 8x 79cAor- - Emionivdedur) dewsg elvaıy KALI 
av adv IFsAorövyoo narıs av youyalsn 
u. f. und es nunmehr überlegen: In dem ſie 
glaubten, daß fie aufdiefe Arı von \ 
den Argiverm (melde den Vergleich neulich 
bey der Ambefenbeit des Lich as und Ämpelis 
das nicht verläigerh wollen) am wenigiten - 
zu bafürchren haben, und der übrige 
Peloponnes am erfien rubıg bleiben 
würde; ols welcher ſich doch wenn - 
fie nur frehe Hände hätten, lieber 

u den Atchenienfern fhlüge Dieſe 

Menbesung würde voraus ſetzen, daß die vollſtaͤn⸗ 

- digere theild Wiederhohlung, theils Ergänzung 
vonioarreg (welded nunmehr auf die Yaced ds 
monıer, fo wie das folgende dursg auf die 
Argider geben würde) aurss aveu Adıyarar 
& denèç era als eine Erläuterung anjufehen! 
feg,, die vom NRande in den Text gelommen if: 

| 86b2 
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23. Urkunde diefes Buͤndniſſes. j 
‚nDie Lacedämonier follen auf funfzig 


„Jahre als Bundesgenoffen angefehen werden. Auf 
„den Ball, daß den Lacedämoniern ein Feind 


“ins Land fallen, und gegen die Qacedämonier 


„Seindfeligkeiten verüben ſolite, follen die At he⸗ 
„mienfer gehalten ſeyn, den Racedämoniern 
„auf die nachdrücklichſte Art und nah allem Ver⸗ 
rnögen Vorſchub zu thun; [359] und wenn er auch 


‚mad Verwüſtung des Landes fich wieder davon ge⸗ 


„macht: fo fol ein folder Staat als ein Feind ber 
„Encevämonierfowohlalsder Athenienfer 
„angeſehen, und ihm von benden feindlich begegnet 
„werden, auch Eeiner mit Ausfhließung des andern 
„einen Frieden eingeben. Alles nah Recht und Bu: 
rligkeit, mit gutem Willen und ohne Argliſt. 
„ASo auf. auf den Fall, daß den A thenien— 
„fern ein Feind ins Land fallen, und gegen die 
„Athenienſer Feihdfeligkeiten verüben ſollte, 


ſollen die Cacedämonier gehalten feyn, ben 


7 


" nAthenienfern aufdie nachdrucklichſte Art und 


nach allem Vermögen Vorſchub zu thun; und wenn 
„derſelbe ſich nach Verwuͤſtung des‘ Landes wieder 
„davon gemacht haͤtte, fo ſoll ein folcher Staat von 
„den gacedäm oniern fo wohl ald den Athes 
„nienſern als ein geind angefehen , und ihm 
„von beyden feindlich begegnet werden, auch keiner 
rnit Ausfgließung- bes andern. einen Brieden ein: 


Allein, wie gedacht det Mangel einiger Spn- 
*» zen hiervon in den Handfhriften macht, daß ich 
auf diefe-fonft noch fe ame Vermuthung we: 

‚ ' niger baye. 
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„gehen. Alles nach Recht und Billigkeit, mit gu: 
„tem Willen: und ohne Arglift. 

,5Wenn die Sclaven ſich empören ſollten, fo 
„Sollen die Athenienfer den Laced aͤmo—⸗ 
‚niern mit aller ihrer Macht und nach äußerſtem 
„Vermogen zu Hülfe kommen. 

„Dieſe Artikel ſollen eben die, welche obigen 
„Vorgleich beſchworen haben, von beyden Theilen 
zreidlich bekraͤftigen; auch ſoll dieß alle Jahre wie⸗ 
„derhohlt werden, und zu dem Ende die Laced ä— 
„monier jaͤhrlich auf BE Bacchanalien nach. 
„Athen, die Athenienſer aber auf die Hy a⸗ 


„cynthiſn nach Lacodämon reifen. Wende fol- 


jien ſolche auf eine Säule graben, wovon bie ei: 
me zu faceddmon bey dem Tempeldes Apok 
to im Amykldum, und bie andere zu Athen 
auf dev Burg; zunaͤchſt an dem Tempel der i- 
„ner va, aufzuſtellen foyn wird. Dach behalten 
„ſich Die Laced moniéer und Athenienfsr 
„vor, daß fie, des Eides unbeſchadet, ben dieſem 
„Bundesvergleiche nach ihrem Gutfinden — ab⸗ 
La zuthun konnen. — 
24. Veſchlus. 

„Den Eid haben von Seite ber Baceb dmo: 

I niter geläfte: Pleiſtoanar, Agis, Plei: 
nt Ta Damagetus, Chionis, Meta. 

Igenes, Akanthus, Daithus, Iſchago— 
—ras, Bhiloharidas, Zeuxridas, An: 
„t'h ippus, Alcinadas, Tetlis, Empe— 
„dias, Menas und Laphilus; und von 
Athenienſiſcher Seite: Lampon, J ſt h⸗ 
„mionikus, en Nicias, Euthybe 


x 


\ 
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„mus, Prokles, Pythodorus, Hagnon— 
„Myrtilus, Thraſykles, Theagenes, 
„Ariſtokrates, Jolcius, Timokrates, 
„eon, Lamachus und Demoſthenes.“ 
Dieſes Buͤndniß Fam nicht lange nach obigem 
Vergleiche zu Stande. Die Athenienſer gar 


ben ſodann den Lacedamoniern ihre Gefan⸗ 
‚genen von ber Inſel heraus; womit ber Sommer 


des eilften Jahres anging. Und: fo hätte ih dem 


‚erften Krieg, der gedachte zehn Jahre hindurch oh⸗ 


ne, Unterbrechung währte f beſchrieben. 
25. Schlechte Beobachtungen dieſes Friedens 
1360)]Nach Schließung dieſes Friedens und 
Bundniſſes zwiſchen den Cagedämgniern und 


h a“ thenienfern, weiches dem. zebnjährigen Krie⸗ 


ge ein. Ende madte, und unter des Pleiſtolas 
Ephorat zu Lac edämon, und dem Archon 
Alc,äus zu Ath en zu Stände kam, lebten die; 
welche demfelben beygetreten waren, nunmehr im 
Frieden, Nur die Korintpi tier und verſchiedene 


Städte im Peloponnes ſuchten die ganze Sa⸗ 


che wieder umzuftoßen ; ; und die facedpämonier 
bekamen theild gleich vor der Hand verfchiedene Un- 
suhen von ihren Bundesgenoſſen über. den Hals, 
theilg wurden fie. nachher den Athenienſern 


verdächtig, da fie in einem und anderem Stäcke 


dem Wergleiche, der Abrede gemäß, nicht nachfamen. 


| Indeſſen hielten fie ſich doch ſechs Jahre und. zehn 

Monathe hindurch ſo weit in Schranken, daß ſie 
einander nicht. in ‚ihre Laͤnder fielen; wiewohf fie 
. auswärts, ohne fih an den Stillſtand zu binden, 
einander allen möglihen Schaden thaten. Nach dies - 


ta In 
an 
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ſer Zeit aber faben fie fih dahin gebracht, den nah 
‚den erften zehn Jahren geſchloſſenen Frieden gaͤnz⸗ 


lich zu brechen, und geriethen von neuem im einen 
offenbaren Krieg. 
7 36 und Häufiger Bruch —— 


Thuepdides von Athen hat denſelben 


‚ebenfalls nach ber Zeitfolge ber Begebenheiten, von 


einem Sommer und Winter zum andern,  befchrie: - 


ben, bis auf die Zeit, da die Lacedamonier 


und ihre Bundesgenoſſen der Athenienſiſchen 


Oberherrſchaft ein Ende gemacht, und ſich der lan⸗ 


gen Mauern und bes Piraͤeus bemächtiget has 
ben ; bis dahin der Krieg in allen fleben und zuan⸗ 
zig Jahre gedauert. Man würde fi) aber. fehr ir⸗ 
ron, wenn man. bie Zwiſchenzeit bes Wergleiches 
nit für einen ‘Krieg rechnen wollte. Man darf. 


nur zuſehen, wie derfelbe durch allerley Thätigkeis 


ten unterbrochen (zertheilt) worden. iſt: fo wird ei⸗ 
niem leicht in bie Augen leuchten, daß er ben Nah⸗ 
‚men eines Friedens nicht verdient bat; indem die - 


Parteyen weber alles heraus. gaben, noch bekamen, 


worüber man in dem Vergleiche eins gewerden war ;. 


außer dem aber auch bey dem Mantineifhen 


und, Epidaurifden Kriege und "anderen Vor⸗ 


faͤllen mehr, demfelben in mancherley Abfiht ent: 
gegen bandelten; die ‚Bundesgenoffen in Thra⸗ 
sien auch nah wie ‘vor: Feinde blieben, und die 


Bbotier beobachteten, nur einen Waffenſtillſtand 


der alle zehn Tage erneuert ward. Daß alſo, wenn 


man den erſten zehnjaͤhrigen Krieg mit dem darauf 


folgenden verbächtigen Waffenftiliftande, und dem 


nachmahls völlig wieder ausgebroch enen Kriege nach 


% 
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' den einzelnen Jahreszeiten: zuſammen rechnet, 13611. 
gedacht: ‘Jahre auf. einen Ueberſchuß von wenig Tax 


: gen. heraus. fommen ;- und demnach diejenigen. , die 


etwas auf Orakel⸗ ‚Oprüde bauen , biefen einzigen 
Umftand bewährt gefunden haben. Denn ih erin⸗ 
nere mich noch gar wohl, daß es beſtaͤndig ‚und 
ſchen vom Anfange des Krieges an, eine gemeine 


Sage gewefen. ift, der Arleg müſſe drey Mahl neun - 


Jahre währen. Sch babe denfelben völlig erlebt, 


-und bin alſo nicht nur in Anſehung meines Alter⸗ 


im Stande geweſen, die Begebenheiten desſelben 
richtig zu bemerken, ſondern habe mir auch mit 


. Gteik Mühe: gegeben, genaue Nachrichten davon 


einzuziehen. De ih aud nad meiner. Befehls haber⸗ 


ſtelle bey Amphipolis zwanzig Jahre habe mein 


Vaterland meiden müſſen, und mid bey ben bey⸗ 
berfeitigen Unternehmungen in der Nähe befunden, 
fonderlich aber, in. Anfehung meiner. Landesverwei⸗ 
fung, bey den Peloponnefiern, fo babe id 
deko mehr Gelegenheit gehabt, mich mit guter Mur 
Be auf biefe Kunde zu legen. — Ich fahre alfa 


. nunmehr fort, bie nach gedachten zeha Jahren er⸗ 


folgten Zmiftigbeiten und Friedensbruche, nebft dem 
darauf ausgebrochenen Kriege weiter zu erzählen. - 


22. Die Kntinchier ſuchen ſich mit: Atses gegen — 


zu verbinden. 
Als naͤhmlich⸗ gemeldeter funfigjährige Friede 


und bald darauf auch das VBündniß zum Schluſſe 


gekommen, und die Peloponneſiſchen Ge— 
ſandten, welche dazu geladen waren, ſich wieder aus 
Lace daͤm om entfernten, fo ‚gingen bie übrigen 


‚nad Haufe s nur bie Korin thiſchen wandten 


* 
— 


" Sünfre Ob ee. 


ich erſt nach — 8; und ſtellten allda einigen | 


obrigkeitlichen Perſonen vor, da die Lacedaͤm o⸗ 


niſer nicht zu des Peloponnes Beſten, ſon⸗ 


dern vielmehr zu deſſen Unterdrüdung, mit ihren 


chemahligen Todtfeinden, ‚den Abhenienſer N, 


Krieden und Bundniß gefchloffen: haͤtter, fo- Hätten 
de Argiver dahinzu fehen, wieder Pelspon- 
nes zu retten fen, und dieſemnach durch einen foͤrm⸗ 


lichen Schluß allen Gr iechiſchen Städten, die 


_ . 


noch unter ihren eigenen Geſetzen febten, und glei⸗ 
de Rechte gegen einander beobachteten, ein Bünd: 
niß mit ben Argivern vorzufehlagen,, womit‘ es 
auf. eine gemeinſchaftliche Vertheidigung angeſehen 


ſey. Zu dem Ende ſollten ſie einige Maͤnner beſtel⸗ 


fen, die mit unumſchraͤnkter Vollmacht verſehen wa⸗ 
ren, daß die Unterhandlungen nicht mit dem Vol⸗ 
Be gepflogen werben’ dürften, aus Beſorgniß, fie 
möchten etwa ‚bey dem großen Saufen Feinen Eins ' 
gang finden, und folder Geſtalt glei: verrathen 
ſeyn. Dabey verſicherten fie... daß ihmen viele bey: 


traͤten, die der Haß gegen die gacebämonier 


dazu reigen würbe. Nachdem ihnen. die Korin: 
tbier dieſe ihre. Gedanken mitgeteilt ee, v fe 


‚veifeten fie weiter. nach Haufe, 


28. Schluß bes Argivifchen Bundet, 
Die Argiviſchen Herren brachten die ©. 5 
che gleich darauf vor bie Regierung und: das est, - 


"mit dem Erfolge, daß die. Argiver einen Shin - 
abfaßten, nad welchem zwoͤlf Perfonen. erwaͤhlt , 


murben, mis denen diejenigen Griechen, die Luſt 
dazu bätten, das Buͤndniß ſchließen koͤnnten, auur 
vie Lacedämonier und. Athenienfer au®& 


F ®. 
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genommen, mit deren keinem dergleichen Buͤndniß 


ohne Zuziehung des Argiviſ ch e n Belle geſchloſ⸗ 


fen werden ſollte. 

Was die Argiver noch geneigter öde; 
biefen Vorſchlag zu genehmigen, war, daß ſie den 
Krieg mit den Lacedamoniern auszubrechen 
im Begriffe ſahen (weil der, mit ihnen getroffene 
Verleih zu Ende lief), und fie. biernähft aud 
ſich die Hoffnung machten, die Oberanführerwürbe 
über den Peloponnes an ſich zu bringen; in⸗ 
dem Lacedamon um biefe Zeit in einem fehr 
übeln Rufe fand ‚ und durch manche Unfaͤlle in 
Verachtung gerathen war; die Argiver hingegen 
ſich in allen Abſichten in der beſten Verfaſſung be⸗ 

fanden; weil ſie an dem Athenienſiſch en Krie⸗ 
ge keinen Theil genommen hatten, denn da fie mit 
: beyden in Stieden und Buͤndniß waren, erhielten 
fſie durchaus alle ihre Früchte und Einnehmen. . 
29. Berſchiedent VPeloponneßſche ‚Staaten treten demo ' 
.ſclben ben. ' 

"Die Ar give r nahmen alſo obgedachter Ma⸗ 
ben die Sri, een, die dazu Luſt bezeigten „ in 
ihrem Bunde anf. Die Mansineer und ihre 
Bundesgenofien waren die erften, welche ſich aus 
Furcht vor den Rgcedämoniern zu ihnen ſchlu⸗ 
gen. Dieſe hatten nähmlich noch während des Ather 
nienfifhen Krieges ein Stud von Arabien. 
unter ſich gebracht; "wovon, wie fie glaubten, bie 
R aced ämonier fie jetzt, da fie freye Hände hät: 
ten, nicht in ruhiger Befitze Taffen wilrben ; daß fie 
demnach froh waren, ſich mit den Argivern ver⸗ 
„ einigen zu konnen/ indem feige nit nur einen — 


- 


— 
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tigen Staat vorſtellten, ſendern auch in beſtaͤndie⸗ 


gen Feindſeligkeiten ‚mit den. Laced Emoniern 


lebten, und, fa wie fie, in einer demokratiſchen 
Regiments⸗Verfaſſung ftonden. Diefer Abfall der 
Mantineer machte, daß aud bie übrigen Pe⸗ 
loponnefſier ſtark davon zu reden anfingen, daß 
fie es auch. fo machen müßten; [363] indem fie glaub: 
gen, fie müßten wohl etwas mehr wiffen, daß fie ſich 
zu. diefem Webertritte entfchloflen hätten ‚ zugleich 
“aber auch gegen die Lacedamonier, wie aus 
andern Urfachen, alfo vornehmlich deßwegen aufge 
beat waren, daß fie in ihrem Friedensſchluſſe mit 
den Athenienfern gefegt: es follte diefen bey 
den Staaten frey fliehen, der. Bundestreue. unbe—⸗ 
Shader, nach ihrem Gutfinden von den Trartaten ab⸗ 
und zuzuthun. Diefer Punct beunruhigtedie Pel ⸗e 
ponneſier am meiſten, und brachte ſie auf den 
Verdacht, die Lacedämonier hätten fi mit 
den Athenienſern nur zu ihrer Unterdrückung 
vereinigt; da ſonſt von NRechtfwegen dergleichen Aen⸗ 


derung auf die Beyſtimmung der ſaͤmmtlichen Bun⸗ 


desgenoſſen ‚hätte müſſen ausgedehnt werben, Diefe 
Furcht vermochte ihrer. viele, fih zu den Argis 
vern zu fohlagen, und einer nad bem andern ib 
sem: Bündniffe beyzusreton. 
gs. Rechtfertigung. ber Korinthier wegen Biefes Binbnifes, 
As die Lacedämonier diefe Bewegungen 
im Peloponnes merkten, und vernahmen, daß 
die Korinthier ſolche angeſtiftet, und auch ſelbſt 
mit den Axgivern ſich einzulaſſen Willens feyen : 
ſo ſchickten fie, um allen weiteren Verſuchan vor; . 
zubeugen, Bothſchafter nah Korinth, unb ber 
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ſchwerten ſich über fie, daß fie din ganzen BDandel | 
angefliftet, und ſelbſt von ihnen abzufallen ‚und 
zu den Argivern überzusreten Willens ſeyen. 
Dieſes, ſagten fie, würde eine Verletzung ihrer be⸗ 
ſchworenen Verträge ſeyn; ja ſie hätten ſich darin 
fſchon vergangen, daß fie dem Vergleiche mie’ den 
Arhenienfern nicht beptreten wollen; da es 
boch in ihren Vertraͤgen ausdruͤcklich heiße: es ſoll 
dasjenige gültig feyn, was ber größte heil der 
Bunbesgenoffen beliebte ; wo nicht von "Seiten der 
Götter oder Helden etwas dagegen im Wege flün- 
de. Die KRortiithier ließen fih in ihrer- Ant» 
wort, weiche fie ihnen im Beyſeyn derienigen Bun⸗ 
desgenoffen , die auch mit dem Vergleiche nicht zus 
frieden waren, und melde fie vorher dahin kommen 
kaſſen, ertheilten, über die Beeintraͤchtigungen, die 
fie durch Vorenthaltung der Städte So leum und 
Analtorium von den Athenienfern, und 
andere Stuͤcke mehr, worin fie ihrer Meinung nad 
zu tur; gekommen war, nicht geradezu heraus, ſon⸗ 
- dern gaben nur zum Vorwande ihres Verfahrens an, 
daß fie die Thracifhen Städte nicht im Stich 
laffen wollten, gegen welche fie ſich ſo wohl‘ für ſich 
ſelbſt gleich Anfangs, als fie mit den Potiddern 
- abgefallen, als auch nachher von neuem eidlich deß⸗ 
halb verpflichtet bitten. f3641 Es ſey alfo, fagten 
‚fie, der Mangel ihres Beytrittes zu dem Athe 
nienfifhen Frieden Feine Verlegung ihrer Bun: 
destreue. Denn ba fie ſolche bey den Göttern bes 
theuert ; fo würden fie als meineidig anzuſehen feyn, 
wenn fie jene im Stiche ließen. Da nun ausdrück⸗ 
ich die Bedingung beygefügt wäre, wo nit von 
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Seiten ber Oßtter ober Hilden etwas 
dagegen im Wege fände: fo :fey dieſes nad 
ihrem Bedünken allerdings ein gottesdienſtliches 
Hinderniß. Diefes- war es, was fie in Anfehung 
ihres alten Bundes anzubringen hatten; was das 
obmwaltende Bündniß mit den Argivern betrifft, 
fo wollten fie, fagten fie, mit ihren: Sreunden deß⸗ 
halb zu Rathe gehen, und dann thum, was Recht 
waͤre. Mit dieſem Beſcheid gingen die Laceda⸗ 
moniſchen Geſandten wieder nach Hauſe. 

Nun befanden ſich eben zu Korinth auch 
Argivifhe Bothſchafter, welche den Korin: 
thiernanlagen, fie-möhten das Bündniß zur 
Nichtigkeit bringen, und nit damit zaudern. Man 
verwies fie aber auf. eine zweyde Zuſammenkunft, | 
bie bey ihnen gehalten’ werden — und wobey, 
ſie ſich .einfinden möchten. 

32. Die Elienſer treten dem Argiviſchen — be. 
Gleich darauf kam auch eine Geſandtſchaft 
von den Elienſern an, welche erſt mit den 
Korinthäern ein Bündniß errichtete, und ſo— 
dann, der Abrede gemäß, von da weiter nach Arc: 
90% ging, und dergleihen auch mit den Argi- 
vern fhloß; indem fie mit den Eaceddme 
niern, wegen Cepreum, nicht im beſten Were 
nehmen lebten. Die Lepreater hatten nahmlich 
in einem Kriege, worin fie mit einigen Arkade 
ern gerathen waren, bie Elienfer, gegen Ab- 
tretung der Hälfte .von ihrem Gebiethe, zu Hilfe 
gerufen ; worauf die Elienfer, nah Beylegung E 
des Krieges, den Repreaterm das Land ſelbſt 
aut Benugung — ihnen aber ein dalent 
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an ben Oiympifgen Jupiter abzutragen 
auferlegten , ‚welches fie au bis auf den Atti⸗ 
ſchen Krieg richtig bejahlt hatten, Da fie nachher, 
unter dein Vorwande bes Krieges, damit hachgelaf- 
ſen hatten; fo wurden fie von den Elienfern 
dazu. gezwungen. Hier "hatten fie fih nun an die . 
Lacedämonier. gewandt, weldien bie Sache 
zur rechtlichen Entſcheidung übergeben wurde, Al: 
kein da die Eliſen ſer vorher zu ſehen glaubten, 
daß man "ihnen keine Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen würde: ſo fingen ſie, ohne ſich um den recht: 

lichen Weg weiter zu befäminern, an, den Le 
preatern ihr Land zu verheeren. Die Lace daͤ⸗ 
monier thaten nichts deſto weniger einen Aus: 

ſpruch, wodurch fie die Lepreater für unab⸗ 
haͤngig erklaͤrten, und die Elienſer als unge 
rechte Angreifer verurtheilteh, auch, weil fie ihren 
Rechtsſpruch nicht abgewartet ‚hatten, eine Befadung 
von Geharniſchten nah Tepreun ſchickten. [365] 
Diefes fahen die Elienfer als einen Schritt an, 
wodurd die Casedämenier eine von. ihnen ab- 
gefallene Stadt in ihren Schutz nahmen; fie ber 
tiefen ih alſo auf den vorhandenen Vergleid, 
worin ausdrüdkich ausgemacht war, daß ein jeder 
bey Exdigung des Athenienfifhen Krieges 
alles dasjenige behalten follte, was er bey dem Ans 
fange desfelben ‚gehabt babe; und da fie glaubten, 
daß ihnen nad bemfelben zu nahe geſchehen ſey; 
-fo gingen fie zu den Argivern über, und trafen, 

‚wie gebadht, ein Bündniß mit ihnen. Bald nad) ih: 

nen wurden auch die Korinthbier und die 

BEN Chaleidenſer Bundesgenoſſen 
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Ber Argiver. Die Bhotier und Meyaren 


fer führten zwar. eben die- Sprache, hielten fi Ä 


aber doch, ungeachtet bie Lacedämonier auf 


ihre Klagen nit achteten, ruhig; indem fie die 


deinokratiſche Negiments⸗Perfafſung der Argiver 
für ſich, als einen oligarchiſchen Staat, nicht ſo 


zutraͤglich hielten r als. die Lacedamoniſche Ver⸗ 


kafſung. 


3. Da Körinthier vergeblicher Verſuc die Siotier in übe 
Bündniß zu ziehen. . 


Um eben ie Zeit, in diefem Sommer, zwans 
gen die Utbenienfer die Scionder zur U 


bergabe; da fie denn ihre junge Mannſchaft er- 
würgten, die Weiber und Kinder zu Sclaven made 


ten, und das Land den Platdenfern ur 


Benützung eintdumten. Die Delier pingegen 
ſetzten fie wieder in den Beſiz von Delos; fo 


ſehr waren ihnen ihre Tegthin etlittenen Unglücks⸗ 


faͤlle aufs Herz gefallen, wozu noch ein Orakel⸗ 


Spruch des Delphiſchen Apollo kam, der 


ihnen ſolches hieß. Die Phocenſer und Lo⸗ 


Erenfer' geriethen mit einander in einen Krieg. 


Und die Korintbier und Argiver, als num: . 
moͤhrige Bundesgenoſſen, gingen nah Tegea, 


um folhes von den Laceddmoniern abmwene 
‘dig zu malen, ba fie ſahen, daß es einen großen 


[2 


& Diſtrict ausmache (ein großer bebeutender Theil 


ſey), und wenn ihnen bieſes beytraͤte, ſolches ſo | 


gut hielten, als 3b ſie ſchon den ganzen Pelopon 
nes auf ihrer Seite hätten. Als die Tegen ter 


aber ſich erflärten, fie würden den Qaceddme . 


niern in feinem Stide entgegen handeln, fo 


A 
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„fingen die Kerinthier, melde His dahin fi 


bey diefew Handel außererdentlich gefchäftig ke 
wiefen batsen , as, von ihren ftreitfüchtigen Be⸗ 


mühungen etwas nachzulaflen, und wurden bange, . 


e8 möchte ihnen von den ÄAbrigen nun Feiner mehr 
beytreten. Inzwiſchen reifeten fie doch zu den Boͤo⸗ 
tierm und lagen ihnen hart an, fie möchten ſich 
ihrem und der Argiver Bunde beygefellen, und 
bie Sache gemeinfhaftii mit ihnen angreifen. In 
Anſehung des zehntägigen Waffenftiliftandes , wel: 
chen die Athenienfer und Bbéotier, nicht 
. Jange nady gedachtem funfgigiährigen Friedensſchluſſe, 
mit einander. gefhloflen hatten, bathen die Ko 
rintbier die Bdotier, fie möchten mit ihnen 
nah Athen reilen, und für fie. eben das aus; 


wirken ſuchen, was fie, die Börntier, erhalte; .. 


und im Zolle die Athenienſer darein nicht 


willigen wollten, [366] ihren Stillſtand aufkündigen, 


- und Bünftig’obne ihr Vorwiſſen _Eeinen Vergleich 
wieder eingeben. Die Böotier gaben auf dieſes 
Gefuh der Korinthier zur Adtwort, mit dem 
Argiviſchen Bündnuiſſe möchten fie ed vorerft 


daben Laffem Noch As hen reifeten fie inzwifchen. 


mit, konnton aber ihr Geſuch wegen des zehntaͤ⸗ 
gigen Stillſtandes nicht erhalten ; fondern die Athe 


—nienſer antworteten ihnen, wenn bie Korin 


.thier der Eacedämonier Bundesgenoſſen md 
ven, fo fen auch für fie Waffenſtillſkand. Diefes 
Eonnte gleichwohl die Bbotier nicht bewegen, ben 
gehntägigen Stillſtand aufzufündigen. (aufzuheben), 
fo inftändig und ungefläm ihnen auch die Korin- 
hier — gemeinſchaftliche Seche mit ihnen 
zu 
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| m machen. Den Korintbiern — war Waf⸗ 
fenruhe mit den Athenienſern, beg ohne 
Verttag noch Bundniß. | 


° 
‘ 


| Pr Die Bacebämsnire Beferpen die — von der 
| | Elienfigen Bochmaͤßigkeit. 


3 


Die e acedd monierthaten in diefem Som: 
mer mit gefammter Hand unter ihres Könige Pleis ‘ 
ſtoanax, Paufanid Sohns, Anführung, einen - 


Seldzug zu den Parrhafiern in Arabien, 


weile den Mantineern pflihtig waren, und 


fie, die Ra'cedämonier, bey einem ausge⸗ 


brochenen innerlichen Zwiefpalte herbey gerufen hat: 


ten. Wobey dieſe zugleich die Abſicht hatteg, fi ch, 
wenn es angehen wollte, auch des Forts in Ciy⸗ 
pſela) zu bemaͤchtigen, welches die Manti—⸗ 


neer auf Parrhaſiſchem Voden, dem Sci⸗ 


ritiſchen im Lakoniſchen gegen über, auf: 
führen laffen, und mit einer Belagung belegt hat« 


ten. Da die. Lacedämonier bie Belder der 
Parrhaſier verwäfeten; fo nahmen die Mans 


tineet in ihre Stadt Argivifhe Befakung 
ein, und brauchten ihre eigenen Völker, die Plaͤtze 
ihrer Bundesgenoffen zu befegen. Da. fie aber. nicht 


im Stande waren, das Fort zu Cypſelha und- 


die Parrbafifhen Städte zu behaupten: fo 
aogen fie wieber ab. Die Lacedaͤmonier feß- 
ten alfo die Parrbafier in Freyheit, fhleiften 
das Fort, und gingen ſodann nach Hauſe. 


* 


Siehe Waff- ini Hanke: Beiniger Abe 


gabe II. ©. 807. 
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34 Der Laredämdnier Verfügungen mit ihren alten 
i Soldaten. . 


Da auch in n biefem Sommer die. Wölfe, wel: B 


Ge unter dem Bra fi idas zu Felde gegangen wa⸗ 
ren, und die Klearidas nach getroffenem Frie⸗ 


den aus Thracien abgeführt‘ Bätte, wieder nad 
. Haufe kamen: fo. faßten die Lacedaͤmonier ei: 
nen Schluß ab, vermoͤge deſſen den Heloten, 
welche unter dem Brafidas gefochten hatten, 
. die Freyheit zuerfannt , und djie Erlaubniß gege- 


ben wurde, ſich ihre Wohnung: zu nehmen, wo ſie 
wollten ; umb nicht lange nachher ‚verfegsen fie die: 
felben mit den neu eingezeichneten Bürgern, wel: 
he fie Neo damodes *) nennen, nach Gepre- 
um, einem auf der Lakoniſſſchen und Elien: 


den Elienferm ſchon zerfallen waren, Was die: 


jenigen betrifft, Die auf. der. Infel-zu Gefangenen 


gemaiht worden: maren, und ihre Waffen, ausgelie: 
fert hatten, fo erklärten. fig diefelben, aus Veforg- 
niß, fie mörhten von dem jle betroffenen. Unfalle 


. eine Schmälesung ihres Anfeheits befergenn und ſich 
dadurch, wenn fie im vollen Genufle ihren Büuger- 
vechte. bfieben,. zu Neuerungen varfeiten loffen, un-, 
geachtet fie bereitd wirklich verſchiedene obrigkeittich⸗ 
Aemter bekleideten, für unehrlich; fo. daßı fie me 
der ein. an Amt belleiden⸗ — auch auf 


=) Neodam odes find frey gelaffene ln 
fi iebe Bub VII, Cap. 58, welde — ſeit 
einiger Zeit Bürgerrechte genoſſen. S . Mor 
Te’s es I, ©. 234. Brom) 


⸗ 


‚fir ben. Gränze gelegenen Orte; indem fie mit. 
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eine rechtägilttige Art: etwas — oder verlaufen. 
konnten, 2 warden — wieder ie ge: 
mad. 
36. Neue Bilduten zwiſchen den —— — 
Alhenltuſtrn.“ m ©. 

Die Bit Bienfer nahmen in diefem — 
mer Thyſfus auf dem Ath 98 weg, das mit‘ den 
Ath enien ſern im Bunde -fband.: Dieſe letztern 
unterhielten zwar mit der Peloponnefiern 
dieſen ganzen Sommer hindurch freyen Handel 
und Wandel, allen das Mißtrauen zwiſchen den 
Athenienſern und Laceddmonierm- fing: 
ſchon gleich nach dem Sriedensfegluffe wieder on, 
und zwar bey Gelegenheit der verweigerten Heraus 
gabe verſchiedener Plaͤze. Denn die Lareddmer- 
nier, welche das Loos’ zuerſt detroffen, hatten 
Am p bipolis und andere Pläge wiehr nicht ber 
aus gegeben, auch ihre Thra ciſchen Bundes 
genoffen nicht zum, Benytritte zu dem getroffenen: 
Frieden angehalten, fo wenig ald vie Böotier 
und Korinthier; ungeagchtet fie heftändig gefagt; . 

| fie wollten dieſelben im Weigerungsfalle mis den. 
Atbenienfern gemeinfehaftli dazu zwingen; 
auch eine gewäffe Zeit, jedoch ohne ſchriftliche Ver- 
pflichtung, beſtimmt hatten, nach der diejenigen, 
welche dem Frieden nicht beykraͤten, von beyden als 
Teinde angefehen werden ſollten. Weil: alfo die 
Athenienfer hiervon nichts in Erfüllung gehen 
faben: fo warfen fie einen Verdacht auf die Lace— 
daͤmonier, fie müßten nichts Gutes im. Schilde 
führen; fo daß fie auch ihrer Seit! Pylos zurüd 
— ‚und ſich bie: geſchehene Auslieferung. ber 

Ce 2 


— 
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Gefangenen. non. der Infel gereuen gu laſſen bes 


gannen/ auf :dig Ührigen Pläge fürs erſte bepiel- 


ten, bis jene ihren Bedingungen nachkommen wür— 
den. Die Cagedämenie,r ſagten dagegen, was - 
ig ihrem Vermögen geftendenrwäre, bag hätten fie 
gethan; und dam zu Folge nicht nur die Gefan 


genen, die -fie von den Athen ie nfern gehabt, 
heraus gegeben ‚. tondern auch ihre in. Thracien 
- geftandenen Völker. heraus gezogen, und was fie fonft 


in ihrer Gewalt befegt gehabt hätten, bewerfftelliget ; 
von Amphipelis- aber feyen fie.nicht Meifter, daß 
fig ihnen ſolches Übgrgeben Fönnten. In Anfehung der 
Boͤo tbirer und ‚Kogin thier wollten. fie. ihr Ber 
fies thun, fie zum’ Beyeritte zu dem Srieben zu 
“ bewegen, auch Pa n“Etum wieder zu erobern, 
und bie bey den Bbotiern befindlichen Gefan: 
genen heraus zu bekommen ſuchen. Inzwiſchen be: 
ſtanden fie darauf, daß fie ihnen; Pylos auslie- 
fern, oder dech im-widrigen Halle die Meffenier 
und: Heloten heraus ziehen ſollten, wie fie «3 


mit ihren Thrasifchen Wölfen, gemacht, und 
den Platz, wenn fie ja wollten, [368] ‚mit ibren ' 


eigenen Völkern befeßen. Nach verſchiedenen und 
wiederbohlten Unterhandlungen, die deßhalb in die 
ſem Sommer angeftellt wurden, brachten fie es end⸗ 
lich bey den Athenienſern dahin, daß ſie die 
Meſſenier, die Heloten, und was ſonſt 
aus dem Lacedamoniſchen zu ihnen übergegan: 
-gen war, herauszogen; da, fie denn dieſen Leuten 


. ihre Wohnung zu Krania in Cephallenien 


anwieſen. Dieſen Sommer hindurch alſo blieb alles 


ruhig, und einer ging ungehindert zu dem. andern. 


⸗ 
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36. am Unechanblungen einiger erboren mit der 
: ' .Bdotierm. .: . 16 — 


In dem folgenden Winter (de Gereins "andete 
—— als diejenigen, unter welchen: der 
Friede gefchlöffen "worden ‚.: regierten ;_ die "zum 


Theile gegen‘ ben Frieden eingenommen waren) ' 


Tamen verfdhiebene Geſandtſchaften von: en Bun⸗ 
sbesgenoffen nach Lacedd mon, mad” die: Athe- 
smienfer, Böotiercund Kerindhie f waren 
x aud zugegen. Da dieſe, nad verſchiedenen wech⸗ 
felsweiſe geäußerten Erklärungen, über nichts. einig 


werden Eonnten, und alſo ein jeber wieder nad 


‚Haufe ging, ſo traten Kleobulus'und Eena- 
res, welche eben unter ben Eyhoren:am ſtaͤrk⸗ 
— für. die Aufhebung des Friedens waren, -mit 

den. Bbotiern und Rosinthiern befonders 


terdandfung „ unb fuchten ihnen gleiche Ge⸗ 


—* einzuflößen *), und ne die- 


*) Dieſes if hier. die wahre Bedeutun der Ne⸗ 
densart nagamärrsg (durss), rabrd' (oder wohl 


richtiger mis einer geringen Aenderung raurd) 


yıyywonsn., Diefe Bedeutung von cyyywaxem , 
.. daß eb heißt: „einen Entihluß. * 
Geſinnungen annehmen,’ iſt fo bekannt, daß «6 


kaum der Mühe ‚wehrt gewefen ſeyn würde, es 


bier zu. bemerken, wenn nicht die Ausleger ins: 
geſammt es gegeben hätten; Portus: ut ha. 
rum rerup. statum accyratissime cognitum, 
perpenderent; — Walla: ut perfecte ea- 
rum rerum eonditionem ‘ Kognoscerent ; und 
Enenfel; ut quam maxime animum ad. 
verterent; welcher Gedanke in diefem Zufams 


ienbange {ehr gefaßt und en ſtehen 


wuͤrde. 


j - 


en, gewifle - 
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Bésotiſar bahin zu venndgen, daß ſie erfi ein - 


Bündnis mit den Argivern fohließen, und fo 


dann verfuchen möchten, die Argiver famme ben 


Böptiern zu dem Laceddmonifhen Bun⸗ 


be hinüber: zu ziehen. Auf diefe ‚Urt würben die 


Boͤotier die wenigſte Gefahr: laufen, zum Bey: 


tritte zu dam Mehenienfifcgen Frieden ge 
zwungen jurwerben; die laczbäameniter aber 


mürben ed :gern ſehen, wenn te, vor dem Aus⸗ 
bruche der Zeindfeligkeiten mit den Athenien⸗ 
seun:und der. Aufhebung des Friedens, an be 


Ar gipern Freunde und Bandesgenoſſen befom- 


men Fönnten !n wie fie denn zur Genuge wiß- 


ven, Daß die Laseddmonier von,je her die 


‚Sgreunbfchaft von Argos, fait folche ihnen un- 


‚ ‚ser: anflänbiger Bedingung zu Theil werben könn⸗ 
42, Schr gewuͤnſcht; indem fie anf die Ars ben 


Krieg außerhalb des Petopoumes..defln leichtar 
führen zu Eönnen glaubten. Dabey lagen fie den 
Böotiern an, fie möchten Panaktum an die 


-Lacebämonier abtreten, damit fie ed, wo 


möglich, gegen Pplos auswechfein; könnten, und 


”) Was Portus und Enenkel bey ihrer Ueber⸗ 
fegung diefer Stelle: Longe majoris Läcedae- 
monios amicitiam -- Ärgivorum facere ini- 

"  micitia-- Atheniensium, mögen gedacht bar 
ben, wird wohl niemand leicht errathen. Die 
Erklärung würde in Wahrheit überaus verbinde 

lich geweſen ſeyn; wenn fi auch überhaupt eine 
folde Vergleichuyg im Ernte denken ließe. Ins 
deifen Bonnten die Griech iſchen Worte: EXr- 
Dar Aunsdaumieg red ing Adyyarov eySieug-- - 
Aeyeiss oplcı Biss: yertadeı, un ſich eine 

folge Bedeutung haben. | Ba 
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ſolcher Geſtalt der Krieg mit den "Atbeniehs 
! fi ern befio weniger Schwierigkeit finden moͤchte. 
"37. Unterhandlung zwiſchen den VBoͤotiern nnd Argivern 
Mit diefer Beſtellung reiſeten die Béotier 
und Korinthier, welchen Xenares und Kteo- 
bins nebft ihren Anhängern u Barebänen 
dieſelbe mitgegeben harten, um ſolche ihrem gemei⸗ 
nen Weſen zu hinterbringen, beyderfeits ab. Auf 
ihrer Rüdreife nahmen zwey von den vörnehmften 
Herren der Ar givifgen Regierung ihrer wahr, 
und fuchten, in einer mit ihnen veranftalteten Un- 
tertedung ‚ die Sbotier glei den Korinthie 
ein, Elienfern und Mantineern, in ih⸗ 
ven Bund zu ziehen; indem fie, falls ihnen die⸗ 
ſes glückte, hernach, wenn ſte gemeinſchaftlich zu 
‚Werke gingen, deſto leichter mit den Lacedämps 
-niern fo wohl, wenn fie wollten, als wo es fonft 
ihre Welegenheit feyn möchte, Krieg und Frieden 
wurden machen koͤnnen. Die Bbotiſchen Ge⸗ 
ſandten ließen ſich dieſen Antrag gefallen; da jene 
gerade eben das verlangten, was ihnen ihre Freunde 
zu Lacedaͤmon zu bewirken aufgetragen hatten. Als 
die Argiver ſahen, daß ſi ie nicht abgeneigt waren, 
ihrem Antrage Gehör zu geben: fo fagten fie, fie 
wollten deßhalb Bothſchafter zu: den Böotiern 
ſchicken, und reiſeten ſodann fort. Die Bsotier 
meldeten bey ihrer Heimkunft den Bbotarchen, 
[6° wohl was ihnen zu ha ee als ‚von | 
den, Argivern, welde fie unter Miges ange: 
troffen, aufgetragen 'worben; die daͤnn gar wohl. 
damit zufrieben waren, und fh. die. Sache um fo 
viel mehr angelegen feyn ließen 3. an. fi 2 auf 
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beyden Seiten ſo ſchon fügen mußte, daß ihre 
Lacedamoniſche'n Freunde basfelbe verfangt 
- hätten, wozu auch bie Argiver antrieben, war 
für diefe eiferten. Und nicht lange ‚nachher erfchies 
nen Gefandte der Argiver; welche zu dem Ge 
ſprochenen aufforberten *), Die Bbotarchen 
ließen ſolche mit Bezeigung ihrer Zufriedenheit mit 


ihren Vorfchlägen, und dem Verfprechen, felbit des 


Bündnifles wegen Bevollmädtigte nad arges 
zu fchicden, wieder von fib. - 

38. wird von dem Böptifhen Kath aewihbitigei. 

Immittelſt fanden die Boͤ otarchen, nebſt 
den‘ Korinthiern, Megarenſern und den 
anweſenden Bevollmächtigten, von Thracien ber, 
zuvoͤrderſt für gut, ſich unter einanber eidtich zu 
verbinden, daf jeder dem andern in bebürfendem 
Falle auf fein Anfuchen bepftehen, und niemand 
ohne gemeinſchaftliche Einwilligung mit jemand 
Krieg oder Frieden” fohließen follte, Wenn dieſes ger 
fſchehen: ſo wollten alsdann die Béotier und 
Megaxenſer, welche hierin einſtimmig handel: 
ten, den Vergleich mit ben Argivern richtig 
machen. — Vor der wirklichen Schließung die⸗ 


ſes Vergleichs gaben bie Bbotarch en den vier 


Rathskörpern der Béotier, bey welchen das höch⸗ 
ſte Anſehen beruhet, Zheil, bavony und ſuchten dies 


felben zu bewegen, ‚init den Staͤdten, die auf® 
- einen ihren Vortheilen Kemaͤßen Fuß fih mit ihnen. 
verbinden wollten, ein feyerliches Buͤndniß zu tref⸗ 


‚fen. [870) Allein dieſe Herren des Bo ti fgen 


N Das iſt, welche, des Werobredeto u leiſten 
oufforderten. — — 
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Raths wollten davon nichts hören; weil fie den 
Lacedémoniern dadurch zu nahe zu‘ treten 
glaubten, wenn fie ſich mit den Korint hiern, 
aid einem an jenem abgefallenen Staate, in Bund⸗ 


‚weite einließen. : Die.Bdotarden hatten ihnen - 


nahmlich nicht geſagt, was zu — on vor⸗ 
gefallen war, und, baß von. den Eph ore» ſelbſt 


Kleobalu s und Bena res, nebſt ihren Freum⸗ 
den, fie dazu aufgemuntert hätten, ſich erſt mit den 


- Argivern und Korinthiern zu verbinden, 
und hiernaͤchſt zu den Lacebämoniern zucreten, 
indemt fie ſich vorgeſtelt hatten, der Rath würde, 
auch ohne Meldung dieſes Umſtandes, nicht anders 
‚ftimmen, als ſie es ihren genommenen Maßregeln 


gemäß verlangten. Als aber die Sache anders lief: 


ſo ‚gingen die Korinthiſchen und Thrasi- 


fen Geſandten unverrichteter Sachen wieder fort, 


Und die Bbotarchen, welche vorher Willens ge- 


weſen waren , fo ‚bald :fie Obiges ben. dem Rathe 


‚erhalten hätten, weiter zu. Heben, und das Buͤnd⸗ 
niß mit den Argivern zur Richtigkeit zu dringen 
ſuchen, brachten jetzt von den: Argivern nices 
woiter an den Kath, fchicften auch die. Gefandten, 


..welhefie nah Argos abzufertigen verſprochen hat: 
‚ten, nit dahin; und - überhaupt warb die ganje 
BSoache vernachlaͤſſiget und auf bie Zange Bank gezogen. 


39. Die Laredämenier ſchließen ein Buͤndniß mit deu Voͤotiern. 
2. Zn eben dieſem Winter thotem die Ofyn- 
tbhier einen Streifzug auf Mekyberna, wo die 
Athenienfer eine Befagung liegen hatten, und 


ddinenier, weit nog Immer mit den Ythe- 


Sn 





eroberten" es. Einige Zeit nachher ſchickten die Lace⸗ 
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beyden Seiten fo Ihön. e = 
Laceddmonifhen { — 
haͤtten, wozu auch bie, « 
. für diefe eiferten. ui se 
nen Gefandte der % ;; % % 
ſprochenen auffer; +‘, Au 
liefen ſolche mis; # + vie Aty, 
Ihren Berfhid: ?  Übelafen, Damit 
Buͤndniſſes pic " ‚saufen Abunten. Al⸗ 
zu ſchicken, 4 4 u 2 ſle würden ihnen ſol⸗ 
38, wirf $ us. geben, als under Her Mr 
Say ein beſenderes Bundniß mit ih⸗ 
den Kg ehe mit den Athenkenſeru. 


anweſß Amen ine fen wohl ein, daß ſie 
zuvbr u gegen dis Athenüeniſ e r vergehen 
verb da es ausdrucktich ausgemeihte war, es 
F 8 Fein: Theil vhns Fatzichunge des andern Weber 
© ‚ide wie jemandsichfießen, noch einem den Krieg 
allaͤren ; allen ihre Begierde, Panaktu m zu 
belommen, wefür fie Wy has wieder zu haften 
hofften ſammt ben Eifet, wontit Kiofenigen; ‚die 
»den Frieden u: zoͤrrutten ſuchten, für den. neuen 
Vergleich mit m: otiern oingenommen wa- 
von, machte, vaß ſle das Buntniß Hirktidfiger. 
‘fe, welches denn "gegen das Ende ·des Winters, 


da: es beroits gegen den Fecchling ging, zu Stau⸗ 


de kam;worauß Pa nalttum ſonleich von 
a | artum. fogteih-oon den 


süße Jahr des" Krieges zu ‚Ende. 


a re Be = 

9 Aatk Tagkeih.non Mauern entbläg, 

ck fell «6 n elestnifken beißen, (mw 
eint die ganze Stadt).“ KB re ow). 
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‘ser fürber Emoniern dermah⸗ 
"äh "irgend einer Stadt, 

; we Entſcheidung | 
Amon ier ſich 


> bs : Bedingungen 
R N dm, ‘en fie — 
Ohren kam, in Argivi⸗ 
„gen. laſſen, und die ſau. — 
„ten ſich au den Tacepämo. u 
‚weil. Me: glaubten, die Bäogı Ne. 
Sanaktum den Sacedämoniern zu 
len gefshleift „; und. feyen ‚dem. Athenienfiig, 
Friedan beygetreten, fo daß bie Athenienfe, 
um alles: müßten; und es folglich nicht einmahl 
mehre bey ihnen ffünde, mit den Athenienfern 
einen: Bund zu ſchließen, da fie zuvor, in Betrad:- 
tung der obſchwebenden Mißhäffigkeiten, gedacht hat 
ten, wenn ja bet Friede mit den Lacebämo- 
niern feinen Beſtand baten follte, To wilde ib- 
nen der Athenienfifhe Bund doch. allemahl 


offen ſtehen. In dieſer Verlegenheit alſo, und in 


der Beforgniß, die Laced aͤm onier., Kegea: 
terBbotier und Atbenien ſer auf einmahl 
über ben Hals zu .befomimen, ſchickten die Argi⸗— 
vers. da fie vorhar⸗ von einem Vergloiche mit den 
U aced Um-o niern nichts hören wollten, fondern 
f ich ‚große Dinge’ von, der Dberanfüßtermärde im 
Delapı pi n ne Angcider aan A f geſchwind 


* 


9 — — zu EI müßte dier 
der Ma nern, gan, ee Du 


Une 


mja nicht bens . 
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ni enifern ber. Platzt Imegem, Die‘ iner noch von 
den: andern hatte, in: Unterhanbfungen waren, in 
HDoffnung, daß; wenn⸗ bie Athenisnfer. Pe: 


naftumvon den Böotiern wieder befämen, 


fig ‚Dagegen. Pylos von Ahnen. erhaften wirben , - 
"eine Sefandtfchaft zu ben Bösotierk,.mit dem. 
„isfucgen, ihnen Wiome Esu.m und die Ach e- 


‚mienfifden: Befangenen. zu überlafſſen, damit 


fe ſolche gegen. By Los austauſchen: bunten. Al⸗ 


„indie Bd otier Jagten , fle würden baren, fol: 


ches micht anders hercis geben, als under der Ber 
dingung, daß fie ein bifnderes Biludniß mit ih- 
znenſchlöͤßen, ſor wie mit ben Athenrenſern. 


‚Die: Bareb.dmun er ſahen "wohl ein z: daß fie 


ſich dadurch gegen disA thenienſer vergehen | 
würden, da 28 ausdrücktich ausgemccht war, es 
ſpollte kein: Theil vhns Raspiehung des andern weder 


Frieden mit jemand Ichlleßen, noch einem ben Krieg 


.eridten; allein ihre Begierde, Peanattum gu 


beromnten, wofur fie. ey bos wieder: zu —. 


hafften ».fomme ben Eifeh,' womit Diejenigen; - 


. ben. Frieden 30: zorrütten ſuchten, für ven neuen 


Vergleich mit ben iibotiern. sihgemuimen wa⸗ 
ren, machte, daß ſle das Bundniß witklich ſchloſ⸗ 
far, welches denn gegen das Ende "des: Winters, 

da es beroits gegon⸗ dem Fruͤhling ging, zu Stan: 
de, kam; worauß fie Pia nafrum. ſogleich von den 
Maueen entbloßten Yin Giermit ging’ bas 
use — des ‚Krieges zu Ende. wi 


| a) au R — ART MRanıın —* 
far (es niedescsijgen. beißen, (mie es 
ſtiheint die‘ . tadt). I: ro w). 





— ae — * —AAVV— 


Te -Fünftes Buch. 411 
9 Die Aegiver furden das Lasedämonikibe Buͤndniß. 
Gleich int. Fruͤhiahre des folgenden ‚Sommers 
garieiben bie. Arginer, da ‚die verſprochene Ge: 


. fandtfehaft- van den B 8otier:n ausblieb., ‚und ih⸗ 


new die, Miedesreiffung der: Mauern *) von Pa— 
n aEtum, nebfi-kem.befonderen. zwiſchen hen Böng⸗ 
eiern, und Lia ned dmo ni ex nsgefhloflenen 
Bündniffe zu Obren kam, in Furcht, man. möchte 
fie allein fißen laſſen, und. die. ſaͤmmtlichen Bundes⸗ 


vperwandten ſich zu den Lace damorm⸗ie vn ſchla⸗ 


gen, Weil. ſſe glaubten, die -Shotier hätten 
Panaktum den Lacebämoniern zu, Sefal: 
Ten geſchleift, und. feyen dem. Athenienſiſchen 
Frieden ‚bengetzeten , fo daß bie Athenienfer 
um alles wußten; und es fplglid nicht einmahl 
mehr:bey ihnen ffünde, mit den Achenienfern 
einen Bund..zu ſchließen, da fie zunar, in Betrach⸗ 
sung der obſchwebenden Mipkäffigkeiten, gedacht hat 
ten , wenn ja ber Sriebe mit den Lacebämo: 

niern feinen Beftand haben follte, fo würde ih⸗ 

nen der Athenienſiſche Bund doch allemahl 


offen ſtehen. In dieſer Verlegenheit alſo, und in 


| der Beſorgniß, die Lacedämonier, Tege a⸗ 
ter, Böoytier und Athenien ſer auf einmahl 
uͤber den Hals zu bekommen/ ſchickten die Argi— 
ex, da fie vorhar⸗ von einem Vergleiche mit den 
Laced am.o niern nichts hören wollten, fondern 
dh ‚groBe Dinge von der Dberanführermärde im 


De top pi n- ned, —— — ſo geſchwind 


= 


*) — — zu Folge, müßte Bier- 
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alb fie nur konnten, Bothſchafter nach ga seh d- 
mon, ndpıhlich den Eıwft roph us und Aeſon, 
welche ihrer Meinung nach daſelbſt ſehr wohi gelit⸗ 


ten waren; indem ſie es bey fo geftafteten Sachen 


fürs rathſamſte hielten, ‚ mit den Laced aͤm o⸗ 


‚niern'einen Vergleich zu ſchließen, und ſich uͤbri⸗ 
gens, die Sachen unser Teufen; wie ſie Bein, 


ruhig zu halten . 


dow zu Folge) „indem- RE 


| 41. Berihligung —X a 
Die Bothſchafter fingen’’Batin "bey: ihrer An 
Funft die Unterhandlungen mit den Laced dm o⸗ 
niern Über bie Bedingungen / unter welchen fie 
den Vergleich zur Rühtigkeit bringen wollten, an. 


Anfänglig verlangten die A rgiderz man folle 
vie Sache mit dem Cynuriſchen Gebiethe, wel⸗ 


ches auf der Graͤnze Tag, und daher allezeit ſtreitig 
zwiſchen ihnen geweſen war, übrigens aber die Stäb: 


J eh Ale und BES in- En Amfange 


5 Na einer andern Abıheitung verflatten au 
die Griechiſchen Worte: NYSpeyoı. En T Ka- 
eövr@v nedrige eos — ooydac 
 Romodpraı ,. "dam dv &0 Klar Xen, 


olgende —ãæe ,́ Pr ie Dem Ent chluß, mi 


oden. Lacedamoniern einen Vergleich, fo 
‚gut es die gegenwärtigen Umſtaͤnde erlaubten, 
rg treffen , und fi, es fulle derſelbe aus, wie 
zer wolle, xuhbig z u balten 3“ ohne daß die 
. Borzüglichkeit a von bepben ‚Seiht mie Ge⸗ 
toißpeit entſchieben werden Bann ; oder (dem B re: 
hönten, bey der 

„gegenwärtigen Cage ber Dinge am füherften da- 
‚buch, daß fie mit ben Cacedämoniern 
‚ein Buͤndniß ſchloͤßen, wie nun auch bie Sa⸗ 

| „en meiter laufen mädten, Bean zu Rn 


aA 
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begriff, und von den Lacedamonienn dermah⸗ 
len bewohnt wurde, entweder irgend einer Stadt, 
oder einzelnen Perſon, zur rechtlichen Entfpeidung 

überlaſſen. Als aber. die Laceddmonier ſich 


ey 


bierauf erklärten: fio möchten: daran ja nicht benz: 


- "Een; wollten fie aber auf die alten Bedingungen 


wieder. einenı:Vergieih treffen, fo-feyen fie dar. " 


von nit . abgeneigt: ſo erhielten. »die. Argivi: 


ſchen Bothſchaften doch wenigſtens Foigendes von 


den Cocedämoniern. [372 ]..Sie wollten 


für jegt einen Frieden auf funfzig Jahre: ſchlie 


Ben; nur follte es jebem Theile, fo. wohl La- 
cedaͤmon als Argds. frey ſtehen, den andern 
zu einer Zeit, wo fie beyde weder mit Krankhoiten 
noch mit. Krieg.heimgefucht. waͤren, zu einem ent⸗ 


ſcheidenden Kampfe um dieſes Stück Landes heraus 


zu fotdern, fo wie dieſes ſchon ein Dahl geſchehen, 
damahls naͤhmlich, als ſich beyde ben Siog zuge⸗ 
eignet *); doch follte. Feiner den andern weiter, als 
bis auf. die Bränje gegen Argos oder Lacedd- 
mon zu, verfolgen. Diefer Vorſchlag kam den Las 
cedamoniern anfänglih vollklommen thöricht 
vor: allein da fie Argos gern, es Eofte auch, 


*) Gon disfem. früheren unentſchiedenen Kampfe, 
mo drey hundert Spart aner mis drey hun: 
dert Argivernefochten, und in welchem jede 
Partey ſich den Sieg zuſchrieb, weil von den 
Arg ivern zwey übrig blieben, aber der eine 
übrig gebliebene. Spartaner Othryadee 

‘ das Schlachtfeld behauptete, erzählen Hero: 
Bot I, c. 82. und Paufanias II. c. 83. 

Dieſer Kampf fällt in-das Zeitalter des Croͤſus 

um 555 vor Chr. (Bredo w). 


— 


— 
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was es wolle, zum Freunde haben woliten; ſo ver⸗ 


glichen ſie ſich bald darauf dech mit ihnen auf die 
vorgeſchlagenen Bedingungen welche foͤrmlich nie⸗ 


dergeſchrieben warden. Mur verkangten die Race: 


däamonier, bußr.beyer.die Sache zu einem öl: 
ligen Schluffe kaͤme, ſie erſt wieder nach A 906 
reifen /:diefalße dem Wolke vorlegen., And wenn die- 
ſes bamit zufritdon · wäre auf die Hyaciuthia 
wieder. dahin lommen und bie. eidliche. Beftätigung 


vollziehen ſollten. Hiermit. — denn — wie⸗ 


der fort. —— EEE — 
ae: Die ne haben ſich Von den Barebämmie 
überpprtheikt... f 
Au der Zei; als die: * wer dieſes — 


bei’, fanden udie Lacæ dam omi-ſ. Ken Abgeord⸗ 


neten Andreinenes, Phdbimws und Ar: 
timenidas, welche Panaktum und die bey 
den Béotäiern in Verwahrung befindlichen Leute 
an ſich nehmen und den Abhenienſfern heraus 
geben folltew, Panaftum von den Bhoitiern 


ſelbſt gefhleift, unter dem Vorwande, es ſoyen ge: 


wiſſe alte Vertraͤge deßhalb zwiſchen den ‚U the 


nienſern and B botiern. verhanden, worin 


. ein über diefen Ort entſtandener Zwiſt ſo beygelegt 


* 


worden, ‚ daß deiner von beyden aflein denſelben be⸗ 


wohnen,ſondern behde gemeinfthaftlth darin han⸗ 


tisen ſellten. Die Leute, welche daſelbſt (das ift bey 
ven B dotie vn) als Kriegsgefangene aufbehalten 
wurden, nahm Andromenes inzwiſchen, brad: 
te fie nach Athen, und lieferte ſie am. gehörigen 
Drte aus, Zugleich meldete er ihnen die Schleifung 


von Panaktum, und wollte ſich das Anfchen 


x 
/ 
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geben als M er. ihnen and: dieſes überlieferte; ; in⸗ 


dem, wie. er ſagte, ſich künftig kein Feind von; den 


Athenienfern. ‚mehr. bayim. aufhalten würde; } 


Die A thenie n.fe r brachen: bey dieſer Erklärung 
in laute Klagen aus; weil ‚fie. fo wohl in Anfer. 


hung Pamak ki, welches ibnen-hötre.in. välkigsds 


Stande überliefert werhen ſollen, als weil ſie geru 


"Hört, daß, fie ‚fich mit den: B Botiern in beipn: 
dere Verträge eingelaffen , gleubten, es fey ihnen 


von ben: Racer dm om i erm ar nahe geſchehen; = 


indem ihre Abrede waͤre, die jenigen ,welche: ihrem, 


Bunde nicht beytreten wollten, ſollten durch. ge⸗ 


meinſchaftliche Bemuhungen Day ‚gezwungen. wmerz 
den. [373] Da.fie auf gleiche Art die übrigen Ass; 


weichungen von den Verträgen nachſuchten: fo glaube 
ten fie wirklich hintergaugen zw ſeyn; fo daß ſie 


auch die Abgeordneten mit einer Iehr. unfreundligpen ER 


Antwort von. fich ließen. eye 
43. Aleibiades ſucht bie Argider mit Awen zu —— 


» 


Dies welche zu Athen den: Frieden ‚gern -: 
wieder vernichtet‘ ſehen wollten,machten ſich dieſe 


Mißhälligkeiten zwiſchen den Laced— kmoniern: 


und Athenienfern. zu Nugen, und ſuchten 
glei burchzufahren, Alsibiades, des Kit 
nias Sohn, ein Mann, den man.in Anfehung 
feines Alters in einem anderen Staate damahls 


noch für jung angeſehen haben würde, der aber 


feiner angeſehenen Vorfahren wegen in großer Ach⸗ 
tung ſtand, mar einer der Vornehmften darunter. 
Diefer glaubte in.der That, es würde dem Staa⸗ 
te zutraͤglicher ſeyn, wenn er. fich lieber mit den 


= 


m 


Argivern zu. verbinden. ſuchte. Daben aber war. 


‘ 


— 
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er auch (den Lacedaͤmoniern) aufſaͤßig, weil ſich fein 
Stolz dadurch ˖ befeibigt gefunden hat, daß dieſel⸗ 
ben. den Vergleich durch den Micias und Ras 
bes haben vermitteln. laſſen, und ihn ſeinet Ju⸗ 
gend wegen aus den: Augen geſetzt, ohne ihm bie 
Achtaung zu bezeigen, :die ex vermöge ehemahliger 
uralten Gaſtfreundſchaft mit ihnen, welche fein 
Großvater ihnen aufgekündigt, er aber durch feine 
Gefliſſenheit gegen ihre Kriegsgefangenen. wieder zu 
erneuern gefucht hatte, ‚hätte erwarten Eönnen. Weil 
er ih. nun in jeder Ruͤckſicht zuruͤck geſetzt glaub: 
te; fo fing er jeßt af, ihnen das Widerfpiel_ju 
halten, .und ‚behauptete ,: man dürfe auf die La— 
cedadmonier nicht bauen; ihre Abſicht bey dem 
gefchloffenien Bunde gehe lediglich dahin, die Ar⸗ 
gider dadurch von den Athenienfers abiu- 
. ziehen, und ſodann bie Athenienſer allein von 
neuem anzufallen. Er ſchickte demnach, da obge- 
dachter Verſtoß dazu ‚gekommen ſogleich für ſich 
ſelbſt hab Argos, mit Vermeiden, fie möchten 
ſo geſchwind als möglich mit den Mantineern 
md Elienfern Eommen, und die Athenien- 
fer um ein’ Bündniß begrüßen: es - fen. jegt die 
rechte "Zeit, und er wolle u thuny.ı was 
er könne ._, 
44. Geſandtſchaft der Argiver nad Athen. 

Da die Argiver dieſen Antrag hoͤrten, und 
erfuhren, daß das von den Bbotiern angezet⸗ 
telte Bündniß nie mit Genehmhaltung ber A-t'h er 


= nienſer zu Stande gekommen fey, ſondern daß 


diefe ſich mit den Raceddmontern aͤußerſt ver 
unwilligt hätten ; fo-befünimerten fie ſich nicht mehr 
2 s 00, er i - . um R 
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am ibre zu Raceddämon befindlichen Bothſchafe 
ter , die fich des Buͤndniſſes wegen daſelbſt aufhiel⸗ 
ten, und dußerten nun mehr Neigung gegen die: 
Athenienfer; indem fie. bedachten, daß dieſer 
Staat von je her gute Freundſchaft mit ihnen, unter - 
halten, auch gleidy dem ihrigen, ‚in einer demokrati⸗ 
ſchen Regiments-Berfaflung. ſtünde, und in Betrach⸗ 
tung ſeiner ſtarken Seemacht *) ſie in ihren Kriegen, 
[374] worein ſie etwa gerathen möchten, nachdruck⸗ 


lich unterſtützen würde. Sie ſchickten alſo unverzüg⸗ 


lich Bothſchafter, welche di Mantinee r und Eli⸗ 
en ſernach At henn, eines Bündnifles wegen mit ih⸗ 


nen zu handeln, begleiteten. Die Lasedamonier, — 
welche befüuͤrchteten, fie möchten aus Unwillen gegen 


fie das Bündniß mit den Argivdern wirklich ſchlie⸗ 
ßen, ſchickten in. größter Eile ebenfalls Geſandte 
dahin, die bey den Athenienſern beliebt zu 
feyn ſchienen, ben Philoharidas nähmlich, 
den Leon und Endios, bie zugleich die Aus» 
wechfelung von Pylos gegen Panakt um. bez, 
treiben, und fie des mit den B dotiern. getrof⸗ 
fenen Buͤndniſſes wegen rechtfertigen ſollten, baß- 
es damit nicht auf einigen Nachtheil der Ki e⸗ 
nienf er angefehen ſey. | 
45. Berg, den Al⸗eiblabe den —BR nbgeord⸗ 
neien ſpielt. 

— ſi⸗ diefes im Rathe vortrugen, und mel⸗ 
deten, daß ſie mit unumſchränkter Vollmacht ver⸗ 
ſehen ſeyen, alle Zwiſtigkeiten beyzulegen, fo mach⸗ 


>) Des Athenien ſöſ ch à n Soaates nipmlig. 
ai h. DI. 


. 
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ten ſie dem Aucibia de's bange, fie mochten, ba- 


fern fie auch dem Volke dergleichen vorſagten, das: 
ſelbe auf ihre Seite bringen, und die Argiver 


mit ihrem Bündniffe abgewiefen werden. Alcibias 


des fpielte ihnen daher folgenden Streich: Er bil- 
dete ihnen unter nöthiger Gewährleiftung ein, wenn 
- fie.ed dem Volke richt bekannt machten r baß fie 
ungemeſſene Vollimacht hätten, fo wolle er ihnen P y⸗ 
lo8 wieder verſchaffen. Hierzu wolle er die Athe— 


nienfer eben fo gut bereden, als er ihnen bis: 


ber. das MWiderfpiel gehalten, ſo wie er aud bie 
übrigen Mißhälligkeiten zu heben fuchen wolle. Get: 


ne Abſicht dabey war, fie vom N-icias abzuzie— 


ben , fie bey dem Wolfe als Leute, die nichts Red⸗ 


‚liches im Schilde führten, und nie bey einer Spra- 
Ge blieben, anzuſchwaͤrzen, und dadurch zu’erhälten, 


paß fedieXrgiver, Elienferun Mantineer 
zu ihren Sundesgenoffen aufnähmen. Und fo er— 
folgte e8 auch wirklich. Denn da ſie vor dem Volke 
erſchienen, und hier, auf Befragen, von keiner un: 
gemeſſenen Vollmacht ‚mehr redeten, wie fie vor 
dem Rathe getban hatten, fo waren die Athe— 
nienfer nicht mehr zu "halten, fondern ffimmten 
dem Alcibiades, ber heftiger als jemahls auf 
ſie los zog, bey, und ließen ſich bereit finden, die 
Argiviſchen Geſandten und die mit ihnen wa⸗ 
ren, ſogleich vorzulaſſen, und fie. zu ihren Bun: 
desgenoſſen anzunehmen. Doch da ſich, ehe die Sa⸗ 
che zum Schluſſe kam, ein Erdbeben ſpüren ließ, 
fo ward für dieſes Mahb die Verſammluns auf ei⸗ 
ne andere Zeit verlegt. 


Lv. 


X. 
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46. Des Nicias fruchtloſe Geſandiſchaft nad Lacedaͤmon. 
In der Verſammlung des folgenden Tages blieb 
Micias, ungeachtet er durch den, den Laced ds 
monierm gefpielten Betrug, daß fie ihre Voll⸗ 
Macht nicht geſtanden, felbft mit betrogen war , 
gleichwohl dabey, man ſolle die Freundſchaft mie 
den La cebämonie rn vorzieben, [375] und mit 
ben Argiviſchen Unterhandlungen :fo lange ins 
ne halten, bis man zu ihnen geichiefe, und geſe- 
ben habe, was ihre eigentlichen Abſichten ſeyen; 
wobey er hinzu ſetzte: fie ſelhſt wuͤrben fi ch bey 
dem Aufſchub des Krieges allemahl wohl befinden, 
"jene hingegen fehlecht dabey ſtehen. Denn da ihee 
Sachen auf einem fo guten Fuße ſtuünden, fo ſey 
das Befte für fie, daß fte ſich fo Tanke ale möglich 
dep diefem Flore zu erhalten ſuchten; jene Binges 
gen könnten bey ihren Widerwärrigleiten Eein ſiche⸗ 


reres Mittel - treffen, als je eher ie lieber fi dur 


zufchlagen, Durch diefe Vorſtellungen brachte er ſie 
dahin, daß fie Bothſchafter dadin abgehen ließen, 
(unter welchen er ſelbſt war), die den Race 
dämoniern zu verftehen geben folteh: wenn fie 
es wirklich redlich meinten, fo follten fie ihnen Pas 
naktum im bautehten Stande übecliefein, Am -, 
phipolis ebenfalls abtreten, uhd wenn die SB 6 o⸗ 
tier nicht dem MWergleiche mit begtreten wollten, 
ihr Bundniß mit 'denfelden aufgeben, laut dem Ars 
tikel ihres Wergleiches, nad) weichem’ Feiner von ih⸗ 
nen ohne des andern Beyſtimmung irgend einen 
Vergleich mit jemand’ fihließen ſollte. Dabey fol: 
ten fie ihnen fagen, daß, wenn fie fi) kein Ge⸗ 
wiſſen gemacht hästen ‚ ungerecht au ‚handeln, fie 
dba —— 
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ebenfalls fon ein Bündniß mit den Aigivern 
geſchloſſen haben würden, welche eben in der Aber 
ſicht bey ihnem wären. Mit diefen,. und ben uͤbri⸗ 
= gen Beſchwerden, die fie gegen die. gaceddmie 
nier zu führen. hatten, beladen, ſchickten fie den 
Nicias mit den übrigen Gefandten dahin. Da 
diefelben nach ihrer , Ankunft. ihre Veftellung aus« 
richteten, bie fie bamit befchfoffen, daß, wenn fie 
den SB dotiern. nice. den Bund auffindigten,. 
im Salle biefe. dent Frieden nicht beptreten wollten, 
fie ebenfqlls die Argiver und die mit denfelben 
verbundenen Staaten. zu Bundesgenoffen. annehmen 
würden :. fo. erflärten ſich die Laced ämonier 
gerade heraus, ‚fie würden ihren Bund mit ben 
. Bhoriern nicht aufgeben. So viel vermochte den 
Ephorus Zeuares und bie, welche ‚gleiche. Ges 
finnungen, mis ihm haͤgten. Inzwiſchen erhielt doch 
Nicias fo viel, daß fie den Vergleich von neuem 
befchworen. Denn ihm war ſchon bange geworben, 
er möhte ganz unverricteter Sache wieder abreiz 
‚fen, möüflen, und fih dadurch ungütige Urtheife zu⸗ 
ziehen, welches auch wirklich ſo erfolgte, indem 
man ihn für den Haupturheber des mit den Race 
‚damoniern geſchloſſeyen Friedens. hielt. Als er, 
wieder zuruck gekommen war, und die Athenien 
fer hörten, daß zu Lacedaͤmon nichts ausge⸗ 
richtet worden, ſo geriethen ſie auf einmahl in Zorn; 
und weil fie ſich offenbar. beleidigt hielten, fo brach⸗ 

ten fie'mit den Argivern und beren- Bundesges 
noflen , welche eben ‚zugegen waren, und vom-Ale 
 gibiabes- vorgeführt n wurden, — Vandai — 
zur — | F 
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47. Buͤndniß wiſchen Athen und Argos, 
„Die Athenienſer ſchließen mit den Ars 
„givern, Mantineern und-Elienfern ‚ 
„ffür ſich und bie: Bundesgenoffen;, (376) die un⸗ 


rer beyderſeitiger Anführung ſtehen, ein Angriffs: 


„und Vertheidigungsbändniß auf hundert ˖ Jahre oh⸗ 
“ne Arglift und zu Feines Ag) beydes zu Waſ⸗ 
„ſer und zu Lande. , 
— So wenig die Argiver, &rienfer und 
„Mantineer mit ihren Bundesgenoſſen fellen 
gegen die Uthenienfer und die Bundesgenoſ⸗ 
„fen, über weiche fie: die Oberanführung haben, 
mals die Athenienfer und ihre Bundesgenoft 
„ſen gegen bieArgiver, Elienfer und Manı 
 ztineer, und deren Bundesgenoſſen zu ihrem Nach⸗ 
rtheile_ die Waffen ergreifen, ohne mit Kunſt etwas 
srdagegen auszuſinnen, oder durch ſchlaue Veranſtal⸗ 
tung etwas ins Werk zu ecen (Ebne Kanſteluns 
| „oder Maſchinerie). e 

„Auf dieſe Bedingungen fliegen die Ather 
‚mienfer, Argiver, Etienfer und. Man: 
„eineer einen- Kriegesbund mit einänber auf hun⸗ 
srbert Jahre. nr. = 
„Auf den Sal, daß den Atbhenien ſern 
zrein Feind ine Land: fallen ſollte, follen die Axe 
„giver, Elienſer und M antineer gehal⸗ 
rien -fepn, auf die erfie Anzeige der Athenien: 
„fer, ihnen auf die nachdrücklichſte Art- und nad 
‚allem Vermögen zu Hlife zu Eommen ; und wenn 
ser fh nad Verwüſtung des Landes wieber da⸗ 
„von gemacht, ſo fol ein ſolcher Staat als ein 
Feind beydes, von den Argivern, Elien⸗ 


= ö I) 
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„ſern und Mantineern, und den Athenien 
„fern angeſehen, und ihm von dieſen Städten - 
„insgeſammt feinblic begegnet werben ; auch Feine 
„von benfelben ohne gemeinfchaftliches Gutfinden 
ber übrigen mit gedachtem Staate einen Frieden 
eingeben. Gleicher Geſtalt ſollen auch die Athe: 
‚mienfer Argos, Mantinea und Elis, 
„falls das Argiviſch e, Mantineiſche oder 
| n„Elienfifce. Gehieth von einem Feinde über: 
‚fallen werden .follte, auf die erſte von biefen Stäb- 

ten aus gefhehene Meldung, auf die nachdrück- 
„lichſte Art, und nach dußerftem Vermögen: bep« 


- fpringen ; und wenn ev ſich nach Verwäftung bei 


„Landes wieder davon gemacht, fo fol ein ſolcher 
„Staat bepbes, von ben Athenienfern und 
nden Argivern, Mantineern und Elien 
„fern ald ein Feind angefehen, und ibm von bie- 
fen Stäpten insgeſammt feindlich begegnet wmer- 
nden; auch Feine: von denfelben ohne ‚gemeinfchaft« 
liches Gutfinden der übrigen ſich in einen Frie— 
„den mit gedachtem Stagte .einlaffen. ’. 
„Fremden Kriegsvölkern fol kein Theil durch 
„feine und der von ihm abhängenden Bundesgenof- 
fen Länder den, Durchzug verfkatten, noch, ſolchen 
„zu Wafler ihren Lauf laſſen, obne gemeinſchaft- 
„liche Einwilligung ber ſaͤmmtlichen gemeinen We⸗ 


| „ſen, der ‚Athenienfer,. Argiver, Man 


n„tineer und Elienfer, 

„Die Hülfsvblker ſoll diejenige Macht, wei: 
"wihe diefefben abfertiget, auf- dreyßig Tage’ nad 
„ihrey Ankunft in das Gebieth desjenigen Staates, 
“ner fie zu Huͤlfe gerufen, mit Lebensmitteln ver 


- 


„zuge gehalten werden. [3775 Werben aber bie 


„Voͤlker zu längerem Bebrauche 'verkangt , fo muß 


‚die Macht, die diefelben Eommen Taffen,. ihnen ‘dem. 


Fuͤnftes Bad... \ | es. : 
. „forgen ; und eben fo fol es auch bey. ihrem Ale 


ndthigen Unterhalt reihen, und zwar auf-jeden | 


„Mann unter den Geharnifchten, leichten Truppen 
und Bogenfhügen täglich dry Aegineiſche 


„»Dbolen; auf jeden Reiter ln - 


Aſche Drachme. a 
„In ihren eigenen Bande bat diejenige Macht 
die Anführüng des Ariegeß, welche, die Huͤlfs. 


. „truppden bat fordern laſſen. Sollten aber die verei⸗ 


‚migten Mächte irgend einen gemeinfchaftlichen Krieg 
„zu unternehmen gut finden, ſo ‚gehen dieſelben 
„ſaͤmmtlich zu gleichen Theilen "bey der Anführung. 
„Dieſen Bund folfen die Athenienfer für ſich 
und ihre Bundesgenoffen, dieArgiver, Manti— 
„neer, Elienfer und ihre Bundesgenoſſen, aber 


nieder beſonders, beſchwören, und zwar jeder mit den 


„ſtaͤrkſten landesüblichen Eidesformeln, bey großen 
Opfern. Der Inhalt des Eides iſt dieſer: Ich m ax 
be mid verbindlich, dem Bünbniffe,. 


„unter den verabrebeten. Bedingungen 


„getreulig, ohne Arglkiſt und Gefü br: 


be in allem nahjuleben; ohne mit 


nAunft etwad. dagegen ouszufinnen, 


„oder durch ſchlaue Veranſtaltung er 


„was ins Werk zu feßen (ohne Kuͤnſtelung 
„oder Mafchinerie). Den Eid ſelbſt leiſten zu Athen 


der Kath und die Hdupter der Regierung aus dem 


„Volke, und die Pry tanes nehmen ihnen den: 


SE 


„telben ab. Bu Argos leiften ihn ber Rath, 


> 
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ndie Achtziger und die Artymd,.und die Achtzi⸗ 

ser ſchwören ihnen vor. Zu Mantinea ſchwo⸗ 
„ren die Demiurgen und der Rath ſammt den 

‚übrigen Haͤuptern der Regierung; und die Theo⸗ 
"pri und Polemarchen fhwören ihnen vor. Zu 

„Ellis fhwören die Demiurgi, die Schatzraͤ⸗ 

the und die Sechshundertmänner ; und die De: 
„miurgi und Thesmophylakes ſchwören ih: 

nen vor "): oo — ei u 


*) Bon dem eigentlichen Charakter der bier nahm 
haft gemadiien vdrſchiedenen obrigkeitlichen Pers 
fonen tät ſich in Ermangelung genauer Nachrich⸗ 
ten davon-bey den Alten nichts Gewiſſes fagen ; 
und wos Emimius in, feinen Rebus publ. 
Graecorum davon bat, beffzbt auch faft bloß 
in der Anzeige, daß es in gedachten gemeinen We⸗ 
ſen Obrigkeiten gegeden babe, welche diefe Nab⸗ 
men gefuͤhrt. Daß fie indeſſen insgeſammt ziem⸗ 
lich wichtige Stellen bezeichnen, erbellet fo wohl 
aus der Natur der Sache ſelbſt und der Wich⸗ 

- tigkeit des Geſchaͤftes, weiches fie durch ihr Aus 

.... ſehen gültig machen follen, als aus bee Stellung 
- berfelben neben ben Prysanen, die zu Athen 
die vorfikenden Glieder des Rathes mareıt. Die 
Polemarchen ſcheinen nicht fo wohl anfuͤb⸗ 
rende Befehlshaber, als dirigirenbe Kriegsraͤthe 
geweſen zu ſeyn. Vielleicht waren zu Man 
— tinea bie. Demiurgi in bükgerlihen,, die 
Theori in gosteödtenftlihen, und die Pole 
;  wmardi in riegerifehen Angelegenheiten die bie 
. Men Häupter ded. Staates. Die Thesmophur - 
Ioafes waren auch in Athen, unter einemet: 
was verfchiebenen,, aber ber Bedeutung nad) völs 
lig gleihgülrigen Nahinen (Momophylakes), 

. and haxen allda über die Handhabung der Ges 
ſetze zu-waren, wie denn auch die. Benennung 
‚öined Potemarhen Hier dem dritten Ar 

bon eigentbämfih war. °, + 


4 
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„Dieſer Eiv fol’ jährlich erneuert werden ; und 
„zu dem Ende die Athenienfer brepfig Tage 
‚vor den Olympiſchen Spielen fih zu Elis, 


wMeantinea und Argos; und die Argiver, . 


„Elienfer und Mantineer zehn "Tage vor . 


„‚den ‚großen Panathenden zu — ein⸗ 
‚finden. | i ı 


— 


„Alle dieſe — Friedens und Bun: 


„des⸗Artikel follen auf fteinerne Saͤulen eingegraben 
„werden, bergleigen. die Athenienf er auf det. 
„Burg, die Argiver auf dem: Markte auf dem 
„Tempelhofe des Apo-I Io, und die Mantineer 
‚rin dem auf dem Markte gelegenen Tempelhofe des 


„»3upitens errichten follen. Nicht weniger fol 


auf dem Plage, wo die Olympiſchen Spie 
‚ie gehalten werben, bey der nüchſten Feyerung 


srberfelben eine eherne Säute in ——— 


„Nahmen errichtet werden. 

‚nBinden gedachte Mächte noch eins und das 
„andere an dieſen Artikeln zu verbeffern, fo kann 
„solches nach beygefüägt werben ;. 13778] und was bie 
„ſelben insgeſammt nach gemeinfihaftlich gepflogenem 

„Rathe. ‚gut finden, das fol gültig ſeyn.“ 
= 5 43: Der ‚Korinthier Bettagen Bierchen. 


Auf diefe Art Fam der Vergleich und'ber Krie 


gesbund zu Stande. Dem: zwiſchen den Lace dä: 
moniern und Ath enienſern obhandenen 
Bündniſſe entfogte. bewegen Eeiner von Senden Thei⸗ 
im. Nur die. Korinthier wöllten, ungeachtet 
; We Bundesgenoſſen von den Argiveern waren, 


demſelben nicht beytreten, wie fie denn auch de‘ 


vorhin zwifchen ben Elienfern, Argiverw und " 


— 


t 
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—Manttineern geſchloſſenen Bündniſſe, vermöge 
deſſen dieſelben einerley Freunde und Feinde erken⸗ 
nen wollten, nicht beygetreten waren; ſondern 
ſich, wie ſie ſagten, mit dem zu allererſt zwiſchen 
ihnen geſchloſſenen Vertheidigungsbündniſſe begnü—⸗ 
gen wollten, ohne ſich zum Angriffe anderer mit ih⸗ 
nen zu vereinigen. Dergeſtalt trennten ſich die Ko⸗ 
rinthier von ihren Bundesgenoſſen, und-ueigten 
fih wieder zur. Partey der Racedämonier. 
49. Die Glienfer fliehen die Lacedämonier von den Olym⸗ 
piſchen Spielen aus | 
In diefem Sommer wurden die Olympi— 
ſchen Spiele gefeyert, in welhen Androfthe 
nes, ein Arkadier, den erften. Preis in dem 
Panfrastium erhielt. Die Elienſer ſchloſſen 
dabey die Lacedaͤmoniſer vonder, ganzen Feyer⸗ 
lichkeit aus, ſo daß ſie weder mitopfern, noch kaͤm⸗ 
pfen durften; und dieſes aus der Urſache, weil ſie 
die Strafe‘ nicht,erlegt, worin fie-die. E Tionfer 
nah Olympifhem Rechte‘ verurtbeilt hatten; 
weil fie während. bes Slympifhen Waffenftil: 
flandes einen feindfeligen VBerfudh: auf Ans Fort 
Phyrkum gethan, und in Lepreum Kriege 
völker hatten einrücen laſſen. Diefe Strafe war auf 
zwey taufend Minen gefegt, fo daß auf jeden Sol⸗ 
baten zwey Minen gerechnet. murben, wie es das. 
Geſetz mit fih brachte. Die Laceddämonter hat- 
ten zwar Abgeorbnete geſchickt, und dagegen als 
ein ungerechtes Urtheil Worſtellungen thun Iaflen ; 
indem ihnen, wie fie fagten, der Stillſtand noch 


nicht zu Laceddmon angekündigte worden, als 


fie die Mannfchäft nach gedachten Dertern abgeben 
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laſſen. Allein die Elienſer blieben dabey, der. 
Stillſtand ſey bey ihnen ſchon angegangen gewe- 
fen (mie denn derſelbe bey ihnen ſelbſt zuerſt pflegt 
abgefünbigg zu werden) ; und hätten die Racedä- 
monier fir da. fie im Vertrauen auf dieſe friede 
lichen Zeiten wirklich ftille gefeffen, und ſich nichtz 
dergleichen vermuthet, heimtüdifcher Weile über: 
vortheilt. Die Pacedämpnier verfeßten, wenn 
- fie wirflih geglaubt „ daß fie ſich bereits. vergangen 
bätten: fo würde es überfläffig‘ gemefen ſeyn, die, 
Abkundigung noch in Lacedaͤm on vorzunehmen. 
Gleichwohl haͤtten ſie dieſes gethan, zum Beweiſe, 
daß ſie jenes nicht geglaubt hätten; und fie, die 
Lacedämonier, hätten auch von der Zeit an 
die Feindſeligkeiten überall eingeftellt..*). Doc die 
*) Auf diefe Art kann diefe ziemlich dunkle und von 
den Auslegern fo perſchieden behandelte Stelle: 

: 05 Aunsdapönoı unshdußaror, 8 xecwv slvur, 

‚ duroüg Smayyerkaı 11 &6 AMaxedaiuova,: elddı- 
ehr eye non Evöuulov. abräg S wc vonıor- 
Tag TEr0 Igdaaı, nal Omnia Scauore Fri auroig 
EREVEryaEN , ganz natürlich und ohne einige Aen⸗ 
derung ‚..der Bedeutung der einzelnen Werte, 
fonderlich. der Partikeln (err, 77) fo wohl, als 
der Sache felbft am gemaͤßeſten überfegt werben. 
Die übrigen Lateiniſchen Ueberfeßer haben 
insgeſammt das E vor xesav, genen das Anſe⸗ 

- ben aller Handfdriften, uns Thoma Magi- 
ſtr i foͤrmliche Anführung , weggelailen:; Da hiers 
durch Bie ganze Vorſtellung an ſich ſchon eine ganz 
‚andere Geſtalt hat befommen müflen : fo bat Po r« 

tus insbeſondere, duch ſaine paraphraſtiſchen 
Freyheiten, diefelbe noch weit aber entſtellt, oh⸗ 

. ne daß doch ſelbſt feine Ueberſetzung noch verſtaͤnd⸗ 

lich geworben wäre, Lacedaemonii, ſchreibt 07 


f 


- 


\ 


% 
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‚e (ienfer blieben bey ihren erflin Worten, und 
‚wollten es nicht. an fih kommen laſſen, daß jene 
ſich nicht vergangen haben ſollten; erbothen ſich aber 
doch, wenn ihnen die Laceddmonier Lepres 
um mieber heraus geben wollten, [379] denenfel- 

x ben ihren Antheil. an dem Gelde zu ‚erlaffen, und 
waß dem Jupiter davon beim fiele, felbft für 
fie zu bezahlen. — J 


/ 


excipiebant atque illis ‚respondebant,, non 
, ‚solis agri Elei incolis has inducias indi- 
'cendas fuisse: sed oportuisse etiam ipsos 
-Eleos Lacedaemoniis denunciare, si tunc 
: .injuriam sibi ab ipsis Lacedaemonüs fieri 
, utabant, non autem, guoa arbitrarentur, 
e hoc facere, et promittebant, se mulla ar. 
ma in posterum ipsis illaturos. ®Balla 
flimmt hiermit der Hauptſache nach überein; ift 
aber in Anfehung der legten Hälfte: non autem 
prout ipsi suspicarentur, id agi, neque 
arma etiam ullo pacto inferri, eben fo räth« 
ſelhaft. Enehkel hat das Uebrige am heſten ger 
troffen, nur daß er &.chenfalls weggelaſſen. Die⸗ 
ees 8 yecwr srus iſt nähmlih das Lateinifhe 
. > Nihil attinuisse; und Thucydides läßt fei- 
ne Locedämonier .gigentiuhb fo ſchließen: 
„Da die Abkündigung der Ferion zu keinem an 
bern Ende gefdiebt, als daß. fi diejenigen ‚. ben 
benen ſolche zeſchieht, darnach zu achten haben, - 
die daher im Entftchungsfalle als Uebertreter 
onzufeben find; folglich ohne bergleihen Bekannt 
machung kein Vergehen dieſer Art Statt findet: 
ſo ift die nachmahls noch .gefchehene Bekanntma⸗ 
hung der Ferien zu Lacedaͤmon von den 
| Elienfern als ein thätiges Geſtaͤndniß der⸗ 
7 ,felben anzufehen , daß: von dieſem geitpuncte on 
u... eeftfelhe Vergehungen Statt gefunden, folglid, 
...2 Wa vorher geſchehen, nicht dafür angefehen wer⸗ 
ben Ebnne, fie ſolbſt es auch damahls nicht dafkr 
. angefehen haben.” ai — 
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7:50 Uneuhige Feder ber Dlpimpifgen Spiele, | 
x Als. fi jene dazu ‚nicht verftehen: wollten, -fo 
erflärten fie fi) weiter: Lep reum möchten ſie, 
wenn ſie es ja nicht abſtehen wollten, behalten; 
nur ſollten fie, wenn fie ber Feyerlichkeit gern mit. 
beywohrien ‚wollten, an dem Altare des Op mp i⸗ 
ſchen Jupiters hinan treten, und ſich daſelbſt 
in Gegenwart der © riechen eidlich verpflichten, daß 
fie künftig die. Strafe, mozu fie verurtbeilt wer . 
den, erlegen wollten, Als die Cacebämonier 
auch dieſes nicht thun wollten, ſo wurden ſie von 
der Seperlichkeit, fo wohl dem Opfer als dem Kam- ö 
pfe, ausgeſchloſſen, und verrichteten ihr Opfer das 
heim. Die übrigen Griech en. beſuchten das Feſt, 
außer den Repreatern. Inzwiſchen waren doch 
die Etienfer beforgt, die Lacedamonjer 
möchten ſich mit Gewalt zu dem Opfer drängen; ſie 
flellten deßhalb ihre junge Mannigaft gerüſtet zur 
Bedeckung aus, welche von tauſend Argivern 
und eben ſo viel Mantineern, ingleichen einem 
Haufen Atbenienfif her Reiter. verſtärkt wur⸗ 
de, die das Feſt über zu Ar gos blieben. Die 
ganze Verfammlung ftand dabep in äußerfter Furcht, 
bie Racebämonier mögten Gewalt brauchen ;, 
zumahl da Lihas, bee Arcefilaus ‚Sohn, 
von Racebämo n, unter den Kampffpielen von 
ven Rhabdouchis *) Schläge bekommen hatte, 
9 Die hier Rh ab do uchen beißen ’ nenne Pau⸗ 
"fanios Hellanodifen; und auch QSuibas, 


aus dem Scholiaften zu des Ariſtephanes Pac. v. — 


733, erklaͤrt jenes Wort durch Sampfverz 


N 


N 
— 


⸗ 
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weil er, da ſein Geſpann den Preis erhalten, und, 
angeſehen die Lacedämonier von den Spie— 
fen ausgeſchloſſen waren, die Béotiſche Lands 
mannſchaft dabey ausgerufen wurde, auf den Kampf: 
plab trat, und dem’ Fuhrmanne einen Kranz auf- 


ſetzte, ym zu zeigen, daß das Geſpann ihm ge: 
höre. Diefes feste fie alle nody mehr in Furcht, fo daß 


jedermann glaubte, es würde gewiß Händel fegen. 
Dod die Lacebämonier blieben ruhig; und 
alfo gingen die Spiele noch fo. zu Ende. 

Nah Endigung der Olympifheü Spiele 


verfügten fi fih die Argiver und ihre Bundeöges 
noſſen nah Korinth, fie zu bikten, baß fie zu 


ihnen treten möchten. Nun befanden fich eben aud 
Abgeordnete von Taceddmon da. Nachdem ei- 
ne: Menge Neben vorgefallen, fo warb doch enb- 
lich aus der Sache nichts. Ein Erdbeben, weldes 
fih fpürem ließ, machte, daß ein jeder. nach Haufe 
ging. Und ſo endigte dieſer Sommer. 
51. Krieg zwiſchen Herallea und feinen Rachbarn. 

An dem darauf folgenden Winter Eam es zwis 
fihen den Einwohnern von Heraflea in Ira 
hin auf der einen, und den Aenianern, Des 
lopern, Melienfern und einigen Theffa 


-Fiern auf ber andern Seite zu einem Gefechte. 


Diefe Völker wohnten nähmlich erſtgedachter Stadt 
in ber Nähe, und lebten mit derfelben im Kriege; 


1380] wie e3 denn mit dem ganzen Baue und Be: 


feſtigung dieſer Stadt lediglich darauf angefehen 


"war, diefe Völker dadurch im Zwange zu halten, 


daher fie ihr fon glei bey ihrer Anlegung ent- 
gegen arbeiteten, und allen möglihen Abbruch tha⸗ 


. En — 





‘ 


ner derſelben in einem ordentlichen Gefechte, wor⸗ 
in ihr Befehlshaber Xenares, des Knidis 
Sohn H, aus Lacedaͤmon, ſelbſt, nebſt ver 
ſchiedenen andern He r'ak I.eo tern blieb. Hiermit 
ging der Winter und iusleich das en a des 


Krieges zu Ende: 


5®, gerallea von den Vbotiern befegte — De Auclbide 
Verrichtungen im Peloponnes. — 


Im nächftfolgenden Sommer nahmen gleich 
Anfangs die Bbotier Heraklea, welches nach 
gedachtem Gefechte ſehr hart mitgenommen worden‘ 
war, in Beſitz, und ſchafften den Hegefippi« 
das von Lacedd m on, unter ber Beſchuldigung, 


daß er der Regierung nicht wohl vorgeſtanden ſey, 
baraus fort. Die Urſache „warum fie den Ort bes 


ſetzten, war die Beſorgniß, die Athenienſer 


nier mit den Pelop onneſiſch en Händeln die 
Hände voll haͤtten, Meiſter davon machen. Gleich⸗ 
wohl waren die Lacedä mo nier deßhalb auf 
‚fie ungehaften. j 


2 Sr. ——— ⸗. Kdc, Nee o% | 
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ten. Diefes Mahl alfo überwanden fie die Cinwoh⸗ 


⸗ 


moͤchten ſich unterdeſſen, daß die Raceddamo 


Nahme Knidis, wovon. ich diefes Kurnicc als 


den Öenitiv angenommen babe, ift in der That 
fonft felten. Allein da es noch mehr Schwierig: 
teiten bat, wie Kenares aus Knidus jepn, 
und doch ein Cacedämponigr heißen konnte, 
“wie e6 die übrigen Ueberfeger verftanden ; da bie 
Lacedämohter um biefe Zeit noch mi Kni— 
dus nichts zu thun gehabt: ſo habe ih unter, 


| wo) — ——— — EN | 


\ 
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In eben: dem "Sommer. kam Alcibiades, 
des Klinias Sohn, als At benmienſiſcher 
Felbherr, unter Vorſchub der Argtver und ih 
rev - Bundesgennflen ‚. mit einigen Arhenienfi ie 
(den Geharniſchten und: Bogenihügen, und den 
im Sande gegenmärtigen Bundesgenoflen , welche 
er an ſich zog, nah dem Peloponnes,-reifeis 
„in demſelben mit feinen Kriegsvälkern umher, mad): 
ge die nöchigen Verfügungen in Anſehung des ge⸗ 
v troffenen Bundes, und vermochte unter andern die / 
— Patrenſer, ‚eine Mauer bis an die See zu 
ziehen. Er ſelbſt war Willens, dergleichen auch 
durch die Achaͤ iſche Landſpitze Rhium zu zie⸗ 
hen; ward aber von ;ven Korinthiern und 
& icyonierm find wem diefelbe ſouſt zum Nach-⸗ 
theil gereichen konnte, mit gewaffneter Hand dar⸗ 
an gehindert. 
88% Mißhaͤtigkeiten ——— den Gribeirien und 
ae Argivern. 

Auch geriethen in dieſem — 7 — die Ep i- 
daurier und Ärgiver einander in. die Haare, 
dem Vorgeben nah eines dem Pyth ifch en Apol- 

Uo zufommenden DO pferd wegenA welches bie Epi— 
daurier demſelben für die Weidegebühren brin⸗ 
gen müflen, Toldhes aber zu thun verabfäumt hat- 
ten ; indem die Argider als bie Hauptvorſteher 
von gedachtem Tempel anzuſehen waren. Inzwiſchen 
fanden Alcibiades und die Argiver, auch 
ohne Ruckſicht auf diefe Verſchuldung, für rath⸗ 
ſam, Epidaurus wo möoͤglich zu beſetzen, um 
ſo wohl. die. Rorintpier. defto. eber in Ruhe 
S au halten, als auch den daſi igen Oertern von Ae⸗ 
vs gi 


/ 
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gina aus auf kürzerem Wege beyfpringen zu Eön- ' 
nen, als wenn die Athenienſer ihren Lauf 
um das Scy räif he Vorgebirge hätten nehmen 


müffen. [386] Die Argiver machten folglich alle 
Anſtalten, in Epidaurus inzufalen ‚um das 
Opfer beyzutreiben *). | 

54. Der Ärgiver Einfall in Eoidaurad. * 

| Die Laceddmonier zogen zu gleicher Zeit 
unter ihres Königs Agis, Archidami Sohns, 
Anführung, mit hellem Haufen gegen Leuftra, 
auf der Graͤnze von ihrem Gebiethe, gegen Ly⸗ 
cdum über ,. zu Felde; ohne daß jemand wußter 
wohin der Zug gerichtet: war, ſelbſt die Staͤdte 
nicht, melde wie Voͤlker hergaben. Da aber die 


Graͤnzopfer nicht glücklich ausfielen: ſo gingen ſir 


wieder nach Haufe, und liefen ben Bundesgenoſ— 
fen bekannt machen, ſich nad bem, bevorftehenden 
Monathe {e8 war derKarneu 8, den Dorier n 


ein heiliger Monath) zu einem Feldzuge zu ru⸗ 


ſten Na Ben —— ruͤckten bie Argiver 


9 Das vielleidt in Wiek beſtanden Haben ah. 


IK) Die aewähnliche Leſeart im Gyr 48 Toię 
— — maenieyeyei\ av „era TO a 


(Kieveror &° Ev „rav) Jkeowia. Awpısinı Kalar 


GnevafeDa, We Searsvoonneg, kann bier doll« 
kommen benbebalten werden, ohne daß man mit 


eimaen ra, anftatt röv leſen dürfe... ‚Mur würde 


| lieowisıe Ämeısiar füaficer neh ‚mit in die Pas 
zentbefin geſchloſen und von jan nur durch gie 
„) unterfchieden werden. ‚Da: denn. gedach te 
orttuͤaung fo viet ſagen wmuͤrden, gis dc ron 
—*R& Aava' Kaouoc — m ſegomivnuiv Bär 
eircuoi. 
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noch in dem: Monathe vor dem Karneifden, _ 
_ und, zwar am’ vierten age des letzten Drittels, ins 
Feld, .thaten die ganze Zeit über I). Einfälle in 
- dad Epib autif be Gebieth und verheerten es. 
Die Epi da urier riefen ihre Bundesgenoſſen zu 
Huͤlfe; allein dieſe entſchuldigten ſich theils mit dem 
heiligen Monathe, theils rückten fie bis auf die 
Epidauriſche Graͤnze und faßen, hier ſtille. 
5 Fruchtloſe Friedengunserhandfurigen” zwiſchen den Pete: 
ponne ſiſchen Staͤdten. 

Waͤhrend dieſes Aufenthalts der Ar giveri in 
Epidaurus ward zu Mantinda eine Ber: 
ſammlung von ben Bevollmächtigten: verfchiedener 
Städte gehalten, welde die A thenienfer dahin 
- befchieden hatten. Da dieſelben zum Vortrag Eamen? 

fo fagte ber Korinthiſche Boͤthſchafter, Epba- 
- midas, ihre Reden ſtimmten mit der That Über: 
ein. Sie wären Friebens halber zuſammen gekom⸗ 
men, und zu eben der Zeit lägen die Epibaurier. 
- und Ädre Bundesgenoffen, und die Urgiver gegen 

einander zu Felde. Man ſolle alſo erſt dieſe bey» 

derſeitigen Heere aus einander gehen laſſen, und 
dam weiter vom. Frieden mit einander ſprechen. 
Man folgte Bien ... ing. ai und ver- 


— 


2 Ilkyra ro» xedvon. Weicher geurom jemeint 
ſey, ergibt der Zuſammenbang; baͤufig iſt es der 
gewoͤbnlichſt· Zeitkreis, ein Jadr; hier wahr⸗ 

— Reini wo immer nach Sommern und Bın- 

tern. gerechnet wird, den ganzen Summer hin 

durch. Statt des Yorıfts Eoeßahor fheint hier 

| ‚ paflender mit Grammius und einer Parifer Hand: 

*ſchrift zu lefen za «AND nel. —* re⸗ 
dow.) | 


N 


f 


u 
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mochte: bie Argiver dazu, daß fie das Epidau— 


riſche wirklich rdumten, und fing darauf die Un⸗ 


rerhandlungen wieder an. Allein man konnte ſich 
fe wenig als vorhin vergleichen; ſondern die Argis 
er fielen: von. neuem ins Epidauriſche ein; 


und verheerten es. 1383] Die Eacesämonier 


zogen gleichßalls gegen Karya zu Felde; gingen 
aber, da die Graͤnzopfer auch hier nicht günftig 
ausfielen, wieder nad) Hauſe. Die Argiver ver— 


wifteten etwa ben britten Theil vom Epidaurir 


ſchen, und gingen fobanı wieder nad Hauſe; 
wo taufenn Athenienſiſche Geharniſchte, nebſt 


dem Feldherrn Alcibiades, zu:ibnen ſtießen, 


‚auf eingelaufene Nachricht aber, daß die Lacedad⸗ 
.monier einen (anderweitigen) Feldzug *) unter: 


"nommen, und man ihrer nicht ‚benöthiger. ſey, wie⸗ 


‚ber fort-jögen. So ging diefer Sommer zu Ende. 


F 56. Die Argiver ziehen die Heloten nach Pylos und un 


‚einen vergeblihen Verſuch auf Epidanrus. : 
In dem darauf folgenden Winter-ficten die 


:Laceddmonier, ohne daß es die Athenien-- 
Ter merkten, drey hundert Mann unter dem Age: 


ſippidas über See zur Beſatzung nad. Ep i⸗ 


»daurus. Die Argiver. gingen deßhalb nach 
Athen und beſchwerten ſich, daß ſie, gegen den 


ausdrücklichen Inhalt ihrer Verträge, nach welchem 


Bein Theil feindliche Volker duch fein. Gebieth 


rn —— die. ——— er, ur Ge | 


⸗ 1— v6 — 


Richtiger ſcheint mir Abreſch dEsoreureiades ju 
erlären: die Feinde ‚hätten beit. Feldzuge ein 
Ende Bm fegen abgesagen (Wrede w.) 
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purchgelaffen haͤtten; init dem Bepfügen: wenn fie 


nun wicht ebenfalls. die Meffenier und Hele 


ten nah Pylos den Laceddmoniern auf 


u den Hals zögen: fo würden fie fh fir befeibigt 
* halten müſſen. Die Athenienfer ließen denn 


auch, auf des Klcibiddes Zureben, unten auf 
die Lakoniſche Säule ſetzen, die. lacebämo- 
niev hätten gegen. ben Vergleich gehandelt, und 
tießen daranf bie Heboten von Krania nad 
P. yl os kommen, um im der Gegend gu plündern; 


ſaßen aber ‘übrigens ſelbſt flille. In dem Kriege 


zwiſchen den Argivern und Epidauriern 
kam es dieſen Winter hindurch zu keiner ordentli⸗ 
chen Schlacht; es blieb bloß bey!einigen verſteckten 


Anfailen und Scharmutzeln, worin bald anf ber 


sinen, bafd auf bet andern. Seito, verſchiedene um⸗ 
kamen. Gegen bas Ende des Winters, bereits ge- 
gen den Frühling, naͤherten ſich die Urgiver (der 
Hauptſtadt) Epidbauru 6 ſelbſt, welches fie des 
Krieges wegen *) von Vertheidigern entbloͤßt zu 
finden glaubten, mit Sturmleitern, um. folches mit 


- Gewalt zu erobern, mußten aber unverrichteter Sa— 
chen wieder abziehen. Hiermit ging ber Winter 


. und zugleich das dreyzehnte — u Krieges, a 


Ende. 
57. Der Lacedaͤmomer Geldzus gegen Argos. 
In der Mitte des folgenden Sommers rüͤckten 
die Lacebämonier, weil fie bie-Epibanrier 


. als ihre Bundesgenoffen Noch leiden ſahen, und 


m Als hätten fie die Stadt vafen, um im Bel: 
de zu mm 


- „» 





\ 


Zuͤnftes Buch. 46 


ihre übrigen Bundes genoſſen in P elopomues 
‚entweber von ihnen abgefallen waren, aber Ad in 


ſchlechten Umſtaͤnden befanden ; und ſie, daher glaub⸗ | 


gen, es würbe ſolches, falls fie dagegen night ſihleu⸗ 
nige Maßregeln nähmen, no weiter um ſoh grei- 
fen, mit hellem Haufen, fie fo mohl als die He: 
Toten, gegen Argos ins Feld. [383]. Die An: 
führung dabey hatteder Lacedämonifhe König 
Asis, bes Arhidamus Sohn; bie Tegeat er 
und Übrigen Arkadier, bie mit ben Lanebd- 
moniern im Bunde fanden, hatten fig mit ih: 
nen vereinigt. Die Bundesgenoffen aus dem Abrie 


gen Peloponnes, und ‚von ausıpärtigen Ges | 
genden, zogen fih nach Philius zufammen; ſo 


‘daß die Böotier fünf ‚saufend, Beharnifchte, eine: 
‚gleiche Anzahl leichter Truppen , und. fünf hun⸗ 
dert Rriter mit eben fo viel Beylaͤufern *) ; ‚die 


*) Griech. —R Die alten G riechiſ en 
Sprapplehrer find felbit nr einig, was 14 de 
ter ju verfteben fey. Einige, worauf Ah Sui- 


2 


das beruft, erklaͤren es von zwey am einander . 


gekoppelten Pferden, auf.beren einem. der Stall⸗ 


Enecht gefeflen, der beyde gelenke, und auf dem. 


andern der gerüftete Soldat; andere von zweyen 


Pferden, wovon das eine auf bebürfengen Ball 


ledig nebenher gegangen; andere, als Hefy« 
chius, von folhen Soldaten, die zu Pferde 
und aud zu Fuß gefochten, wie unfere Drago⸗ 
ner. Thucydides verfieht aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach darunter Fußgänger‘, die unter Die 


5 ‘ 


- Reiter gemiſcht gewefen: fo wie Fenophou 


im 7. ©. der EAyınay vom Evaminondas 
deutlicher meldet: ra inne EpmBohov iazvecr 


EnoMoaTo, Xa) dummes nelös owlrafen al- 
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Korintbhier zwey taufend Geharniſchte; und fo 


"von den übrigen ein jeder feinen Antheil dazu ber 


gaben. Nur die Phliafier fließen, "weil ber 
Sammelplag in ihrem Lande war, wit ihrer ge⸗ 
ſammten Macht dazu. 


35. Agis dringt in das Argiviſche ein. 
Die Argiver, welche die Zurüſtungen de 
Lacedaͤmonier theils anfanglich ſchon gemerkt 


‚hatten *), theils jetzt, da ſie ſich, um zu den übrigen 


zu floßen, nah Phlius zogen, von neuem ges 
wahr wurden , rüdten nunmehr auch ins Feld, 
nachdem die Mantineer mit ihren Bundesge— 
noſſen, und drey tauſend Elienſiſche Gehar— 
niſchte zu ihnen geſtoßen waren. Sie rüdten bis 
Methydrium in Arkadien vor, wo ſie die 
Lacedämonier antrafen. Beyde fetzten ſich auf 
eine Anhöhe; und die Argiver ſchigkten ſich an, 
mit den Lacedamoniern, die fie hier allein 
ertappt, zu ſchlagen. Allein Agis brach die Nacht 
‚mit feinen Völkern auf, und begab fi, ohne von 
den Feinden bemerkt zu werden, nah Phlius 
zu den übrigen Bundesgenoifen. So bald die Ar- 

i Suidas unter dem Titel äpimrog, und Mart. 

 Brunners Anmerkungen zu feiner. Ausgabe 


des Polaͤphatus weg — Upfal 1663. 
©. 89 ꝛc. 


*) Don diefer Ueberfegung und der geringen, aber. 


nothwendigen Aenderung der Griechiſchen 
Worte: mau door TOTE rearov in weouıd. 
v0, Te eurer, worauf ſich ne gründe, 
habe ich in den krit. ann S. 65, 0 
Reheafhoft gegeben. 3 


Fuͤnftes Buch. 439 
gi ver foldes gewahr wurden : — ſie ſich mit 
Tages anbruch anfänglich nach Argos, und darauf. 
nach der Nemeifhen Straße, welche nad ihrem 
Vermuthen die Lacedaͤmonier mit ihren Bun: 
desgenoffen herunter Eommen würden. Doch Agis 
nahm den Weg, worauf man ihn erwartet hatte, 
nicht , fondern wählte, nachdem er den Laced a: 
moniern, Arkadiern und Epi dauriern 
ſeine Abſichten bekannt gemacht, einen andern un⸗ 
gebahnten Weg, und drang durch denſelben in die 
Argiviſchen Ebenen -ein: da unterdeſſen die 
‚ Korintbier, Pellender und Phliaſier 
den bohen-Weg hinunter zogen. Die Böotier, 
"Megarenfer und Sicyonier waren inzwi: 
tchen befchieden,, die Nemeiſche Straße herun— 
ter zu ‚Bommen, wo die Argiver fanden; um, 


wenn die Argiver fih zur Vertheidigung ihres 


Landes gegen fie nach der Ebene zu ziehen wür— 
den ; fie mit der Neiterey zu verfolgen. Nach bie: 
fen Verfügungen drang er in die Ebene ein, und 
[384]: — Saminthus und die anderen 
Gegenden. 

59. Beyder Theile Anſtalten zum Schlagen. 

Die Argiver braden auf bie erfte Mad: 
‚richt davon, da der Tag bereits angebrochen war, 
von Nemea auf; und da fie hier auf die Ko- 
rinthiſchen und Phliafifhen Schearen ſtie⸗ 
sen, fo hieben fie von den Phliafierm einige 
nieder, verloren aber ſelbſt noch etwas mehrere, 
die von den Korinthiern erlegt wurden. Die 
- Bdotier, Megarenfer md Sicyonier 
aber, welche, ihrer Vorſchrift zu Foölge, auf Ne 


x 


— 
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mea zu zogen ‚ trafen bie Argiver nicht mehr 
on. Dieſe letztern ſchickten ſich, da fie bey ihrem 
Anzuge das Ihrige verheeret faben, zul einer foͤrm⸗ 
lichen Schlacht an. Die Lacedamonier ſtellten 
fi ihrer Seits ebenfalls in Schlachtordnung. Nun 
befanden fi aber die Argiver mitten zwiſchen 
drey Keuern. Denn von der Ebene ber wehrten 
‚ihnen die Lacedämonier, und die mit ihnen 
ſtanden, den Zugang zur Hauptſtadt, Argos; 
gegen die Gebirge zu die KRorintbier, Phlias 
fier und Pellender, und gegen Nemea zu 
die Bbotier, Sicyonter und Megaren⸗ 
fer. Reiterey hatten fie nicht bey fi. Denn ba 
alle ihre übrigen VBundesgenoffen zugegen waren : 
ſo hatten fih die Arhenienfer allein noch nicht 
. eingefunden,.. Gleihwohl war dem großen Haufen 
der Argiver fo wohl, als ihren Bundesgenoſſen, 
nicht ſo gar bange bey der Sache, ja ſie dachten 
mit Vortheil zu ſchlagen, da fie die Lacedaͤ m o⸗ 
nier nicht nur auf ihrem Grund und Boden, 
ſondern noch dazu nahe bey der Hauptſtadt zu faſ⸗ 
{em Velommen. Nur zwey angefebene Argiver, 
Thraſpllus, ber einer von ben fünf Feldher⸗ 
; ven war, und Alcipbron, ein -Saftfreund von 
den Lacedämoniern, begaben ſich, da beyde 
Heere bereits im Begriffe ſtanden, einander anzu⸗ 
greifen, zum. Agis, und beſprachen ſich mit dem⸗ 
ſelben, daß man es zu keinen Thaͤtjakeiten kommen 
laſſen moͤchte; indem die Argiver, falls die La⸗ 
cedaͤmonier etwas gegen fie hätten; - bereit feyen, 
nah dem Wege Rechtens Genugthuung zu geben 
‚und anzunehmen, mis ihnen einen Vergleich zu 
| j 


> 
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ſchließen, und künftighin in u und Brieben 
mis ihnen zu Jeben. 
| 60. Unvermutheter rat : 


Dieſes Erbiethen für die Argiver thaten fie 


bloß für fih, ohne dazu -von dem Meere einige 
Vollmacht zu haben. Agis nahm den Antrag an, 
und zwar. ebenfalls für ſich, ohne die übrigen dar» 


über zu vernehmen, bloß mit Zuziehung eines ein« 


jigen. Mannes von der Regiering, der mit zu. Fel⸗ 
de gegangen war, und fraf einen viermonathlichen 


Waffenſtillſtand mit ihnen, binnen welcher Zeit jene 
‚ bie verabrebeten Bedingungen vollends zur Richtig: 


keit bringen follten: worauf er foglaish , ohne je- 


manden von den Bundesgeyoſſen etwas davon zu " 


ſagen, ihr Gehieth mit feinen Völkern räumte. 


Die Lacedämonier und die Bundesgenoflen 
hatten Achtung genug für die Belege, [385] daß 


fie ihm folgten, wie er fie führte: inzwiſchen führ- 


‚ten fie unter einander die bitterſten Beſchwerden über _ 
‚den Agis, indem fie, nad ihrer Meinung, die 


ſchoͤnſte Gelegenheit zu. fhlagen in Händen gehabt 
hätten, da der Feind von allen Seiten her, bey⸗ 


dei, von ber Reiterey und ven Fußvölkern, ein 
geſchloſſen geweſen wäre; und gleichwohl nun, 


ohne etwas ausgeritet zu haben, das ihren Zur 


säftungen gemäß wäre, davon gingen. In der That 
war dieſes die ſchoͤnſte Armen, die man bis dahin 
noch von Griechiſchen Truppen bey einander. 
geſehen hatte. Dieß fiel vornehmlich in bie Augen, 
da fie noch zu Nemen bey einander waren; wo 


fih die Lacedaͤmonier mit ihrer ganzen Krioge«. 


wacht, ferner die Arkadier, Bbotier, Ron 


di2. 
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rinthier, Sicyonier, Pe llenaer, Phlia— 
fier und Megarenfer zugegen befanden; und 
zwar. lauter aasgeſuchte Leute, die allem-Anſehen 
nach nicht nur dem Argiviſchen Bunde, fon: 

dern noch einem zweyten vazı bie ‚Seite hätten 
biethen können. 

Unter. dergleichen lee Urtheilen von dem 
Agis nahm die Armee ihren Rückzug, und ging 

gleich. darauf aus einander, ein: jeder nach feiner 
Heimath. Die Argiver zogen auf ihre Landsleu⸗ 
00, welde fih ahne Beyſtimmung der übrigen ver- 
glichen ‚hatten „ noch weit ‚heftiger los; weil fie 
ebenfalls ‚glaubten, die. Earedänronier .feyen 
= ahnen bier bey einer ‚Gelegenheit entwifcht, die fie 
nie fhöner gehabt; indem fie das Gefecht in ber 
Mähe von ihrer Hauptfladt, und mit einer ſolchen 
„Anzahl rechtſchaffener Bundesgenoſſen hätten- aufs 
nehmen koͤnnen. Dieſes ging fo weit, daß ſie den 
Thraſyllus auf ihrem Rückzuge bey Chara: 
drum, wo fie dergleichen, vorgefallene Kriegshän: 
‚dei vor dem Einzuge in bie Stadt zu entſcheiden 
pflegen,izwfleinigen anfingen. Nun rettete: er das 
Leben zwar dadurch , daß er feine Zuflucht zum 
Altar nahm; allein fein Fans warb alles ein: 
‚gezogen. 
6. Alcibiades.vernichtet den Zeichen und’ nähe Orchomenus⸗ 
* jur Uebergabe. 

Und nunumehr kamen auch die Athenienſer 
mit ihren Hülfäpdlkern herbey, welche in tauſend 
Geharniſchten und drey hundert Reitern beſtanden, 
und vom Laches und Nikoſtratus angeführt 
- wurden. er bie Argiver, die bey dem— vollen 


4 
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ihre, Vertri äge, mit den Lacedbämoniern nicht 


gern wieber brechen wollten, hießen fie wieder um⸗ 


kehren, und wollten ſie vor dem Volke, bey dem 
ſie Gehör verlangten, nicht .vorlaffen, bis die Mans 
tineer und Elienfer, welche nod zugegen wo; 
ren, fie durch ihr ungeſtümes Anhalten dazu nöthig⸗ 


ten. [386] Hier erklärten nun die Athenienſer, 


* 


im Beyſeyn des Alcibiades, der als Geſandter 


bey jan. Argivern unb ihren Bundesgenoflen 
‚zugegen war: der Sriede fey nit gültig, da bie. 


Übrigen Bundesgenoffen nicht mit dazu gezogen 
‚worden ; #3 ſey gut, daß fie noch zu rechter Zeit 
dazu gefommen wären; man müſſe alſo ſich jetzt 
den. Krieg angelegen ſeyn laſſen. Ihre Reben fan- 
"ben wirklich. fo viel Eingang bey den Bundesge: 


— 


noſſen, daß ſie fogleich insgeſammt, nur die Ar⸗ 
giver ausgenommen, auf Orchomenus in Ar— 


kadäien los zogen. Dieſe letztern hatten ihnen 
zwar nicht minder beygepflichtet; blieben aber doch 
fürs erſte zurück, bis fie nachher ebenfalls mit. gin- 
gen, Nunmehr. alſo fingen fie an Orchomenus 
förmlich zu belagern, und thaten verſchiedene Stürs 


me darauf; indem fie diefen Ort unter andern ſon- 


derlich deßwegen gern haben wollten, weil die La⸗ 
cedaͤmonier ihre Arkadiſchen Geißeln da⸗ 
rin aufgehoben hatten. Da den Orchomeniern 
die ſchlechte Befeſtigung ihrer Stadt ſo wohl, als 
eine ſo zahlreiche Armee, bange machte, und ſich 
kein Entſatz ſehen ließ: fo verglichen fie ſich, um 
Unglück zu verhüthen, dahin, daß fie den Bun— 


de beytreten wollten, und fo wohl für fih ſelbſt 
Geißeln hergeben, als die, welche die Cacedäm.eos 


— 
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nier ihnen in Verwahrung gegeben, an bie Man 

tineer ausfiefern. 

62. Gerunmitigung zwiſchen den Argivern unb den übrigen 
: Bundbesgensfjen. 

Siernääß; als fie bereit® Meifter von Or⸗ 
Homenus waren, gingen bie Bundesgenoffen mit 
einander zu Rathe, wo fie num. zuerft ipre Waffen 
hinwenden follten. Die Elienfer verlangten, 
- man follte auf Zepreum los gehen, DRM atı- 
tineer hingegen, auf Tegea; da denn die Ars, 
giver und Athenienfer den Mantineern 
beytraten. Diefer Ausfchlag, daß fie nicht auf Les 
preum geftimmt hatten ,. brachte vie Efienfer 
dergeflalt auf, daß fie. nah Haufe gingen ;- bie 
übrigen Bundesgenoflen aber rüfteten fih in Man: 
tinea, um Tegea anzugreifen; wie denn ſelbſt 
einige Tegeater aus ber Hauptfladt ein Vers 
ftändniß mit, ihnen unterhielten, ihnen bie Stadt 
‚in die Hände zu ſpielen. 

63. Agis verfoͤllt in Strafe. 

Dielacedämonier waren nad ihrem Rüd: 
puge aus Argos, da der viermonathliche Still⸗ 
ftänp zu Stande gefommen war, fehr ſchwierig auf 
ben Agis, daß er ihnen Argos nicht unterwär: 
fig gemacht, wozu er doch fo ſchoͤne Gelegenpeit 
gehabt babe, als fie noch nie gehabt zu haben 
glaubten; ba fie fo viel und fo wichtige Bundes: 


genoffen nicht: Teich wieder bey einander befommen 


würden. Als fie aber yon Orchomenus vollends 
hörten, baß 66 übergegangen wäre, fo wurden fie 
no weit mehr aufgebracht. Ihr Unmille ging fo 
weit, daß fie auf der Stelle, [387] "gegen ihre 
a 
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Gewohnheit, beſchloſſen, man müſſe fein Haus dem 


Boden gleich machen, und ihm eine Geldbuße von 
hundert tauſend Dr ach men *) auflegen. Er ſtell⸗· 


‘te ihnen dagegen vor, ‚fie möchten nicht fo zu Wer⸗ 
fe gehen. Ex wolle alle Diefe Beſchuldiguagen in 
einem neuen Felbzuge durch irgend eine rechtſchaf⸗ 
fene That tilgen; widrigen Falls moͤchten fie alsdann 


noch nach ihrem Gutdünken mit ihm verfahren. . 


Die ließen ihm Hierauf wirklich Rie Geldſtrafßfe nad, 
und ‚verfheriten auch fein Haus; machten aber sen 
dieſer Gelegenheit eine Verordnung, dergleichen 
vorher bey ihnen unerhört war, und die darin be⸗ 
Hand; daß ſie zen Spartaner wählten, bie fir 


ihm als Raͤthe an die Seite gaben, ‚dhne deren 


Zujiehung er nicht. befugt JM ſouiae eine Armee 

aus der Stadt zu füͤhren. 

| — Die Baht rüdlen mie ihren WBunbesgensfen ins 
an gelb. . 

Untedbeffen, daß dieſes yorging; lief Nachricht 


son ihren Freunden aus Tegen ein, daß, wer 


fern fe ſich nicht ſchleunig daſelbſt einfänben ; Te 


gea von ihnen zu den Argivern und ihren Bup⸗ 


desgenoſſen abfallen würde, und daß es ſchon auf 


dem Sprunge ſtujnde. Hierauf zogen. die Lace da⸗ 
monier mit gefammter Hand, fie fo wohl als die 
Heloten, mit einer Eilfertigfeit, von ber man 
noch Fein Beyſpiel hatte; dieſem Orte zum Entfage 
herbey. Sie nahmen ihren Weg auf Ore ſtium 
in Maͤnalien zu; und ließen den Arkadiern, 
die es mit ihnen hielten / fie ſolten ihnen 


*) Eewa 16606 Thaler. 


— 
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ingefäutnt nah Tegea'folgen: Sie ſelbſt ließen = 


nachdem fie insgefamme bis nach Oreflium vor 


. gerückt waren, ben Tehsten Theil von. ihnen, wo⸗ 


— 


- zu die alten und gar jungen gerechnet wurden, don 


ta wieder nad Huuſe gehen; am daheim: die nös 
thige Sicherheit zu beſorgen, und gingen ſodann 
mis dem übrigen Heere weiter nach Tegea. Es 
wahrte nicht lange, fo waren. ihre Arkadiſchen 
Bundesgenoſſen auch da:: ie ſchickten fodann auch 
nah Korinth, und zu den Bioniern, Ph o⸗ 
cenſern und Lokrenſern, mitndem Bedeuten, 


in Eile nad Mantinea Hülfe: zu ſenden. Die 


fen fiel nun zwar bie Zeit gm kurz; es wear auch 
nicht leicht thunlich, ſolcher Geſtalt in einzelnen 


Haufen, ohne einander abzuwarten, durch Feindes 
Rand, durch welches fie ihren Zug nehmen mußten, 
durchzukommen; inzwilchen machten fie ſich doch un 


verzüglich auf den Weg. Die Lacedaͤmoni—er 


zogen die Arkadiſchen Bundesgenoſſen; welche 
bey der Hand waren, au ſich, und fielen damit ins 


"Mantineifce ein; [388] wo ſie ſich bey dem 
Tempel bes Herfutes — ‚von da · aus 


das Land verheerten. 


Des Agis Keiegsliſt, den Feinde von Ara serie 


.. ten Poften gu: bringen. 
Als-die Argiver und ihre Bundesgenoffen 


ſie erblickten, -Aabmen fie einen von Natur feſten und 
ſchwer zugänglichen Platz ein, und ſtellten ſich zur 


Schlacht. Au die Lacedämenier-gingen for 


gleich auf fie zu, umd naheten fi}: bis auf die 


Weite eines Stein: oder Speerwurfes, als von den 
Aelteren einer dem Agis zurief, ſehend, daß ge⸗ 


\ 
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gen einen tart befeſtigten Platz ſie. angingen: er ge: 
denke Uebel. durch Uebel zu. heilen ;. womit er.an- 
deutete, ‚daß den ihm um, Vorwurfe gemachten 
Rückzug aus Argos.diefer unzeitige_ Eifer wieber 
gut machen folle. Es fey nun, daß biefer Zurpf 
- die Urfache davan wär, oder. daß er ſich ſelbſt plötz⸗ 
lich anders beſonnen habe, ſo zog er ſich bierauf 
mit feinen Völkern auf einmahl, ehe fie an einan- 
der geriethen, wieder zurück, und ließ, da er bi 
an dag Tegeatiſch e gekommen, das Waſſer nach 
dem. Mantineifhen zu leiten, welches des häu- 
figen badurd) angerichteten Schadens wegen an den 
Orten, wo es eintrat, zu Öffentlichen Feindſeligkei⸗ | 
ten gwifchen den Mantineern und Tegeatern. \ 
Anlaß gab. Seine Abſicht dabey war, die Ar giver 


und ihre Bundesgenoſſen, die diefe. Ableitung de 


Waſſers, ſo bald ſie davon hörten, zu hindern fu: Ä 
| ‚hen würden, folder Geftalt von der Anhöhe der: 
‚unter zu bringen ,. und ſodann auf ebenem Boden 
mit ihnen zu ſchlagen. Dieſen Tag alſo blieb. er be 
dem Waſſer, und ließ es ableiten. Die Urgiver 
and ihre Bundesgenoffen wurden anfänglich über 
diefen fo kurz und plöglich genommenen Abzug nicht | 
wenig- Aubig, und wußten nicht, was fie daraus" 
machen follten. Hernach, da die Feinde auf ihrem‘. 
Rüdzuge ihnen aus dem Geſichte kamen, und ſie 
noch immer ſtill ſaßen: ſo waren ſie wieder auf ihre 
Anfuͤhrer übel zu ſprechen, daß fie nicht nur das 
Iehte Mahl: die. Kaceddmonier bey Argos, 
wo fie diefelben ſo ſchoͤn gefaßt, entwifchen laſſen, 
fondern auch jetzt dieſelben fliehen Tiehen, ohne daß 
m. en — fo a jene ganz ruhig 


⸗ 
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und ungekraͤnkt in Sicherheit kaͤmen, und fie hin 


| gegen fich vertathen- fehen müßten. Die Feidherren 


wären anfänglich in großer Verlegenheit. [389] Doc 
iinige Zeit darauf führten ſie die Böhler von dem 
GBuͤgel herunter, zogen in die Ebene hinab, und 
lagerten fi dafelbſt, mit bem Vorhaben, auf den 
Feind los zu gehen. 
66. Gegenwart beyder deere. Rachticht von der Suberdt, 
nation bey den vatedaͤmoniſchen Hreren. 

Den Tag darauf nahmen die x egider und 
ihre Bundesgenoſſen dielenige Stellung, worin ſie, 
im Falle fie den Feind antreffen würden, zu ſchla⸗ 
gen Willens waren; und ba bie Lacedamonier 
von dem Waſſer wieder nach dem Herkule 6: 
Tempel in ibr voriges Lager sogen , fo würden 
fie auf einmahl die Feinde anſichtig, die bereits in 
Schlachtordnung ſtanden und von dem Kugel vor⸗ 
gerüct waren, Niemahls waren die Lace daͤm o⸗ 
hier, ſeit ihrem Denken, in ſolche Beſtuͤrzung ge⸗ 


eathen, als bey dieſer Gelegenheit. Da fie nur wer 


nige Augenblicke Zeit hatten ſich zu rüften: fo teilten 
fie fich fogleich in größter Eile in bie bey ihnen ge⸗ 
wöhnliche Ordnung, indem Agis, den Landesge⸗ 
ſetzen gemaͤß, allenthalben die noöthigen Befehle aus⸗ 
theilte. Wenn naͤhmlich der König das Heer Führt, 


fe. wird von ihm alles anbefebten *). Er ſelbſt tpeilt 
bie 


er Ueber die &rartanifäe —— ſier 
be Manſo's Sparta I. *. ©. 2e4:,.Dafg * 

ze Heer ward getbeilt in Mer et deren An 
führer die Polemarden waren ‚ beide nie 
ben Könige unter Einem Zelte wohnten, Ur 


V 
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die nöthigen Vefehle an die Polemarchen aus, 
Biefe weiter an die Lochagos, biefe an die Pen- 
tefontateren , biefe ferner an die Enomo: - 
tarchen, und biefe endlich an die Einzelnen Rote 
ten. Solcher Geftalt gebt die Bekanntmachung ih— 
ver Willensmeinung auf eine gleichfoͤrmige Art weis 
ter , und verbreitet fih mit großer Gefhwindigfeit 
durch das ganze Heer. Diefes beſteht näpmlich bey . 
den Taceddmomiern beynahe gänzlich, wenige; -- 
ausgenommen, -aus lauter Befehlähabern, bie wieder 
andere Befehlshaber. unter: fih haben, fa daß die 
forgfältige Aufficht bey jeder Werrichtung unter eine. 
Menge Perfonen versheilt ift. ee 


die Staͤrke der Moren aber‘, fo wie die übrigen 
“ Unterabtheilungen‘, find die Angaben der Alten 
ſehr verſchieden. Suidas zaͤhlt auf eine Em o⸗ 
motie 25 Mann; zwey Enomotien machen 
nach enophonſeine Pentekoſtys, die alſo, 
was auch der Nahme anzeigt, aus se Mann 
beftanden hätte; zwey Pentekoſthen machen einen 
Lo chos, der alfo 100 Mann enthalten. Aus des 
—Thucydides Angabe Cap. 68 ergeben fi ins 
deß andere Zahlen. Nach ihm befteht ein Lochos 


aus vier Pentekoſtyen, und eine Pentekoftys aus - 


vier Enomstien: ſieben Lochen enthalten 3584 
"Mann; ein Lochos mithin 312; eine Pentebos 
ſtys 128, und eine Enomotie 3» Mann, — Die 

6oo Skiriten, die ihren Nahmen mahrfcein« 

—Nich von einer Arkadiſchen Graͤnzſtadt Ski⸗ 

’r06 baden, die ſich vielleicht fruͤh ſchon - den 

Spartanernn unterwarf, und ihrem leichte 
Tecuppen ſtellte, find nah Diedors ausdruͤck⸗ 
lichem Zeugnife XV. c. 32. Fußgaͤnger, und 
wurden befonters gebraudt, wo Gefahr drohene, 
zur Hülfe zueilenn 7 | 
Shucpdides. II. Th. Bf 


\ 
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G67. Siellung ber bevderſeitigen Becte. 

Gegenwärtig nun ſtanden die S Eiriten auf 
den linken Flügel, welde Stelle, fie jedes Mahl 
unter ben. übrigen Cacedä moniern allein und 
ausſchließungsweiſe behaupteten. Neben ihnen ſtan⸗ 
den die Völker, die ehedem in Thracien unter 
dem Brafidas ‚gedient hatten, bey weichen ſich 
bie neugemachten Bürger mit befanden. Nächit Die 
ſen hatten die Caceddmonier felbft ihre Schaaren 
geſtellt, worauf die Her äenſer aus Arkadien 
kamen, welchen die Maͤnali er zur Seite ſtan⸗ 
den; bis endlich die Tegeate r mis etlichen we 
nigen Lacedämoniern ben rechten Flügel ſchloſ⸗ 
ſen. Die Reiterey ſchloß ſich auf beyden Fluͤgeln 
an die Fußvolker an. Dieſes war die En der 
- Racedämonier 

‘Auf der. Gegenfeite hatten die Man tin eer 
den rechten Flügel inne, [390] weil das Treffen in 
- ihrem eigenen Lande gehalten wurde. Neben ihnen 
fanden die Arkadiſchen Bundesgenoffen , hier: 
nächft kamen die taufend auserlefenen Argiver, 
welche ſich feit geraumer Zeit auf. Öffentfihe Ko: 
fien der Stadt in den Kriegsübungen vollkommen 
zu machen gefucht hatten. An diefe fließen die ühri- 
gen Argiver und an diefe weiter ihre Bundes: 
genoſſen, die Kleonder mid Orneater. Die 
äußerfte Stelle auf: dem linfen Flügel hatten bie 


Athenienſer inne, welche ihre eigene Reiteren 


bey ſich hatten. 
68. Mutbmeflice Anzahl der Bacebönionier. 
, Diefes war bie Stellung bepder Heere. Dem 
ns 2. war das $ Earebämsnifge ig 
| * 


/ 
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ſtaͤrkſte; die eigentliche Anzahl aber habe ich weder 
nach den einzelnen Haufen, noch auch nur überhaupt 
genau bemerken koͤnnen; indem dieſelbe auf Seiten 
der Lacedaͤmonier, des Geheimniſſes wegen, 
welches ſie bey allen oͤffentlichen Angelegenheiten beob⸗ 


achten, nicht bekannt geworden iſt; die angegebene a 


Anzahl des andern Theils aber, der dem Menſchen fo 
natürlichen Prahlſucht und Vergrößerung feiner eige: 
nen Staͤrke wegen, Seinen Glauben gefunben bat. 
Doch kann man ſich nach folgender Berechnung! übers 
haupt eine Vorftelung von der Anzahl der bierbey 
zugegen geweifenen Lacedamonier maden. Es 


fochten ihrer nähmlich, außer den Skiriten, wel- - 


de aus ſechs hundert Köpfen beftanden, fieben Lo 
hi; jeder Lohus befland aus vier Penteko⸗ 
fiyen, und jede Pentekoſtye aus vir Eno: 
motien. Aus jeder Enomotie folgten im erften 
Gliede vier Mann; fie waren aber nicht überall 
gleich hoch geftellt, fondern hiermit hatte jeder Lo⸗ 
chagus es nah feinem Gutdünken gehalten, doch 
fonnte man es, eins ind andere gerechnet, wohl auf 
acht Mann anſchlagen. Anlangend die ganze Brei: 
te, fo beftand diefelbe, außer den Sfiriten, im 
erſten Gliede aus vier hundert und acht und vierzig 
. Mann. 

69. Anftiſchung der beoderkeitigen — er 
As fie im Begriffe fanden , einander anzu⸗ 
greifen: fo fuchten auf beyden Seiten die Feld⸗ 
herren ihre Leute durch folgende Worflelungen an⸗ 
zufriſchen. [391] Den Mantineern führten fie 
zu Semüthe, fie wärben für ihr Vaterland, fediten, 
und entweder die len oder die Dienſtbarkeit 


Ein 


- 
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‚eine Folge von ihrem Verhalten feyn:: fie ſollten ſich 


alfo fo betragen, daß fie ſich jener nach dem davon 


gemachten Verſuche nigt wieder beraubt, noch in 
dieſe von neuem geſtuͤrzt ſehen moͤchten. Den Argi— 


vern ſagte man, es würde jetzt darauf ankommen, 
ob fie ihren ehemahligen Rang und das leidige: 
wicht im Peloponnes wieder herſtellen könnten 
oder nicht ; fie follten fich desfelben nicht auf ewig 
berauben laffen, und ſich an -einer Nation, an-mel- 
her fie einen fo feindfeligen Nachbar hätten, für 


. fo viele „Beleidigungen nachdruͤcklich zu raͤchen ſu⸗ 


den. Und den Athenieniern endlich ſtellte man 
vor, wie es ihre, Epre erforbere, fie in einem Ge⸗ 
feht, worin fie fo viele rechtſchaffene Bundesgenoffen 


zur Seite bätten,, keinem. von ben übrigen etwas 


nachzugeben; ein mitten im Peloponnes uͤber 
die £ acebämonier erhaltener Sieg würde: nicht 
nur ihre Macht befeftigen und vergrößern, fonbern 
auch verhäthen, daß Eein anderer fie jemahls in ih- 
rem Lande beuns: ruhigte. Durch dergleichen Vorſtel. 


‚lungen ſuchte man die Argiver und ihre Bun: 


desgenoffen aufjumuntern. Die Lacedämeni er 
frifchten fich theils einzeln unter einander, theils durch 
ihre Feldlieder an, und ermunterten einander, an 
ihre bekannten Grundſaͤtze zu deuken, und als recht⸗ 


| "haffene Leute zu fechten I; in ber Ueberzeugung, 


9 Die Gried ifhe Stelle : 3 Aunsdauörıcı di 
nu. indguęg Te, Kal HETA TOV mohepumar vöRms, 
[7 —X @UToTg @v yRiarra,, ro ragane\svon 
rijç —RX æSorc Som EroäyTd, ift etwas 

dunkel; ja Duber hat fie fo dunkel. gefunden, 
dog er in einer Art von Unwillen ſchreibt: Est 
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daß man fi von: einer Tangıbierigen werfthätigen 


Hebung weit mehrere Vortheile zu verſprechen ha⸗ 
be, 'als von einer augenblicklichen, ned fo fhön 


. _ gelegten Ermunterungsrede. 
‚70. Aufbruch derfeiben zum Gefechte. 
Hierauf'ging es zum Angriffe. Die Argi— 


ver und ihre Bundesgenoſſen ‚gingen bigig und 


mit ftarken Schritten auf den Feind los, die a⸗ 
" cebämonier hingegen ganz Tangfanı, unter dem 
Schalle vieler Flöten, nad ihrer gewöhnlichen Art ; 
diefes ift bey ihnen eingeführt, nicht als ob fie et- 
was Gottesdienftlihes darin feßten, fondern bloft 


um einen gleichförmigen und tactmaͤßigen Schritt. 


locus perplexa orationis structura obscu- 
rıssimus, im quo explicando vires ingenii, 


u volet, experiatur; und er ift barim von 


den übrigen Uederf. Bern vollfommen gerectfer: 
tiger worden. Indeſſen Täßt ſich die Schwierigkeit 
wohl noch heben. Die Worte müffen fo geordnet 
‚werden: Aux.--& Brom. auTofg ERoısero Tun 
magansNeugıw TS AuNung Wr Yicauto, aya- 
org Som; welches fo viel ift ald magexi\svoan 
abnNass nei TETwv a Kahuı Mricavro, 
(was Biygil.Ayn. 5 conscia virtus nenne) 
na dyadss chan .. — — 

Ka enärsg it nicht, wie es die übrigen 
Ausleger gegeben , per seipsos (von frenen 
®tüden), fondern singuli singulos, Diefe 
Irrung iſt aus einem andern Mißverſtande ent⸗ 

ſtanden, da man perz ν molzuınay vom 
gegeben: ob thilltarem : disciplinam, anftatt 
Soldatenlieder daruater zu verlieben, wovon es 

“ der Scholiaſt ganz richtig erklärt; in weicher Bes 
deusung vöoros, eine Geſangweiſe dadurch zu be⸗ 
zeichnen, unter andern beym Herodotus B. 


1. C. 23 vorkommt. 


’ 
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zu holten, und ſolcher Geſtalt zu verhüthen , daß 
ihre Glieder nicht zerriffen werden: welches fonft 
zahlreichen Kriegsheeren bey dem aa Angriffe — 
begegnet. 
71. Des Agi⸗ — Vor ſicht. 
Während der Zeit, da fie noch gegen einan- 
der anrüdten, ward ber König’ Agis Sinne, fel- 
‚gende Verfügungen zu mrachen. Es iſt überhaupt 
eine Sade, die ſich bey allen Armeen wahrnehmen 
läßt, [392] daß fie fich bey dem Angriffe allemahl 
weiter nach dem rechten Flügel hin ziehen. e fo daß 
auf,beyden Seiten der rechte Flügel über den lin: 
Een feindlichen hinaus reicht ; weil feine von Waf: 
fen unbedeckte Seite ein jeder Soldat aus Furcht 
hinter den Schild. feines zur Rechten ftebenden Nach: 
bars zu drangen fucht, indem er dergleichen engen 
Anſchluß für die ſicherſte Bedeckung hält. Der Zu: 
gelmann auf dem rechten Flügel iſt die erfte Schuͤld 
hieran, indem dieſer ſeine Bloͤße gern immer wei⸗ 
ter dem Feinde zu entziehen ſucht, da ihm denn die 
übrigen aus einer gleichen Furcht folgen. So ging 
es alſo auch jetzt. Die Mantineer reichten mit 
mit ihrem Fluͤgel weit über die. Sfiriten, und 
die Lacedamonier und Tegen ter reichten 
um ſo weiter über Die Achenienfer binaus, je 
zahlreicher ihr (dei Laceddmonier) Heer war. Weil 
nun den Agiée bange war, fein linker Flügel möch⸗ 
te umringt werden, und er in der Meinung ſtand, 
die Man din eer ragten weit über die ſeinigen 
hinaus: ſo ließ er den Skiriten und Braſi— 
dianiſchen Völkern bedeuten, fie ſollten aus ih⸗ 
rem Mittel die Linie gegen die Mantineer ver 
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langen, und ben Pipponoidas umd Arifo - 
Eles befahl er, fih mie. zweyen Cochis von den .. 


Polemarchen des rechten Flügels dahin zu 


ziehen, und die dadurch verurſachte Lücke damit 
wieder ausjufüllen. Auf diefe Art, glaubte er, wür⸗ 
de fein rechter Flügel doch noch. den Ueberſchuß bes 


“Halten, und der den Mantineern gegen über 


ſtehende um ſo viel mehrere Keftigkeit erhalten. 
70. Tapferes Verhalten her Lacehämonier. 
Allein er hatte das Unglück, daß ‚ weil ber - 


Befeh ertbeilt wurde, da die Areneen bereit ge 


gen einander anrüdten, und die Friſt fehr Fur; war, 
Ariſtokles und Hipponoi das nicht heraus 
rücken wollten; (wie ſie denn auch nachmahls, da 
deßhalb eine Klage gegen ſie angeſtellt ward, aus 
Laced d mon verwiefen wurden, weil man es ei- s 
ner Zaghaftigkeit derſelben beymaß) und die Feinde 


darüber wirklich den Angriff thaten, ohne daß die 


Skiriten, bey welden, gegen des Königs Be— 


fehl , die Lochi augblieben, wieder zu den andern 


ſtoßen, noch ſich wieder anſchließen konnten. So 


befanden ſich die aceddmonier von allen Vor— 


theilen, welche die Kunft an die Hand geben konn | 
te, gänzlich entblößt. Allein bier zeigten fie, daß, 


ſie nichts deito minder bloß durch ihre Tapferkeit zu 
‚ fiegen wüßten. [3937. Gleich Anfangs, da: jie mit 


den Feinden handgemein wurden, brachten die Man: 
tineer auf dem rechten Flügel die Skiriten 
und die Braſidianiſchen Soldaten zum Wei- 
chen. Hiernachſt brachen fie mit ihren Bundesgenoſ⸗ 


ſen und den tauſend auserleſenen Argivern in 


die Ede, weiche nicht. wieber — war, ein, 
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richteten die Lacedämonier hier übel zu; brach⸗ 
ten ſie, da ſie dieſelben umringt, zum Weichen, 
und trieben ſie bis zu den Feldwagen zurück, hie: 
ben auch verſchiedene von ben alten Soldaten, die 
benfelben zur Bedeckung dienten, nieder. Hier zo⸗ 
gen alſo die Lacedamonier den kürzern. Ben. 
bem übrigen Meere hingegen, fonderlich in der Mit: 
te‘, wo ber König Ag: is, und um ihn herum die 
fo- genannten brey hundert Reiter *) flanden, ge - 
ſchah der Angriff auf die alten Argiver ‚und fo 
genannten fünf To di, ingleichen bie Kleonder, 
DOrneater, und auf die gegen über ſtehenden 
Athenienſer *) mit ſolchem Nachdrucke, daß 
dieſe die Flucht ergriffen, und groͤßten Theils nicht 
einmabhl den Angriff abwarteten, ſondern ſo wie 
die Raceddmonier auf ſie eindrangen, Reiß 
aus nahmen, woben; verſchiedene über der gar zu 
großen Eilfertigfeit, von dem Feinde micht erteicht 
zu werden, zertreten wurden. 


73 Sie un einen vöfigen Sieg. 


Als hier das Heer der. Argiver umd ihrer 
Rampfgenoflen gewichen wo, ’ iest Rärgsen fie (die 


‚ * ⸗ 


* Dein fe bießen nur fo, waren a aber nidt; 
“fie waren ouserwählte Hopliren, in der Bid: 
the der Jahre und. Kraft, Epbeben. Sie dien- 

ten zur Bedeckung des Königs im Kriege; Ran: 

F den unter det Aufſicht von drey Hippagreten: 
und die fuͤnf aͤlteſten und bepährteften hießen 
Agathoergen. 


“*) Nur ein Theil der Xıpenienfer nobwlich fand 
dem zen. unmittelbar r. gegen über. 


- 
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Syartaner) — nach beyden Flhigeln din, und 
zugleich ſchwenkte ſich der rechte Flügel ber Lace⸗ 


I 
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‚bämonier und Tegeater vermöge feiner über- F 


ragenden Ausdehnung um die Athenienſer her, 
ſo daß dieſe von zweyen Seiten her Gefahr umdraͤng⸗ | 
“te, bier, daß fie eingeſchloſſen würden, dort, als ſchon 


wirklich Beſiegte; und fie würden auch unter dem gan⸗ 
zen Meere am meiſten Noth gelitten haben, wenn 
nicht bie Reiterey, welche fie bey ſich hatten, ih⸗ 
“nen noch gute Dienſte geleiſtet hätte. Auch ließ 


Agis auf erhaltene Kundſchaft, daß fein linker 


Flügel, der auf die Mantineer und die tau⸗ 


ſend Asgiver-fließ, leide, zu gutem Glück fur 
ſie, (für die Athenienſer) bey dem’ ganzen Heere be 
kannt machen, fie follten -fih (das Spartaniſche 


Heer) nach, dem überwaͤltigten Theil. zw ziehen. De 


diefes_-gefchah, fo, hatten die Urhenienfer un 
terdeffen , daß die. feindliche Armee ſich von ihnen: 
ab/unb weiter hinunter 3097 Zeit, ſich nebſt den 


überwundenen Argivern unangefochten davon 
zu mahen. ‚Die Mantineer und ihre Bun⸗ 
desgenoſſen nebſt dem Argiviſchen Ausſchuß 
dachten jetzt auch nicht mehr daran. auf den Feind 
einzubringen ; ſondern fo bald fie fahen, daß ihre 
Boͤlker geſchlagen feyen, und diegaceddmonier: 


gegen fie heran tüdten, fo fahen ‘fie fih nad der _ 
Zluht um, Bon den Mantimeern Eamen das ' 


bey bie. meiſten um; da hingegen von dem Arg i— 
viſchen Ausfhuß der größte Theil davon kam. 


f . 


Aber Flucht und Rückzug waren weder ſtürmiſch, 


noch von langer Dayer. Denn die Lacedaͤmb⸗ 
hier fechten mit Ausdauer und Seee 


FE 
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(eine lange ‚Zeit ausharrend und ſtandhaft auf der 
Stelle bleibend), bis ſie ihre Feinde zur Flucht / ges 
noͤthigt haben; fo bald fie aber die Feinde in die 
Flucht gewandt, verfolgen fie nur. kurze Zeit und 


F nicht ‚weit. 


| 74. Begbeifeiiger Berluft. | 
J ©, und faft ganz fo diefer Befchreibung ge⸗ 
mh, ward dieſe Schlacht gefochten, ſeit langer 
Zeit eine der bedeutendſten unter den Hellenen, 
und woran die anſehnlichſten Staaten Theil genom⸗ 
men hatten. Die Lacedämonier richteten ſo⸗ 
gleich von der aufgefteiten Rüftung ber feindlichen 
Erſchlagenen ein &iegeszeithen auf, yogen darauf 
die Todten aus, und nahmen bie ihrigen won ber 
. Wapiftatt:, welde fie nah Tegea braten, und 
dafelbſt begruben. Den Feinden gaben fie ihre Tod⸗ 
ten unter einem deßhalb getroffenen Stillſtande ber: 
aus. Bon den. Argivern,. Ornsatern und 
Kleondern waren fieben hundert , ‚ von den 
Mantineern zwey hundert, und von ven Athes 
nienfeen und Yeginesrern auch zweyh hun 
dert, nebft ihren beyden Felbherren auf dem Plaße 
geblieben, Auf - La cedamonifcher Seite hat 
ten die Bundbesgenoffen eben nicht ſonderlich Noth 
‚gelitten, daß Me was Erhebliches verloren haben 
follten; in Anfehung ihrer ſelbſt Fonnte man nicht 
leicht ‘hinter die eigentliche Wahrheit kommen: man 
ſfagte aber, es ſeyen etwa drey hundert aeblieben. 
975 Rãchfte Folgen diefe⸗ Treffens. 
Kurz vor dem Treffen war  der-anbere Konig 
Pleiftoanarmit dem überalten und jungen Vol⸗ 
Ee auf dem Zuge gewefen, zu ihnen zu ftoßen; auch 
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bereits bis Tegea gekommen, als er die Nachricht | 
von ihren Siege befam,. worduf er ſich wieder zus ⸗ 


rüd 309. So ſchickten auch die La sedbäm onier 
an die von Aorin sb aus, und jenſeits des’ X ft h⸗ 
mus ber, auf dem Zuge befindlichen Bundesge⸗ 


noſſen, mit dem Bedeuten, daß fie nur piader ume 


kehren mödten. Sie felbft gingen ebenfalld nach 


Kaufe, entließen \die Bundesgenoffen, und feyer⸗ 


ten das Feft der Karneen, welches gerade eine. 


— 


fiel. Und was. die Hellenen ihnen damapls 
Schuld gaben, Beigheit, wegen bes Unglücks auf. 


ber Inſel, und außerdem Mangel an Ueberlegung 


und Seumfeligkeit, tilgten fie durch dieſe Eine That: 
vom Schickſal ſchienen ſie gemißbandelt, an Herz 
“und Geift noch diefelben. 

An dem Zage vor ber Schlacht waren eben 
die Epidaurier mit geſammter Hond in das 
Argivifche, das fie von Vertheidigern entblößt 
wußten, eingefallen, und hatten von der Beſa⸗ 
Bung, welde bie Argiver bey ihrem Abzuge 

darin zurück gelaſſen, einen Haufen niedergehauen. 
Allein da nach gedachtem Treffen noch drey tauſend 


geharniſchte Ekien ſer, ingleichen noch taufend - 


Athenienfer außer den obigen zu den Man⸗ 


tineern geſteßen waren: [395] fo zog ſich die gan⸗ 
ze diesſeitig vereinigte Macht, unterdeſſen daß die 
vLacedamonierdas Feſt der Karneen feyer· 
ten, nach Epidaurus, und ſchloß es mit ei⸗ | 
ner Mauer ein, fo, daß. jedem fein Stück Arbeit 


nach dem Umfange ber Stadt angemiefen ‚wurde. 
Die Übrigen murben es bald müde; nur die Ather 


 nienfer vollendeten, wie ihnen angewielen mar, 





N 
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ihr Werk ſogleich, die Umſchließung der Burghoͤhe, 
auf welcher ein Tempel der Here ſtand; und in 
dieſem von den Athenienſern aufgeführten Fe⸗ 
ſtungswerke ließen alle Argiviſchen Bundesge⸗ 
noſſen einen Theil ihrer Truppen als Beſatzung. 
Und ſo ging der Sommer zu Ende. 

76. Friede zwiſchen Lacedämon und Argos. 

Im folgenden Winter, gleich im Amfange, 
rücdten die Lacedämonier, fo bald fie mit ih- 
ven Karneiſch en’ Feyerlichkeiten fertig gewor⸗ 
den, wieder ins Feld; ſchickten aber, da fie im Te⸗ 
Ageatiſchen angekommen waren, Bevollmachtigte 
mit Friedensvorſchlägen nach Argos. Hier hatten 
ſie naͤhmlich ſchon vorhin einige auf ihrer Seite ge: 
habe, welche die demokratiſche Regierung gerne ab: 
geteilt ſehen wollten, und diefen fiel es jeßt, nad): 


dem obgemeldetes Treffen. vorgefallen war, noch weit 


leichter, das Wolf zu einem Wergleih zu bereden. 
Ihre Abficht mar, anfänglich einen bloßen Friedens: 
vergleich, und einige Zeit darauf auch einen Kriegs: 


bund mit den Sacedämoniern zu fhliehen, 


‚und fodann fich über das Wolf ber zu machen. Die“ 
L aced dmonier ſchickten alfo den Lich as, dei 
Arceſilaus Sohn, einen Gaſtfreund der Ar⸗ 
giver, nah Argos mit-einem doppelten Auf: 
trage, einen auf ben Fall, daß ſie den Krieg fort⸗ 
fetzen wollten; und den andern, wie zu handeln, 
wenn fie Luft sam Frieden bätten. Nah langem 
Wortwechſel (indem Alcibiades eben zugegen 
-‚war) faßten endlich biejenigen , die zum Vortheil 
der La cedbämonier arbeiteten‘, das Merz, ger . 
rade heraus zu geben, ‚ und vermochten die Arg i⸗ 
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ver wirklich bakin, daß. fie den Feieensvorſchlagen | 


Geboͤr gaben. Dieſe waren folgenden N 
77. Urkunde davon. . 


b 


„Zn der Verfammlung DE fi acepdı monier 


qrift beliebt worden, ſich mit ben Argivern zu 
vergleichen , und. zwar auf folgende Bedinguns 
„gen: die Argiver geben den O rhomeniern 


‚ihre Kinder, und ben Mänaliern ihre Manns 


‚haft, ingleichen den Lacedamoniern ihre 


„iu Mantinea befindliche Mannſchaft wieder | 
mberaus, ziehen fi aus Epidaurus zurück, J 


„und reiſſen die daſigen Schanzwerke nieder. Die 
„Athenienſer ſollen, wofern fie Epidaus 
| neu nicht räumen, als Feinde beydes, der Ars 


„giver und Tacebämonier, 1396] wie auch 


⸗ 


„der Argiviſchen' und der Laceddmoni- | 


nf hen Bundesgenoſſen angeſehen werden. Die 


„Lacedämonier liefern ebenfalls die jungen 


„Leute, die ſie etwa aus den verſchiedenen Städ-. 


„ten haben, ſaͤmmtlich wieder an. dirfelben aus. 


Wegen der der Gottheit zuſtaͤndigen Opfer ſollen 


die Epid aurierfid mit- einem Eide verpflich⸗ 


„ten *), welden fie ipnen fetbft abnehmen ur, 


EN 


*) Co hat dieſe font fo. verworrene Sielle, wel⸗ 
"he die Unwiſſenheit des Doriſchen Dialects, 


oder doch der Mangel noͤthiger Aufmerkſamkeit 


darauf, bey den Abſchreibern und Auslegern ſo 
ſebr verſtellt hatte, ihre völlige Richtigkeit und 
Werſtaͤndlichkeit. Meine Lefer mögen hiervon aus 


Folgendem .feibft urtheilen. 1) Die verſchiedenen 


Aandfihriften tiefern fol ende Leſearten: die B a⸗ 


rocciamiſche: mie di Ta arm oumßaronu- . 


er Ayy Tor Eridaugroug ? OR; die ar und | 


> 
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„Die Städte im Peloponnes follen insge⸗ 
„ſammt, große und Meine, einer unabhängigen 
„Freyheit, nach ihrer hergebrachten Verfaſſung ge: 


Tienifde: #. & To iW oüynarog Alp ror- 
Ersavenig ekc.; die Drfordfhe: w. 8. ro 
a0 ovunory vr. E.; die Öräpifhe, wie ſie 

Hudſon anfuͤhrt: Gumßaracaı EV, Dder nad) 
Dukers Anführung: ouußardoaı ur App; die 

: Bönigl. Parififhe: m. d. TS aıw aukaröcaı 
air‘. r. E.; die Caſſeliſche: ner d ro 
18 auuurog Eyusr Any; die D änifbhe: nee 
di Ta Ca oyunros Am; und die Baſeliſche 

endlich ovuarosasıen. Unter diefen führt Hudr 
fon die erfte Bareccianifhe mic dein Ur⸗ 
tbeile an: ita dar. in reliquis codicibus ni- 
hil sani apparet und barın find ihm alle mir 
bekannten Ausleger gefolgt, dieſes für die ein 
zige erträglidhe Lefeare zu halten, ohne daß He 
mit, Portus ouaßarosaııer noch burch aur- 
Buroosmss zu beriätigen geglaubt. Nach Liefer 

Mahl der Lefeart find indeflen 2) die Ausleger 
noch nichts werfiger als einig. über den eigentlis 

| ben Verſtand gewefen. Balle gibt ed: Qui 
E xigunt ab. Epidauriis juramentum, id exi- 

gant per Semelem, ohne daß man begreifen 
‚tan, wie er cheild auf die Semele gelommen, 
theild das meer mit diefer Ueberſetzung habe reı- 
men mögeg. Enenkel, der allemapl, wenn 
er auch irret, mit Berftande, wenn man fo reden 
‘“ darf, ieres: de Deo vero permittatur Epi- 
dauriis, ut suo jurejurando utantur. Por⸗ 
tus, der den Verſtand uͤberhaupt richtig erra- 
then, aber, was er bey der richtigen Lefeart in 
den Werten felbft gefunden: haben würde, durch 
weitläuftige Einfhaltungen aus anderweitigen 
Vermuthbungen erfest: Quod autem attinet 
ad Deum , quem Epidaurii debitis victimis 
/raudant, Lacedaemonii dicunt, se velle 
. Ipsos Argivos compositionem facere cum 
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‚niegen. Auf den al, ba eine auswärtige Macht 
„in: feindfeligen Abſichten auf Pelopgnnefi- 
„ſchen Boden kommen follte; fo wollen fie id 


’ %s 


.  .Epidauris, de controversia, quam hocno- | 
mine cum Ülis habent. Und Dukers Urtheil 
‚ endli iſt dieſes: Conjectura. Porti, aupdz- - 
- rosiner legentis , i. ©. auaßaröcen a ounba- 
rôo probabilior foret, si hoc verbum aliis 
quoque in usu esset. Nec ab eo futurum ı 
Est ouußarvcen, sed ouußarögen. Zn 
Nach diefem allen iſt nichts gewiſſer, als daß 
in dee Caffelifhen Handſchrift / deren Vor⸗ 
züge ich, fonft öfter bemerkt zu haben glaube, 
die einzige richtige Leſeart völlig aufbebalten wor- 
den ift, bis auf Die Accente.in den beyden legten 
Morten ; da denn die Dorifhen Worte te 
IN T 0m önarog Euer Ay etc. in der Ati: ’ 
{den Mundart beißen würden: nee SE 
Des Iüuuros elraı Deiem dexaus' TOR Eridav-" 
eioıg. Der deutlihen Spuren biefer Lefeart in 
. allen den ührigen nicht zu gedenken, fo wenig 
als der Unwaͤhrſcheinlichkeit⸗ daß die Abſchreiber 
von einem vergleichungsweife fo leichten oder doch 
‚onalogifhen Worte, al$ auaßaroceper iſt, auf io 
unbsfannze und zum. Theile ganz unverftändliche 
gexathen feyn falten: fo hätte man wur dem 
Thucpdides.felbfi, bey bee Meldung, des er: 
‚gentlichen Zwiſtes zwifchen den Aegivern und. 
Epidauriern vergleihen follen, in eben dies 
he Bude C. 53, wo es heißt: Emudauerois va 
sloıg NONEROG Eiyevero, neobageı KEy nSgı. 
— TMATO2. —— r — — | 
In weiber Stelle Thuchydides allem Aaſe— 
ben nach mis Fleiß den fonit nice fo gar gewoͤhn⸗ 
lichen Ausdruck Iuueros anflatt des gewöhnlichen 
"‚Quasag gebraucht hat, weil er jenen wirklich im. 
diefer uͤrkunde gefunden. Daß aber die Dorier 
das 8 in a. verändern, darf ich ia wohl als be< 
kannt voraus fegen; unb zum Ueberfluß wuͤrde 


f 
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„mit vereinigten Kräften *) dagegen feßen, auf 
‚die Art und Weife, wie die Pelopon neſier 
„es am ſchicklichſten finden werden, Alle Bundes— 
„genoſſen ber Taceddmonier außerhalb des 
„Peloponnes werden auf eben dem Fuß ans 
- gefehen, als die Vundesgenoffen der Laced a 
„monier und Argiver, und bleiben in. ruhi- 
„gem Beſitze des Ihrigen. Diefelben Eönnen, wenn 
fie eb für dienlich erachten, auf gefchehene Anzei- 
' ‚ge mit den Bundesgenoffen zufommen treten ; wo» 
oo „fern 
ed dur das unmittelbar vorhergehende" ru ber 
ſtaͤtiget werden. = - 


*) Im Griſech iſch en heißt es: ZArfineras dpi: . 


Paigucankusg Ira xai Ömarörerk dowg rot lle- 


Nor, Ich glaube, daß die Bedeutung von auodr,. 


welche die Lateiniſchen Ueberfeger hier durch 

una ausgedrüdt, und die ich, weil ih mist Ges 
wißpeit feine beſſere habe angeben koͤnnen, bey: 

ı  bebalten, aus diefer einzigen Stelle in die Woͤr⸗ 
terbuͤcher gekommen, alfo wenigfiend auf einer 

: bloßen Muthmaßung, durch Vergleichung mit 
aaa berubet, Ob ich fie nun glei, bey ben fo 


feltenen Ueberbleibſeln von Dorifhen Wär 


.... sern, nit beftreiten kann, außer daß die Endi⸗ 

. gung - - Ir zu einer ſolchen Bedeutung etwas 
fremd ausſieht: fo mörhre ich doch die. Leſeart 
Zoe, worin die Pariſiſche, Caffelis 
ſche und Bräpifche, das iſt, drey der beften 
Handſchriften überein ſtimmen, vorziehen, und 
diefes, als ein von dem beym Homer bekann⸗ 


son Dorifhen nöIor (va Gefecht, ver 


Krieg) und dem « in der-vermehrenten Be: 
deutung zufammen geſetztet und abgeleiteres Wort, 
mis arefenevar verbinden, und überfegen: mit 
gewaifneter Hand oder mir Heeres⸗ 

mare bepfiehen : fo wie von Bon, duropzsi und 
von öyuos, ardqzser üblich iſt. | 


„ 


- 
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„tem aber die Bundesgenoffen anderer Meinung 
„ſeyn follten, fo gehen fie wieber heim.’ 

78. Sörmliges Kriegsbündniß unser. beyden gemeinen | 

Weſen. | 

So weit ließen fih die Argiver fürs ce 

ein; und darauf zogen auch dielacebämonier 


ihre Völker aus Tegea, und liefenfienah Haus . 


fe gehen. Es währte aber nicht lange, fo brachten 
‚ eben bie Mittelsperſonen, unter Begünftigung des‘ 
nunmehr unter beyden Cheilen wieder hergeſtellten 
ſicheren Verkehrs es vollends dahin , daß die Ars. 
giver ihr Bündniß mit den*Moantineern,, 


Elienfern und Athenienfern aufgaben, 
und mist den Lacedämoniern ein” Angriffes 
und, Vertheidigungsbundniß — 3. wovon die 


Artikel dieſe waren: 
79. Urkunde dadon. 

— „Die Lacedamonier und Argiver ha⸗ 
„ben beliebet, daß ein funfzigjaͤhriger Friede und 
„Waffenbund unter ihnen Statt haben foll,: auf, 
folgende Bedingungen. Wende laſſen einander Ur: 
heil und Recht nach ihren hergebrachten Satzun⸗ 
‚gen wibderfahren. Die übrigen Städte im Pelo- 
„ponnes, auf welche fi diefer Sriede und Waf⸗ 
„fenbund mit erſtreckt, bleiben in dem Beſitze des. 
„Ihrigen, und leben nach ihren eigenen Geſetzen 


„in einer unabhängigen Staatsverfaſſung; fo da 


ie ihre Angelegenheiten insgefammt nad Urtheil 
und Recht, wie es bey jebem Herkommens ift, 
„entſcheiden Taflen. Die Bundesgenpflen, die die. 
„&acedämonier außer dem Peloponnes 
‚baben, fteben auf eben dem Zuße als bie Lace 
Thueydides. 11. Sp, a 9 
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:„Bämonier: wie denn and) die Bundesgenofiin 
ber Argider,. in ihren ‚jederfeitigen Städten, 
‚mis ben Argivern zu gleihen Rechten geben. 
„Im Halle fie einen gemeinfhaftlichen Feldzug un⸗ 
‚ternehmen müflen, fo beflimmen die Racedd- 
„monier und Argiver dem Ancheil der Bun« 


Adesgenoſſen nach moͤglichſter Billigkeit. Sollte aber 


„eine von diefen Städten felbft, in oder außer dem 
„Peloponnes, [397] der Grängen ihres Ger 
„bieths, ober fonft einer Urſache wegen in Streit 
„gerathen; fo fol dur den Weg Rechtens ent: 
ihieben werden; und wenn eine im Bunde be 
„griffene Stadt mit ber andern in’ Zwiſt geraͤth; 
fo ſollen fie ſich deßhalb an eine Stadt wenden, 
welche beyde für unpartepifch haften. Bürger Eir 
nes Staates aber ſchlichten ihre Händel. unter ein« 
‚ander nad dem Wege Rechtens.“ 
80. Sir ziehen den Perdiftas und bie Chaleidenſer i im 
.. ihren Bund, 

Auf dieſen Fuß Eam ber Friebe und der Waf⸗ 
fenbund zu Stande; wobey fie fi über alles das⸗ 
jenige., was etwa einer von dem andern, von bem 


letzten Kriege her, oder. fonft hatte, zugleich vergli⸗ 


den. Und da fie.nurimehr alles gemeinfhaftlid vor⸗ 
. nahmen, fo beſchloſſen fie auf diefen Fuß auf, 


“man wolle ferner feinen ‚Herold und feine Gefandt: 


fyaft von den Ach enienfern annehmen , wo⸗ 
" fern fie fih nie aus. dem Peloponnes zuräd 
“zögen, und die Werke (vor Epidaurus) räumten; 
auch fol Eein Theil für ſich mit jemanden Frieden 
oder Krieg anfangen, ohne der übrigen gemeinichaft- 

liche Einwilligung. So hitzig fie in andern Stücken 
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zu Bat gingen, fo eifrig waren Be num auch 
darüber aus; beyderfeits eine Geſandtſchaft nach 


den Thraciſichen Gegenden, und an den Per⸗ 


dikkas zu ſchicken, weiche den. Perdiktas dar 


pin vermoͤchte, daß er ſich mit ihnen in ein Bund⸗ | 


niß einließe: Inzwiſchen war er nicht.fogleidy bereit, 


ſondern entfchloß ſich erft: nach einigem Bedenken bar 
zu: da ihn denn‘ das Beyfpiel der Argiver ſon⸗ 


derlich bewegte, indem er ſelbſt urſprůnglich aus 
Argos herſtammte. Ferner erneuerten ſie auch mie. 
den Chalcide nfern ihre alten Bundniſſe wie⸗ 
der, und ſchloſſen ein nees dazu. Sodann ſchick⸗ 
ten die Argiver auch Bothſchafter nad Athen, 


mit der Forderung ‚ die Werke vor Epid'aurus 


zu räumen. Da Man allhier erwogi, daß der Ihri⸗ 


gen, in Anſehung der übrigen, die darin mit in 
- Befagung lagen, nur eine geringe Anzahl fen: :fo 


ſchickten fie den Demoft henes; dahin, die Ih⸗ 


rigen heraus zu ziehen. Dieſer ſtellte bey ſeiner An⸗ 


kunft zum Schein ein gymniſches Kampfſpiel aus 
ßer dem Bollwerke an, und ließ ſodann, ba die 


anderweitige Beſatzung ſich heraus gezogen, die 
Thore zuſchließen. Und nun waͤhrte:es nicht lange, J 
fo: erneuerten die Athenienf er ihre Verträge 


mit den Epidauriern, umd- lieferten ihnen’ ſo⸗ 
dann für ſich ſelbſt das Fort auss.— 
81. und führen zu Sichon und Argos bie Outzarchie ein. 


Nachdem die Argiver ſolcher Geſtalt dem 
Bunde entſagt, ſo mußten auch die Ma nti neer, 


ungeachtet ſie anfänglich feſt daran dalten wollten, 


doch mit der Zeit, weil fie allein zu ſchwach waren, 
ebenfalls dem Lacedaäam on ifhen. Bunde bey 
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treten, und die Herrſchaft uͤber die Staͤdte aufge⸗ 
ben. Die Lacedamonier und Argiver zogen 
"hierauf, jeder mit taufend Mann bin , und fchränf: 
tem erfilich , mas die Pagebämonier betrifft, 
die Regiments: VBerfaffung zu © izwon auf wenige 
Standesperfonen ein; und darauf hoben fie beyde 


gemeinſchaftlich auch die demokrat i ſche Regie— 


rang zu Argons auf, und führten eine O ligar—⸗ 
ch ie dagegen ein, die mehr. nach der Gelegenheit 
der Qacedänpnier'war..[398] Dieſes geſchah 


bereits gegen den Bräbling und bes Winters Aus⸗ 
gang; womis denn das vierzehnte Jabt des — | 


ges zu Ende ging. - 
82. Die Atgiver (hefem die Higandie. wieder ab. 
1 Im folgenden Sommer traten die Dikti⸗ 


dienfer auf dem Athos vor den Athenien— 


fern zu den Chaleidenſern über; und bie 
Laceddämonier ſetzten in Achajen mande Ein: 


richtungen, welche fie bisher ihren Vortheilen nicht, 


gemäß befunden hatten, auf einenandern Fuß. Zu 
Argos ging das Polk, welches: nach und nad ſich 
wieber mit einander verfland und, vreifter wurde, 
ihren Oligarchen zu Leibe; zu welchem Vornehmen 
fie eben die Gpmnopädien der Lacedämeo- 
nierabgelauert hatten. Es kam in der Stadt zu 


Thätigfeiten , in welchen das Volk die Oberhand. 


“behielt, und jene theild ums Leben brachte, theils 
- fortjagte. Die Lacedämonier blieben, unge: 
achtet ihre Freunde nach ihnen ſchickten, eine ger 
raume Zeit aus, endlich aber ſchoben ſie doch bie 


Gymnopaͤdien auf, und eilten ihnen zu Hülı 


fe. Da fie aber u Tegea die Niederlage der Dli« 


= 
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garchen vernahmen, fo wollten ſie, alles Bittens 
der Flüchtlinge ungeachtet, nicht weiter gehen. Sie 

gingen. vielmehr wieder nad, Hauſe, und feyerten 
sunmehr. die Gpymnopddien.. Einige Zeit nach⸗ 
. ber fanden fih Bothſchafter, fo wohl mit Nah: 
richten aus der Stadt *), ald von den außer ber: 
felben befindlichen Argivern dep ihnen ein, Na 
"langem. Wortiverhfel von beyden Seiten, welche im 
Beyſeyn der Bundesgenoffen ihre Nothburft vor⸗ 
ſtellten, fiel endſich der Schluß dahin aus, die 
Seaͤdtiſchen hätten ſich vergangen, und man wolke 
mit gewaffneter Hand gegen Argos verfahren; 
womit ſichs jedoch von einer Zeit-zur, andern ver- 
309. Unterdeffen machte ſich das. Polk zu Argos, 
daß ſich vorden-Lacedämoniern fürdtete, und. 
welches: fih die Bundesgenofleufchaft der Athe 
“ mienfer wieder zu. gewinnen wänfdhte, wovon es 
ſich große Wortheile verſprach, an die. Arbeit, und 
führte eine lange Mauer bis nach der See zu aufı 
um , wenn ihnen das Land gefperrt werben follte; 
von den Atbenienferm zu Waſſer die noͤthige | 
Zufuhr deſto leichter erhalten zu Können. Um. die 
Aufführung diefer Mauer hatten verſchiedene Städ: 
te im Pelopon nes mitgewußt. Die Argiver 
x) So haben die Briehifhen Worte: er19or- 
| ray neeoßimy anöTe Tray. dv rn möorel aryıysAon, 
xast etc. ihre volltommene Nichtigkeit und ordent⸗ 
liche Bedeutung, ohne daß man mit: Sr. uub 
Aem. Portug ayoysdor für überflällig und ein: 
geſchlichen anfehen’ dürfe. dıyysrmr iſt nähmlich, 
“nad des Thucydides gewöhnlicher Kürze, fo 
. viel als: dveyeddırwr ra EREt REANDNTE . 


40° Geſchichte des Zpucpbibet, 
waren babey mit gefammter Hand, ‘ung und Alt, 
mit ihren Weibern und Geſinde, beſchäftiget, und 
von Athen aus hatten fie Baumeifter und Stein 
bauer dazu: befommen. RUN ging der Sommer | 
zu Ende. = 


83. ini — tan gegen Argos, der 
—— in Phliaſien, und der Athenienſer gegen 
Perdilkas. | u 


| Sn dem: darauf folgenden Winter ruͤckten die 
Lacedadmonier, auf erhaltene Kundſchaft von 
dieſer Arbeit an der Mauer, mit ihren Bundesgenof- 
‚ fen, nur die Korinthier ausgenommen , [3991 
gegen Argos ind Feld; wobey fie mit gewiflen 
Perſonen in Argos ſelbſt ein geheimes Verftänds . 
niß unterhielten, Der? acebäm onifhe König 
Agis, des Archi dam as Sohn, hatte die An⸗ 
fuhrung. Nun hatzen zwar die Anſtalten, die ſie 
bereits. in der Stadt für fich in Bereitſchaft zu find 
den glaubten, noch keinen Fortgang; allein bie auf⸗ 
geführte Mauer erſtiegen - fie doch, und. riſſen fie - 
nieder, bemaͤchtigten ſich auch eimes Platzes im A r- 
givifhen, Nabmens Hyfid, wo fie alle freye 
| Leute, die ihnen in die Hände getiethen, „ tödteten, 
. darauf aber wieder abzogen, und, ein jeder nad 
feiner Heimarh, aus einander gingen. 
| Nach der Hand thaten die Argiver einen 

Feldzug in das. Phliafifche,. ber Aufnahme wer 
gen, die man ihren landflüchtigen Mitbürgern hier 
angedeihen ließ, welche ſich hier größten Theils nie⸗ 
dergelaſſen hatten; fie verheerten alſo das Land, 
und ‚gingen ſedann wieder davon. 


Zinftet Bud. 471 
— ſhaitten in eben dem —* die At he⸗ 


. nienfer den Perdikkas in Macedonien 


ab ”); zur Ahndung feines mit den Argivern 
und Laced dmon iern getroffenen Buͤndniſſes 
ingleichen weil er, bey ihrem vorgehabten Feldzu- | 
ge gegen die Chalcidenfer an der Thraci- 
ſchen Gränze, und Amphipolis, unter bed 
Nicias, Nicerati Sohns, Anführung ,-fei- 

‚nen Bundesverpflichtungen nicht nachgekommen war, 


und durd feine Trennung biefen Belbzug haupt ' 


fachlich fruchtios gemacht hatte. Aus dieſen Urſa⸗ 
hen fah man ihn als einen Feind an. Inzwiſchen 
ging ber Winter hiermit su Ende; und zugleich 
das funfjehnte Jahr des Arieges. 


34. Der Athenienſer Unternehmung gegen Meist. 
In dem folgenden Sommer ging Ylcibiae 
des mit einer Flotte von zwanzig. Schiffen nad) 
Argos, und bemädtigte fi) derienigen Argi- 
"ver, die in dem Verdachte flanden, daß fie es 
noch mit den Lacedamoniern hielten, an der 
Zahl drey hundert; welche die Athenienfer 
aüf die umliegenden Inſeln, wovon ſie Herren iva⸗ 
ren, verlegten. Ingleichen gingen die nn 


| & 


x Deine Leſer — wir e& — ‚ wenn fe 
dier ˖ gern mehr willen 5557 als ihnen dieſe 


Uleberſetzung fagt. Thuchdides ſagt nichts 

weiter. Raœréakeicœv nal Maxsdovrag AYıyaros 

Tlsedtxär. Diefes ift feine ganze, in der Thar 

ſehr unbeſtimmte Nachricht; und ich geſtehe «6 

gern, daß ih daraus now nicht begreife, was 

die Athenienſer eigentlich gegen vorger 
nommen daten. | 
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' fer mit einer Flotte, die aus dreyßig ihrer eige: 
nen, ſechs Chiifhen und zwey Lesbiſchen 
+ Schiffen beikand, welde von ihren eigenen Leuten 
. taufendb und zwey hundert Geharnijchte, drey bus: 
dert Bogenfhügen und zwanzig Reiterſchützen, von 
den Bundesgenoflen und Eiländern aber etwa an- 
derthalb taufend Geharnifchte an Bord hatten, auf 
die Infel Melos los. Diefe Melier. find ein 
Lacedämonifhes Pflanzvolk, und wollten 
nit, gleih den übrigen Snfulanern, de 
Athenienfern zu. Gebethe ſtehen; fondern Biel: 
ten ſich anfänglich, ohne eine Partey ju nehmen, 
rubig.: [400] nachmahls aber, da die Athenien— 
fer fie durch Verheerung ihres Landes dazu nö- 
thigen wollten, gedieh die Sache zu einem orbent- 
lichen Kriege. Als nun die Feldherren Kleome— 
des, des Lykomedes, und Tiſias, des Ti⸗ 


ſimachus Sohn, mit dieſer Rüſtung an ber 


Melier Land fi gelagert hatten *), ſchickten fie, 
bevor fie das Land irgend Eränkten, erſt Gefandte, 
‚bie Vorſtellungen thun ſollten. Die Melier aber 
‚führten diefe nicht vor das Wolf; fondern hießen 
ihnen, den Obrigkeiten und Oligarchen vorzutra- 
gen, weßwegen fie kaͤmen “*). Da fie fi denn 
folgender Geftalt erklaͤrten: 
85. Unterhaublungen bes beuberfeitigen Bevolmaͤchtigten. 
Die Athenienfer: „De wir unfer Ge 
‚werbe necht am das EEE um 


x) Das ift: ir der Sorte fi vor Anker gelegt. 

**) Es war alfo auch hier eine demokratiſche nu 
ariſtokratiſche Partey, und jene ven Athenier 
fern wahrſcheinlich nicht en: 


EN 
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„naͤhmlich dasfelbe nicht durch einen ununterbro- 
„chenen Vortrag ,:den fie wohl annehmenswürdig 
rund unmiberfprechli ‚gegründet finden möchten, 


su verleiten (welches wie wir gar wohl. wiſſen, | | 


zreure Abſicht geweſen, warum ihr uns nur vor 


„dem Ausfhuß zum Gehör. kommen Taffen) : fe 
„werdet ihr, bie ihr gegenmärkiger Eitung be 
‚wohnt, mun deſto ſicherer zu Werke geben Eins 


„nen. Denn ihr werdet nun ebenfalls auf jeden 
„Punot nicht. in einer einzigen fortlaufenden Re: 
„de, fondern ſtückmeiſe, ſo wie ouch eins oder das 
„andere in unſern Erklaͤrungen unſchicklich vorkom⸗ 
„men wird, ſogleich das Wort aufnehmen ‚und 
euer ‚Gutachten darüber fagen. Zuvoͤrderſt alſo 


„ſagt uns, ob ihr damit zufrieden feyd, (wenn 


„wir es ſo machen) wie, wir jetzt geſagt.“ Hier: 
auf EDER die Meliſchen Beyſitzer: 


86. Fertfehnng. 


m e lier: „Wir haben gegen das aldmpfliche 
„Mirtel), einander friedlich und gelaſſen zu verftän- 


„digen, nichts einzuwenden. Mur fcheinen die krie⸗ 
egeriſchen Anftalten, die bereits vor ber Thür, und 


„nichtmehr im weiten Felde find , nicht damit über: 


‚ein za ſtimmen. Denn wir fehen es deutlich ge⸗ 


mug, daß ihr als Richter über dasjenige, was 
„man. bier fagen wird, zugegen ſeyd; und daß, al: 
„lem Anſehen nad, der Ausgang davon diefer ſeyn 
- wird, daß, wenn wir das Recht auf unferer Sei⸗ 


‚te bebalten, und bem gu Folge nicht nachgeben/ | 


der Krieg; im Kalle wir aber nachgeben, bie See: 
„verey auf uns warte. 


3 


- 
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—— 3 87. Sortfepung. 

[401] Athen. „Wenn ihr hier zuſammen 
„gekommen ſeyd, eine Menge argwoͤhniſcher Muth: 
„maßungen von Eünftigen Dingen auszubeden, und 
„nicht in der Abſicht, nach Maßgebung der gegen: 


„waͤrtigen Umftdnde ‚-die ihr vor Augen habt, eu: 


„res Velten wegen: einen Entſchluß zu faffen: fe 


_ nwellen wir ein kurzes Erde machen iſt diefes leg: 


„tere aber eure Abfiht: fo wollen wir weiter reden.’ 
38. Fortfekung. 

m et. „Es ift ganz natuürlich, und uns leicht 
„zu gute zu halten, daß wir bey ſo kritiſchen Um⸗ 
„ſtänden in unfern Reden und Gedanken auf eine 
Menge. Dinge geratben. Inzwiſchen iſt es frey: 
lid mit diefer Verfammlung auf unfere Rettung 
„angeſehen. Wir wollen alfo, wenn es euch fo ber 
„liebt, Auf dem Buß, wie ihr ung vorgehet, weis 


nter davon ſprechen.“ 


89. Gortfepung.. ee 
Athen. „Bir wollen alfo auch mit glänzen . 


den Worten, als: daß uns vermöge. der Beſie⸗ 


„gung der Perfer durch unfere Waffen die Herr⸗ 
„ſchaft von Rechts wegen zufomme, And daß wir 
„als befeibigter Theil von Rechts wegen die Waffen 


gegen euch ergriffen,“ Bein weitläuftige®, und eben 


„deßwegen verbächtiges Aufheben machen. Wir glau⸗ 
den aber auch nicht, daß ihr euch einbilden ſolltet, 
‚he würdet uns durch dergleichen Wormendungen , 
„als: daß ihr als ein Lacedamoniſches Pflanz⸗ 
„volk nicht haͤttet mit zu Felde gehen koͤnnen; oder 
„daß ihr uns nichts zu Leide gethan, überzeugen, 


sondern daß ihr vielmehr euch dazu verſtehen wer⸗ 


1 
i 
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‚det, was nach Mafgebung unſer beyder wahren 
„Geſinnungen möglich. und thunlich ſeyn wird, als 
„Kundige“ gegen Kundige (da “ihr erkennet, und 


wohl voraus. fegen bürfet, baf wir wiffen) daß 
„nach Recht und Gerechtigkeit in menſchlichen Ver⸗ 


„hältniſſen nur entſchieden wird, wo man gegen⸗ 

„ſeitig mit gleicher Macht ſich einander zu zwingen 

„im Stande iſt; nad Möglichkeit aber der Maͤch⸗ 

tige | um fi greift, und der Sqhwache nachgibt.“ 
90. Fortfepung. 

Mel. „Unſeres Erachtens aber beftehet, (weil 
„ihr doch dergeftalt in dem, mas. ihr fagt, mit 
nBepfeitefegung. der Gerechtigkeit, bloß auf das 
srllebergewicht des Wortheils gebet) der wahre Nu⸗ 


nen darin,‘ baß man die allgemeinen Vortheile 


„der menfchlichen Geſellſchaft nicht aufhebe: ſondern 


„gegen einen Bedraͤngten allemahl die Geſetze der 


natürlichen Billigkeit, ſollte es auch nicht eben 
„nach dem ſtrengſten Rechte geben, auf feine Vor 
„ſtellung zu Statten Eommen laſſe. Diefes Yehet 
euch. vorzüglih an; da ihr fonft, falls es euch 
„ein Mahl mißlingen follte, durch die aͤachdruücklich⸗ 
„ſte Rache, die man an euch nehmen würde, an—⸗ 
“dern ‚am Erempel dienen würdet.’ 

91. Kortfepung.. 


[402] Athen. „Wegen der Endſchaft unſe⸗ 


„rer Herrſchaft, wenn wir dieſelbe auch erleben ſoll⸗ 
„ten, machen wir/ uns keinen Kummer. Wer über 
„andere herrſchet, mie ſelbſt die Cacedämonier, 
„iſt deßwegen ben Ueberwundenen nicht: gleich Über: 
„laͤſtig und furchtbar. Sedann: haben wir es nicht 
mit don Lacehamoniern zu thun, ſondern 


- 


\ 


— 
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ꝓ„es konnt hier darauf an,,ob ein untermürfiger 
„Staat ſich gegen feinen Oberheren, anffebnen, une 
„‚bamit oben bleiben fol. Ueber dieſen Punct alio 
mag. man ums die Sorge nur überlaffen. Sept 
„woͤllen wir euch nur erklären, dab die Abſicht un 
„ſeres Hierſeyns iſt, die Vortheile unferer Regie— 
‚rung zü beſorgen, und unſere gegenwärtigen Un« 
terhandlungen die Rettung euerer Stadt zum Ger 


Hgenſtande haben. Unſere Willepsmeinung gebt da: 


„bin, daß wir ohne Verdruß über euch herrſchen 
‚vollen, und ihr auf eine beyden zutraͤgliche Art 
„Unglück vermeiden möget.“ 


* 92. Fortſeßung. 


Mei. „Wie ſollte doch das zugeben, daß es 
„unjeren Vortheilen fo ‚gemäß wäre, dienſtbar zu 
feyn als euch, ‚zu herrſchen?“ 

. 93. Fortſeßung · 
Atben „Es wird euch doch gewiß — 
„cher ſeyn, daß ihr euch zum Ziel leget, als daß 
„ihr euch die haͤrteſten Begegnungen zuziehet; und 
„wir werden ebenfalls dabey gewinnen, wenn wir 


euch nicht zu Grunde richten.“ 


N s 94. Fortfesung. 

Mel. „So werdet ihr es alfo nicht zufrieden 
„ſeyn, daß wir in Nuhe und Frieden, ftatt Bein 
„de euere⸗Freunde ſeyn, ohne es im Kriege mit ei⸗ 
„mem Theil zu halten —— 

. 95: Fortfegung. | 

Athen. „Da eure Feindſchaft uns nicht fo 
machtheilig ift, ats euere Freundſchaft bey ande 
‚ren unferer Herrſchaft unterwürfigen Staaten ei- 
‚men Veweiß von unferer Schwäche abgeben, euer 
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⸗Haß hingegen unſere Macht zu Tage legen wuür⸗ 


„de: «fo ‚find wir es freylich nit). 
96. Kortiegung. „ . 

Mei. „Do? fliegen. eure- Bafallen en ver⸗ 
„nuͤnftig, daß fie unter Leuten, die euch nichts an. 
„geben, und unter ſolchen, die Pflanzudlker von, 
„euch find, und zum Theile nad geſchehenem Ab: 
falle von euch bezwungen worden, keinen Unter⸗ 
97. Gert. 

.[403] Athen. „Ka! an Gruͤnden ſi 5 zu 
„rechtfertigen, wiſſen fie wohl, fehle es keinem 
„Theil. Allein, wenn jene ben Maß behalten, fo 
werden ſie es allemahl ihrer. Macht zuſchreiben, 
„und wenn wir ihnen nicht zu Leibe geben, ai | 
„eine. Birkung.unferer Fuxcht anfehen 3 daß alſo 
„außer ber. Erweiterung unferer. Herrſchaft, eure 
„Bezwingung felbft zur Befeſtigung derfelben die 
‚men wird, wenn ihr dieſes Mahl nicht: durchdringt) 
„Aumahl in deu Verhäſtniſſe, worin ihr als In⸗ 
„ſulaner „gegen uns als eine Seemgcht ſtehet, und 
„da ihr einer von den fhwächften Staaten ſeyd.““ 

98. Fortſeßung. 
Mel.„So? dabey glaubt ihr eure Rechnung 
sicht zu finden? Denn wir müſſen doch wohl nach 


„euerem Beyſpiele, da ihr uns von der Unterjue 


dung der Gerechtigkeit abhringt , und uns nach 
„eueren Bortheilen ‚zu richten bereden wollet, eben⸗ 
falls einen Verſuch thun, ob wir fo glücklich ſeyn 
„konnen, euch zu überzeugen, daß unſere Vortheile 
„auch den eurigen gemäß ſeyen. Koͤnnt ihr euch 
„alſo wohl vorſtellen, daß ihr nicht durch ein ſol⸗ 


[ 


an‘ 


— 
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„ches Verfahren alle diejenigen, die ſich in dieſem 


“ "„&riege für feine von beyden Parteyen erklärt ha- 


„den, wider euh in die Waffen bringen werdet, 
„wenn fie aus unſerem Beyſpiel ſchließen müffen, 


„daß die‘ Reihe ſie auch treffen werde? Und was 


„werdet ihr dadurch anders. erhalten, als daß ihr 
„eure wirklichen Feinde nur verftärkt, und die, welche 
red zu werden nie im’ Sinne gehabt DEN gegen 
ihre Neigung dazu reitzet 24 
99. Fortſehung. 

Athen. „Ha! das find unferes Erachtens 
„eben keine fo fürchterlichen Feinde, bie auf dem 
nfeften Tante wohnen, und unter unendlichen Bes 


mbenblichfeiten ihre Maßregeln zur Sicherung ih⸗ 


rer Brepheit gegen uns nehmen möchten: wohl 
zaber die Inſulaner, die entweder unter- Feiner 
„Herrſchaft ſtehen wie ihr / ober die burd den Zwang, 
„wodurch fie in der Unterwürfigkeit erhalten wer- 


den, aufgebracht find. [404)-Denn diefe fabren ge: 


„meiniglich blindlings zu, und würden folglich ſich 
„ſelbſt ſo wohl als ung in augenſcheinliche Gefahr 
— 
'100, Fortſehung · 
Mer. „Nun, wenn. ihr es euch fo fauer wer- 
„den laffet, euerer Herrſchaft nicht verluſtig zu ges 
‚sen, und die, welche bereit unter dem Joche 


‚ feufzen (ein Gleiches tin), um dedfelden wieder 


„los zu werden, fo müßten wir, die wir noch in 
‚dem Beſitze der Freyheit find, wohl recht feige 
„und verzagte Memmen fepn wenn wir: nicht! alles 
„in der Welt verſuchten, er wir ung in das 4 


> bequemten.⸗ 


ER 
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101. Gortfepung. 
Xtben. Dein , ‚wenn "ihr "vernünftig zu 
-Werke gehen'wsllet, fo werdet ihr das nicht thun. 
Ihr kaͤmpfet nicht, an Macht uns gleich, um den 
Ruhm ver... Tapferkeit, fd "daß ihr. nur Schande 
zu verhuͤthen ſuchen müßtet; ſondern ihr habt zu = 
srüberlegen,. wie ihr euer Daſeyn rettet, daß ihr dem. 
zrideit Machtigeren euch entgegen ſtellet . .: 
108, Fortſeung. 
Mel. „Wir wiſſen aber auch, daß bas Sltaa 
„im ˖ ‚Kriege ſich zuweilen allgemeiner entſcheidet, 
„als nach der hervorragenden Stärke der einen ader 
„andern Partey. Sodann wärden wir durch eine 
„augenblickliche Unterwerfung aller Hoffnung auf 
„einmahl entſagen; wagen wir hingegen etwas, fp 
„haben wir nody immer Hoeffnung, uns is zu 
KV a 
103. Fortfegung. J 
Athen. „Es ift wahr, die Hoffnung * 
„einen in Gefahr aufrichten, wenn man dabey hin⸗ 
„laͤngliche-Mittel, ſich zu helfen, in Haͤnden hat. 
„Wenn ſie einem in ſolchem Falle auch ſchadet, ſo 
„richtet fie einen doch nicht völlig zu Grunde. Al⸗ 
„lein wer fein ganzes Glück daran wagt (mie fie 
„denn ihrer‘ Natur nad. eine verſchwenderiſche Lei⸗ 
denſchaft iſt), der lernt fie bey ſeinem Unfall (zu 
„ſpat) kennen, und hat nachher feine Zuflucht mehr 
„übrig, wo er fi nad Erlangung. diefer. Einficht 
dagegen verwahren Fönnte, Und dazu laſſet es doch, 
in Anſehung euerer Schwäde, und da alles auf 
einen Wurf ankommen wirby ja nicht Fommen; 
ubaß es il nicht gehe wie manchen, SR fich 


gr 
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„durch natürliche Miltel noch hätten reiten Eönnen, 
„dagegen aber bey dringender Gefahr und Ver— 


ſchwindung aller ſichtbaren Hoffnung auf allerley 


„verborgene und dunkle Beruhigungsgründe von Pro- 
„phezeyungen und Orakel⸗Sprüchen, und derglei- 
‚hen Dingen mehr, [405] bie einen voll der beften 


„Hoffnung ins Verderben ſtuͤrzen, gründen. u 


ln 


104. Fortfepung. 
Mel. „Hart freylich, das ſeyd —— 


‚finden auch wir es, daß wir es gegen einen fo 
mächtigen Staat, ald ber eurige. ift, aufnehmen, . 


„und mit fo ungleichen Kräften dem Gluͤcke Trotz 
„biethen follen. Inzwiſchen haben wir das Zutrauen, 
„BGott werde uns in Anfehung des Glückes nicht 
„unten Regen laſſen, da. wir einem unbefugten An⸗ 
„greifer. die gerechteften Waffen entgegen zu feßen 
„haben. Und was uns am Macht abgehet, bas wer: _ 
De wir uns hoffentlich von dem Beyſtande der 
„gacebämenier, verndge unferes. Bündniffes 
‚mit ihnen, zu verfprechen haben; wozu fie ſich, 
‚wenn fie auch font michts dazu näthigte, durch 


„die Bande des .Geblütes und Empfindungen der 


„Ehre gedrungen ſehen werden. Unſere Unerſchro— 


„cenheit iſt folglich fo gar ungegründet nicht. 


205. Fortfegung. 
At en. „Anlangend die Gottheit, ie — 

„ben wir, daß ihre Gnade uns eben fo wenig man- 
„geln werde; ba unſere Grundfäge und ſaͤmmtliches 
- „erfahren weder gegen die. von allen Menſchen an- 
„genommenen Meinungen von der Gottheit, no 
‚gegen ihre’ perſönlichen Neigungen flreiten ; indem 
wir der Meinung find, daß: die Gottheit nad. 
” E | den 
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„den allgemeinen Begriffen, die wir uns davon 
„machen, und die Menſchen, einer unlaäugbaren 
„Erfahrung und natürlichen Nothwendigkeit zu Fol⸗ 
» ge, Überall: über diejenigen zu gebiethen haben, 
denen fie an Macht überlegen find *). Nach dieſem 
„Geſetze richten wir uns; ein Gefeß, welches wir 
„weder zuerft aufgebracht, noch zum erſten Mahl 
ſeit deſſen Dafeyn-in Uebung gebracht haben ; ſon⸗ 
jıdern welches wir bereitd vor uns gefunden, und 
„auch auf unfere fpäteften Naͤchkommen erben /wer⸗ 
den. Ja wir halten uns verſichert, daß ihr ſelbſt, 
„und ein jeder anderer, der ſich in dem Beſitze ei— 
„ner gleichen Macht ſaͤhe, als wir beſitzen, ebenfo 
nhandeln würde. Solcher Geſtalt find wir in An⸗ 
„ſehung der Gottheit mit gutem Grunde außer 
Sorgen, daß wir, und deren Beyſtand weniger 
„zu verfprechen haben follten als ihr, Und was eus 
‚ne gute Meinung von den Lacedämoniern 
zibetrifft, vermöge deven ihr glaubt, fie un euch 


9) — dieſe Etele er Kost 
* wollen der Götter nun wird auch ung, wie wie 
glauben, nicht mangeln. Denn wir behaupten 
und thun nicht6, was der menfchlihen, Narur , 
fo wohl in Abſicht der Begriffe der Gottheit, 
als deffen, was jeder: Menſch für ſich ſelbſt 
wuͤnſcht, nicht gemaͤß waͤre. Denn was die Goͤt⸗ 
ter betrifft, ſo glauben, und was die Menſchen 
beteifft , fo wiſſen wir, daß durch Naturnoth⸗ 
wendigfeit jeder über den herrſcht, über welchen 
er Gewalt bar.’ — Eben fo unterfheider Ki⸗ 
ſtem aker dö£n, opinione, und gupas, cer- 
ta freti Scientia; und ſetzt gus nad en 
ein Komma. (Bredomw) 
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„Schimpfes halber zu Hülfe Eommen: fo ſchaͤtzen 
"wir euch in der That, euerer unfduldigen Ehrlich» 


„keit wegen gluͤcklich; allein - euerer darin bewiefer 


nen Einfalt wegen verlangen wir euch nicht zu 
‚ beneiden. Unter einander, [406] und wenn es 


„auf ihre Landesgebräude ankommt, handeln die 
„Lacedämonier in der. That meiften Theils 
mad) tugendhaften Grundfägen. Allein wie fie mit 
„andern umgeben, davon ließe fi) eine Menge fagen ; 
„und follen wir es mit einem Worte ausdrücken, fa 
‚meflen fie, auf die augenfcheinlichfte Art von der Welt, 
die Tugend nah dem, was ihnen angenehm iſt, 
mund bie Gerechtigkeit nach ihren Vortheilen ab. 


„Und eine ſolche Denfungsart verfpricht euch im der 


„That gegenwärtig feine fo übernatürliche Rettung. 4 
j 106. Fortſepung. 
Mel. „Wir aber vertrauen gerade wegen die⸗ 
„ſer Denkart ihrem Vortheile, daß ſie nicht durch 
„Verrath an den Melienfern, ihrem Pflanz- 
„volke, fich der gutgefinnten Hellenen Vertrauen 
mrauben ,_ ihren Geinden aber nägen mödten. = 
107. Zorsfegung. J 
"Athen. „Alfo würde doch nach euerem Ber 


bünken der vorsheilhaftefte Weg der ficherfte, ge- 


rechte und-Iöbliche Ihaten aber mit vieler Gefahr , 
„verknuͤpft ſeyn. Allein fi) hierin zu wagen, ift meis 
„fen Sheils der Lace dam onier Sache nicht. 4 
108. Sortfegung. 
Mel, nu Wir glauben nicht anders, als ſie wer: 
„den unfertwegen am wenigften Gefahr ſcheuen, 


— 





- 
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„und, an uns ver andern zuverläffige Srennde zu 


haben glauben ”), ba wir, in Anfehung wirklich zu 


„erwartender Dienftleiftungen, dem Peloponnes 


ſo nahe liegen, und, im Anfehung unferer Geſin⸗ 


‚nungen, fie vermöge unferer Verwandtſchaft auf 


„unſere Treue mehr als anderer “ihre bauen 


— 
| 109. Fortſetung. 
Ath en. „Ganz gut! Mer aber einen andern 


„im Kampfe beyſtehen ſoll, bauet fein Vertrauen . 
„nicht fo wohl auf die noch fo guten Gefinnungen 
derer, die ihn um Hilfe anſprechen, als auf bie 
‚wirkliche Ueberlegenheit ihrer Macht. Und darauf -. 
„ſehen die Lacedämonier mehr als jemand: 


„wie denn eben das Mißtrauen, das fie in ihre ei= 
„genen Zurüftungen feßen, die Urſache iſt, daß fie 


„zu Leibe gehen, Es iſt Folglich wenig Wahrfchein- 


ud 


„ihren Beinden mit ſo zahlreichen Bundesgenoflen _ 


‚„üchleit vorhanden, daß fie nach einer Inſel über: 


aſetzen werben, da ‚wir Meifter zur Se find. ' 


2 


*) Sa bi überfegt: San daß ſie unſere Freund⸗ 
ſchaft gegen ſich für zuverlaͤſſiger als gegen an⸗ 


dere achten werden.“ Dem Zuſammenhange anr 
gemeſſener ift bie Erklärung des Sch oliaften;; 
„Unfertwegen, erwarten wir, werden fie Gefah⸗ 
ren übernehmen, und ftandbafter, als gegen an⸗ 


dere, ihren Grundſatzen getreu bleiben.“ Riftes 


‚mafer erklaͤrt etwas gezwungen fo: „et tu- . 


tiora eos putäre pericula ‘pro nobis su- 
scepta, quam in alios 5. pro aliis suscepta,” 
M er ved 0 en 


7 -. — 4 


n 
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ı20. Fortfegung. 


Mer. „Sie werden fon fonft jemand u ſchi⸗ 


Ken haben. [407] Und dann iſt das Kretiſche Meer 


„von großem Umfange, ſo daß es ſelbſt'denen, die 


' die Herrſchaft darauf behaupten, ſchwerer fällt, 


„der feindlihen Schiffe habhaft zu werden, als de- 
‚nen; die dem Gegentheile aus dem Wege geben 
‚wollen, zu entfommen. Wenn ihnen aber aud) dier 
ſes fehl ſchlagen ſollte: ſo werden ſie euch in eu⸗ 
rem eigenen Lande und in dem Gebiethe der übrie 
„gen Bundesgenoffen, zu welchen Braſid as noch 
„nicht gekommen iſt, heimſuchen; daß ihr alſo in 

„eurem eigenen Lande und bey euern Bundesgenoſſen 
„genug zu thun finden werdet, ohne daß ihr euch 
„um ein Land, daß euch a0 angebet, befümmern 
nduͤrfet. u 


111. Fortfegung. 


Athe n. „Wie dieles laufen würde, möchtet 
„ihr wohl aus-der Erfahrung fchon wiſſen; da euch 


„nicht unbekannt ſeyn kann, daß die Athenien« 


fer noch nie aus Furcht vor andern eine Belage: 
rung aufgehoben. Es ift uns doch in der That be⸗ 
„denklich, daß ihr in einer Zufämmegfunft, worin 
„ihr eurem Worgeben nad) euch über die Mittel, 
„euch zu heffen, berathſchlagen wollen, nach ſo vie⸗ 
‚lem Reden noch nicht das GBeringfte erwähnt habt, 
worauf. irgend ein Menſch feine Rettung bauen zu 
„Eönnen glauben möchte, fondern eure ſtärkſten Stü: 
„sen beruhen auf Eünftigen Hoffnungen, mit welchen 
‚ned noch langweilig ausſieht; da hingegen das, was 
wihr — zu kurz fallen moͤchte gegen das, 


‘ 
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awas euch ſchon entgegen ſteht, um die Oberhand 

zu gewinnen. Und ihr werdet fehr unvernänftig 

„zu Werke gehen, wenn ihr uns nicht durch ‚einen: 

„geſcheidern Entſchluß, als der bisherige ift, noch 

‚auf andere Gedanken zu bringen fucht. Denn ihr 

‚werdet euch doch nimmermehr durch eine unzeitige 

„Scham. einnehmen. laffen , welche ſchon fo viele, 

„Menſchen bey dergleichen ſchimpflichen und offen⸗ 
baren Gefahren unglücklich gemacht bat. ‚Sn ber - 

"That, fo gehet es manchen, daß ſie bey dem ſicht⸗ | 
,lichen Anblicke des Unglücks, woreih fie rennen, . 

„ſich deffen ungeachtet durch ihre Begriffe von fo - 

“ramanıiter Oiyanben und die Macht eines verfüh:- 

rreriſchen Nahmens, der ſie nicht widerftchen kön⸗ 
mei, hinveiffen laſſen, daß fie mir Willen. und 

„Willen fi die ſchrecklichſten Unfälle über den Hals. 

„ſziehen, fo daß ihnen ihre Thorheit zu noch weit 

mehrerer Schande: gereicht, alsihr Unglück. Dies 

„ſes werdet ihr alſo, wofern ihr vernünftig zu Ra⸗⸗ 

„the gehen wollet, zu verhüthen ſuchen; und es 

euch zu keinem Schimpfe rechnen, daß ihr einem 

der maͤchtigſten Staaten ſeine gar leidlichen For⸗ 

„derungen bewilliget, die darin beſtehen, daß ihr 

„als Bundesgenoſſen desſelben, unter Abtrag eines 

„jaͤhrlichen Tributs, ruhig im Befige des Eurigen 

‚bleibt. [408] Ihr habt die Wahl. zwiſchen Krieg 

„und einem ſichern Frieden: faffet euch durch den Kigel 

„zum Kriege nicht zum Schlimmiten verleiten. Der 
„kommt am beften. zu rechte, wer feines Gleichen 

. die Stirn‘ biethet, Mächtigern, als er, gut vors 

„gehet, and Geringeren endlich mit gehöriger Mä— 

Bigung begegnet. Beſinnet euch alfo wohl, was 


/ J 


— 
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„ihr thut, auch nach unſerem Abſchiede; und ber 
„denket zum oͤftern, daß euer Vaterland ber Gegen⸗ 
„ſtand euerer Entſchließungen iſt, daß ihr nur Ei» 
„nes daran zu wagen habt, und daß ein einziger 
„Schluß, nachdem er gluͤcklich oder mißlich ausfaͤllt, 
das Schickſal desſelben beſtimmen werde *).“ 


*) Von dieſer hoͤchſt dunkeln Stelle, die im Bries 
Hifhen alſo lauter: Erdunetde nodanıs, Orr 
ase) nareidon BsAsvede, yy kıäc nEpı, nal &g 
play BeAgy, TUxsoav TE al un naIoeIwcucar, 
tea, habe ih ın den Frit. Gedank. ©. 59 
“eine Muthmaßſßung geäußert : von der ich aber ges 
ftebe, daß fie mir noch Fein Genuͤge thut, fo we⸗ 
nig als die verfuchten Erklärungen der übrigen 
Ausleger. Der anderweitigen Unregelmäßigkeit 
nicht zu gedenken, welcher Duker, und, wie 
e6 aus der Ueberſetzung ſcheint, fihon vor ihm 
B alla. dadurch haben abhelfen wollen, daß fie für 
“car, ice gelefen; fo hat ‚allein die Wiederhoh⸗ 
lung yiäg niet xai.’tg uiar, wenn et beyde 
Mable auf BuAisv gehen follte, wie es denn alle 
Ausleger darauf ‚gezogen haben, etwas fo De: 
zwungenes und der Bedeutung der Werte felbft 
fo wenig Gemaͤßes, daß ich mich nicht uͤberwin⸗ 
den kann, diefes für des Th uchdide 8 Gedanken 
zu halten, Faͤnde ih nur einge Spur in einer 
Handſchrift: fo würbe ich mit mehrerer Gewiß⸗ 
beit für 99, d5 lefem, und fodann ruyäsavund 
"ri naIeIwoucar nicht auf rareida , fondern 
auf BsAry ziehen, Nunmehr würde folgender, 
nicht nur an ſich bequeme, fondern auch wit 
den übrigen Worten leichter zu verbindende Vers 
ftand heraus kommen: n6 puäs (näbmiıh warer- 

" dog) meer nal eig gta Baar. Kr pr %. Egas 
(naͤbmlich To mezyau oder d xiduvog); worin 
naͤhmlich nun deyde Vewegungsgründe liegen: 
3) Ihr. habt nur Ein Vaterland zu verlieren; 
a) Es wird auf Einen Entſchluß ankommen, 
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nı2.. Fortfepung K 
> Hietanf nahmen die Athenienfer ihren 
Abtritt. Die Melien ſer blieben, da fie nunmehr 
für ſich allein zu Rathe gingen, bey ihrer vorigen. 
Meinung, ihnen dad Widerfpiel zu halten; und, 
— ertheilten ihnen alfo folgenden Beſcheid: 


ber nachher nicht mehr zu’ ändern ift. Indeſſen 
shaße. ich. diefe Erklärung in meiner Heberfegung 
ausgedruͤckt, weil ed mir die einzige erträgliche, 
zu fegn dünkte, &o weit Heilmann. 
“HN ſteht oöne alle Äbweichung in allen , 
Handſchriften, und ruyouzay und u naroede- 
cacay beziehen ſich nothwendig auf das Vater⸗ 
land. (Kiftemaker ſchreibt: mutato tantum 
9 in hunc locum exponere non incom- | 
mode posse mihi videor, in quo misere 
se torquentem videas seu doleas Bauerum. 
-„Nempe siquidem de una patria, .et in hac 
una consultatione, quae felicem et quoque 
non prosperum eventum. habere potest, 
agetur seu agendum est.’') So wiedie Worte 
da ſtehen, fheıne mir Heilmanns Erklärung 
in den. Erit. Gedanken S. 59 no immer bie 
paſſendſte .,Fuͤt Eoraı,” ſchreibt er, „wuͤrde man 
bey jedem andern Schriftſteller ohne Bedenken 
Sere leſen. Allein beym Thuchdides darf man - 
ſich ſo leicht nicht ſchrecken iaſſen. Er bat ver⸗ 
muthlich xadıorzus (oder auch nur cha) im 
Kopf behalten, und alsdann Eoruı für EEiaras 
gebraucht.““ Ein mübhſeliger Behelf bleibt es in⸗ 
er deß immer; daher ih am liebſten mis Valla 
Zore flatt Zoras lefen möchte; auch finder fih 
Tore in einer Wiener und einer Parifer Hands 
ſchrift; (in einem andern Parifer Mſ. ſteht am 
Rande cye. Fararaı) nur nehme ich es nicht für 
den Indicativ: quam — scitis, fondern für - 
den Imperativ. „Behaltet alfe im Auge, au 
wenn wir nun abgetreten, ‚und bedenket e4 ep 
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„Wir find, ihr Athenienſer, noch eben 
„der Meinung als vorhin, und wollen eine Stabt, 
die eine Zeit von fieben hundert Jahren ber ge- 
fanden , ihrer Freyheit nicht in einer fo fur- 
zen Zeit berauben laflen; fondern fie im Ver— 
trauen auf eben die Vorfehung , bie -biefelbe zeit 
her geſchützt, und auf den Beyſtand, den wir 
„uns von andern Menſchen, und nahmentlih den 
„Zacedbämoniern, verfprechen, ferner 
„zu erhalten fuchen. Indeſſen tragen wir euch noch 


„ein Mahl an, uns als Freunde anzufehen,. und 
—„uns bie Freyheit zu laffen, gegen Eeinen Theil 


„feindlih zu handeln ; und folder Geftalt nad ei- 
„nem getroffenen Vergleich, wie denſelben beybe 
„Theile am dienlichften erachten werben, unfer Ges 
Abieth zu räumen. | 

1173. Beſchluß. 

So erklärten fihdie Melienfer. Die Athee⸗ 
nienfer, welde nunmehr bie Unterbandlungen 
abbrachen, erwiedertem hierauf : 

„Dun , ihr ſeyd, wie eure dermahligen Ent- 
„ſchließungen ung glauben maden, die einzigen Leu⸗ 


ste in der Welt, die gewifler auf zukünftige Din- 


⸗ 


euch wiederhohlt, daß ihr euch über ein. Mater: 

land berathet, welches — über Eines und durch 

Eine Berathung — gluͤcklich ſeyn und nicht wei⸗ 

ter aufrecht ſtehen werde, euch feſt im Sinne 

bleibe, d. i. und daß die Vaterland, uͤber Ei⸗ 

nes nur berathet ihr euch und berathet euch nur 

ein Mahl, durch dieſen Einen Entſchluß gluͤck⸗ 

— lich ſeyn oder ſinken werde, davon halter euch 
feſt uͤberzeugt.“ (Bredo w). 


4 
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"ge bauen, als auf das, was ihr vor Augen fe= 
het, und bie ungewiffeften Dinge, bloß weil ihr- 
„ſie voünfchet:, bereits als wirklich geſchehene Bege⸗ 
„benheit anſehet. So viel ihr auf die Laced aͤ— 
„„monier, und auf das Glück,/ und auf gute 
- „Hoffnung waget und bauet, fo fehr werdet ihr 
„euch durch diefes alles betrogen fehen.‘ | 


114. Belagerung der Bauptfitde. | 
‚ Hierauf begaben fi die Athenienfifhen 
Bevollmächtigten wieder nad dem Heere zurück; 
da denn ihre Zeldherren, weil fih die Melien- 
-fer zu nichts verftehen wollten, mit den Feindſe⸗ 
ligkeiten unverzüglich den Anfang machten, und die 
‚Stadt rings herum mit einer Mauer einſchloſſen, 
fp daß fie die Arbeit unter ihre Wölker nach den 
verfchiedenen Städten, woraus fie waren, ‚vertheil« 
ten.. Worauf die Athen ienfer mit Hinterlaſ⸗ 
fung einer Bededung von ihren Leuten und ben ° 
Bundesgenoffen beydes, zu Waffer und zu Lande, 
. [409] mit dem größten Theile des Meeres wieder 
nad) Haufe gingen, und die Zurüchgebliebenen die 
Belagerung fortfegten. 
’ 115. Fortſebuns. 
Die Argiver thaten um eben die Zeit ei⸗ 
nen Einfall in das Phliaſiſche; wo ſie aber 
in einen Hinterhalt geriethen, welchen ihnen die 
Phliafier und ihre Flüchtlinge (die ausgetrie- 
benen Argiver) gelegt hatten, und barin gegen acht⸗ 
zig Mann figen ließen. 
Die Athenienfer madten von Pylos 
aus eine Menge Beute von ben Laced ämo⸗ 


> 


— 


400 GEGeſchichte des Thuchdides. 
 niern. Doch auch dieſes konnte die. Lace daͤme⸗ 
nier nicht dahin, bringen, daß fie den Frieden hät: 
ten brechen und den Krieg erklären follen : fie bes 
gnügten fi damit, jedermann, ber Luft dazu haͤte 
te, Öffentlich die Freyheit zu ertheilen, die Athe⸗ 
nienſer zu berauben: Nur die Korinthier 
gerietben über gewiffe befondere Mißhaͤlligkeiten in 
einen Krieg mit ben Athenienſern; wobey doch 
‚die übrigen Peloponnefier flille faßen. -Die 
Melienfer erftiegen das Stuͤck der Athe n ien: 
fifhen Werke, das gegen den Markt *) zu ftand, 
in einem nächtlichen Ausfalle, erlegten verſchiedene 
von ihren ‚Leuten,‘ brachten Getreide, und fonft 
Brauchbares, wie viel fie irgend konnten, in Die 
Stadt **), zogen ſich ſodann wieder hinein und hiel⸗ 
ten ſich file. Nach dieſem Vorfall waren die At he- 
nienſer befferauf ihrer Huth. Und Hiermit ging 
der Sommer zu Ende. 
i | 116. Einnahme derſelben. 
In dem darauf folgenden Winter hatten die 
Lacedaͤmonier einen Feldzug in das Argi- 
viſſche vor. Alleinda die Durchzugsopfer auf der 
- Graͤnze nicht gut für fie angfielen, fo gingen fie 
wieder zurück. Da inzwiſchen dieſes Vorhaben der 
Lacedaͤmomier gewiſſe Perſonen in Argos 


*) Das iſt: gegen den Platz zu, wo im Atbe⸗ 
nienſiſchen Lager Lebensmittel verkauft wurden, 
und font Vorraͤthe aufbewahrt waren. 

*+) Die Vermuthung von Abrefh, xeyame zu 
»ieſen ftatt xerpacın, wird duch zwey Partfer 
Handſchriften beftäriget , und verdiente ahne Be⸗ 
denkbken die Aufnahme in den Zext. = 


g 
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verdaͤchtig gemacht: fo nahmen die Argiver ver⸗ 
ſchiedene derſelben in Verhaft, andere aber ent⸗ 
wiſchten ihnen. | — 
Um eben die Zeit thaten die Melienf et 
einen zwenten Ausfall gegen eine andere Seite der - 
Athenienfifhen Werke und bemäctigten fig 
. derfelden, da nur wenig Mannfhaft darin lag. 
Als ‚aber nah diefem Vorfalle *) frifche Wölfer un- 
ter des Philokrates, Demed Sohns, An | 
führung dahin Famen, und den Meliern nun 
mehr fcharf zugefeßt, und noch eine Berrätherey dazu 
angeſponnen ward: fo ergaben fie ſich den Ath es 
nienfern auf Willkühr, welde denn alle junge 
Leute, die ihnen in die Hände geriethen, töbteten, . 
die Weiber und Kinder aber zu Sclaven verkauften. - 
Den Ort befegten fiefelbft; und ſchickten einige Zeit 
bernah ein Pflanzvolk von fünf. hundert Köpfen 
dahin. | | | 
*) Dann müßte es wenigftens heißen: os raura 
geyevero, Es fteht aber Eoyiowsro ohne Variante. 
Dabhder ribtig Kiftemaker „quum talia a 


Meliis 'agerentur , während diefer Vorfälle.” 
(Bredom). i 
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